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Vas Neich ein SlalMlock der Kraft
ftermann Söring zum Zl). Zanuar

„das deutsche Volk blickt dankbaren kerzens auf den Mann, der istm aus klend und Schmach den
Weg zum glanzvollsten ftufstieg seiner Seschichte balznte, aus seinen Düstrer ftdols lzitler"

Berlin , 29. Januar
Zum 3V. Januar 1939 hat Hermann Göring  folgendes

Geleitwort geschrieben: „Sechs Jahre sind seit dem denk¬
würdigen Tage vergangen , an dem Adolf Hitler die Führung
des deutschen Volkes in seine starken Hände nahm. Nur eine
kurze Spanne Zeit ! Mit ihrem unerhört großen Geschehen
wiegt sie jedoch in der deutschen Geschichte schwerer als Jahr¬
zehnte und Jahrhunderte . Sie hat das Schicksal der Nation für
Generationen bestimmt. Am 3V. Januar 1933: Deutschland lag
in den Ketten des Versailler Diktats ; Ehr und Wehr waren ihm
genommen . Zum Objekt der internationalen Politik herab¬
gewürdigt , war es nicht einmal souveräner Herr über seinen
eigenen Grund und Boden . Das Volk , in Parteien und Klassen
und Stände zerrissen, litt bitterste Not . Betriebe und Werk¬
stätten waren verödet , 7 Millionen Erwerbslose drängten sich
vor den Stempelstellen.

Am 39. Januar 1939: Das Großdeutsche Reich ragt
inmitten der Welt empor, fest gefügt , ein Stahlblock von innerer
Kraft und Geschlossenheit. Frei ist das Land, frei sind 89 Milli¬
onen Menschen, frei sind unsere Ströme , gesprengt sind die
Fesseln des Tributsystems . Ueber Ehre und Unabhängigkeit der
Nation wachen die Partei und die neue deutsche Wehrmacht
zu Lande, zu Wasser und in der Lust. Und rings im deutschen
Lande klingt die freudige Symphonie deutscher Arbeit . Wenn
am 3». Januar über allen Städten und Dörfern des Groß-
deutschen Reiches, von Tilsit bis Aachen, von Flensburg bis
Wien, die Hakenkreuzslagge weht . als herrliches Symbol der
deutschen Macht und Größe, blickt das Volk dankbaren Herzens
auf den Mann , der ihm als Retter aus Elend und Schmach den
Weg zum glanzvollsten Aufstieg seiner Geschichte bahnte, auf
seinen Führer Adolf Hitler.

Hermann Göring.

Zusammenarbeit zwischen Heer und NSKK.
eine wichtige Verfügung Ses fichrers / Sie NSKK. rriiger der außermilitiirischenmotorischen westrertüchtigung

Berlin,  29 . .Januar
Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat am 27. Januar 1939

folgende Verfügung erlassen, die die vor - und nachmilitärischc Wehrerziehung auf dem
Gebiete des Motorwesens regelt und dem NSKK . in engster Zusammenarbeit mit dem
Heer besondere Aufgaben zuweist:

„Aus dem Gebiete der vor- und nachmilitiirischcn
Wehrerziehung weise ich dem NSKK . für seine Zusam¬
menarbeit mit dem Heere folgende Aufgabe zu: Der
als Kraftfahrer vorgesehene Ersatz der motorisierten
Einheiten des Heeres ist während des der Ableistung
der Wehrdienstpflicht vorausgehenden Jahres durch das
NSKK . in mehrwöchentlichenKursen aus den „Motor-
sportschulendes NSKK ." an Kraftfahrzeugen des Heeres
auszubilden . Alle Soldaten des Beurlaubtenstandes , die
neuzeitlich ausgebildet und für eine Mob.-Verwendung
als Kraftfahrer bestimmt sind, leisten im NSKK.
Uebungen zur krastsahrtechnischenFortbildung ab. Die
Uebungen rechnen auf den bei den SA.-Wehrmann-
schastenabzuleistenden Dienst an. Die Zugehörigkeit des
Soldaten des Beurlauütenstandes zu den SA .-Wehr-
mannschasten bleibt durch diese krastfahrtechnischeFort¬
bildung unberührt.

Die Führer und Männer des NSKK ., sowie alle
Soldaten des Beurlanbtenstandes , die nach Ableistung
ihrer Wehrpflicht in die Reihen des NSKK . eintreten,
erfahren ihre Wehrertllchtigung aus der Grundlage des
SA .-Wehrabzcichens im NSKK . Das NSKK . hat hin¬
sichtlich Gliederung und Ausbildung den Erfordernissen
des Heeres Rechnung zu tragen.

Der Korpskührer des NSKK . erläßt die erforderlichen
Ausführungsbestimmungen im Einvernehmen mrt dem
Oberbefehlshaber des Heeres.

Die Dienststellen von Partei und Staat haben das
NSKK . in dieser Erziehungsarbeit zu unterstützen.

Ihrer Pflege und Vertiefung galt von jeher die beson¬
dere Obsorge von Reichsleiter Hiihnlein.

Durch den Erlaß des Führers wird nunmehr die wich¬
tige Arbeit des NSKK ., insbesondere seine Einfluß¬
nahme auf die Wehrertüchtigung der deutschenJugend
für alle Zukunft festgelegt. Der Initiative Korpsführer
Hühnleins ist es zu verdanken, daß das NSKK . in
engster Zusammenarbeit mit der Wehrmacht aus eigener
Kraft bereits 1933 zwei der Weiterbildung des Führer¬
korps unter Heranbildung von Lehrkräften dienende
Reichsschulenund sechs Motorsportschulen, eröffnet hat.
Die Zahl der Motorsportschulen ist ein Jahr später um
weitere 15, also insgesamt auf 21 erhöht worden. Die
TechnischeFllhrerschule in München dient der Ausbil¬
dung des technischenLehrcrpersonals, die Neichsmotor-
sportschuleDöberitz der Heranbildung des Ausbilder¬
korps. Die Ausstattung der Motorsportschulen des
NSKK ., Lehrmaterial und Kraftfahrzeuge aller Art
find vorbildlich. Die Ausbildung beschränkt sich nicht
nur auf das rein Fahrtechnische, sondern umfaßt auch
das verkehrstechnische, wehrsportliche, sportliche und
selbstverständlich auch das weltanschauliche Gebiet.
200 090 junge deutsche Männer sind bereits durch die
Motorsportschulen des NSKK . vor Ableistung ihrer
Wehrpflicht gegangen.

In Zukunft werden Soldaten des Beurlaubtenstandes,
die bereits vor Ableistung ihrer Wehrpflicht dem NSKK.
angehört haben, nach ehrenvollem Ausscheidenaus^dem
aktiven Wehrdienst, wieder in die Reihen des NSKK.

zurücktreten, um dort ihre nachmilitärische Weiterbil¬
dung auf der Grundlage des SA.-Wehrabzeichensdurch
das NSKK . zu erfahren. Außerdemwird aber das NSKK.
die Erhaltung und Festigung des krastsahrtechnischen
Wissens und Könnens aller derjenige! übernehmen, die
in ihrer Mobilmachungsverwendung als Kraftfahrer
vorgesehen sind.

Reichsleiter Hiihnlein, der Korpsführer des NSKK .,
hat diese nun festgelegteArbeit des NSKK . von jeher
als seine Lebensaufgabe betrachtet. Der Oberbefehls¬
haber des Heeres, Generaloberst von Brauchitsch, hat
die nunmehr klargestellte Festlegung der Arbeit des
NSKK . angeregt und durch seine zielbewußte Ini¬
tiative gefördert. Es kann keine bessere Gewähr für
eine erfolgversprechendeZusammenarbeit in der Praxis
geben, als diese Tatsache.

Ver Konflikt Paris- kokio
(Orabtbsriebt vvssrss Larissr Vertreters)

Paris , 29. Januar
Der Konflikt zwischen Japan und Frankreich, der sich

um die Person des für den Pariser Botschafterpostens
vorgesehenen japanischen Diplomaten Tani entwickelt
hat,' spitzt sich immer mehr zu. Paris lehnt Tani , der
bisher japanischer Gesandter in Mandschukuowar , mit
der Begründung ab, daß er vor kurzem der Presse ein
Interview gegeben habe, in dem er Frankreich des
Waffenschmuggels über Jndochina nach China beschul¬
digte.

Der japanische Außenminister hat inzwischen, wie in
Paris verlautet , erklären lasten, daß Japan unter allen
Umständen aus die Entsendung Tanis bestehe. Falls die
sranzösischeRegierung auf ihrer Weigerung beharre,
fehe sich Japan gezwungen, auf die Entsendung eines
Botschafters nach Paris zu verzichten.

S

l dieser Verfügung des Führers schreibt H. M a r -
Major im Oberkommando der Wehrmacht, rn der

lionalsozialistischen Parteikorrespondenz" : Der Er-
»es Führers und Obersten Befehlshabers der Wehr-
t über die Aufgaben des NSKK . auf dem Gebiete
vor- und nachmilitärischen Wehrerziehung hat eine
militärisch und wehrpolitisch wichtige Ent,cheidung

acht Es ist kein Geheimnis, daß das N- KK. aus
Gebiete der motorischen Wehrertüchtlgung schon

e Zeit in kameradschaftlicher Welse zujammengear-
1 hat . Wenig bekannt ist die Tatsache, daß diese
Mmenarbeit fchon vor der Machtergreisung bestand.

Vanktelegramm an Oberst Neck
Berlin , 29. Januar

Der Reichsminister des Auswärtigen , von RibSen¬
ilp hat Leim Ueberschrelten der polnischen Grenze
den polnischen Minister des Aeußern, Oberst Beck.

- nachstehendeTelegramm gerichtet: Beim Verlassen
- polnischen Staatsgebietes mochte ich Euer Exzellenz
inen au-frichtiiIsten Dank sagen für die überaus herz-
i- Gastfreundschaft, die meiner Frau und mir wah-
rd unteres Aufenthaltes in Warschau zuteil geworden

Ich bin gewiß, daß die freundschaftlichen Bezre-
ngen zwischen unseren beiden Staaten durch die in
irichnu geführten Gespräche weitgehend gefordert
nden sind. Der Geist, in dem Mc,r chall
lsudski und der Führer zu einer völligen Neugestal-
rg des deutsch-polnischen Verhältnisses im
ianqt sind. bietet die Gewähr, daß auch m Zukunft
>e ständig fortschreitende Befriedung u"^ .
>l Interessen beider Länder dienende vertief ng unle-
c freuwdnachbarlichenBeziehungen herbeigeführt wer-
n wird."

Frankreichs «Pyrenaen -Problem'
„Sicheriieitsmaßnatimen für Sen stugenblick nicht begrenzt" — Seltsamer „flppell"

des Papstes an franco
Paris , 29. Januar.

Nach der amtlichen Verlautbarung hat der französische
Außenminister Bannet  dem Ministerrat einen Rück¬
blick über die außenpolitische Lage erstattet. Zusammen
mit dem Innenminister hat er dem Ministerrat ferner
über die von der Regierung an der spanischenGrenze
getroffenen Maßnahmen , die den Erfordernissen der
Sicherheit Frankreichs entsprechen, berichtet. Der Fi-
nanzminister unterbreitete dem Staatspräsidenten zur
Unterzeichnung auf Vorschlag des Komitees zur Ver-
waltungsresorm zwei Verordnungen. Der Unterrichts¬
minister ließ vom Ministerrat den Gesetzentwurf über
die 1 5 0 - Ia hrfei er  der französischen Revolution und
über die Beteiligung Frankreichs an den Olympischen
Spielen 1940 in Finnland bewilligen. Diese beiden Ge¬
setzentwürfe werden am Dienstag in der Kammer ein¬
gebracht werden.

Der allgemein politisch gut unterrichtete „Paris
Midi " teilt mit, daß Daladier den Ministerrat über
Sicherheitsmaßnahmen unterrichtet habe, die Frankreich
als Antwort auf die Einberufung von 60 000 italieni¬
schen Reservisten ergreifen müsse. Diese Sicherheits¬
maßnahmen seien für den Augenblick nicht begrenzt!
Sie würden zwischen den einzelnen militärischen Be¬
fehlshabern noch verhandelt und im einzelnen aus¬
gearbeitet werden. Frankreich sei entschlossen, seine
ganze Kaltblütigkeit zu bewahren, aber auch stark zu
bleiben.

Zu dem außenpolitischen Lagebericht Vonnets ver¬
lautet , daß Bannet erklärte, die in gewissen französi¬
schen Zeitungen erschienenenironischen Artikel über die
italienische Armee hätten , wie objektive Beobachter in
Italien bekundeten, die bedauerlichsten Wirkungen ge¬
habt und einen fast vollständigen Meinungsumschwung
in Italien gegenüber Frankreich ausgelöst.

Bei der Prüfung der im Spanien geschaffenenLage
hab« sich der Mini-sterrat vor allem mit der Flücht-
lingsfrage beschäftigt. Zu diesem Gegenstand meldet
Havas , daß vom Papst und „anderen hervorragenden
Persönlichkeiten" an General Franco appelliert worden
sei mit der Aufforderung, er möge „Milde walten"
lassen und eine Erklärung abgeben, damit die nach
Frankreich Geflüchteten wieder nach Spanien zurückkeh¬
ren könnten.

Wie der „Paris Soir " noch im Zusammenhang mit
dem Ministerrat meldet, hat Innenminister Soirraut
auf Befragen von Pressevertretern ausdrücklichdie An¬
sichten, wonach während des Ministerrates von der
Entsendung eines französischenVertreters nach Burgos
die Rede gewesen sei, dementiert . Dem gleichen Blatt
zufolge habe der Ministerrat die Summen für die Ver¬
pflegung der sowjetipanischenFlüchtling« bewilligt, doch
sei die Frag« der Aufnahme von etwa 150 000 Flücht¬
lingen in Frankreich ein derart schwieriges Problem,
daß es nicht von Frankreich allein gelöst werden könnte.
Auch England und Amerika müßten eingeschaltetwerden.

(Siehe auch Seite 2)

8 . o . Bremen , 29. Januar
Sie wett in Spannung

Mit nicht zu verheimlichender Spannung sieht
die Welt dem morgigen Tage , dem 3V. Januar , als
dem unauslöschlichen Gedenktage nationalsozia¬
listischer Machtergreifung in Deutschland entgegen.
Der Reichstag  ist einberufen und eine Erklä¬
rung der Reichsregierung steht auf der Tagesord¬
nung . Seit Wochen schon geht ein Geraune durch
die Allerweltspresse , was wohl der Führer spre¬
chen werde , vor welche Tatsachen sich am Morgen
des 31. Januars die Welt einmal wieder gestellt
sähe . Mit launigem Lächeln nehmen wir Kenntnis
von dem überspannten Geschreibsel behender
Rätselrater , die so wenig wissen, wie ihre armen,
immer wieder von neuem irregeführten Leser.
Dabei gedenken wir schmunzelnd , wie man doch
so leicht aus des Reichspressechefs Dr . Dietrichs
Ausführungen in den letzten Tagen hätte ent¬
nehmen können , daß die Sensarionshascher und
Tendenzjäger morgen keinesfalls auf ihre Rech¬
nung kommen werden . Wohl ist es angebracht und
längst geschichtlicheSelbstverständlichkeit geworden,
daß die Welt aufmerksamst den Worten des
Führers lauscht . Wenn Adolf Hitler spricht, dann
hat er immer ganz Bedeutsames zu sagen und das
nicht nur uns , als seinem Volke , sondern auch den
'Völkern da draußen und ihren Staatsmännern,
die bei der heutigen Weltlage bedauerlicherweise
fast regelmäßig das redliche Wollen Deutschlands
und seine Zielsetzungen mißverstehend , im Dunklen
irren . Aber nicht notwendig ist es bei jeder
Führerrede , erstaunliche Veränderungen innerhalb
des deutschen Regierungskörpcrs oder sogar eine
fundamentale Neuordnung der Dinge im Reiche
zu erwarten . In keinem Lande wohl sind solche
Veränderungen so selten wie in dem autoritär
regierten Deutschland , und kein Land handhabt
den Auf- und Ausbau seines Staatswesens so ziel¬
bewußt und so sorgfältig wie das Deutsche Reich.
Das müßte man eigentlich nun auch einmal in
England  begriffen haben , von woher 18 füh¬
rende Männer der Kunst und Wissenschaft, sowie
der Sportwelt , ausgerechnet an den Führer und
das deutsche Volk einen Appell erließen zur Ba n-
nung der allgemeinen Kriegspsy¬
chose,  von der wir  in Deutschland allerdings
nichts wissen . Damit soll nicht gesagt sein , daß wir
die eine Kriegspsychose im Ausland systematisch
heraufbeschwörenden Hetzstimmen der sattsam
bekannten demokratischen Welt -Judenpresse über¬
sähen.

«Mcke Luft"
Hervorgerufen durch die einfach unqualifizier-

bare Hetze der jüdisch-demokratischen Presse ist
zwischen Italien und Frankreich so etwas wie
„dicke Luft"  entstanden , die sich fast stündlich
verdichtet , seitdem Frankreich durch den Gang der
Ereignisse in Spanien seine Landbrllcke zu seinem
Kolonialreich verloren hat . Ein Recht auf diese
Brücke hatte es freilich nie . Wie sollte Spanien
auch dazu kommen , im Falle eines französischen
Krieges seine Neutralität dahin preiszugeben , daß
Frankreich über Spanien zwei Millionen schwarzer
Truppen möglichst rasch auf dem Landwege zur
Verfügung erhält . Die ebenso gewissenlosen wie
ruchlosen rotspanischen Häuptlinge mögen das in
Ordnung gefunden haben . Wenigstens haben sie,
wie jetzt bekannt ist, sich sogar vertraglich dazu
verpflichtet , Frankreich jederzeit unbeschränktes
millmittittmiillmillmnmmlrimllmiilittmlimmlimililittiiiliittiiiiimiiiilliitt

Unser Isgesspsegel
(Dia bsntigs umkgllt 3 0 8sitsn)

Francos Truppen eroberten den letzten Hafenort
vor der französischen Grenze.
Im britischen Kabinett wurden Neubesetzungenvor¬
genommen.
Mit einer Verfügung des Führers wurde das
NSKK . Träger der außermilitärischen motorische»
Wehrcrtiichtigung.
Hermann Göring wendet sich zum 30. Januar mit
einem Geleitwort an das deutsche Volk.
Konrad Henlein verkündete für den Sudetengan
einen Scchsjahresplan.
Oberbürgermeister Liebe! sprach über die Eroßschisf-
fahrtsverbinduug Donau—Rhein und Donau—
Weser.
Der Tag der Polizei wurde in Bremen unter gro¬
ßer Anteilnahme der Bevölkerung mit erfolgreichen
Veranstaltungen eingeleitet.
Die Borgeschrchtsausstellung „Lebendige Vorzeit"
wurde in Anwesenheit von Rcichsamtslciter Pros.
Dr. Reinerth eröffnet.
In Oldenburg wurden die Kreismeister Nieder-
sachsens im Boxen ermittelt.
Im Länderkampf gegen Schweden siegten Deutsch¬
lands Boxer mit 12:4.
Wegen Epidemiegcfahr wurden in Chile mehrere
Städte geräumt.
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«

Durchmarschrecht für seine Kolonioltruppen zu
gewähren . General Franco und sein Mitarbeiter¬
stab haben allerdings andere Borstellungen von der
Souveränität und den Neutralitätspflichten eines
Landes wie Spanien . Und so sieht sich Frankreich
heute plötzlich in Burgos vor einer verschlossenen
Tür , von der es glaubte , das; nur die Machthaber
in Valencia den Schlüssel dazu hätten . Und das
auch noch in dem Augenblick , wo sich Frankreich
erst so richtig einmal seines Imperiums bewußt
werden wollt «, in dem Augenblick , wo das Wort
von der Nation der hundert Millionen Franzosen
Eingang in die Herzen der französischen Staats¬
bürger gefunden hatte . Bis vor kurzem nach
bedeutete selbst dem chauvinistischsten Franzosen
sein Kolonialreich nichts weiter , als ein paar Hand¬
schuhe dem Salonlöwen in Paris . Von einer
Begeisterung für das Kolonialreich lind von der
Einsicht zu irgendwelcher Notwendigkeit , die fran¬
zösischen Kolonien wirtschaftlich weiter zu er¬
schließen, als es den gegebenen Umständen ent¬
sprechend von selbst sich machte, konnte man bis
vor kurzem in Frankreich nichts erkennen . Nun,
da veranlaßt von einer starken italienischen Ueber-
völkerung und von dem italienischen Drang zum
„innre rrostro " (nach unserem Meeres , wie es der
Italiener nennt , im italienischen Volke u. a. auch
die Sehnsucht nach Tunis  wach geworden ist,
sieht Frankreich seinen Kolonialbesitz auf einmal
mit ganz anderen Augen an . Täglich versucht es,
lallt und deutlich in alle Welt hinanszuschreien —
sogar in einer einheitlich  gefaßten Kammer-
entschließung , der die Sozialdemok raten
und Kommunisten  sich angeschlossen haben,
Kam es zum Alisdruck — daß Frankreich unter
allen Umständen um jeden Fußbreit Baden seines
Kolonialbesitzes kämpfen werde.

Vio lateinischen Schwestern
Das Verhältnis Frankreich —Italien ist vor

allem dadurch so schwer belastet , daß man in völ¬
liger Verkennung der Entwicklung des italienischen
Staatswesens unter seinem großen Staatsmann
Mussolini , in Frankreich noch bis vor wenigen
Wochen glaubte , auf die italienische Nation als
die unbedeutende lateinisü )e Schwester Herab¬
blicken zu können . Als Schwester , wenngleich als
schier unbeachtliche Größe , betrachtete man
von Frankreich aus Italien und glaubte , obwohl
man dieser Schwester im Al>essinien -Konflikt einen
lehr bösen Streich gespielt hatte , nachher bloß
wieder versöhnlich die Hand ausstrecken zu müssen,
um mit ihr wieder ganz ins Reine zu kommen.
Nun die Zeit Frankreich lehrt , daß die so lange
vernachlässigte , gekränkte und verachtete Schwester
gar nicht gewillt ist, wieder gute Miene zum bösen
Spiel zu machen, und daß sie die französische
Haltung während des Abessinien -Krieges keines¬
falls vergessen hat und vergessen will , ist man in
Paris und im französischen Volke bestürzt, ja sogar
ergrimmt,  lind das um so mehr. als man doch
auch erkennen muß . daß man sich bei Italien einer
Macht gegenübersteht , die nicht weniger sich ibrer
Stärke , ihres Stolzes und ibrer Lebensaniprüche
bewußt ist, wie Frankreich selber.

srankrslch«Huscht stch
Es ist die Enttäuschung , die Frankreich heute in

seinem Verhältnis ^u Italien erlebt , gan^ ähnlich
der, die e^ mit seinen Beziehungen zu den ost¬
europäischen Staaten über kurz oder lang erleben
muß, wenn es nicht vorher endgültig einsteht (was
es anscheinend nur vorübergehend bei der zwischen
Deutschland und Frankreich abgegebenen Erklä¬
rung gelegentlich des Ribbentrop -Besuches in
Paris eingesehen hatte ), nämlich daß die einzigen
zuverlässigen Grenzen seines Machtbereichs die des
eigenen nationalen Gebietes sind. Die Zeit, wo die
Staaten östlich Deutschlands mehr oder weniger
Vasallen Frankreichs gewesen sind, (so wie Spanien
französischer Vasall hätte werden sollen , wenn
Valencia gesiegt hätte) , sind vorbei . Es haben diese
Staaten ihr Eigenleben gefunden und ein sehr aus¬
geprägtes Empfinden für das Wesen ihrer Souve¬
ränität ; und da sie wirtschaftlich an den mittel¬
europäischen Raum und nicht an den westeuro¬
päischen gebunden sind, bemüht sich Paris — und
das ganz entgegen der aus der deutsch-franzö¬
sischen Erklärung zu ziehenden politischen Folge¬
rung — vergeblich, immer noch den einen oder den
anderen seiner ehemaligen Vasallenstaaten im
Osten Europas für sich einzuspannen . Es ist ver¬
gebliche Mühe ! Die jüngste Vergangenheit hat fast
alle Vertreter dieser Staaten bei Aussprachen und
Beratungen beim Führer gesehen , und daß sie
dorthin nicht kamen , um in Zukunft französische
Ratschläge zu hören , bedarf kaum besonderer Be¬
tonung . Morgen werden jugoslawische Delegierte
in Berlin erwartet , die wirtschaftliche Dinge
besprechen wollen , bei deren Verhandlungen
zwischen Belgrad und Berlin unterschiedliche Mei¬
nungen entstanden sind. Es ist kein Zweifel , daß
auch diese Beratungen in voller Harmonie enden
werden , ebenso wie der Gegenbesuch Ribbentrops
in Warschau in schönem Einklang verlaufen ist.
Gemeinsame Interessen gemeinsam besprechen und
auf gemeinsame Linie bringen ist schließlich ein
wesentlicher Teil aller realpolitrschen Ctaatskunst
und schützt vor Enttäuschungen . Frankreich sollte
das vor allem beherzigen.

»

kine unberechenbare vröße
Ob es England bei der demnächst nun doch

zustande kommenden Araber -Konferenz gelingen
wird . die Gegensätze unter den Arabern selbst und
vor allem zwischen dem Arabertum in Palästina
und England zum Ausgleich zu bringen , ist eine
Frage , die, zumal der Orient heute wie ehedem
eine unberechenbare Größe darstellt , keinesfalls
so ohne weiteres beantwortet werden kann.
Schien es noch vor einer Woche gewiß , daß der
Grotzmufti  alle Fäden arabischer Verwick¬
lungen in der Hand halte , schien es , als ob die von
London - so kehr gewünschte Araber -Konferenz
bereits eine erledigte Sache sei, so hat sich jetzt
plötzlich und ganz unerwartet entgegen seinen
anfänglichen Beschlüssen der Großmufti doch noch
dazu entschlossen, die England genehmen Dele¬
gierten anzuerkennen und hat damit der Kon¬
ferenz wenigstens zunächst zum Leben verholfen.
Was dabei mitgespielt hat, entzieht sich unserer
Kenntnis und bleibt wohl auch dem Großteil der
arabischen Welt vorerst ein Geheimnis . Es hat sick
diese Welt allerdings inzwischen darüber entzweit,
daß König Farad von Ncgnpten es versuchte, die
Hand nach dem Kalifat auszustrecken . England,
das früher schon immer verstanden hat, die Araber

sramos rruppen in Port von
Vor letzte tzafenort vor der französischen vrenze besetzt

Paris,  29 . Januar
Nach Meldungen aus Perpignan sind natio-

»alspanische Truppenabteilungen auf dem
Wasserwege  am Sonnabend um 11 Uhr in
Port Bau , der letzten spanischen Stadt vor der
französischen Grenze eingetroffen.

Barcelona , 29. Januar.
Seit den ersten Morgenstunden des Sonnabends setzten

die national span ischen Truppen gemäß dem Wunsche
Francos , die Kämpfe in Katalonien schnellstens zu be¬
enden. in Gewaltmärschen ihr Vorgehen «n allen Kampf¬
abschnitten fort . Auch gestern wie' am Vortage war der
feindliche Widerstand gering Das Armeekorps des
Generals Pague  drang längs der Küstenstraße weiter
vor. Nach der Eroberung der Kreisstadt Mataro wurde
die Kreisstadt Arenys de Mar erreicht. Es handelt sich
um einen kleinen Hafen mit Werften , Reparaturwerk¬
stätten und Textilfabriken . Die Stadt hat 6090 Ein¬
wohner.

Die wichtige Kreisstadt Eranotlers . 28  Kilometer
nördlich von Barcelona , wird von zwei Seiten ange¬
griffen . Am Ostflügcl rückt eine Kolonne des Generals
Pague auf der Straße Mataro —Eranollers vor, wäh¬
rend die Navarra -Brigaden auf der Hauptstraße Barce¬
lona—Granollers vorgehen, wo am Freitag der Ort
Mollct erobert wurde. Gestern vormittag waren die
nationalen Truppen bis aus wenige Kilometer an Era¬
nollers herangekommen. Das Gebiet im Dreieck Man-
reza—Snbadell—Granollers wird von versprengten Re¬
sten gesäubert. Die Bevölkerung zieht allenthalben den
Truppen mit freudiger Bewegung entgegen und schmückt
ihre Häuser.

wüstes Vurktzeinanderbei den Noten
Paris , 29. Januar

Ueber die Lage in Nord-Katalonien berichtet Havas,
daß sie „außerordentlich dramatisch" sei. Tausende von
Flüchtlingen hätten Figueras überschwemmt. Sämtliche
Zufahrtsstraßen seien durch Fahrzeuge und Flüchtlings¬
gruppen verstopft. Unterkunftsmöglichkeiten seien nicht
mehr vorhanden . Dieser Zustand habe sich auch auf die
Unterbringung der rotspanischen „Ministerien " ausge¬
wirkt . Bisher hätten nur die „Ministerpräsidentschaft",
das „Außcmninisterium " und das „Kriegsministerium"
provisorische Niederlassungen gefunden. Die Dienst¬
stellen der diplomatischen Vertretungen seien meist nach
Perpignan verlegt worden.

„plrriba kspana!"
Ein Telegramm des Duce an General Franco

Rom, 29. Januar
Anläßlich der Einnahm « von Barcelona hat der Duce

an Generalissimus Franco folgerndes Telegramm ge-
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richtet: „Das italienische Volk ist begeistert über Ihren
wunderbaren Sieg von Barcelona , der nunmehr nur
wenig dem endgültigen Siege vorausgeht , der dazu
bestimmt ist, in der Welt die Aera eines neuen ge¬
einten und mächtigen Spaniens zu eröffnen. Im Augen¬
blick, in dem die unauslöschliche Kameradschaft des
Blutes noch einmal eine entscheidondeFeuerprobe be¬
standen hat , empfangen Sie meine Grüße und meine
lebhaftesten Wünsche für die Zukunft Ihres Volkes.
Arriba Espana !"

Pausenloser Vormarsch
Barcelona,  29. Januar.

Der Vormarsch der nationalen Truppen in Richtung
aus die französische Grenze schritt auch in den Nach¬
mittagsstunden des Sonnabends pausenlos fort. Die
im Kiistenabschnitt zurückgelegte Strecke ist besonders
groß, jedoch fehlen noch Angaben über das erreichte
Tagesziel.

ImMemettand: wirkliche Autonomie Veränderungen im britischen Kabinett vrünspan auf dem Vportball
Kowno mit der Ausrichtung nach nationalsozialistischen

Grundsätzen einverstanden
Meine!, 29. Januar.

Der litauische Ministerpräsident Mironas . bat ,am
'Möltätz ' Seit Vertretöttt Set 'Pttssö !'n ' Köwitiü' stlndck Tee
gegeben. In seinen Ausführungen ist er auch auf die
Lage im -Memclgebiet zu sprechen̂gekommen. Zum -ersten
Male ha-t durch ihn dr« litauische Regierung von aller
Oefsentlichkeit bekanntgegeben, daß sie damit einverstan¬
den ist, daß das Memeldeutschtum sich nach den Grund¬
sätzen des Nationalsozialismus ausrichtet . Der litauische
Ministerpräsident sMärte . daß das neue Landesdirek¬
torium bestrebt sei, die Angelegenheit des Memelgebiets
in Berücksichtigungder nationalsozialistischen Grund¬
sätze, wie sie in Deutschland herrschen, durchzuführen.

Die litauische Regierung habe nicht die Absicht, den
von den autonomen Organen zum Ausdruck gebrachten
Willen , ihre Angelegenheiten auf Grund der nalional-
iozialistischenWeltanschauung zu regeln, einzuschränken.
Sie meine, daß eine solche Regelung möglich sei, ohne
daß hierbei notwendig ein Zusammenstoß mit den
grundsätzlichen Interessen des litauischen Staates und
Volkes erfolge. Und sie hoffe, baß die autonomen Organe
sich an dem Geist des Statuts halten und einem solchen
Zusammenstoß aus dem Weg« gehen würden.

kine Mitteilung
an Sie deutsche öesanbtschastin Prag

Prag , 29. Januar
Im Verfolg der zwischendem deutschenReichsminister

des Auswärtigen von Ribbentrop und dem tschecho¬
slowakischenMinister für auswärtige Angelegenheiten
Dr . Dhwalkowsky in , Berlin stattgefundenen Bespre¬
chungen hat das tschecho-slowakische Ministerium für
auswärtige Angelegenheiten der deutschen Gesandtschaft
in Prag am 28. d. M. durch eine Verbalnote mitgeteilt,
daß die N2DAP . und ihre Gliederungen auf dem
Gebiete der Tschecho-Slowakei ihre Tätigkeit im Sinne
der von dem Leiter der Auslandsorganisation der
NSDAP . Gauleiter Staatssekretär Bohle erlassenen
Richtlinien unbehindert ausüben kann.

Der traditionelle Berliner Presse-Ball fand in den Sälen
am Zoo in Anwesenheit von Dr . Goebbels Dr . Dietrich und
zahlreicher anderer suhlender Persönlichkeiten statt.
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gegen die Türken , die Türken gegen die Araber
und in Vorderasien die Mohammedaner gegen die
Buddhisten auszuspielen , hat jedenfalls über
Nacht die bereits verfahrene Lage in der Araber-
Konferenz zu seinem Gunsten umzuwandeln ver¬
standen. Der Verlauf der Konferenz allerdings
muß erst beweisen , inwieweit Englands Berech¬
nungen stichhaltig sind.

»
Vertreter des Volkes

Wie die Dinge lagen , konnte es dem englischen
Premier nicht schwer sein, mit seiner über den
Rundfunk Birmingham übertragenen Rede das
englische Volk für sich zu gewinnen . Nachdem sich
auch sein Kollege Daladier bei der Abstimmung
in der Kammer eine Mehrheit gesichert hat,
und die Regierungsumbildung im Lande in
aller Ruhe und Sachlichkeit verlief , fragt
man sich, wozu nun all die Debatten im Unterhaus
und in der Kammer waren . Gezwungenermaßen
kommt man zu dem Ergebnis , daß wieder einmal
parlamentarische Opposition um der Opposition
willen gemacht worden ist. ohne Rücksicht darauf,
daß dabei sehr viel nußcnvolitisches Porzellan
zugrunde geht . Erkennt man die Stimmungen der
Nationen heute am 29. Januar gegenüber der

London, 29. Januar.
Gestern wurden von amtlicher Seite folgende Aen¬

derungen in der britischen Regierung bekanntgegeben:
Admiral Lord Chatfield  fsrüher erster Seclord der
Admiralität ) HUnrBerteidigungsminister an Stelle von Sir
Thomas Znskip. Sir Thomas Znskip  zum Dominien-
miniper (das Dominienministerium war nach dem Tode
Lörk Stanleys im Oktober vorigen Jahres von Ko-
lonialminister Malcolm MacDonald mitverwaltet wor¬
den). Sir Reginald Dorman - Smith  zum Landwirt¬
schaftsminister an Stelle von W. S . Morrison . W.S . Mor¬
rison  zum Kanzler der Grafschaft Lancaster an Stelle
von Lord Winterton . Morrison wird ferner Lord Chat-
field znr Seite stehen und für diesen im Unterhaus ant¬
worten . Lord Wlnterton  zum Generalzahlmeister.
Da dieser Posten kein Kabinettsamt mit sich verbindet,
scheidet Lord Winterton also aus dem Kabinett aus;
er wird jedoch weiterhin Präsident des zwischenstaat¬
lichen Flüchtlingsausschusses bleiben und verschiedenen
R-gierungsausschüssen zur Verfügung stehen. Lord
Munster (früher Generalzahlmeister ) zum parlamen¬
tarischen Unterstaatssekretär im Kriegsministerium an
Stelle von Lord Strathcona , der zurückgetreten ist. Lord
Strathcona erhält keinen neuen Posten.

ttzamberlain verteidigte leine Politik
Worte an seine Kritiker in einer Virminghamer Rede

London, 29. Januar.
Ministerpräsident Chamberlain hielt am Sonnabend¬

abend in Birmingham seine bereits seit Tagen ange¬
kündigte und auch im Rundfunk übertragene Rede.
Nach einem Hinweis auf die veränderte Weltlage , die
England zu besonderer Mühewaltung zwecks Behaup¬
tung seines Handels nötige , wandte er sich der außen¬
politischen Lage zu. >Er trat dabei nachdrücklich für
seine bisherige Politik ein und wies die Kritiker am
Münchener Abkommen  darauf hin, daß keiner
von ihnen Verantwortung trage oder fähig sei, sich ein
authentisches Urteil zu bilden. Chamberlain setzte sich
dabei für die soeben von ihm auch in Rom bezeugte
Methode ein, in direkter , Aussprache Meinungsverschie¬
denheiten beizulegen.

Zum Schluß wies der Redner auf das Vorbild der
in München unterzeichneten deutsch - englischen
Erklärung  hin . Die Ausführungen klangen aus
mit dem Grundsatz,, solange ein Abkommen über allge¬
meine Rüstungsbegrenzüng fehle, auf Englands
Stärke bedacht zu sein.

Gauleiter KonraL Hcnlcin eröffnete in Reichenberg die
Ausstellung „ Europas Schicksalskamps im Osten " der NSDAP.

Die zweite Internationale Brieftaubenausstellung wurde
gestern in Köln eröffnet.

Stimmung am Abend des 29. Septembers des ver¬
flossenen Jahres , wo der Geist von München seine
Triumphe feierte , dann kann man bloß bedauern,
daß es Parlamente gibt , die in wenigen Monaten
einreißen können , was in mühsamem Aufkmu ihre
Staatsmänner an gegenseitiger Achtung der Na¬
tionen glücklich aufgebaut zu haben schienen. Sollte
sich nicht bei verständigen Menschen auch in demo¬
kratischen Staaten unter das leise Grauen über
dieses unglückselige Walten eines zügellosen Par¬
lamentarismus ein bewunderndes Empfinden für
die autoritären Staaten einmischen, deren Parla¬
mente die Aufgabe , Vertreter des Volkes zu sein,
ganz anders  begriffen haben . Auch Deutsch¬
land hat seinen Reichstag , und er tritt morgen , am
6. Jahrestag nationalsozialistischer Machtergrei¬
fung , als der erste Großdeutsche Reichstag zusam¬
men . Geschwatzt wird dabei nicht. Der Führer
gibt eine Erklärung ab und der Reichstag nimmt
sie in Ehrerbietung entgegen . Damit bekundet er
von neuem die eiserne Geschlossenheit des deutschen
Volkes . Die Welt hat tatsächlich Grund , auf
deutsche Reickstaossitzungen ihren Blick zu richten.
Sie kann an der Disziplin eines großen , starken
urd stolzen Volkes nur lernen und kann sehen,
wie wirklich in Würde und Schönheit ein Volk
sich selber regiert.

Paris , 29. Januar.
Der Mörder des Eesandtichaftsrates vom Rath , der

polnische Jude Grünspan,  hat , wie berichtet, wäh¬
rend der Untersuchung erklärt , daß er am Tage vor
seiner Mordtat eine Auseinatidetsetzung' :mih ZAnem
Onkel und seiner Tante gehabt- habeF und' dckß Aster
seiner Freunde , ein gewisser Nathan . dabei zugegen gs,
wesen sei. Den Nachforschungen'dör Polizei hst tzsi'stun-
mehr gelungen, diesen angeLEchen' Nckchän' stützsindig
zu machen. Er heißt in Wirklichkeit Nephali Kauf¬
mann und wurde gestern dem .Untersuchungsrichter vor¬
geführt , der ihn Grünspan gegenüberstellte. Im Ver¬
laufe des Verhörs wurde festgestellt, daß die beide»
Juden sich nach dem Familieststreit am Vortag des
Mordes aus einen jüdischen Sportball begaben, wo sie
den Nachmittag verbrachten. Gegen 19 Uhr trennten
sie sich, und Grünspan verbrachte die Nacht vor dem
Mord in einem Hotel.

ltzinefische Zentralregierung Wupeisu?
Tokio, 29. Januar

In politischen Kreisen Tokios vermutet man, daßm
kurzer Zeit positiv« Schritte zur Errichtung einer neuen
vereinigten Zentralregierung in China unter Marschall
Wupeifu erfolgen würden. Dieses neue Regime solle
antikommunistisch eingestellt sein und- die Zusammen¬
arbeit mit Japan fördern. Wupeifu hat , wie gestern in
Schanghai bekanntgegeben wurde, den Vorsitz der Be-
friedungskommission übernommen, was- stärkste Beach¬
tung in Tokio findet und als entscheidender- Schritt
Wupeifus für den Frieden und die Rettung Chinas
angesehen wird . Man erwartet bedeutende Rückwirkungen
auf die antijapanischen Kreise Ehinas . ..Tokio Nischi
Nischi" faßt den Eindruck in Tokio dahingehend zusam¬
men, daß die nationale Bewegung unter Wupeifu gleich¬
zeitig mit der Friedensaktion Mangtschinweis die
Errichtung einer neuen vereinigten Zentralregierung
auf den Ruinen des alten Tschiangkaischek-Znstems
beschleunigen werde.

kin wertvolles kingestänvms
Jerusalem , 29. Januar.

Die arabische Zeitung „Falastin " beschäftigt sich ein¬
gehend und sehr gut unterrichtet mit Auseinander¬
setzungen, die sich zwischen den verschiedenen jüdischen
Parteien Palästinas abgespielt haben.

Die stärkste jüdische Partei habe beschlossen die rote
Fahne als Flagge des Zionismus zu führen.

korpsfützrer tziitznlein wieder genesen
Berlin , 29. Januar

Reichsleiter Korpsführer Hühnlein.  der als Folge
eines Skiunsalles eine gefährliche Sepsis zu überstehen
hatte , ist von seiner schweren Erkrankung genesenund
hat seine Dienstgeschäfte wiederaufgenommen.
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Bremer Zeitung Sonntag , den 29. Januar 1939
Nr . 29 Jahrgang 1939

Reichsminister Dr. Goebbels über die Vorgeschichte
des 38. Januar

« ^ ^ erim . Januar.
Reichsminiiter Dr . Goebbels veröffentlicht im Völki-

einen Aussatz über die Voraeschichte
d°- ?.». Januar 1833 Mit kurzen Strichen wird die dra¬
matische Situation des Jahres 1832 gezeichnet die sich
^ öum Tage,der Machtübernahme durch den Führer
zuspitzt. In di - jem Rahmen macht Dr . Goebbels aus sei-
ner persönlichen Kenntnis Mitteilung von einigen Ein¬
zelheiten. die bisher der Öffentlichkeit unbekannt
waren. Aus der Fülle des Materials , das der Reichs
propagandam,mster im „V, V." veröffentlicht sei nur
ein kurzes Bild herausgegriffen : " ^ nur
L ^ Januar nachmittags in der
Halle des Kaiserhofes, der damals das politische Haupt-
nu?^^̂ i^ b^F ?/??" ^ i^ ^ 'stischenBewegung darstellt«,

nm dre 5. Nachmittagsftunde sein
politischer Beauftragter . Hermann Göring, an seinen
Tu/H. und in, einer feierlichen Stille erklärt er:
Mein Führer , es ist nun so weit !" Die nächstenStun¬

den, srnd mit fieberhafter Arbeit ausgefüllt . Am Abend
dl«>es ereignisreichen Tages ergibt sich «ine neue
Komplikation. Der General von Schleicher, der am
Tage vorher mit seinem Kabinett zurückgetreten form-ail
aber noch im Amt ist. lägt dem Fühfer durch einen
Mittelsmanm erklären, daß er nicht die Absicht habe
gutwillig zu weichen, -sondern wenn nötig Gewalt an¬
wenden werde. Jetzt stehen die Ding« auf des MessersSchneide. "

In der dämmernden Frühe des 30. Januar 1333 wird
der neue Reichswehrminister vom Reichspräsidenten ver¬
eidigt, und damit ist die vollziehende Gewalt bereits in
die Hand der neuen Regierung übergegangen. Um die
Mittagsstunde findet die entscheidendeBesprechung zwi¬
schen dem Reichspräsidenten von Hindenburg und dem
Führer statt. Das Land wartet in atemloser Spannung.
Jedermann weiß, dah es nun um alles geht. Als der
Führer zum „Kaiserhof" zurückkehrt, sieht man es seinem
Gesicht an, dah die Entscheidung gefallen ist. 20 Minuten
später verkündet der deutsche Rundfunk : Adolf Hitler
wurde zum Reichskanzler ernannt!

Zuerst will man diefq Meldung gar nicht glauben.
Das Volk ist schon so getäuscht und enttäuscht worden,
dah es allen Nachrichten mit gröhter Skepsis gegenüber-

-steht. Dann aber kann an der Richtigkeit dieser Meldung
kein Zweifel mehr bestehen. Und nun bemächtigt sich der
Reichshauptstadt und des ganzen Landes eine ungeheure
Freude. Tausende und Tausende strömen in das Regie-
rungsoiertel . Bald ist der weite Platz zwischen„Kaiser¬
hof" und Reichskanzlei von einem wogenden Menschen-
meer überfüllt . Nachmittags bereits findet die erste Ka-
Linettssitzung statt. Und am Abend ergreift dann das
Volk selbst das Wort . In endlosen Zügen zieht es von
der Charlottenburger Chaussee heranströmend durch das
Brandenburger Tor in die Wilhelmstrahe hinein. Von
7 Uhr abends bis 142 Uhr nachts dauert dieser Vorbei- ,
marsch des Berliner Volkes am Führer . Oben steht der
Führer am Fenster, um ihn herum seine getreuen Mit¬
kämpfer. Und 100 Meter davon entfernt steht der greise
Reichspräsident und Eeneralfeldmarschall von Hinden-
Lurg an seinem Fenster. Die Menschen jubeln ihm zu
und er schlägt mit dem Stock den Takt zu den dröhnen¬
den Marschweisen der vorbeiziehenden Kolonnen.

Ein paar beherzte Männer holen aus dem Rundfunk-
Haus in der Masuren -Allee, das bereits schlafen gegangen
ist. die nötige Apparatur , und um die Mitternachtsstunde
wird nun zum ersten Male über den deutschenRundfunk
eine wirkliche Volkssendung übertragen . Es gibt nur

'wenige Menschen in Deutschland, die in dieser Nacht
schlafen gehen. Ganz Europa sitzt an den Lautsprechern.
difNlMÄstist von einer bebenden Freude erfüllt . Jeder - ,

"mann weih, dah nun eine entscheidende geschichtliche
Entwicklung ins Rollen gekommenist. Kurz nach 1 Uhr
wird von einem Fenster der Reichskanzlei aus bekannt- '
gegeben, dah der Führer noch arbeiten müsse und darum
bitten lasse, den Platz zu räumen .. Als er mit ganz we¬
nigen Getreuen um die 3. Nachtstundo den Wilhelms¬
platz an der Reichskanzlei zum Kaiserhof überquert , ist
dieser schon wieder gänzlich leer. Jetzt scheint dieser Weg
,von der Reichskanzlei so kurz zu sein, aber es ist derselbe
,Weg. um den so viele Jahre verbittert gekämpft und ge¬
drungen wurde."

Die tfchecho-slowakischc Regierung hat die Regierung Franco
nunmehr auch äs kacto anerkannt.

Der tschechische Handclsminister Schädel begibt sich in den
nächsten Tagen nach Berlin , um mit den zuständigen Berliner
Stellen handelspolitische Fragen zu besprechen.

Ne Polizei, - ein freun-, - ein lzelfer
-undfunkansprache Himmlers„Zum sag - er Veulschen Polizei"

Der Reichsfllhrer und Chef der deutschenPolizei
Heinrich Himmler hat zum „Tag der Deutschen Poli¬
zei am Sonnabendabend eine über fast alle deutschen
Sender verbreitete Rundfunkansprache gehalten, in der

ausführte : Wiederum wie vor zwei Jahren
ruft die deutsche Polizei zu einem Winterhilfswerk-
Sonntag des deutschenVolkes auf. Morgen, am Sonn-
^8 - dem 28., findet der Tag der DeutschenPolizei statt.

Als wir vor zwei Jahren zum erstenmal als deutsche
Rcichspolizei im Winterhilfswerk den Taq der Poli¬
zei durchführten, war der Erfolg ein hocherfreulicher,
m sind seitdem ins Land gegangen, die den
Aufbau und die Organisation der Polizei erweitern
und vervollkommnen liehen und die ein Zeitraum an-
gespanntcster Tätigkeit in der Erziehung der Polizei
selbst und im Kamps der Polizei gegen alle Kräfte,
dre dem deutschen Volk schaden, waren. Die deutsche
Polrze, wurde nach dem Willen des Führers bei der
Heimholung der Ostmark und des Sudetengaues mit
Wehrmacht und an vorderster Stelle eingesetzt. Die
Polizei der Ostmark war am Ende des Jahres 1838
ü, / dreiviertel Jahren aufgebaut und organisiert, die
Polizei des Sudetenlandes wird es im Ablauf des
ersten Vierteljahres 1938 sein.

Es ist uns gelungen, auf dem menschemmordenden Ge¬
biet des Verkehrsunfalles wieder ein Stück weiterzu¬
kommen. Die Todeszisser des Jahres 1837 war trotz er¬
heblicher Ausweitung der Motorisierung . geringer als
die des Jahres 1836. Die Todesziffer des Jahres 1938
war noch einmal um ein kleines geringer als die des
Jahres 1937 und 1936. trotz nochmaliger erheblicher
Vermehrung der Kraftfahrzeuge. Mit diesen Erfolgen
stehen wir jedoch erst im ersten Teil dessen, was wir
erstreben. Wir haben in den vergangenen Jahren alle
die asozialen Elemente, die soundsooft mit dem Gesetz

in Konflikt kamen, immer wieder dieselben Verbrechen
begangen hatten , sich vor jeder Arbeit gewohnheits¬
mäßig drückten und in einem Staat , in dem jeder Ar¬
beit haben kann. herumfaulenzen und betteln, aufge¬
lesen und in die Konzentrationslager übergeführt. Ich
darf bei dieser Gelegenheit in aller Offenheit über die
Konzentrationslager ein Wort sagen.

Ich weiß, wie verlogen und wie töricht gerade das
Ausland über diese .Einrichtung schreibt, erzählt und
lästert. Das Konzentrationslager ist sicherlich wie jeder
Freiheitsentzug eine scharfe und strenge Maßnahme.
Harte, neue Werte schaffend« Arbeit , ein geregelter
Lebenslauf. eine unerhörte Sauberkeit im Wohnen und
in der Körperpflege, ein tadelloses Essen, eine strenge,
aber gerechteBehandlung, die Anleitung , Arbeit wieder
zu erlernen und Fähigkeiten handwerklicher Art dazu-
zugewinnen, sind die Methoden der Erziehung. Die
Devise, die über diesen Lagern steht, lautet : Es gibt
einen Weg in die Freiheit . Seine Meilensteine heißen:
Gehorsam, Fleiß, Ehrlichkeit, Ordnung, Sauberkeit,
Nüchternheit, Wahrhaftigkeit . Opfersinn und Liebe zum
Vaterland . Auf jeden Fall wurde durch dies rigoroseVor¬
gehen gegen das kriminelle Verbrechertum erreicht, daß
auch im vergangenen Jahr die Gesamtzahl der Ver¬
brechen krimineller Art im deutschenVolk um weitere
7 Prozent abgenommen hat. Die neue deutschePolizei
weiß aber, daß die größere Aufgabe im positiven
Erziehen; im Gewinnen der Menschenzur Mitarbeit des
einzelnen und im Vertrauen der Bevölkerung zu
erfüllen ist. Auch dieser Tag der Polizei wird wie alle
künftigen Tage unter der Parole stehen: Die Polizei,
dein Freund , dein Helfer.

Die nationalsozialistischedeutsche Polizei ist stolz, auch
im kommendenJahr Diener der deutschen Volksgemein¬
schaft und ein anständiger, uneigennütziger Freund und
Helfer eines jeden deutschen Menschenzu sein.

Sechsja- resplan Koma- kenleins
krklörungen auf dem ersten Sauappell der Vstf. in Neichenbera

(vrabtbsrlcbt unserer Lsrlinsr Ldiriktlsitrmg)
Reichenberg,  28. Januar

Gauleiter Konrad Henlein gab beim ersten Eauappell
der DAF. in der Gauhauptstadt Reichenberg vor 2V 888
Schaffenden sein Programm für den Ausbau des jüng¬
sten Reichsgaues bekannt. Er erklärte, daß er einen
Sechs-Jahrcs -Plan entworfen habe. In diesen sechs
Jahren müsse die Angliederung, Umstellung und Aus¬
gestaltung des Sudetengaues zu Ende geführt sein.

Er erinnerte daran , daß ihm der Führer den Auftrag
gegeben habe, aus dem Sudetenlande in kürzester Zeit
einen Mustergau zu machen. „Der Führer hat mir die
Vollmacht gegeben, jetzt als Reichskommissar und in
kürzester Zeit als Reichsstatthalter diesen Auftrag aus¬
zuführen. Ihr wißt. wenn ich eine Sache anfasse, so
wird sie kompromißlos zu Ende geführt."

Konrad Henlein behandelte in seiner Rede die Ar¬
beitslosigkeit und Arbeitsbeschaffung, die Eingliederung
der sudetendeutschenWirtschaft in das großdeutfche
Wirtschaftsgebiet und die Frage der Angleichung der.
Löhn« an die des Altreiches.. „Es ist der Wille des
Führers , so erklärte er, daß es in ganz wenigen Mo-,
naten imizsjzdstendeutfchenGebiet keingSWeinzigenAqh
beitsloien iWhr gibt^ Mnferch erstsl'AHgM« ist' es, die
furchtbarste "Geißel, die wir ' seit Jährest' zu erleiden
hatten , auszurotten und jedem, der stark und wllig M
die Möglichkeit auf Erwerbsarbeit und damit Brot und
Zukunft zu geben."

Zur Eingliederung der sudetendeutschen Wirtschaft.!
die seit 20 Jahren verarmt und rückständigsei. erklärte
der Gauleiter , daß der Umbau einige Harten mit sich
bringen werde. Bedeutende Umschulungen und Um-'
stellungen seien notwendig. Der Führer wünsche auch
hier, daß nicht für wenige Monate , sondern fürIahr -
Hunderte  vorgeforgt werde. Zur . "Lohnfrage er¬
klärte Konrad Henlein unter tanganhaWnden stürmi-.
scheu Zustimmungskundgebungen: „Ich ? werde dafür
sorgen, daß in den allernächsten Wochen die restlose
Angliederung der Lohntarife an die des Altreiches er¬
folgt. Wenn es hier vorübergehend Härten gibt, so be¬
tone ich, daß dies nur kurze Zeit währen wird."

Anschließend sprach der Eauobmann der DAF., Hu¬
bert H. Birke,  über die Aufgaben der DAF. tm
Sudetengau . Auch im Sudetengau müßten die Begriffe
Fabrikant und Prolet verschwinden, denn der National¬
sozialismus sei auf dem Gedanken der Volksgemeinschaft
aufgebaut. Mit Stolz könne er bereits heute melden,
daß nach drei Wochen Aufbautätigkeit der DAF. schon
700 000 Sudetendeutschein der Gemeinschaftder schaffen¬
den Deutschenständen. Das Ziel , eine Million Sudeten-
deutscher in der DAF. zu erfassen, werde daher bald
erreicht sein.

sarinacri und Streicher sprachen in München
München, 28. Januar.

Im riesigen Rund des Zirkus Krone sprachen der
italienische Minister Farinacci  und Gauleiter Ju¬
lius Streicher.  Die Kundgebung wurde in 14
Parallelversammlungen in den größten Sälen Mün¬
chens übertragen . Farinacci unterstrich u. a. die be¬
rechtigten deutschen Kolonialansprüche  und
stellte dann hinsichtlich der italienischen Forderungen
lm Mittelmeer fest, daß Italien nichts verlange , was
ihm nicht gehöre. Der Redner gab weiter seiner Üeber-
zeügung 'bon Francos Endsieg Ausdruck, denn die Ge¬
schichtelehre, daß der Sieg stöttz den Völkörü gthöte,'
die Opfer bringen und dem.-Tode ists Isuge -HWe.y,könnten. " . ' ' ' ' ' "

Nachdem sich der stürmischeBeifall für die packenden
Ausführungen des italienischen Ministers gelegt hatte,
betrat Gauleiter Julius Streicher das Rednerpult . Auch
seine Ausführungen fanden die lebhafteste Zustimmung
der Massen,

srilMe Ministerialrat
Berlin , 29. Januar.

Der Führer ernannte den „Abteilungsleiter Deutsche
Presse" der Presseabteilung der Reichsrcgierung im
Reichsministerium für Volksaufklhrung und Propa¬
ganda, Oberregierungsrat Hans Fritzsche,  zum Mi¬
nisterialrat.

Sie größte Siedlung kuropas entstellt

Im öe- enken an kans kolfel- er
lSjälzriger Todestag- es Vorkämpsers des freiwilligen flrbeitsdienstes

Berlin , 29. Januar.
' Zum 10. Jahrestage (30. Januar 1939) des Todes¬

tages des ehemaligen Bundeskanzlers des Bundes
Artam , der zum erstenmal in Deutschland den Gedanken
des freiwilligen Arbeitsdienstes Wirklichkeit werden
ließ, haben die Reichsleiter Himmler , Darrö  und
Baldur von Schirach sowie der Leiter des Haupt-
schulungsamtes der NSDAP .. Stellvertretender Gau¬
leiter Friedrich Schmidt,  folgende Kundgebung
erlassen: Die Artamanenbewegung hat in den Jahren
des inneren Zerfalls in Deutschland einen Weg der
Gesundung begonnen. Ohne Zwang führte sie seit dem
Jahre 1924/2S junge deutsche Menschen aller Berufe
und ohne Unterschied von Geburt und Herkommen dem
Lande und dem Bauerntum zu. In Gruppen und aus
Einzelstellen verrichtete diese Jugend die bis dachn -n
Deutschland kaum geachtete und häufig verachtete Land¬
arbeit.

In den Reihen der Artamanen wurde zum erstenmal
, Deutschland der Gedanke des freiwilligen Arbeiis-
ienstes Wirklichkeit. Der Landdienst der Hrtler -Jugend
t aus der Artamanenbewegung entstanden und bedeutet
taktisch die Fortführung ihres Weges.
Zehntausende Kameraden der Hitler -Jugend arbeiten

eute als Landdienstler bei den Bauern und Land¬

wirten aller deutschenGaue. Sie wurden dem Bauern¬
tum eine unentbehrliche Hilfe. Tausende, der auf diese
Weise dem Bauerntum nahegekommenen Jungen und
Mädel blieben für dauernd in der Landwirtschaft. Der
schleichendenKrankheit der Landflucht widersetzte sich
die deutsche Jugend in der Artamanenbewegung und
heute im Landdienst der Hitler -Jugend aus eigener
Kraft.

Vor nunmehr zehn Jahren , am 38. Januar 1828,
verstarb an den Folge» eines im Dienste erlittenen
Motorradunfalles der damalige Bundeskanzler des
Bundes Artam , Parteigenosse Hans Holfelder.  Im
Gedenken an ihn, der ein einfacher, natürlicher Mensch
und unermüdlicher Nationalsozialist war , haben wir uns
entschlossen, die Patenschaft über die sich im Eertrauden-
friedhof in Halle befindlicheGrabstätte des Verstorbene»
zu übernehmen. Als alte Kameraden von Hans Holfelder
ist uns das eine selbstverständlichePflicht.

Darüber hinaus aber sind wir der Auffassung, daß
nur durch den einheitlich ausgerichteten Einsatz aller
jungen und aktiven deutschen Kräfte der Landflucht
gesteuert werden kann. In diesem Sinne ist für uns die
Uebernahme der Patenschaft über die Grabstätte des
Parteigenossen Hans Holfelder zugleich auch eine Ver--
pslichtunq zur weiteren gemeinsamen Arbeit im Sinne
des einstmals von den Artamanen begonnenen Weges.

Dortmund. 29. Januar.
Am 3. Februar wird Rudolf Hetz den ersten Spaten¬

stich zu Europas größter Siedlung tun. Vor den Toren
Dortmunds gibt der Stellvertreter des Führers den
Auftakt zum Bau der EemeinschaftssiedlungDortmund-
Süd . Das gewaltige Projekt der Siedlung sieht eine
vierjährige Bauzeit vor. Schon im ersten Bauabschnitt
entstehen 4000 Wohnungen. Daß dieses große Werk
jetzt in Angriff genommen werden kann. ist das Ver¬
dienst des Stellvertreters des Führers . Rudolf Heß
hat sich für die Vorbereitungen so eingesetzt, daß der
Verwirklichung des Planes nichts mehr im Wege steht.
Die vollendete Siedlung wird 20 000 Einwohner fassen
können.

so- esurtett für roten Mör- er
Berlin,  28 . Januar.

Der Prozeß gegen den 3öjährigen roten Mordbanditen
Max Rothert,  dem vorgeworfen wurde, den Refe¬
renda» Schafs er am 8. Dezember 1828 erstochenzu
haben, wurde am Freitag beendet. Der Mörder wurde
nach kurzer Beratung dem Antrag des Staatsanwalts
entsprechend zum Tode verurteilt . Die feige Vluttat
des kommunistischenMesserstechers fand damit nach
mehr als zehn Jahren ihre gerechte Sühne.

Die brasilianische Lustwassenkommission , die sich auf Ein¬
ladung des Reichsministers der Luftfahrt und Oberbefehls¬
habers der Luftwaffe . Gcneralscldmarschall Göring . augen¬
blicklich in Deutschland aufhält , wurde gestern vom Gcneral-
feldmarschall empfangen.

punck uin sie Welt
Näumung von chilenischen Städten

Santiago dc Chile,  2g . Januar
Ein Flugzeug der Teutschen Lufthansa ist gestern mittag in

das Uataftrophcngebict nach Chillan abgeflogen . An Bord be¬
fanden sich acht deutsche Aerzte sowie über l8NV .Kilogramm
Sanitätsmittcl und Brot . Der Abgeordnete dcl Campo fliegt
täglich mehrere Male mit einer neuen Mefserschmitt „ Taifun"
in das Unglücksgebict , wobei er jedesmal größere Mengen
Medikamente und Post mitnimmt.

Die Regierung hat angeordnet , daß die Städte Sän Carlos,
Chillan und Cauqucncs in kürzester Frist geräumt werden
sollen , um eine Verbreitung von Epidemien zu verhindern.
Die deutsche Kolonie in Santiago hat zur Aufnahme von
Flüchtlingen zahlreiche Privatquartiere zur Bcrsllgung gestellt,
vor allem hat der deutsche Verein und der deutsche Sportverein
seine sämtlichen Räumlichkeiten für diese Zwecke angeboten.
Seitens der deutschen Kolonie in Valparaiso ist eine Hilfs¬
aktion in Gang gesetzt worden.

Da die Verbindungen in das Katastrophengebict noch immer
außerordentlich schlecht sind, war es bisher unmöglich , die Zahl
der von dem Erdbeben betrossencn deutschen Volksgenossen fest¬
zustellen . Aus jeden Fall sind die materiellen Verluste uner¬
meßlich.

französischer kotzlendampfervermißt
Paris,  29 . Januar

Seit dem 29. Januar fehlt jede Nachricht bon dem französi¬
schen Kohlcndampscr „ Cabourg " aus Caen . In der Nähe van
St . Bricux sind nun Trümmer des Schisses an Land gespült
worden und man nimmt an , daß das Schiss während der hef¬
tigen Stürme in der vergangene » Woche an der FclskUstc von
Finisterrc gescheitert ist. An Bord befanden sich 27 Mann Be¬
satzung, die wahrscheinlich alle ums Leben gekommen sind.

lSjälzrige aus dem Schulweg überfallen
Neumiinstcr , 29. Januar

Die zehnjährige Lisa Busch aus Klein -Kummerfcld wurde
aus ihrem Wege zur Schule nach Eadeland im Gehölz , durch
das ihr Schulweg führt , von einem Mann angefallen , ge¬
würgt und vergewaltigt . Das Mädchen , das sich zur Wehr
setzte, kante trotz aller Anstrengungen sich des Verbrechers nicht
erwehren . Mit schweren Verletzungen wurde das Kind dem
Krankenhaus Neumiinstcr zugeführt . Die polizeilichen Ermitt¬
lungen nach dem Täter wurden sofort eingeleitet . Eine Kom¬
panie Soldaten des JR . 48 und die in der Umgebung des Tat¬
ortes wohnenden Bauern wurden zur Suche nach dem Ver¬
brecher eingesetzt. Das Gehölz wurde umstellt und systematisch
durchsucht . In Klein -Kummerfeld gelang es dann nach zwei¬
stündiger Suche einem ss-Mann , den Verbrecher zu stellen und
festzunehmen . Es handelt sich um einen 30jährigen Mann aus
Lübeck, der dort in der letzten Nacht einen Personenkraftwagen
gestohlen und sich auf die Fahrt nach Ncumünst - - begeben
hatte , ohne jedoch im Besitz eines Führerscheines zu lein.

Schon einmal wurde die kleine Lisa Busch vor einigen Jah¬
ren aus ihrem Schulwege , der zwei Kilometer durch das Ge¬
hölz führt , von einem Mann überfallen

WSnrer-Lckluk -Verksuf
vom 30. stsnuar bis ll . sishruar

an ivan
Morde und ein larenüberfall gesiilznt

, Berlin , 29. Januar
, 23-̂ Januar 1939 ist . der am 8. 2. 1914 geborene Joses
Laib hingerichtet worden , der durch Urteil des Sondergerichts
M ' fSjutzgart vonr -11. Januar 1939 zum Tode verurteilt wor -.
den war . Laib hatte in Ulm eine Kraftdroschke für eine Fahrt
nach einem anderen Ort gemietet , unterwegs den Fahrer über¬
fallen , ihn durch einen Messerstich und Hiebe mit einem Schlag¬
ring verletzt und beraubt . Am selben Tage wurde der vom
Sondergericht in Stuttgart wegen Mordes , versuchten Mordes,
Verbrechen gegen das Gesetz zum Schutz des Rechtsfriedens zum
Tode und dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte ver¬
urteilte Karl Reißing aus Stuttgart hingerichtet . Reißing
hatte im Dienstgebäude einer Behörde in Stuttgart einen
Polizeihauptwachtmeister erschossen und zwei ss-Männer zu
erschießen versucht.

Ferner wurde der am 28. 3. 1913 geborene Michael Krug
aus Schisserstadt hingerichtet , der von dem Sondergericht in
Stuttgart wegen Rechtsfriedensbruchcs in Tateinheit mit Tot¬
schlag zum Tode und außerdem wegen eines Mordversuchs zu
süns Jahren Zuchthaus verurteilt worden war , Krug hatte
am 17. Juli 1938 in Stuttgart bei dem Versuch, eine ver¬
heiratete Frau , mit der er ein Liebesverhältnis unterhalten
hatte , zu ermorden , einen Pvlizeibeamten , der in Ausübung
seines Dienstes der Frau Hilsc bringen wollte , durch zwei Re¬
volverschüsse getötet,

kr zog die Pistole und zielte. . .
rck. Berlin , 29, Januar

Er hieß Fritz , sie ließ sich Lilo nennen . Er zählte 28 Jahre,
sie. nur neunzehn . Er war verliebt , sie war es nicht . Er
war ihr treu . sie jedoch betrog ihn . Er hatte Gemüt , sie hatte
keins . . . Pech! Sie richtete ihn zugrunde . Er wurde mit
seiner Enttäuschung nicht fertig . Er äußerte Selbstmord¬
gedanken . Lilo lachte: „Nicht doch. Fritzchen ! lind wenn schon,
dann nur als Kavalier , als seiner Manul " Ihr war eben
nicht beizukommen . Fritz knickte vollends zusammen . Er war
sonst ein guter Mensch, aber seine Verzweiflung ließ ihn
finstere Pläne spinnen . Er kaufte sich eine Pistole . Er lernte
schießen. Er lud Lilo zu einer Autofahrt ein . Unterwegs —
irgendwo in einem Wald — hielt er an . Er zog die Pistole
und sagte : „Jetzt habe ich dich! Jetzt entwischst du mir nicht
mehr !" Er war entschlossen, er zielte . . . Aber Lilo lachte ihn
an , drückte seine Hand beiseite wie man eine Fliege entfernt
und meinte : „Laß den Unsinn , Fritz ! Rauch lieber eine Zi¬
garette ." Fritz war am Ende seiner Kraft . Er war eben kein
Mensch, der einen andern umlegt , vor allem keine Lilo.

Lilo wußte trotzdem, was die Stunde geschlagen hatte . . .
Sie sprang aus dem Wagen , Lies einem andern entgegen.
Hielt ihn an und fuhr mit ihm zurück — nach Potsdam , wo
sie zu Hause ist. Hier stand Flitz jetzt vor Gericht . Wegen
unbefugten Waffenbesitzes und Bedrohung . Die Richter sahen
den Fall sehr milde an . Es war ja auch klar : Fritz war ein
Kindskops , Lilo ein Teufel . Immerhin mußten sie ihm eine
kleine Geldstrafe verpassen . . . „Wir nehmen jedoch an ",
ioandte sich der Vorsitzende zuni Schluß an den Angeklagten,
„daß Sie die Strafe gern bezahlen , wenn Sie berücksichtigen,
welche Strafe es für Sie gewesen wäre , wenn Sie dieses Mäd¬
chen geheiratet hätten !"

kann fic mü öcn Kirrdcrrr aussehen?
wsbreaS tlcst snSere Hausfrauen mit ver puyarbrit abrackern , gebt kie täglich ein Stündchen mtt den Kindern

tpazieren . dabei muö sie ihren ganzen Haushalt ohne Hilke delorgen . rrotzvcm kst Ne genügend freie Zelt, well
Ke beim flukräumen und putzen das vlelleltige <A >mitarbeiten iZSt. Mit <H >geht dir flrbeit leichter von der Hand,
und Staub und Schmutz verschwinden Im Nu. Mukten Sie lckon , dsk <A lo vielseitig ist!

«HZ§ cttl .?Zk2 >HIHick können Sie <T >)UM oeisplel kür koigende Sachen verwenden : Schleiflackmöbel,
Nachttischlampen , 6las - und Msrmorpiatten , Spiegel und flufkätze, kukböden , Kristall- , 6las - und Porzellan-
behälter , crlnk - und Wassergläser, Kannen und Seikenlchslen, Huren, kensterrshmen und noch viele« andere mekrl

Sie bette Hausfrau kommt lm Haus nicht ohne s Hilke aus!
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Am nächsten Eintopsfonntag , 12 . Februar 1939 , findet
in der Strandlust zu Vegcsack wiederum ein gemein¬
sames Eintopfcsscn aller Vegcsackcr statt.

Stromunterbrechung . Line Unterbrechung in der
Stromzufuhr wird am Sonntag , 29 . Januar , von 9 bis
etwa 11 .30 Uhr stattfinden . Etwaige Zwischenschaltungen
bleiben vorbehalten . (50

0stsrkolL -8oksrmdeok
Die Dienststellen der NSDAP . sowie der Gliederungen

blc bcn am 30 . Januar geschlossen . — Von seinem
Urlaub kehrte der Kreisleiter Pg . Lange zurück . — Die
Maul - und Klauenseuche wurde unter dem Viehbestände
von Rudolf Heisler in Neuenkirchen/Unterweser Nr . 7,
festgestellt . Zum Sperrgebiet wurde der Ortsteil Klint
der genannten Gemeinde erklärt . son.

kitterkuüe

Aus Anlag der Uebertragung der Reichstagssitzung
wird von der in der Schule in Aussicht genommenen
Feier für den 30 . Januar abgesehen . Alle Volksgenossen,
die über einen Rundfunkempfänger verfügen , werden
gebeten Nachbarn und Bekannte , die nicht im Besitze
einer Radio -Anlage sind , zum Anhören der Rede des
Führers einzuladen.

kisekerkuLle

Weblchrgang im Heimathaus Jrmintraut . Das
Heimathaus in Fischerhude hat sich seit seinem ^Bestchen
die Pflege der „weiblichen Handwerke " , des spmnens
und Wcbcns , besonders angelegen sein lassen . Nicht nur
dadurch dass es alte Webereien in Gebrauchsstucken dar¬
bietet und die Herstellung an Hand der alten Gerate
zeigt , es findet dort auch Jahr für Jahr ein Lehrgang
im Weben für junge Mädchen und Frauen statt . In
diesem Jahre werden dazu erstmalig die gemütlichen
Räume des schönen alten Speichers benutzt der rm
Tommer vorigen Jahres wied -eraufg -estellt wurde . Welch
eine Fülle von Mustern sich schon mit der einfachen Lei-
nenbindung erzielen lägt . ist erstaunlich . Auch die We¬
berei mit dem Span " wird hervorgeholt und neu ge¬
staltet ' Auch das Weben von Vorlegern aus Stoff¬
resten ' und Flicken gehört zur Arbeit des Lehrganges,
und als Neuerung soll in diesem Jahre noch die Woll¬
weberei ( Kleiderstoffe und Mäntel ) gepflegt werden.
Bei der Arbeit wird überall angeknüpft an die bäuer¬
lichen Ueberlieferungen . Die guten Gebrauchsstücke wer¬
den hergestellt auf den alten Vauernwebstühlen . aber
auch die kleinen handlichen neueren Tischwebstuhle
(Bückeburger ) werden benutzt . Der Lehrgang beginnt
am 13. Februar und dauert etwa bis Mitte März.
Der Unkostenbeitrag beträgt 5 RM . Auswärtige Teil¬
nehmerinnen können in beschränktem Umfang « ange - -
nommen werden . Anfragen sind zu richten an das
Heimathaus.

Vsrcken
Bcrdcner Rundschau . Aus Anlag der offiziellen Be¬

zeichnung unserer Stadt als „Reiterstadt Verben " , wel¬
ches durch Anbringung von Schildern über den Aus¬
gängen der drei Bahnsteige geschah , weilten der Präsi¬
dent der Reichsbahndirektion Hannover Dr . Bürger'
mit Begleitung , Kommandierender General des XI.
A .-K . General der Artillerie Ulex  und General der
Infanterie Muff  in unseren Mauern , wodurch die
Bedeutung dieses Ereignisses , welches für unsere Stadt
richtunggebend ist , noch besonders unterstrichen wurde . —
Die Arbeiten an der weiteren Ausgestaltung der großen
Versammlungshalle an der Horst -Wessel - Straße gehen
rüstig vorwärts , so daß wohl anfangs März die Wirt¬
schafsräume bereits eröffnet werden können . — Die
Ausstellung „Jugend am Motor " fand viel Beachtung
und hatte großen Besuch besonders von unserer Jugend
auszuweisen . — Den Höhepunkt der kulturellen Veran¬
staltungen dieses Winters wird uns der 2 . Februar
nun bringen , hat dach die NSG . „ Kraft durch Freude"
keine Kosten und Mühen gescheut , das berühmte „Leip¬
ziger Gewandhausguartett " für diesen Tag nach hier
zu verpflichten . — In unserem Nachbardorf Kirchlinteln
konnten die alten Schäfersleute Baden das seltene
Fest ihrer goldenen Hochzeit feiern , wozu ihnen von
feiten der Staatsregierung und der Gemeinde viele
Glückwünsche überbrückst wurden . — Für die Reichs¬
nährstandsausstellung in Leipzig wurden von den vorge¬
merkten 31 Stuten ' 12 ausgesucht , worunter sich auch
eine Stute aus unserer Gegend befindet.

Ein Auto zertrümmert . Beim Dorfe Essel im Zuge der
Hauptstraße Soltau — Hannover fuhr ein Auto gegen
einen Straßenbaum , wobei es völlig zertrümmert
wurde . Dabei erlitt der Fahrer , der sich allein in dem
Wagen befand , derart schwere Verletzungen , daß er
einem Krankenhause zugeführt werden mutzte . Da er
zur Zeit noch nicht wieder vernehmungsfähig ist , konnte
bislang noch nicht festgestellt werden , welche Ursachen
zu dem schweren Unfall geführt haben . 75

Se *si »»?sn
Mit dem Motorrad schwer verunglückt . Auf der

Straße von Zeven nach Selsingen fuhr ein Motorrad¬
fahrer aus Ebcrsdorf mit seiner Maschine gegen einen
Straßenbaum , wobei er einen Bruch des Oberschenkels
und des linken Armes davontrug . Nachdem er nahezu
zwei Stunden lang ohne Hilfe am Ort des Unfalls
gelegen hatte , wurde er von seinen Kameraden gefun¬
den, ' die für ärztliche Hilfe sorgten und die Ueberfllhrung
in ein Krankenhaus veranlaßten . Wie festgestellt wer¬
den konnte , ist der Unfall darauf zurückzuführen , daß
sich während der Fahrt der Beiwagen von der Motor-
maschine löste , wodurch der Fahrer die Gewalt über sein
Rad verlor und gegen einen Baum fuhr . 7ä

Kolendurx?

Ein Lastwagen rutschst in dc „ Straßengraben . Arges
Pech hatte der Fahrer eines Lastkraftwagens in Schee-
ßel , der auf dem Kohlhofsweg entlangfuhr . Als er einem
mitten auf dem Fahrdamm stehenden Ackerwagen aus¬
weichen wollte , rutschte er zur Seit « und geriet mit
seinem Anhänger in den Straßengraben . Erst nachdem
die Fracht abgeladen war , konnten der Motorwagen
und der Anhänger wieder flottgemacht werden . 75

Auch ländliche Ortsgruppe, , haben Sprechstunden.
Daß es buch den Ortsgruppen des Lanügebietes mög¬
lich sein kann , sich Sprechzimmer und Sprechstunden ein¬
zurichten . zeigt ein Besuch im Sprechzimmer der Orts¬
gruppe Beverstedt des Kreises Wesermünde der R2-
DAP . Das mit einem farbigen Führerbildo geschmückte
Sprechzimmer ist zwar klein , aber wohnlich und nett
eingerichtet . Ordner -Regal und Aktenschrank , Tisch und
Stühle kennzeichnen den Zweck des Raumes , und ein
Kachelofen sorgt im Winter dafür , daß man sich hier
wohl fühlen kann . Jeden Sonnabend pünktlich 20 Uhr
ist ohne Rücksicht auf das Wetter der Ortsgruppenleiter
Pg . Koop zur Stelle , obwohl er von seinem Wohnorts
Wellen erst nach Beverstedt kommen muß . Die Volksge¬
nossen aus seinem Ortsgruppenbereich , die ihm ihre

Sorgen und Nöte vortragen , finden stets ein williges
Ohr , mag es sich nun um Butterzuteilung , Ehestands¬
darlehen , um Bemühungen zur Begegnung der Land¬
flucht oder um sonstiges handeln . Volksgenossen , denen
zurzeit die Aufnahme in die NSDAP . wegen der Sperre
nickst möglich ist , werden auf den Eintritt in die SA.
hingewiesen , oder es wird ihnen die Betätigung in der
NSV . oder in sonstigen Gliederungen und angeschlosse¬
nen Verbänden empfohlen . Eng ist selbstverständlich auch
die Verbindung der Ortsgruppe mit dem Reichsnähr¬
stand . Außer den Volksgenossen kommen auch die Poli¬
tischen Leiter der Ortsgruppe , um sich mit ihrem Orts¬
gruppenleiter auszuiprechcn . Die bisherigen Erfahrun¬
gen mit der Einrichtung der Sprechstunde haben ge¬
zeigt , daß ein Bedürfnis dafür vorlag ; sie sind die Vor¬
aussetzung zu weiterer Ausgestaltung . Möge sich jeder
Volksgenosse mit seinem Anliegen vertrauensvoll an die
Partei wenden und seine Wünsche in den Sprechstunden
vorbringen , es wird 'ihnen nach Möglichkeit geholfen
werden.

WHW . ist Großabnehmer in der Fischindustrie . Das
Winterhilfswerk des deutschen Volkes sammelt nicht nur
Gaben ein , um bedürftigen Volksgenossen zu helfen,
sondern es erfüllt große und gewaltige Aufgaben , von
denen sich die meisten Volksgenossen wohl kaum die*
richtige Vorstellung machen . So haben die Aufträge für
WHW .-Abzeiche ' ganze Industriezweige belebtz die
mannigfache see . ' che Betreuung einsamer Menschen hat
vielen Lebensfreude und Lebensmut zurückgegeben , die
ständige Mahnung zum Opfer trägt entscheidend bei zur
Formung des deutschen Menschen .' Das sind nur einige
von den großen Aufgaben , die das Winterhilfswerk als
größte Selbsthilfe -Organisation aller Zeiten und Völ¬
ker angepackt hat und löst . Daneben erfüllt das Wintcr-
hilfswerk auch ernährungsvolitische Aufgaben von hohem
Rang . So hat das WHW . der Fischindustrie im Ver¬
laufe der letzten Jahre Millionen von Zentnern Frisch¬
fisch und Räucherfisch abgenommen und dadurch wesent¬
lich zur Belebung der Seefischerei beigetragen . Wie be¬
deutend die Mengen sind . die durch das WHW . der
Fischindustrie abgenommen und an Bedürftige im Bin¬
nenland « verteilt werden , mag folgende Tatsache be¬
weisen ; Allein im Laufe der Woche vom 15 . bis zum
21 . Januar sind 3000 Zentner Fischfilet aus dem größten
Fischereihafen des Kontinents Wesermünde an verschie¬
dene Gaue des Reiches durch das Winterhilfswerk ver¬
sandt worden . So mancher von denen , die das ständige
Mahnen zum Opfer unliebsam empfinden , sollte sich
über diese Tatsache einmal Gedanken machen . Er wird
einsehen müssen , daß das Winterhilfswerk nicht nimmt,
sondern die gesamten Groschen an der richtigen Stelle
richtig einsetzt zur Hilfe — und deswegen mehr gibt und
geben kann , als der einzelne es fe vermöchte.

Gefangener entflohen . Der vor kurzem in Passebruch,
Kreis Wesermünde , wegen seiner Autoberaubungen auf
der Vremerhavener Chaussee verhaftete Mantey  ist
aus dem Gerichtsgefängnis .in Hagen Freitag vormittag
entwichen . Mantey war vom Kefängnisbeamten be¬
auftragt worden . Brennholz aus dem benachbarten
Schuppen zu holen und benutzte einen unbewachten
Augenblick , um zu entweichen . Die Polizei , Angehörige
der SÄ . und der Feuerwehr wurden im Laufe des
Tages mit der Durchsuchung des benachbarten Wald¬
geländes eingesetzt . Bis zum Einbruch der Dunkelheit
wurde der ' Entflohene nicht aufgefunden.

.KMslfiter Kühn führte Prtsgruppenleitcr in ihr
Amt rm . Ĝestern führte ' Areisleiter Kühn zwei neue
Lrtsgruppenleiter in ihre Ortsgruppen ein . Im Hotel
„Stadt Lehe " übergab der Kreisleiter dem Orts¬
gruppenleiter Pg . Schwering die Ortsgruppe Wescr-
mllnde -Lehe Rickmersstraße und in Sievern konnte der
Kreisleiter Pg . Steinbeck als Ortsqruppenleiter ein¬
führen . In Wesermünde beteiligten sich an dieser Feier
etwa 403 und in Sievern ca 250 Volks - und Partei¬
genossen . Die Gliederungen der Partei , VDM ., SÄ.
und HJ . waren ebenfalls beteiligt.

Stacks

Stäbe , Pferdezüchter lieferte, , Nachwuchshengste.
Alljährlich liefern die Pferdezllckster des El 'be -Wefer-
dreiecks aus ihrer hochstehenden hannovcrschen Warm¬
blutzucht den Haupkanteil der Nachwuchshengste für die
beiden hannoverschen Landgestüte Celle und Osnabrück,
sowie für einige auswärtige Hengstgestüte , die ihre
Pferdezucht in den letzten Jahren auf hannoversche
Grundlage umgestellt haben , und für noch bestehende
Privathengsthaltungcn in anderen Pfcrdezuchtgebieten,
die damit bereits sehr gute Erfolge erzielen konnten.
Mit der Lieferung der Nachwuchshengste steht unser
Kreis mit an erster ' Stelle.

l -Lnskurs

Dr . Danzcr spricht im Gau Ost -Hannover . Die Ge¬
burtenziffern bewegen sich in Deutschland seit der
Machtübernahme durch den Nationalsozialismus , wieder
in aufsteigender Linie . Dennoch aber wäre es falsch
und gefährlich , daraus nun zu folgern , daß wir in
dieser Hinsicht ohne Besorgnis in die Zukunft sehen
dürften . Vielmehr muß die Geburtenhäufigkeit noch um
ein beträchtliches gesteigert werden , um den Bestand des
deutschen Volkes zu sichern . Es ist noch eine gewaltige
Aufklärungsarbeit vonnöten , um allen Volksgenossen
ihre bevölkerungspolitischen Pflichten vor Augen zu
führen . Aus dieser Erkenntnis wird vom Reichsbund
der Kinderreichen täglich ein bedeutendes Maß an
Arbeit geleistet . Im M < mt Februar wird der Haupt¬
schriftleiter der bcvölkcrun > -politischen Kampfzeitschrift
„Völkischer Wille " , Pg . Dr . Danzcr , in verschiedenen
Orten zu der Bevölkerung des Gaues Ost -Hannover

sprechen . Die Versammlungen werden durchgeführt : Am
3. Februar 1939 in Brcmerhavcn , am 5. Februar 1939
in Lesum , Kreis Ostcrholz -Scharmbeck , am 6. Februar
1939 in der Eauhauptstadt Lüneburg , am 7. Februar
1939 in Bremervörde und am 8. Februar 1939 in
Zeven , Kreis Bremervörde.

CeNe

Reithalle für KdF . in Celle . Das Bedürfnis nach
einer Reithalle ist infolge des Aufschwunges des Pferde¬
sportes in Stadt und Land Celle , als dem Hochgebiet
des Pferde - und Turniersportcs , ein allgemeines Be¬
dürfnis geworden . Der Verein der „Celler Pferde¬
freunde " hat aus eigenen Mitteln eine Teilparzelle aus
den früheren Celler Lederwerken erworben und dort
durch Umbau eine Reithalle nebst Pferdeställen ge¬
schaffen . Die Reithalle wird nicht nur von dem Verein,
sondern von verschiedenen Organisationen der Partei,
SA ., ff , HJ . usw . benutzt . Der Ausbau der Reithalle
bewies sich jetzt schou als Notwendigkeit . Der Ausbau
des Reitplatzes läßt sich auch nicht länger verschieben.
Es ist daher im Einverständnis mit den Beiräten für
das Finanzwesen die Ausgabe von 11 630 NM . für den
Ausbau des Reitplatzes an der Wittingerstraße vor¬
gesehen . Das Darlehen wird unter der Voraussetzung ge¬
währt , daß die Stadt selbst Mitglied der „ Pferde-
freunde " wird und auf die fcrnert Entwicklung , und
Gestaltung desselben , vor allem ' aber auf die Benutzung
der Halle Einfluß hat . Es ist in Aussicht genommen,
daß sich die Reiter des KdF .-Unterrichtes auch hier zum
Reiten treffen werden , so daß die Halle in der Praxis
von allen Reitsportfrcunden benutzt werden kann.

8r » ckt ckss Kckk.

500 Italiener treffe, , ein . Am 28 . Januar 1939 trafen
in Rothenfelde -Wolfsburg 500 italienische Arbeits-
kamcraden ein . die im Stndlbnugcbict zur Arbeits¬
leistung angesetzt werden . Wie immer , so erfolgte auch
diesmal eine besondere Begrüßung durch die Bau - und
Lagerleitung.

Ost-Hannovers Volkstumsgruppe » in der C>ancttt-
Halle . Unter Mitwirkung von mehreren Volkstums-
gruppen aus unserem Gau fand am 27 . Januar in der
Cianetti -Halle in Gegenwart der Teilnehmer der
Reichsarbeitswoche für Volkstum und Brauchtum,
Müden -Oertze , ein sorgfältig vorbereiteter nieder¬
sächsischer Volkstumsabend statt.

D °r Tag der Deutschen Polizei im Gemeinschafts¬
lager ; Der Tag der Deutschen Polizei wird in der
Stadt des KdF .-Wagens durch die Gendarmerie unter
Mitwirkung des ss -Wachkommandos Volkswagenwerk
und der Feuerlöschpolizei durchgeführt . Es stehen für
die Stadt des KdF .-Wagens Abzeichen in Form von
kleinen Verkehrsabzeichen zum Verkauf bereit . Mit dem
Verkauf der Abzeichen ist es allein nicht getan . Zu¬
gunsten des Winterhilfswerks wird die Feuerwehr des
Volkswagenwerkes vormittags vor der Cianetti -Halle
einen Schaumangriff durchführen , .nachmittags erfolgt
eine Wiederholung dieser Vorführung , dem sich ern
Einsatz der Großkräftspritze mit einem normalen Wasser-
angriff anschließt . Am Sonntagnachmittag starten die
Lagerführer des Gemeinschaftslagers Volkswagenwerk
ein Fußballspiel , dessen Sammelertrag ebenfalls zu¬
gunsten des Tages der Deutschen Polizei an die zu¬
ständige Stelle abgeführt wird . Der SA -.-Musikzug der
Standarte 17 wird an diesem Tage und zu . diesem
Spiel mit Platzkonzerten aufwarten.

. - V ' ' Ist ' ' -N' "
Ksekausan -Hasenlrürslr

Ausbau der Autobusverbindung . Die kürzlich ein¬
gerichtet « Autobusverbindung Rablinghausen — Hasen-
büren wird derartig gut benutzt , daß die täglichen Fahr¬
ten von vier auf sieben Fahrten erhöht sind . Ganz beson¬
ders wird begrüßt , daß die VVG . sich êntschlossen hat,
ab Sonntag , 29 Januar , auch den Sonntagsverkehr
aufzunehmen . Für Theaterbesucher ist für Sonntags
noch eine Spätverbindung eingerichtet . (Siehe Pläne
in den Straßenbahnen .) 81

»sksnksussn

Theaterabend in Habenhausen . Am Sonnabend ver¬
anstaltete die Deutsche Arbeitsfront , NSG . „Kraft
durch Freude " , Ortsdienststclle Habenhausen , einen
lustigen Theaterabend . Der Ortsobmann , A . Kroh,
dankte in seiner Ansprache für den zahlreichen Besuch
und betonte besonders , daß es gerade für den Bewohner
des Landgebietes notwendig sei , ihn einmal den All¬
tag vergessen zu lassen . Die meisten Landbewohner
hätten einen weiten Weg zu ihrer Arbeitsstätte und
können deshalb abends nicht mehr in die Stadt zum
Theater gehen Die KdF .-Spiclschar Bremen , brachte
„Eine Frau wie Jutta " ; ein Lustspiel in 3 Akten von
A . Möller und H . Lorenz zur Aufführung . Durch das
natürliche und fesselnde Spiel der Mitwirkenden hat
die KdF .-Spielschar , die sich aus Laien - Spielern zu¬
sammensetzt , auch in Habenhausen bewiesen , daß sie in
der Lage ist , allen Volksgenossen ein paar festliche und
fröhliche Stunden zu schenken.

8tukr

Feuerlöschpolizei opfert und sammelt . Am heutigen
Sonntag , der als „Tag der Deutschen Polizei " im Zei¬
chen Großdeutschlands steht , wird die Feuerlöschpolizei,
Halbzug Hasbergen , im Ortsgruppenbereich Stuhr eine
Haussammlung durchführen , deren Ertrag zusammen
mit dem Opfer der Polizei dem Winterhilfswerk zuge¬
führt wird . Por Beginn der Sammlung tritt der Halb¬
zug Stuhr bei dem Gebäude der Feuerlöschpolizei um

9 Uhr zu einer feierlichen Eröffnung des „Tages der
Deutschen Polizei " an . Oberbrandmeister Biermann
wird die Flaggenhisfung und die Kranzniederlegung
vornehmen . ( 53

Velinen Korst

Saat -Vcrsuchsanbau im Gau Weser -Eins . Die Kreis¬
gruppe Delmenhorst des Deutschen Siedlerbundes «, P.
hielt im Fitgerhaus eine gut besuchte Versammlung ab
zu der Kreisgruppenleiter Groenling außer der großen
Anzahl der Erschienenen den Gaugruppengeschäfts 'führer
Schmidt sowie den Redner des Abends Pg . Knopf -Erfurt
begrüßen konnte . Pg . Knopf sprach in der . Hauptsache
von den Bestrebungen eines Saat -Verfuchsanbaues im
Gau Weser -Ems , die nunmehr Wirklichkeit geworden
sind . Er wies darauf hin , daß jeder Siedler , der ein
Stück Erde zur Bearbeitung im Sinne der Eigenernäh-
rung unseres Volkes anvertraut bekommen hat , darauf
zu achten hat , daß die allgemein übliche Inzucht auf
dem Gebiete der Einsaat fortfallen müsse , da sie sich
außerordentlich schädlich in bezug auf die Ernte aus¬
wirkt . Die Eaugruppe wird nunmehr in mehreren
hundert Gärten unseres Gaues die in diesem Jahre in
Frage kommenden Spitzensorten aus dem Sortenregister
versuchsweise anbauen und die Entwicklung im Laufe
des Jahres genau beobachten . Diese Versuche werden
dann Jahr für Jahr fortgesetzt werden , bis alle Register-
sorten ausgeprobt sind und dann das Ergebnis bekannt¬
geben . Es werden grundsätzlich nur Originalsaoten
direkt vom Züchter bezogen und ausgesät . Für die Del-
menhorster Kreisgruppc werden drei Fachgruppenlehr-
warte nach den im Mustergau Düsseldorf gültigen
Grundsätzen ausgebildet , die dann ihrerseits wieder ' in
ihren Gemeinschaften Lehrwarte heranbilden.

vlckSNKUDK

Geschichte einer Bauernschaft im Film . Nach dem ge-
lungenen Versuch des Bcntheimer Kreisheimatvereins
eine bäuerliche Hochzeit in Emlichheim im Bild festzu¬
halten , wurde nun der Versuch unternommen , in
monatelanger Arbeit die Geschichte einer Bauernschaft
im Film festzuhalten . Diese Arbeit ist völlig gelungen.
Der Film bildet eine lebendige Urkunde für die be¬
treffende Gemeinde.

Miiller -vom -Siel -Ausstellung im Oldenburgcr Stadt¬
museuni . Dem vor kurzem verstorbenen Künstler
Müller vom Siel zu Ehren veranstaltet das Olden¬
burgische Stadtmuseum eine Ausstellung von Radie¬
rungen , die dem Besucher einen Einblick in das große
Können dieses Heimatkllnstlers geben . Das Gästebuch
des einstigen Kllnstlerhauses „Meineck " (Tötlingen)
das ebenfalls .im Ausstellungsraum ausliegt , legt
Zeugnis davon ab , wie viele Menschen und junge Künst¬
ler in „Meineck " Gastfreundschaft , Rat und Förderung
fanden.

Säger Meer kommt unter Naturschutz . Mit Zustim.
mung der Landesbauernschaft Weser - Ems ' und der
Landesplanungsgemeinschaft Oldenhurg -Bremen wird
vom Oldenburgischen Staatsministerium die Erklärung
des Großen und Kleinen Säger Meeres nebst den um¬
liegenden Heidcslächen und Torfmooren und des Pop-
penpohlsmoores Zu Reichsnaturschutzgebieten Leim
Reichsforstmeister beantragt werden.

Leichenfund . Im Osternburger Kanal wurde die Leiche
eines etwa 00 Jahre alten Mannes gefunden . Die
polizeilichen Ermittlungen sind eingeleitet.

ckackerkerg
Ehrung eines alten Bauerngeschlechts . Der Bauer

und Ortsgruppenleiter Dietrich Decker,  dessen Vor¬
fahren über 200 Jahre auf demselben Hofe wohnen,
erhielt vom Reichsnährstand das Ehrepschild für alt¬
eingesessene Bauerngeschlechter überreicht . An der Feier,
dir mit der ll -eberreichunq verbünden war , .nahmen Gäste
aus der Partei und der Bauernschaft teil.

^ilkelinsksvsn
V -fftechungsprozeß um 70 000 RM . Die Oldenburgi¬

sche Große Strafkammer verhandelte in Wilhelmshaven
gegen einen Unternehmer und einen leitenden Ange¬
stellten , der Aufträge zu vergeben hatte . Den beiden
Angeklagten wurde vorgeworfen , daß sie durch gemein¬
same Manipulationen den Stä 'at schwer geschädigt hät¬
ten . Aus den Gutachten der Sachverständigen ergab
sich im Verlauf der Verhandlungen , daß sich der Scha¬
den auf etwa 70 000 RM . beläuft . Der Unternehmer,
der Mitte vorigen Jahres nach Wilhelmshaven gctom-
men war , erhielt von dem Angestellten große Aufträge
zugeschoben . Der Angestellte ließ dabei sehr große Be¬
träge in seine eigene Tasche fließen . Die Angeklagten
bestritten während er ganzen Verhandlung ihre straf¬
baren Taten , legten aber kurz vor dem Plädoyer des
Staatsanwalts ein Geständnis ab und gaben einen
Teil ihrer Verfehlungen zu . Der Hauptangcklagte der
Unternehmer , erhielt drei Jahre Gefängnis . Der anders
Angeklagte wurde zu einer Gefängnisstrafe von zwei
Jahren und einer Geldstrafe von 500 RM . verurteilt.
Während der Verhandlung ergab sich, daß auch noch
ein Zeuge an den Schiebungen beteiligt war . Da dieser
seine Verfehlungen bcstritt , wurde er auf der Stelle
verhaftet.

Der Wilhelmshaven -Film wird gedreht . Die Orts¬
gruppe Wilhelmshaven der Filmamateure hielt ein«
Arbeitstagung ab , auf der der Bremer Verkehrsfilm
gezeigt wurde , der von dem jetzt in Wilhelmshaven
tätigen Kriminalrat Borrmann mit gedreht worden ist.
Es wurde beschlossen , nunmehr die Vorarbeiten für
einen Schmalfilm über Wilhelmshaven aufzunehmen.
Dieser Film soll noch rm Laufe dieses Jahres gedreht
werden . Erfreulich ist , daß die Stadt Wilhelmshaven
für diesen Zweck einen größeren Geldbetrag zur Ver¬
fügung gestellt hat.

Lastzug verursacht Zuguusall . Sonnabendvormittag
wurde auf dem beschrankten Bahnübergang bei Posten 41
in Mariensiel ein Trecker mit zwei leeren Anhängern,
der auf dem Ueberweg stehcngeblieben war , von dem
durchführenden D -Zug Nr . 101 angefahren und zertrüm¬
mert . Die Lokomotive des D -Zuges entgleiste mit drir
Achsen . Personen sind nicht zu Schaden gekommen . Der
Zugverkehr wurde auf dem Nebengleis durchgeführt,
wodurch einige Verspätungen entstanden . Die Unter¬
suchung über die Ursache des Unfalls ist eingeleitet
worden.

Dcoiscnschiebung verhindert . Beamte des Zollamtes
Wecner entdeckten Lei der Kontrolle der von Holland
kommenden Reisenden in der Kleidung eines Mannes
1700 RM in Reichsbanknoten versteckt, ' die dieser über
die Grenze nach Deutschland schmuggeln wollte . Es mutz
sich bei dem Betrag um Geld handeln , das ins Ausland
geschmuggelt wurde , da sonst keinerlei deutsche Ecld-
scheine ins Ausland gelangen.

läNKSII

Lingen ehrt Bernd Rosemeyer . Heute jährt sich zrnn
ersten Mal « der Tag , da Bernd Rosemeyer für deuhchs
Weltgeltung fein Leben dahingab . Seine Heimatstadt
ehrt ihren großen Sohn am Jahrestag seines Todes.
Aiff Beschluß des Bürgermeisters wurde die BahnlM-
straße , in der das Geburtshaus Rosemeyers liegt , in
„VerNd -Nosemeyer -Straßc " umbenannt.

kRISUIN

lleberreicher Heringssegen.  Aus Husum
wird dem NLD . gemeldet , daß die Heringsschnmrmc , die
wieder nach Husum gekommen sind , bei Südcroog >o
dicht auftreten , daß vor Anker liegend gefischt werden
muß . An einem Tage brachten die Husumcr
80 000 Kilogramm ein . Neben den Schiffen standen
Eisenbahnwaggons zur Verladung bereit.

vom Langnetz zum Marktnetz
was ist die „kiskülilkette " ? — Vie Neichsfischwerbung aus der Srünen Woche

Der Fisch , eines unserer wichtigsten und beliebtesten
Nahrungsmittel wird auch auf der Grünen Woche in
einer Sondcrschau , die von der Reichsfischwerbung
durchgeführt wird , vertreten sein . In anschaulicher
Weise unterrichtet diese Schau über das volkswirtschaft¬
lich wichtige Problem der Frischhaltung und des
Transportes der Seefische von der Wasserkante bis zum
Binnenlands Zu diesem Zwecke ist in der Halle lila
ein großes Modell der sogenannten „ Eiskühlkette " auf¬
gebaut worden . Unter diesem neuartigen Begriff ver¬
steht man die Zusammenfassung aller Maßnahmen , die
nötig sind , um den Seefisch vom Fangnetz des Hochsee-
fifchdampfers bis zum Marktnetz der einkaufenden
Hausfrau durch Eisverpackung und Kühllagerung frisch¬
zuhalten . Wie die Glieder einer Kette reihen sich die
„kalten Stationen " , die der Fisch ständig durchlaufen
muß , aneinander.

Das Modell der Eiskühlkette stellt in Gestalt eines
großen Dioramas den Weg der Seefische vom Fischerei¬
hafen an der Küste bis zum letzten Verteiler , dem Fisch¬
einzelhändler , irgendwo im deutschen Lande dar . Man
sieht zunächst , wie der in Eis verpackte Fisch , den die
Hochseefifcher in ständigem Kampf mit den Natur-
gewalten in den nördlichen Meeren fern der Heimat
fangen , im Hochseefischereihafcn angelandet wird Man
bekommt einen Einblick wie das Entladen der Fisch¬
dampfer , das „ Löschen " , vor sich geht , wie der Fisch über
den Großhandel an der Küste verteilt wird , Aus allen
diesen Stationen ist ersichtlich , daß der Fisch niemals

ohne die Berührung mit dem für seine Frischhaltung so
wichtigen Eise bleibt . Die großen Eisfabriken , die zum
Kennzeichen eines Fischereihafens gehören , versorgen
auch die Fifchdampfer mit keimfreiem Eis , das sie auf
ihrer Fahrt zu den Fanggründen mitnehmen , um den
Fisch frifchzuhaltcn . Ob es sich um die Umladung von
den Perteilungshallen in die Spezialkühlwagen der
Reichsbahn oder um den Transport in Schnellastwagen
handelt , immer wird der Fisch auf seinem Wege ins
Binnenland neu vereist . Auf dem Modell ist ferner zu
sehen , wie die aus Jfolierwoggons bestehenden Fifch-
sonderzüge von dem Fischereihafen mit V -Zug-
geschwindigkeit ins Binnenland rollen und wie die
Reichsautobahn dem modernen Fischtransport nutzbar
gemacht wird . So gelangt der Fisch zum Fischeinzel¬
händler , der als letzter durch vorbildliche Kühlanlagen
in seinem Geschäft dafür sorgt , daß die Hausfrau stets
frische Fische kaufen kann . Ferner ist auf der Souder-
schau das Modell eines vorbildlich eingerichteten Einzel¬
handelsgeschäfts und die mustergültige Fischabteilung
einer Lebcnsmittelhandlung zu sehen . Auch das Ambu¬
lante Gewerbe ist mit dem Modell der neuen Fisch-
verkaufswagen vertreten . In sechs großen Aquarien
wird ein Gesamtübcrblick über die unserer Ernährung
dienenden Fischartcn gegeben . Damit verbunden ist eine
Schau der beliebtesten Fisibgerichtc . und schließlich sorgt
die Relchssischwcrbung auf dem Stand des Deutschen
Frauenwerkes für die tägliche Ausgabe von Fisch¬
kostproben.
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Führertagung Partei, Staat. Wehrmacht
^ ... Bremen . 2g. Januar

Jeder Deutsche will Mitarbeiter am Werke des
Führers sein. Dieser, Wille zur qemeinsamcii mU
ar-belt liat kameradschaftlicheZu'ammenarbeft zur Vor-
aus,etzung. Einer solchen kameradschaftlichen Zu¬
sammenarbeit, die vor allem bei den führenden Män¬
nern aus Partei , Staat und Wehrmacht bestehen mutz.

schaffen, nämlich das
pcrionliche Kennenlernen der Männer , die im dienst¬
lichen Verkehr oftmals miteinander in Berührung kom-

Zweck der Führertagung . zu der Kreis-
leiter Pg . Blanke  gestern eingeladen hatte, Zur
Teilnahm - an die,er Führertagung . die tn Anwesenheit
des Rcichsstatthalters und Gauleiters Carl Rover
im oberen Saal der Ccntralhallen stattfand, hatte der
Krelslcitcr die führenden Männer aus Partei Staat
und Wehrmacht eingeladen. Unter den zahlreichen
Gasten, die dreier Einladung gefolgt waren , bemerkten
whr. u. a- Generalmajor Graf von Sponeck. Oberfinanz-
prchldent Dr . Carl . Senator Pg . Bernhard und Kapitän
z. S . Feldbauich.

Nach Worten herzlicher Begrüßung, die der Kreis¬
leiter an die Gäste richtete, und in der er auf die Not¬
wendigkeit der engen und kameradschaftlichenZusam¬
menarbeit zwischen den Männern aus Partei Staat
und Wehrmacht hinwies , sprach Reichsamtsleiter Pg.
Professor H. R c i n e r t h - Berlin bei sehr aufschluß¬
reichen Lichtbildern über die deutsche Vorgeschichte In
seinen Dankesworten an den Redner forderte ' der
Kreisleiter die Gäste auf . die Ausstellung „Lebendige
Vorzeit", die gegenwärtig in Bremen gezeigt wird, zu
besuchen.

Ein zwangloses kameradschaftliches Beisammensein,
das gute Gelegenheit zum gegenseitigen Meinungsaus¬
tausch bot, schloß sich diesem Vortrag an.

Überall Möglichkeitenzum flbhören
der Lichrerrede

Die Wirtschaftsgruppe „Gaststätten- und Beherber¬
gungsgewerbe Bremen", fordert ihre Mitglieder mit
folgendem Aufruf auf , ihr« Lokale dem Eemeinichafts-
«mpfang der Führerrede am Abend des 30. Januar zur
Verfügung zu stellen:

„Alle Gaststätteninhaber stellen ihre Räumlichkeiten,
auch Säle , zum Anhören der Führerrede , auch ohne Ver¬
zehr den Volksgenossenzur Verfügung. Wir empfehlen
unseren Mitgliedern folgende Plakate zum Aushang zu
bringen:

„Hier ist jedem Volksgenossendie Möglichkeit gegeben,
auch ohne Verzehr  die llebertragung der Führer-
rede anzuhören."

flrbeiterwohnungen
im norddeutschen Naum

Der im norddeutschenRaum ganz besonders verstärkte
Ausbäu der Industrie führte dazu. datz in den letzten
Jahren viele Taufende von Arbeitskräften aus anderen
Landesarbeitsamtsbezirken hereingeholt werden mutzten.
Die vorhandenen Wohnungen reichen trotz der groß¬
zügigen Wohnungsbauprogramme der Gemeinden und
des vorbildlichen Arbeitswohnstättenbaues einzelner
Betriebe bei weitem nicht aus , so datz die Eesamtarbeits-
»insatzlage heute zum Teil eine Frage des Arbeiter-
wohnstättenyauses geworden ist. Bei der Zuteilung von
Baueisen im Wege der 4. Anordnung zur Durchführung
des Vierjahresplanes nimmt der Arbeiterwohnstätten-
Lau infolge der geschilderten arbeitseinsatzmäßigen Be¬
deutung und der hinzukommenden sozialen Gesichts¬
punkte eine besonders bevorzugte Stellung ein. Das
Landesarbeitsamt hat aus diesen Gründen den Bau von
billigen Wohnungen, insbesondere von Arbeiter¬
wohnungen, stets als vordringlich behandelt. Es
bewilligte hierfür im Jahre 1938 ca. 8000 Tonnen
Eisen, womit etwa 30 Großsiedlungen — darunter Sied¬
lungen von 2000 Wohnungen und mehr — sowie eine
große Zahl Einzelhäuser gebaut werden konnten. Die
norddeutschen Arbeitsämter sind angewiesen, Lei
Betrieben , die ihre Pflicht zum Bau von Arbeitswohn-
stätten nicht in genügendem Maße nachkommen, künftig
bei Zuweisung auswärtiger Arbeitskräfte Zurückhaltung
zu üben.
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Nordischer Raum- guelle unserer Kraft!
Eröffnung der Ausstellung„Lebendige Vorzeit" in der vörse durch ReichsamtsleiterProfessor Neinerth

Mit einer Festsitzung in der Glocke wurde gestern na>-,-
mlttag die Ausstellung „Lebendige Vo  r ze i t"
im Bersein des Kreisleiters Blanke,  des Eauschu-
i" Buscher  und zahlreicher führender Per¬
sönlichkeitender Partei , ihrer Gliederungen und Or-
ganlsationen, des Staates und der Wehrmacht durch
den Reichsamtsleiter des Reichsbundes für Deutsche
Vorgeschichte. Professor Reinerth.  eröffnet . Der
Schirmherr der Ausstellung, Senator Dr. von Hofs,
hieß die Gäste im Auftrage des Reg. Bürgermeisters
und des Senats herzlich willkommen und gab anschlie-
tzcnd êinen kurz umrissenen Ueberblick über grundsätz¬
liche prägen der Vorgoschichtsforschung, der zu den spä-
tcren Zlusfuhrungen des Reichsamtsleiters überleitete.

Dem Bremer Kreisring des Reichsbundes für Teutsche
Vorgerichte sei es eine besonder« Freude, so betonte
»enator Dr . v. Hoff, nicht nur der bremischenBevölke¬
rung. sondern auch den Nachbargebieten der Gaue We-
ier.Ems und Ost/Hannovcr die schöne Ausstellung zeigen
zu können, die von den stolzenLeistungen unserer Ahnen
erzählt. Der Redner dankte Studienrat Walburg
und seinen Mitarbeitern , wobei insbesondere des Prä¬
parators des Reichsbundes. Christian Murr  gedacht
werden muß, für die große Mühewaltung bei den Vor-
bereitungsarbeitcn , sowie der Bremer Industrie - und
Handelskammer für die Ueberlassung des Ausstellung--,
rauincs und er verband damit den Wunsch, datz alle
Arbeit durch die rege Teilnahme der Bevölkerung Bre¬
mens und weiter Nachbargebiet« belohnt werde.

Anschließendnahm Pros . Reinerth das Wort. Seine
Ausführungen standen unter dem Gedanken:

..100 Zalzre Kamps um die deutsche Vorgeschichte"
^ Diesen Kampf hat der Führer selbst in die vorderste
thront der Erneuerung unserer Geschichtsauffassungge¬
stellt. Eine ungeheure Stoffülle, die der Sichtung in sorg¬
fältiger Kleinarbeit bedarf, liegt vor, um die großen
Linien des neuen Weges zu klären. Dieser Weg geht
vom Norden aus und bedingt eine Umwertung vorn
Standpunkt des nordisch-germanischen Menschen. Seit
hundert Jähren — denn nach den Befreiungskriegen
nahm sich die deutsche Romantik erstmalig der Geschichte
unserer Väter an — suchen Männer ernstester Forschung
die Anschauung im Volk zu verwurzeln, die besagt:
EermanienistdasUrsprungslandderalt-
europäischen Kultur!  Aber man verstand ihre
Beweise nicht, und erst als sie der Führer anerkannte
und erhärtete , daß die politische Geschichte Alteuropas

M.
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ohne Germanien nicht erklärbar ist, gewannen sie Boden
in unserer Anschauungswelt. Trotzdem stand aber das
deutsche Volk diesen Fragen noch fremd gegenüber, und
man begann daher Mittel und Wege zu suchen, um über
das im allgemeinen nur von wissenschaftlichinteressier¬
ten Kreisen bevorzugte Buch die Aufklärungsarbeit durch
andere Wege der Veranschaulichungins Volk zu tragen.
Man tat es durch Freilichtmuseen, Filmdarstellungen
und Ausstellungen, außerdem durch eine rege Vortrags¬
tätigkeit in den Ortsringen , und der Erfolg hat diesem
Mittel recht gegeben: es wurden auf diese Weise einein¬
halb Millionen Menschengewonnen.

Aus diesen Ucberlegungen entstand auch die Schau
„Lebendige Vorzeit". Sie ist keine Wisscnschaftsschau;

Karl Zuchardt: „Die Prinzipalin
5rstauffüf,rungder Komödie im Vremer Schauspielhaus

Am kopfsteingepflasterten Markt des giebeligen
Städtchens -- in dem immerhin schon eine „Elektrische'
neuzeitlicherem Tempo förderlich ist — erhebt sich auch
die schmale, ehrwürdig verwitterte Fassade des Hau,es
C E Briickner. Die verschnörkelte Firmenleiste „Sorti¬
ment. Antiquariat und Verlag " dieser bestrenommierten
Buchhandlung läßt auf Vielseitigkeit der geschäftlichen
Bemühungen und weitgespannte Tatkraft des onhabers
schließen. Betritt man aber. nach einem Blick in die
völlig unamerikanischen Weröegrundsätzen gemäß gestull
tete Auslage hinter Sem blitzblanken einzigen Schau¬
fenster, unter dem feinen Klingen des Türglockchensden
Verkaufsraum , so fühlt man sofort, datz hier der Wl>-«r-
streit der beiden Geschäftsprinzipien, ob Buchhand¬
lung oder Buchhandlung,  auf stark traditionsge¬
bundene Weise zugunsten des ersteren entlchieden ist.
Wie es nun keine größere Firma gibt. in dermal« Ab¬
teilungsleiter „einträchtig beieinander wohnen . so stnd
auch bei Brückners innere Kämpfe und Unstimmigkeiten
im Schwange, die der mit stets gleichbleibender Zuvor¬
kommenheit und Zuverlässigkeit bediente Kunde
spürt. Nur als Zuschauer  erfahren wir durch die
liebenswürdige Indiskretion von Karl Z u cha rdt.  dag
sich vor der stummenZeugenfchast ?on Büchern in den
Hinteren Räumen — vornehmlich im Privatkonto ! der
Prinzipalin — sogar ein regelrechtes Drama , wenn auch
„nur" eine Komödie, abspielt ! Die gcherlichflorierende
Flüstcrpost des Kleinstädtchens hat wohl zum Besten
aller Beteiligten keinen tieferen Einblick in Einzel¬
heiten dieser Umwälzung, welcher oer Gründer m Oel
verewigt und darum untätig , ziehen mug, ohne trotz
ernstlicher Beschwörung aus dem Rahmen springen zu
können — und wenn am Ende innerhalb der ^ Ein¬
leitung «ine lebensnotwendig« Veränderung eintritt o
soll dies lediglich eine interne  Verlagerung des
Schwergewichts auf den Verlag bedeuten Der - aden-
kunde Frd auch weiterhin auf Wunsch M' t it °ram chen
Eintagsfliegen aller Schattierungen gefuttert werden.
denn die volle Ladenkasse, für die stchd°r S«̂ « d,ge
Sortimente ! in einträglich mlstverstandcnem»Dienst am
Kunden" ganz sachlich einsetzt, ist 'mm-rhln eine wich-
tige materielle Basis, auf der sich kgst'picl g . kultur¬
politisch weitgesehcnc Ideen verwirklichen U>' °
auch das Antiquariat wird nach wie vor >ein Och r,
lein beisteuern . . .

Soweit wir nun die Prinzipalin selbst kennen und
unweigerlich verehren gelernt haben, kann es nicht ihr
Wunsch sein, daß außer der nicht zu umgehenden han-
delsregisterlichen Eintragung Näheres darüber in die
Zeitung kommt. Sie glaubt , daß die familiären Pflicht¬
teil einer frischgebackenenGroßmutter (siehe Anzeige
im Stadtblättchen !) eine Abdankung als Prinzipalin
menschlichvollauf rechtfertigen und die Zukunft der
Firma ein tatkräftiges Mannsbild , das nicht bloß in
beredtem Schweigen an der Wand hängt, trotz aller
weiblichen Vorbehalte gebieterisch verlangt . Wie das
im einzelnen gedeichseltwird. gehört nicht an die große
Glocke, und so' handgreiflich und erheiternd , wie es jeder
angesichts der Aufführung des Schauspielhauses mit¬
erleben kann, vermögen wir es hier. auch nicht in
langen Spalten nachzuerzählen. Deswegen sollen gleich
nach der herzlichen Anerkennung für den Verfasser, der
uns in seiner Komödie ein so quicklebendiges, von
echtemHumor durchwärmtes Schauwerk beschert, unsere
Darsteller  gewürdigt lein. Wenn dem .Spielleiter
Franz Reichert  hier wieder eine Inszenierung aus
einem  Gutz in schlackenlolerGeschlossenheitdes künst¬
lerischen Eesamteindrucks (das Bühnenbild Rudolf
Gugels  trägt sein gerüttelt Matz dazu bei) , in voll¬
endet biegsamer Anpassung an die charakterlich reich
begabten Anlagen der Einzelgestalten und in behüt-
samer Herausfeilung auch der feinsten komischen Glanz-
lichter gelang, so fand eine junge Meisterhand dazu
bestens geläutertes und formwilligcs Material in einer
wohl unübertrefflichen Besetzung. Es wäre ertles Be¬
mühen. herumzukritteln an dem kraftstrotzenden, lebens-
mutigen, mütterlich sorgenden und ganz der Lichtseite
des Lebens zugewandten, blankäugigen Frauensbrld der
Prinzipalin . das Elmar von Waller  st ain >ogar
noch in den gewitterhaft polternden Ausbrüchen mit
unverfälschter Eemütsklarheit zu erfüllen weiß: hier
ist ein Temperament in seinem ureigensten Element —
wieder einmal ein Elückstresfer für die vielen Freunde
ihrer herzhaften Spielkunst! Das weibliche Personal
dieser Chefin hat es nicht minder „in sich" : Neben der
lieben um ihre Liebe tapfer kämpfcnden kleinen Ver¬
käuferin die Gerda Votz über eine dankbare Lustipicl-
figur hinaus auf echte Leidenschaft überzeugend anzu¬
legen weiß. geht die schnippische Gehilfin und „Freun¬
din" des Sortimentcrs (Irwin Sch reiter  keg unb,r,,ch
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jeder Volksgenosse soll sich durch sie selbst im Wesen
der Väter wiedererkennen. Sie bezweckt in erster Linie,
mit der „Ba r b a r e n l L g e" auszuräumen, die nur
darum entstehen konnte, weil .man sich keine Vorstellun¬
gen von dem Alltagsleben unserer Vorfahren machen
konnte. Es fehlte das Bild des Menschen der Stein -,
Bronze- und Eisenzeit in seinem Aussehen und seiner
Umgebung, von seinem Haus und seinen Kultur¬
ansprüchen: es fehlten die Begriffe von der Schlichtheit
und Größe der germanischen Kultur , aus der auch po¬
litische Großtaten wie die Hermanns des Cheruskers
entstanden. Da die Ausstellung neben den kulturellen
Zeugnissen auch die politische Entwicklung der Vorzeit
veranschaulicht, dient sie auch der Widerlegung der An¬
schauung von der politischen Geringwertigkeit unserer
Vorfahren . Die Schau will alles in allem zeigen, so schloß
Prof . Reinerth , daß unser  heiliges Land der deutsche
Boden ist, daß es sinnlos war . die Quellen unserer Kraft
in fremden Ländern zu suchen, da sie nur in Deutschland
und im nordischenRaum liegen können. So wird sie uns
für den großen Weltanschauungskampf, in dem wir
stehen, stark machen.

Damit erklärte der Reichsamtsleiter die Ausstellung
als eröffnet. Kreisleitcr Blanke unterstrich in einem
Schlußwort die Notwendigkeit, jeden Deutschenmit dem
Lehen unserer Vorfahren vertraut zu machenund sprach
die Erwartung aus . daß alle Mitglieder der Partei,
ihrer Gliederungen und Organisationen zu diesemZwecke
die Ausstellung besuchen. Mit dem Gruß an den Führer
schloß er die Festsitzung, die zwei Kammermusiker des
Staatsorchesters durch Lurenspiel, jenen bronzezeitlichen
Vlasinstrumenten vom Klangcharakter des Waldhorns,
bereicherten.

Nundgang durch die flusstellung
Die Ausstellung, durch die anschließend ein erster

Rundgang unter Führung des Reichsamtsleiters statt¬
fand. ist in ihrem äußeren Aufbau von mustergültiger
Anschaulichkeitund Klarheit . Trotz der vielen wert¬
vollen Ausstellungsstückeherrscht keine erdrückendeund
verwirrende Materialfülle , im Gegenteil : der Besucher
sieht sich vor einem weiten, durch die Wandverkleidung
farblich angenehm abgetönten Raum, dessen auf Sockeln
aufgestellte Schaustückezuerst ins Äuge fallen. Jedes
einzelne ist ein Kunstwerk für sich, das, abgesehen von
seiner kulturellen Aussage, schon in seiner sorgfältigen
Gestaltung den Blick anzieht. Vom Blickfangder großen,
meist im Maßstab 1:10 gehaltenen Modelle, wendet man
sich zu den Vitrinen , die wahre Schätzean vorgeschicht¬
lichen Dokumenten bergen. Von dort aus wird man
nicht versäumen, den hochinteressanten und den leben¬
digen Charakter der Schau erst ergänzenden Eroßfotos.
Eeschichtskarten und Geräten seine Aufmerksamkeit zu
schenken, die an den Wänden des Raumes angebracht
sind und in enger Verbindung mit den darunter
gezeigten Modell- und Fundstückenstehen.

bei der Sache) fragwürdigen realeren Absichten nach.
in denen sie von der spi'tznasigen Buchhalterin (Pia
von Rüden  in einer köstlich überschnappenden, aber
gezügelten Parodie auf die altjüngferliche Schraube)
noch beträchtlich überschattet wird.

Dann die Herren Abteilungsleiter : das Antiquariat
ist in der gewieften Spürnase des schon selber in den
kostbarsten antiquarischen Bestand der Firma über¬
gegangenen alten Oehmichenvertreten , mit dem Justus
Ott seine schon unabsehbare Reihe meisterlich nach¬
empfundener Charakterdarstellungen um ein neues
Glanzstllck bereichert: das Sortiment liegt bei dem
stutzerhaften, munter kalauernden „Radjahrer "-Typ des
Ladenstock(Devise: Nach oben krummen Buckel machen,
nach unten treten !) in flinken Händen — es gehört aber
ein Darsteller von der Selbstsicherheit Hellmut Hcl-
sigs  dazu. um aus dieser Ohrfeigonattrappe eine lebens¬
echte Komödienfigur herauszubilden : das sympathische
Mannsbild jedoch, der den Verlag mit seinem Idealis¬
mus aufmöbelt und auf bezwingende schlichtmännliche
Art den dazu notwendigen „Lehensballast" aufnimmt,
dieser Prachtkerl und wagemutige Dickschädel ist so un¬
kompliziert, gleichsamgeradeaus durchzuspielen, wie ihn
Wolfgang Preist  mit kluger Verhaltenheit auf die

Die Ausstellung gliedert sich in großen Zügen in zwei
Abteilungen, deren erste die Entwicklung der Groß¬
formen (Hausbau , Wagenbau, Schiffbau) und deren
zweite den Werdegang der Kleinformen (Hausgerät,
Handwerke, Waffen u. a. m.) von der Jungsteinzeit
über die Bronzezeit zur Eisenzeit, also über einen Zeit¬
raum von viertausend Jahren veranschaulicht. Das
Wesentlicheund Neuartige der Schau besteht darin , daß
sie ausschließlichsto f f e cht e Nachhildungenvorgeschicht¬
licher Funde bietet, also keine Gipsrekonstruktionen. Die
Tongefätze wurden wirklich aus Ton, die Metallwerk-
zeuge aus Bronze und Eisen, die Holzgeräte aus der
gleichen Holzart wie beim llrstllck hergestellt. So, wie
unsere Vorfahren zu ihrer Zeit ihre Gerätschaften
anfertigten und gebrauchten, sind sie hier lebendig und
in unzerstörter Schönheit wiedererstanden.

Für diese naturgetreue Wiederherstellungsarbeit hat
die von Prof . Reinerth geschaffen« Modellwerfftatt Rich¬
tunggebendes geschaffen. Der Leiter der Werkstatt, Chr.
Murr , der auch den Aufbau der Ausstellung in Bremen
leitete, zeigte sich in der Nachbildung von über 90 Pro¬
zent der Schaustückeals «in Meister der Holzbearbei¬
tung, des Bronzegusses und in der Bearbeitung vieler
anderer Werkstoffe. Die meisten Nachbildungen sind in
natürlicher Größe  gehalten , daneben findet man
die kleineren, durchweg im Maßstab 1:10 hergestellten
Haus- und Schiffsmodelleund endlich die Modell« stein-
zeitlicher und bronzezeitlicher Wagen im Maßstab 1:5
— Prachtstücke, die als Erstnachbildungen monatelang«
wissenschaftliche Vorarbeiten , besonders auf dem Gebiet
der vorzeitlichen Technik, erforderten. Man betrachte
daraufhin einmal das Prunkstückder Schau, den Wagen
vom De j b e r g - M o o r , der aus dem 1. Jahrhundert
v. Ztr . stammt und zusammen mit einem zweiten ähn¬
lichen Stück 1881—82 an der Westküste von Jiitland ge-
hohen wurde. Man nimmt an, daß er als Weihestück an
die Götter im Moor versenkt wurde. Die zahllosen
Metallbeschlägeund die Holzteile waren so gut erhalten,
daß der Wagen in halbjähriger Arbeit nun zum ersten¬
mal von der Modellwerkstatt rekonstruiert werden
konnte. Murr hat den Wagen lediglich an Hand der
Veröffentlichungen einer kleinen dänischen Schrift in
Naturgröße wiederhergestellt. Wir werden im Laufe der
kommenden Wochen Gelegenheit nehmen, auf einzelne
Ausstellungsstückenäher einzugehen. vrl.

ArLillürten
i'lch.2 lDcl NNJfdes :

Bretter stellt. Mit seinem bedächtigen Faktotum Werle
(Motto : Arbeit darf nicht in Tätigkeit ausarten !) ver¬
danken wir es Alexander Hunzinger  wieder ein¬
mal, datz die Lachtränen nur so kullern: dazu liefert
Robert Dessen  ein vielvcrhcitzcndes Gesellenstück der
Meistcrkomik in dem hemmungslos gehemmten Stist-
chen Ficbig. Der Ordnung halber sei auch noch der
ulkige Kunde und abgeblitzteSchürzenjäger (Karl Heinz
K r u se) verzeichnet.

Datz „die Prinzipalin " kein Ideendrama ist, zu dem
wir hier eine Art moralischer Gebrauchsanweisung zu
liefern hätten , versteht sich am Rande. Es steckt stber
soviel Wahrheit darin — auch Nasenstüber von der
schwerverdaulichenaber um so durchschlagenderenSorte
— daß neben aller unbelasteten Heiterkeit ein gesunder
Schuß Besinnlichkeit die herzstärkende Vekömmlichkeit
dieser Komödie für alle Geschmacksrichtungensichert. Be¬
weis : die einmütige stürmischeZustimmung des über¬
vollen Hauses schon bei offener Szene und zum Schluß
eine Hochstimmung, die selbst nicht vom Eisernen ab¬
geschnitten werden kann. Das Prinzipielle der „Prinzi-
palin " wird auch in Bremen ungezählte frohe Augen
und offene Ohren finden!

Nelvkarck blvsrvzm.

Wilhelm Schäfer und die flnekdote
Zur Vorlesung aus eigenen Werken im Soetkebund

Wie kein anderer hat der Dichter Wilhelm Schäfer in
Bremen Hcimatrecht gefunden: schon seit Jahren ist
ihm bei seinen Vorlesungsabenden in unserer Stadt ein
ungewöhnlich großer Hörerkreis gewiß, ganz abgesehen
davon, daß es vielleicht nicht unrichtig ist, beim nieder¬
deutschenund hier wiederum besonders dem bremischen
Menschenschlag eine ganz besondereAufnahmebereitschaft
und Zuneigung für Art . Gehalt und Gestalt seines be¬
deutenden Werkes vorauszusetzen In der Begrüßungs¬
ansprache, die der Vorsitzerdes Eoethsbundes. Professor
Dr. Hellmers,  an den großen Erzähler und Dichter
Deutschlands richtete, wurde dieser durch das wieder¬
holte persönliche Zusammentreffen gefestigten geistigen
Verbindung zum Werk des Volksdichters Ausdruck ge¬
geben. und wenn Wilhelm Schäfer dem Sinne nach er¬
widerte : „Wenn ich von hier aus die Alpen sehen
könnte, würde ich meinen Lebensabend in Bremen ver
bringen", so dürfen wir hieraus mehr als ein bci' än' '
ges Kompliment an die alte Hansestadt und ihre M'
schen hören.

Zu Beginn der Vorlesung wandte stch der Dichter mit
gütig humorvoller Kritik gegen die landläufige und
allem Anschein nach in der Literaturgeschichte nickst so
bald zu korrigierende Ansicht, daß er in seinen „Anek¬
doten" eine vergessene Kunstform neu belebt habe.
Denn es handele sich hier nicht um Anekdotenim eigent¬
lichen Sinne , sondern um Novellen. Als sie heraus¬
gegeben wurden, sei der in Deutschland herrschendeNa¬
turalismus . ursprünglich gegen die Verfluchung in der
Dichtung gerichtet, zur epischen Unform ausgeartet,
deren Darstellung sich die meisten recht leicht machten.
(Gegenüber dem Schwulst dieser breitgetretenen Epik
— so dürfen wir hier weiter folgern — empfand man
vielleicht die klare, straffe und auf das Wesentlichekon¬
zentrierte Form der SchäferschenEpik bereits als anek¬
dotisch.) Während der Roman die Entwicklung eines
Individuums und seine Auseinandersetzung mit der
lmmelt bis zu einem Ende verfolge, sei das wesentliche

'er Novelle der Ring der Handlung, die eine ganz be¬
stimmte sein und gleich mit dem ersten Satz einsetzen
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Gleich zwei Lünfiiunderter an einem lag
Am Freitag wurden in Bremen gleich zwei Fünf-

Hunderlmark -Dewtnn « der RWH .-Lotterte gezogen ! Den
einen Fünffiimderter holten sich nachmittags zwei
Frauen ( Mutter und Tochter ) aus dem Kasten des
Glücksmannes , der bei Schlotte stand . - Das Geld
kommt gerade im rechten Augenblick , da dringende
Schulden bezahlt werden muhten . Der zweite Fünf-
hundl - rter wurde in Hemelinqcn in einer Gastwirtschaft
von einem Manne gezogen , der außer der Freude über
den unverhofften Vermögenszuwachs nichts über sich und
seine Absichten , die Verwendung des Gewinne » betref¬
fend . bekanntgab.

-NSDAP.
Orttgruppe Weser . Montag , den SO. Januar , um 20 Uhr,

treffen sich au » Anlaß der Machtübernahme sämtliche Akti¬
visten der Partei und Gliederungen und alte Parteigenossen
im Grbpelinger Dporthetin , Ortstraße 1l>a, zum Gemcin-
schasttempsang.

Orttgruppe Sebaldsbrück . Heute um 7.45 Uhr (nicht 8.45
Uhr . wie irrtümlich angegeben ) . Antreten der Pol . Leiter.
Walter und Warte der Gliederungen und Amtswalter der
NLN . im Dienstanzug vor der Einhorn -Apotheke , Humboldt-
straße , Ecke Dobben , zur Teilnahme am Kreisappell im Easinv.
Einmarsch 8 Uhr.

Ortsgruppe « ebaldsbrllck . Montag , 3V. Januar . 10.30 Uhr,
Kameradschasttabend im Büraerhos . Erscheinen sämtlicher At>
tivisten der Ortsgruppe ist Pflicht . DAF „ NL 'L . und Orts-
srauenschast nehmen ebensallS geschlossen am KamcradschastS-
abend teil.

Orttgruppe « trom . Moniag , 3». Januar . 20 Uhr , Gemein-
schastSempsang der Führerrede im Lokal von Willens . Sämt¬
liche Parteigenossen sowie Amtsträger der Gliederungen neh¬
men hieran teil . Erscheinen ist Pflicht.

Ortsgruppe Oderneuland . Montag , 3l>. Januar , pünktlich
Z!»..'B Uhr , kameradschaftliche Zusammenkunft aller Pol . Leiter
und Amtsträger der Gliederungen und Verbände . Gemein¬
schaftsempfang der Reichstagssitzung . Erscheinen unbedingte
Pflicht.

Orttgruppcn Walle , Wasserlurm und Wilhelm Decker.
Morgen . Montag , 2l> Uhr , Kameradschasisabend der Politischen
Lett -r und Blockhelfer . sowie Mitarbeiter der Gliederungen,
bei Heide. Uniformierte im Dienstauzug.

Ortsgruppe Lstcrtor . Am 3l>. Januar , um 10.45 Uhr , Käme-
rabschastsadend der Pol . Setter im „ Reichsadler ", Ostertvr-
steinweg . Anzug : Uniform.

OrtSgrupPc Fedelhäre » . Am 3V. Januar . 10.45 Uhr , Käme-
radschastSabend der Pol . Letter im „ Deutschen Haus " (Fed-
den , 2. Stock). Anzug : Uniform.

Orttgruppe Findorss . Am 3U. Januar , 2ll Uhr , Eemein-
schastsempsang im „Hotel Washington ". Walsroder Straße.

Orttgruppe Herdcntor . Am 30. Januar GcmeinfchustS-
empfang in den Dienststellen Daventorsteinmeg 22 lind
Düsternstraße 1. Alle Volksgenossen sind herzlich eingeladen.
Die Pol . Leiter und die Vertreter der Gliederungen und an¬
geschlossenen Verbände versammeln sich um 10.-15 Uhr in der
NLV .-Dienststelle,

Ortsgruppe Vurg 'Montag , 30. Januar , füllt der Kamerad-
schasttabend aus . Die Pol . Leiter versammeln sich um 20 Uhr
bei Pg . Vusch zum Gemeinschastsempsang.

OrtSgrupPc Petertwerder . Montag , 80, Januar , 10.45 Uhr,
Gemeinschasttempsang und KameradschastSabend aller Pol.
Leiter , Helfer , Walter und Warte in den Weserterrassen.

Ortsgruppe Bremen -Osten . 'Montag , 30 Januar , 10.80 Uhr,
im kl. Saal der Wcsertufl : Gemeinschastsempsang u . kamerad¬
schaftliches Beisammensein der Pot . Leiter lind Amtsträger
der Bewegung .. . . .

Ortsgruppe WoUmushauscn . Montag . W ., Jgnuar , treffen?
sich alle Pol . Leiter , Walter » nü Warte »im 10.1a Uhr in den
PuSdorfe « .Stuben , zi, . einer , KamepadschasHfet ^ , .. . . „

OrtSgrupPc Hansa - Zlisammenkuiist snmtltchev Pul . Lnter,
Helfer , Amtsträger und Amtsträgeriilnen der TAF .. NTV ..
NS .-Frauenschast , NSKO 'V, usw . un , 10.45 Uhr im Filnisaat
deS Wilhelm -Decker-HaUsc«.

Orttgruppe Buntcntor . Montag , 80. Januar . 10.15 Uhr,
KameradschastSabend und GemeinschastLeniPfang der Pol . Lei¬
ter . Walter und Warte der Gliederungen im Restaurant
Pappelstuben : Richthosenstraße.

Orttgruppe Utbremcn . Ntontag . 80, Januar , 10,15 Uhr,
Gemeinschastsempsang in der Wandelhalle des Wtlhelm-
Decker-HauseS , ES nehmen teil : Alle Pol Leiter und Block-
helser , sowie sämtliche Tieustträger aller Gliederungen,

Orttgruppe Stclntor . Montag , 80. Januar , 10,30 Uhr.
KameradschastSabend und Gemetnschaftsempsaiig bei Welt¬
mann.

Ortsgruppe Hohwisch. Montag . 30. Januar , treffen sich
alle Pol . Leiter . Walter und Warte der Gliederungen nud
Parteigenossen um 10.80 Uhr im Cafg Ostende , Osterdetch.
zum Gemeinschastsempsang . — Am Montag Uebertragung der
ReichstagSrede des Führers auf den vier Plätzen und aus
dem Bahnhossplatz am Montagabend.

Ortsgruppe Hans Rtckmers . Alle Parteigenossen . Partei¬
genossinnen . Parteianwärter nehmen am Montag . 80. Jan .,

gui backlant siügernob « 23 . eHallptoss ^ n

am Gemeinschastsempsang teil . Vahlsings Gaststätte . Beginn
SO Uhr.

NS .-Frauenschaft
Ortssraucnschastcn Gröpclingcn , Weser , Industrie . Ge-

lnotilschaltsabeiid (Filmavendl am Toiiiierttag , 2. Februar , um
20.80 Uhr in ..Flora ". Gröpciinger Heerstraße.

Ortssraucnschast Lstertor . Gemcinschastsabend am 31. Ja¬
nuar um 20.80 Uhr im ..Senator ", Fcdelhörcn

Lrtsfrniienschaft Fehrseld . Dienstag , 8l . Januar , um 20.80
Uhr Amtslcitcriiiiicusihiliig sür sämtliän - Leitertinicu und
Sachtnarbeitcrimic » bei Pg . Grothcr , Fehrseld 81. Eingang
Nöiucrstraße.

Ortssrnucnschaft Weidcdamm . Besprechung der Zelten-
lciteriiinen am 'Montag . 80. Januar , um 18 Uhr Eiäumderger-
straße 22.

Lritsraucnschast Scbaldsbriick . SNtttiooch, l . Februar , uni
17 Uhr Arbettsbesprcchuilg der Lciterinncii im Rcicharbt -Werk.

Ortssrauenschaft Neptun . Am 81. Januar um 20.8» Uhr
Fraueuschastsabciid . Erscheinen der AiiitSMaltortiiiieil ist
Psltcht . Martbiirgstraße 100.

Ortssrauciischastc » Altstadt und Roland . Franenschastsnbend
ain 81. Januar tiii !>!SV .-Tlßlliigssant des Krcisamtcs der
NSV .. Eingang Papenstraße 2«.

Ortssrauenschaft Vnrg . Montag , 30. Januar , um 20.80 Uhr
Tetliiahme der Frauen , die die „Woche der Weltanschauung"
mitmachte » , an der Versammlung bei Pg . HacSloop . Es nehmen
ferner sämtliche Leiterinnen und Sachbearbeitcrinneii daran
teil.

Orttsrauenschaft Hastcdt . Ardettsbesprechung ftir Tachbear-
beiterinnen . Leiterinncli und Helferinnen am Donnerstag,
'2. Februar , um 17 Uhr tm Dictrlch -Eckart -Haus.

Orttsrauenschaft Fedclhürcn . Dienstag , 8l . Januar . Schu¬
lungsabend der Zellen - und Blocksrnucn und Tachbcraterinncn
um 20.80 Uhr in der Rembcrti -Schulc . Fedelhüren.

Orttsrauenschaft Borgseld . Freitag . 8. Februar , um 20 Uhr
im Rntsspteker Schulungsabend (Filmabcud ) sür alle Mitglie¬
der der NS .-Fra »enschast und des Teutschen Fraucnwcrks.

Orttfrauenfkhnft Hohtvifch . 'Am Dienstag . 81. Januar , um
20.30 Uhr Psltchtschuluugsabend für alle Zellen - und Btvck-
frauensäiaftslciterinncn . Helferinnen und Sachbearbeitertimen
im Gcmeindesaal . Ktr-chdnäistraßo »

Orttsrauenschaft Freihafen . Schulung sämtlicher Amts-
letterinnen und Sachbearbeiterinnen am Dienstag , 31. Ja¬
nuar , um '20.30 Uhr im Kittbzimmer bei Mürdemnn » . Hansa -/
Ecke Kölner Ttraszc.

Orttsrauenschaft Wassert » rm . Gcmcinschastsabciid der NS .-
Fraucnschaft und des Teutschen FrnnenwcrkS am 1. Februar
um 20.30 Uhr bei P . Grcve . Stesscnsweg >77. Die AmtS-
lettcrtnnen wolle » bitte alle erscheine ».

Orttsrauenschaft Ntbrcmen . Sünftliche Frauenschasts - und
Frauenwerksmitglieder trefscn sich zum Empfang der Führer-
rede am 'Montagabend in der Wandelhalle des Wilbelm -Tccker-
HnuscS . Dle Plätze müssen bis 10.15 Uhr etngenammen sein.

Orttsrauenschaft Neustadt -Nord . Pslicht -Amttwaltertnuen-
schuftiug am Dienstag . 2. Februar , um 20.30 Uhr tu der
Schute Brückenstraße.

Jugendgruppc der Ortssraueiifchaften Moltmershauscn Nab-
linghausen . ?lm Nitttwvch , 1. Februar , um 20.30 Uhr Heim¬
abend . Woltmerehnuserstrnsze 110.

Jiiacndgruppc Neustadt -Süd . Heimabend am Mittwoch.
1. Februar . Um 20.30 Uhr NeustadtS -Coiitrescarpc 188.

Orttklndergruppcn der NS .-Frauenschast . Wichtige Be¬
sprechung der Eruppenlciteriunen am Mittwoch , 1. Februar,
um 20.15 Uhr im Caüiu -Güriilg -HmiS.

Klndcrgruppc der Orttsrauenschaft Walle . Hcinuuuhmtttag
am 80. Jannar fällt ant . die nächste Zusammenkunft am
Montag . 0. Februar.

NS .-Volkrswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppc Haut NIckmcrt . Montag . 30. Jmmar,

20 Uhr , Gemeinschastsempsang in VahtsingS Kaffee , an dem
sich auch die Amtswalter der NSV . beteiligen.

NSB .-Orttgruppe Roland und Altstadt . Die ValkSgaS-
maskcn -AnSgabe flndet täglich in der Zeit von 8—17 Uhr im
LiiftschtttzhguS Hermgnn Göring , Ktrchenstraße 4, statt . Wir
bitten alle Volksgenossen , die in ihrem Besitz befindlichen
weißen Zuwaisiin ^sscheiiic baldmöglichst gegen eine VolkSgaS-
maske einzutauschen.

NLV, -Ortsgruppe Roland . Unsere Nähstnbe ist jeden Don¬
nerstag von Ui bis 10 Uhr geöffnet Unter sachkundiger Lei¬
tung entsteht hier Neues g» S 'Altem . Um rege Teilnahme
wird gebeten.

Hitler -Jugend - -
Der Kammerchor der Stnndvrt -SPIAschar tritt atn 30. Jan.

nicht an . Nächstes Dienst wird bekanntgegeben.

(nls Iilen kolxonckeo mittalluniron Teliüven ÜUM
^ » /.irlirentotl .)

WHW.
WHW .»Ort »fllhrung Wasscrturi » . Atvntag . 30. Januar . Aus¬

gabe des Sondcrspendcn . 3tr . I—50 von 8—0 Uhr . Nr . 51—300
von S—10 Uhr , 'Nr . 301—150 vvn tll- 11 Uhr . Nr . 151- 000
oon 11—12 Uhr , Nr . 601- 800 von 12—1 Uhr . Nr . 801—130»
von 1—2 Uhr , Nr . 1301—1100 von 2—3 Uhr . Zeiten geun  u
einhalten . Gesäß sür Marmelade mitbringen.

WHW .-Orttsiihrung Wcidemann . Ausgabe der Lebensrnittel
am 30. Januar von 17—10 Uhr.

WHW .-Ortsftlhruug Neustadt -Nord . Montag . 30. Januar.
Ausgabe von Gutscheinen und Kohlenschetnc ». Außerdem wer¬
de» Heringe ausgegeben . Papier oder Schüssel » sind mitzubrin¬
gen. Eine nachträgliche Ausgabe findet nicht statt . Wer nickst
kommt , verliert den Anspruch aus diese SvnderauSgnbc . Die
Großausgabe der Lsbensmittcl findet am DvuuerStag . dem
2. Februar , statt . . .

WHW .-Orttsithrnng Resten . Großausgabe von LebenSmitteln
am 30. Januar in der Geschäftsstelle bei Ruprecht Ist—17 Uhr.

WHW .-Lritsührung Hohentoi . Dienstag , 31. Januar , Groß-
auSgabe in der Zeit von S—12 und 15—18 Uhr . Gesäße sür
Marmoladc sind mitzubringen.

WHW .-Ort «siihrung Reuenlandc . Dienstag , 81. Januar,
Ausgabe von Lebensmtttcln . Behälter und Ersäße mitbringen.

WHW .-Lrkssiihrung Rablinghauscn -Lankcnau . Warenaus-
gape am Dienstag . 31. Januar , tu der Zeit von 8.30—12.30
Uhr und 15—18.30 Uhr in der Geschäftsstelle Wiedhosstraßc.
Gesäße sür Margicladc und Salzheringe sind mitzubringen.

WHW .-Ort »führung Huse. Die Ausgab « vvn Gasmaske » im
Bereich sinserer Orttgruppe crsvlgt Dienstag , 31. Januar , von
18—IN Uhr . tu der Geschäftsstelle Gothacr Straße 60. Schule.

WHW .-Orttftthrung Fcdelhörcn . ONvntag, 30. Januar , Groß-
ausgäbe in der Zeit von 10—13 und 15—18 Uhr in der Ge¬
schäftsstelle 'Ant den Hasen 17. Die Ausgabczolt ist unbedingt
einzuhalten . Markttasche » sowie Gesäße sür Marmelade bitte
mitbringe » .

WHW .-Orttsiihrung Altstadt . DienStag , 31. Januar , Groß-
aukgabc von Lebensmittelu von 8—17 Uhr . Die Uhrzoit ist
unbedingt einzuhalten.

WHW .-Orttslihrung Weser . Dienstag , 91. Januar . Sonder¬
ausgabe in der Gröpelinger Heerstraße 307: 8.30 Uhr Ausweis
Nr . 1—50, 0.80 Uhr Nr . 51—100. 10.30 Uhr Nr . 101—t50 , 11.30
Uhr Nr . l5i bis -schluß . Einholtaschen und Gesäße sür Mar¬
melade mitbringenl

WHW .-Ortssishrung Herdcntor . Montag . 30. Jgnuar . Aus¬
gabe Nr . 1—300 von 10—11 Uhr ; Nr . 301—500 von 11—12
Uhr ; Nr . 501—800 von 16- 17 Uhr : Nr . 80r—1100 von 17 bis
18 Uhr.

WHW .-Lrltslihrung Utbreme ». Montag . 30. Januar , 13 bis
18 Uhr . Ausgabe von Lebensmittcln und Gutscheine » in der
Geschäftsstelle Lühvmerstraße 165. Zelle 1—1 von 13—16 Uhr.
Zelle ä—8 von 16—18 Uhr . Taschen und Gläser sür Marme¬
lade mitbringen.

WHW .-Lrtssührung Obcrneuland . Montag . 30. Januar,
10 Uhr . in: Parteihans Lbernculand Großausgabe von LcbenS-
mittcln und Gutscheinen . Taschen und Gefäß sind mitzubrin¬
gen . Kinder dürft » nickst geschickt werden.

WHW .-Ortssishrung Jndnstriehafcn . Montag . 30. Januar,
Sonderausgabe Nr . l —150 vvn 0—12 Uhr . Nr . 151 bis -Schluß
.13—18 Uhr . Gesäße für Marmelade und Heringe sind nutzn-

Sonntag , 2!>. Januar . 0.00 Haienkvnzeri aus dem Tampsn
„General Sän Martin " (Hamburg ). 8.00 Lüeltermeldungen.
Nachrichten , Hasendienst . 8.15 Was bringt die .-Grüne Woche
l !>8»? 8.25 I» Minuten Leibesübungen (Madeieine de Borr ).
8.35 Musik an: Sonntagmvrgen aus Hamburg . Mitwirkende:
Ewald Kuckienbuch (Zither ), Siegfried Trzeja (Akkordion ), und
die Orchestergememschast Hamburger Bcrulsmusiker , Leitung:
Heinrich Joachim Rndvlph . 10.00 Was bringt die Woche?
'Neues aus Kunst . Kultur und Unterhaltung . >0.15 Ucber-
tragung aus dem evangelischen Gottesdienst in der Universi¬
tätskirche Kiel . Predigt : Professor Dr . Rcdeker. U .00 Die
ReichSresercntin des ATM . Dr . Jutta Rüdiger spricht über:
„Teutsche Mädeiarbeit ." ll .15 Kleines Zwischenspiel (Schall,
platten ). 11.25 -schätze im Moor . Tors . ein wichtiger Roh¬
stoff. 12.00 Musik am Mittag (Kieler Orchestergeineinschastl.
In der Pause : 12.55 Zeitangabe , Wettermeldungen . 18.05
Fortsetzung der Musik am Mittag . 14.00 Vom Deutschland-
sender : Sport und Musik . 17.00 Sonntagnachmittag aus
Saarbrücken . >8.00 „Asmus op Asweg . ' En lustig Spill von
Bruno Peyn . Speelbaas : HanS Märten Hansen . 10.00 Hei¬
tere Klänge . 10.20 Potizci -Ttcrnsahrt in Lauenburg . Zum
„Tag der deulsckien Polizei ". 10.80 Sportschau am Sonntag¬
abend . lO.1L Sportbericht . 19.55 Wettermeldungen . 20.0b
Erste Abendnachrichten . 20.10 Achtes Volkskonzcrt des Reichs¬
senders Hamburg . Leitung : Johannes Nöder . Solisten:
Eduard Erdmann (Klavier ), Gustav Steinkamp (Klarinette ).
Das Große Orchester des RctchSsenderS Hamburg . 22.00
'Nachrichten . 22.20 „Gniditta ." 'Musikalische Komödie in sünt
Bildern von Franz Lehar . ES spielt das Orchester der Schil¬
leroper , unter Leitung von Edwin Schumacher . (AuS der
Schilleroper Hamburg .) 28.00 Unterhaltung und Tanz . (Lei¬
tung : Jan Hoftmann .) Bis 24 Uhr.

»i :m:m»»»»n»mtt»mi»ttmnnn »ttnn»»:iiimni »itt»i:mininnnn, „nn,g»
bringen.

WHW .-Ortssiihrung Ostcrtor . Ausgabe vvn LebenSmitteln,
Gutscheinen usw , an: 30. Jannar : Buchstaben A—-G von 0—11
Uhr : H—N von 16—i.0 Uhr ; am 91. Januar : O—R von 0—11
Uhr : L —Z vvn 16—10 Uhr . Behälter sind mitzubringen . Ohne
'Ausweis keine Absertigiuig.

WHW .-Ortssiihrung Hans Rickmcrs . Montag . 30. Januar,
Ausgäbe von LebenSmitteln . Tragtaschen sind mitzubringen,
obensglls Gläser für .Marmelade . Die Abholzeiten sind genau
einzuhalten.

WHW .-Ortssiihrung Osten , LebenSmittelausgabo Dienstag.
3t . Januar : Buchstaben N—K vvn 15—17 Uhr , Buchstabe L—Z
von !7—10 Uhr . Körhc und Behälter für Marmelade sind mit¬
zubringen.

WHW .-Ortsftihrung Woltmcrshausen . Ausgabe von Lebens¬
rnitteln am DienStag , 31. Januar : 'Nr . 1—50 von 0—10 Uhr;
Nr . 51—100 von 10- 11 Uhr -, Nr . 101- 150 von 11—12 Uhr:
Nr . 151—200 von 15- 16 Uhr : Nr . AU bis Ende von 16
bis 17 Uhr.

WHW .-Ortssiihrung Walle . LebcnsmittelaiiSgäbc am Mon¬
tag , 30. Januar , Nr . 1—150 Vvn 8—0 Uhr : Nr . 151—300 von
0—10 Uhr ; Nr . 801—150 von 10—11 Uhr ; Nr . 451- 60 » vvn
11—12 Uhr ; Nr . 601—800 Vvn 12—18 Uhr . Taschen und Be¬
hälter sür Mnrincladc mitbringen.

WHW .-Ortöftihrung Horn . Montag , 80. Januar . Ausgabe
von LebenSmitteln und Gutscheinen In der Hörner Schule,
und zwar Buchstabe A- H von 11 bis 18 Uhr . Buchst . I - Z
von >8—15 Uhr . Behälter sür Marmelade und Taschen sind
mitzubringen.

WHW .-Ortöftthrung Neustadt -SUd . 31. Jannar Großans-
gabe Vvn LebenSmitteln in der Zeit von 0—12 und 15—18
Uhr . Gefäße und Taschen sind mitzubringen.

WHW .-OrtSsührung Neptun . Montag . 8» Jan .. Ausgabe
von LebenSmitteln von 0—18 und 15—18 Uhr . Behälter sür
Marmelade und Taschen sind mitzubringen . Ohne AnSwciS
keine Abfertigung.

WHW .-OrtSfllhrung Oölebshansen . Lebensmittclansgabe
am Montag . 80. Januar , in der Geschäftsstelle : für A—L von
0 bis 12 Uhr , M —P von 15 bis 17 Uhr . N—Z von 1.7 bis
10 Uhr . Geschirr sür Marmelade und Heringe mitbringen.

MHW .-Ortssührung Hastcdt , Hohwisch und Scbaldsbrück.
Montag , 80. Januar , erfolgt die Ausgabe im Festsiinl des
Düstvlch,Eckart,Ha,,ses in Folgender -Reihe » folge, PiD u »bedingt
einzuhalten ist : AnSwetS Nr . 1 400 . von 8 biß 0 Uhr . Nr.
401- 750 von 0 bis I » Uhr , Ar . 751—115» von 10 bis 11 Uhr.
NA 1151—1000 von 11 bftj 12 Uhr . Nr . lüM -240» von 12
bis 18 Uhr . -Nr . 2401- 2650 wvltz 15 bis 16 Uhr , Nv. 2651 bis
2775 von 16- 17 Uhr , Nr . 2776 btS Schluß von 17 bK 18 Uhr.
Handtaschen sind mitzubringen.

WHW .-Ortsftihrung Bremen -Gröpelinge ». Montag . 8». Jan .,
findet die Großausgabe zu folgenden Zeiten statt : Ausweis
Nr . 1—56 von 14 bis 15 Uhr . Nr 51—100 von 15 bis 16 Uhr.
Nr 101—156 vvn 16 bis 17 Uhr . Nr . 151 -266 Vvn 17 bis
18 Uhr . Nr . 201. bis Schluß von l8 bis 10 Uhr . Die Zeiten
sind unbedingt einzuhalten , eine spätere Abfertigung erfolgt
nicht . Für Heringe und Marmelade sind Gesäße mitzubrin¬
gen . Kinder werden nicht abgeftrttgt.

WHW .-OrtSfiihrung Roland . Montag , 30. Jannar . von
9 bis 18 Uhr , Lebeusmittelausgabc Tasche, Papier und Gefäß
mitbringen.

WHW .-Ortssiihrung Ostcrholz . Dienstag , 81. Januar , von
0—12 und 15—18 Uhr . in der Geschäftsstelle Oewerwcg : Grvsj-
ausgnbe von LebenSmitteln Die Ausgabezeite » sind unbedingt
einzuhalten . Ausweise und Papier oder Behälter sür Hcringc
mitbringeni Kinder werben nicht abgefertigt.

WHW .-Ortösiihrnng PetcrSwcrder . Großausgabe zum Tag
der nationalen Erhebung am 'Montag , 80. Januar , von 10 bis
12 und 14 bis 16 Uhu Ausweis und Markttasche sowie Ein¬
wickelpapier sür Heringe und Marmelade sind unbedingt mit¬
zubringen . Kinder werden nicht abgefertigt.

WHW .-Ortsftihrung Fcdelhörcn . Die GrvßnuSgabe findet
am Montag , 80. Januar , von 10—13 und 15—18 Uhr in
unserer Geschäftsstelle Ant den Hasen 47 statt . Die Ausgabe-
zeit ist unbedingt einzuhalten . 'Markttaschen sowie Gefäße
für Marmelade bitte mitbringen.

V ?sttsr «Nsr »st äsr 82 .
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Trübe, etwas Negen , etwas Schnee
Die Tiefdruckgebiete ziehen zurzeit weit im Süden vorbei,

nämlich vom Ozean kommend über Spanien hinweg , dann
über Italien und schließlich nach Rumänien . Gleichzeitig
befindet sich - der höchste Luftdruck zwischen Island und
England . Bei dieser Lustdruckverteilung hatten wir nord¬
östliche Winde die einzelne StörnugSgebiete von der Ostsee
herantrugen . Daher war es am Sonnabend trübe , zeitweise
regnete es . Weiter im Süden schneite es des öfteren . Ein
neues Sftirmties ist über Spanien angekommen , es wird
seinen 'Vorgängern folgen und über das Mittelmeer Hinweg-
ziehen . Dabei dürste sich der Ostwind erneut verstärken , sonst
wird im allgemeinen wenig Aenderung eintreten . ,
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Vorhersage siir den 28. Januar : Bei mäßigen Winden um
Nordvst größtenteils noch bedeckt, einzelne Schauer , teils
Regen , teils Schnee . Temperaturen um den Gefrierpunkt
schwankend.

'Aussichten sür den 30. Januar : Bei nördlichen Winde«
immer noch wenig Aenderung.

»g n -

Siebenter Lichter Sonntag . Das Winke rhilfSwerk,
K rei  s s üh ru  ii g Bre  men ', teilt ./mit : Der siebente
Lichte Sonntag findet am 5. Februar Msi , 17 Uhr , im Fest-
saal der Lttderihfthnle (Qberrcalschul «) in der Dechanatstraße
statt . Ausführende sind : Alma Roggr ' (liest aus eigenen Wer¬
ken). Bcrta Biedermann (Klavier ), Nest Flügel (Gesang ). Der
Eintritt ist frei Um pünktl :ck>es Erscheinen wird gebeten.

Hohes 'Alter . Ihren 80. lSeburtstag feiert heute Frau Mette
May,  geb . Mnrkon , Lutherstraße ' 44, in körperlicher und
geistiger Frische . Wir wünschen der Jubilarin noch manchen
gemütlichen und gesunde » Lebensabend.

Goldene Hochzeit. Am heutigen Tage kann das Ehcpeer
Andreas Peter  und Frau , geb, Karkmeher , Kamphoitt-
dämm 00, das Fest der goldenen Hochzeit feiern . Die Ehcleete
stehen im 80. bzw. im 70. Lebensjahr . Beide sind gesund >md
rüstig . Wir wünschen dem Jubelpaare auch ferner Glück »nd
Wohlergehen.

vis gLinrs kinricklung
^Voknrimmsk ' — äctilokrimmsf
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„Laus1"-Uberseher in kinzelbast
Professor Valabanoff , Bulgariens löoethepreisträger , erzählt . . .

mutz ) alles andere müsse sich in diesem Rinn entwickeln,
ihre innere und äußere Geschlossenheit müsse die einer
Bachschen Fuge sein . In diesem Sinne sollte der Titel
seines ersten Buches „Anekdoten " kein Begriff , lediglich
eine lleberichrift lein . Als Wilhelm Schäfer — um seine
abschließenden Worte vorwegzunehmen — kurz vor
Weihnachten die Arbeit eines Doktoranden zur Beurtei¬
lung erhielt , in der dieser , von des Dichters immer
wieder erhabenem Protest wissend , ihn zu widerlegen
und dennoch zum Anekdotendichter zu stenrpeln versuchte,
griff er endlich zu einer echt dichterischen Selbsthilfe , in¬
dem er begann , eine Reihe wirtlicher , nicht zur Novelle
weiterentwickelter Anekdoten niederzuschreiben . Bis zum
Sommer werden hundert dieser Anekdoten vollendet
und herausgegeben werden , so daß , wie der Diäster
humorvoll resignierend schloß , die Literaturgeschichte
dann endgültig recht behalten wird.

Den Hörern , denen Wilhelm Schäfer im Laufe des
Abends aus seinen „Anekdoten " und der begonnenen
Anekdotenreihe vorlas , wurde es nicht schwer , zwischen
beiden epischen Stilgattungen « ine klare Unterscheidung
zu treffen . In den „Anekdoten " — man hörte „Die Post-
halteiin " . „Das Forellenquintett " fein Meisterstück auch
in der rhtzthmiichen Sprachgcstaltung !) und „Der falsche
Patient " — entwickelte sich das Geschehen im umgrenzten
Ring der Handlung , und zwar der dichterischen idealen
Handlung , die im Sinne des Freiheilsbegriffes „Tun
wollen , was du tun mußt !" (Schäfer ln seinem Pcsta-
lozzibuch ) zur totalen Entscheidung drängt . Die Anek¬
doten dagegen — in diesem Falle wörtlich den Ur¬
sprungssinn (griechisch : anekdota .nlchr herausgegeben'
erfüllend ) waren kurze , a-n historische Personen oder
menschliche Begebenheiten , auf ein treffendes Witzwort
( „Die Zeugin " ) oder menschliche Abiondcrlichkeitcn
( '.'.Otto Erich Hartlcbeu und Peter Hille " ) geheftete
Streiflichter , in denen sich wieder die vollendete Sprach-
kunst des Meisters offenbart . Ueberflüisig zu erwähnen,
daß am Schluß der Vorlesung anhaltender und von
Herzen kommender Beifall dem Dichter dankte :v>.

Boito , ,.Mcphistopheles " -Oper in Nürnberg . Das
Nürnberger Opernhaus  kündigt die Erstauf¬
führung der Oper ..Mephistopheles " des Italieners
Arrigo Boito  an . Wie Gounods „Margarethe " stützt
sich auch Boitos „Mephistophsles " inhaltlich aus Goethes
. Faust "--Dichtung . Die Oper ist vor ungefähr 70 Jahren
entstanden . Sie gehört auch heute noch zu den Reper¬
toire -Opern der italienischen und französischen Opern-
bühnen . Boito , der Textdichter »on Verdis „Falstaff"
und „Othello " , hat auch das Buch zu seiner „Mcphi-
stopheles " . Oper selbst geschrieben . - t.

Pros . Balabanofl . der volkstümliche Gelehrte Bul¬
gariens , Wissenschaftler und Original zugleich , hat sei¬
nem Volk eine hervorragende „ Fattst "-llebcrsehung ge¬
schenkt. Er wurde noch von Hinbenburg mit vcr
Goethcmedcftlle ausgezeichnet . Als ihm unser 'Mit¬
arbeiter Dr . E . K. vvr kurzem in Sofia begegnete, - er¬
zählte er ihm , auf welch ungewöhnliche Weise seine
„Faust "-Nebcrsetz» ng zustanbekam,

„Das war 1005 . 2-l Jahre war ich damals alt . Hatte
unruhiges Blut und war immer voll großer Pläne.
Die russische Uebersctzung des „Faust " hatte ich im Kopf.
Sie befriedigte mich nicht . Es war vieles so spielerisch
darin . Die ichöne , dunkle Ballade : „Es war ein König
in Thule " endet in dieser Version beinahe gemütlich.
Der alte Held wirft den Becher keineswegs ins Meer.
Das Gesäß , aus dem er die Inbrunst des Lebens ge¬
trunken hat . bleibt der Nachwelt erhalten — wahr-
icheinlich als eine Art Familienerbstück . Aehnlich flache
Sachen gab es dutzendweise in dem russischen „Faust"
Das germanische Wesen blieb unverstanden . Ich besorgte
mir die deutsche Ausgabe . Las . Nein . studierte sie . mackM
sie mir zu eigen — war benommen von soviel Schön¬
heit . Vcrskrast . Tiefe und Deutung . Mein Plan war
gesaßl . ich wollte das Werk ins Bulgarische übertragen,
so tief und >a echt ich irgend konnte . Mein Verleger
war ielig über diesen Vorschlag,

Ich fing an - unterbrach - sing wieder an Die
„Zueignung " gelang . Mein Verleger fieberte . Es ging
ihm nicht schnell genug . War es meine Schuld '? Ich
hatte so viel Freunde . . . !

Der Verleger machte mir verlockende Geldangebote.
Ich verwies ihm das : „Ich will kein Geld - - diese Auf¬
gabe ist mir beilig " Wieder fing ich an — hörte auf
und so sort . Die Freunde ! Die Freunde!

„Du wirst e !-- i Reise machen , mein Lieber " , sagte der
Verleger „Du wirst dich mir in allem fügen . Dann
wirst du es schaffen ." Isis agtc zu allem Ja und Amen.
Zwei Stunden später sai - ich ini Zug nach Philippopel.

Am Bahnhof erwartete mich ein starker Mann , Er
hatte ein gutmütiges , etwas primitives Gcstch.ff Seine
Hände sahen so aus als ob er . benissmäßlg Huseise»
bräche .Ich bin der Bruder deines Verlegers " , jagte
er . „ und du sollst,mir in altem fügsam sein "

M ' t mißtrauischem Blick aus seine RtuglämpsergesiaU
folgt « ich ihm durch die abenddunklen Straßen , Er führte

mich in ein wenig einladendes Haus aus schweren Stei¬
nen — geradeswegs in eine Art Zelle.

„Hier hast du 30 Federn " , sagte er . „In der Ecke
steht eine Gallone Wein Jede Stunde wirst du ein
kleines Täßchcn türkischen Kaffee erhalten , das Essen
wird dir hereingebracht . Und — übrigens zum Klosett
geht es durch diese kleine Tür da drüben . Gott segne
deine Arbeit !" Mit diesen Worten verließ er mich , der
rostige Schlüssel knirschte draußen irp Schloß.

Ich war mit meiner Einzelhaft gar nicht unzufrieden
Hier würde mich kein Freund stören . Ich warf mich auf
meine neue Aufgabe . Ich tonnte auf und ab gehen und
so viele Verse in die Luft sprechen , wie ich nur wollte,
ohne daß ich das Gefühl hatte - es lauscht jemand am
Schlüsselloch.

200 Verse schrieb ich in Besessenheit des ersten Tages.
Mein Kerkermeister war zufrieden . „Gleich ruft mich
der Bruder - aus Sofia an " , sagte er . „Ich muß ihm
jeden Abend melden , wieviel du am Tage gearbeitet
hast ." - , ' '

„Weißt du , was ein Vers ist '?" fragte Ich. Sein ehr¬
liches Gesicht wurde hell : „O ja . es sind alles Zeilen,
die verschieden lang sind"

Am nächsten Abend konnte Ich 100 Verse als Tages¬
leistung melden „ Mein Kerkermeister sah mich beküm¬
mert an : „Das geht nicht , Freundchen , Gestern 200 und
heute nur lOO. Das kann ich, dem Bruder nicht berich¬
ten ." Ich hatte Mühe . ihn zu beruhigen , indem ich
Besserung versprach

Ich arbeitete weiter wie im Rausch , vergaß darüber
Raum und Zeit . Eines Tages war ich fertig . Der nette
Kerkermeister brachte mich zur Bahn . „Komm bald wie¬
der " . stehle er » nd zerbrach mir fast die Hand . als die
Lokomotive pfiff.

Eine Erholungsreise nach London sollte meiner Mühe
Lohn sein . Ich kam nur bis München . . . Das gute
Bier . wissen Sie ."

„Und wie geht es dem „Faust " in Bulgarien '?"
„Vier Ausgaben - tm Frühjahr kommt eine Vülks-

i-iuogabe Der schönste Lohn (außer der inneren Be-
sricdigungs - war die Goethe -Medaille , die mir der greise
Reichspräsident HIndenbnra 1033 Überreichte ."

Dr . Drnst Lsloubuezr.

themie -Unterricht an höheren Schulen
Die Mathemntisch -Phhstknltsche Arbeitsgemeinschaft des Na¬

turwissenschaftlichen Vereins zu Bremen hatte zu einem- Ver¬
trag vvn Studienrat Dr . Blume  im Alten Ghmnanum
eingeladen , dem das Thema : „Die mit den neuen Lchrpläiicii
sür Chemie an den höheren Schulen gemachten Ersahriinge»
zugrunde tag . Im Hinblick auf die immer stärker erkannte
Bedeutung der einzelne » naturwissenschgstlickien Disziplinen
im Nahmen unserer völkischen Wissenschastsarbeit kam diesem
Adend eine belundcre Bedeutung zu, die sich besimders auch
in einer anregenden Aussprache auswirkte.

Die neuen Lehrpläne sür Chemie sind cintieittich für da«
ganze Reichsgebiet vom Ncichserziehiiugsmtntstertilm im ver¬
gangenen Jahre herausgebracht wurden . Als besonders wert¬
voll wird seitens der Fachlehrer -schaft die reiche Aiiswahlmi'g-
lichkett an Ausgaben -einpsuiiden ; außerdem sollen über die
gemachten Ersahrniigen . wie Dr , Pliime bctonte . überall in
aufbauender Kritik Austanschabenbe stattlinben . von denen
Anregungen iür weitere . N>isgestgt .tnng der Lehrpläne an«>
gehen können . Je reizvoller und eindrucksvoller dieser Nmcr>
richt sein kann . desto mehr besteht die Aussicht , in dem heran¬
reifenden wisseiischaftlicheu Nachwuchs unseres Volke« anal
das uon de» sührenden Vertretern aller uatllrwisscnschafltichck
Fvrlchilngszwelge immer wieder laut gcsorderte Interesse >>»
Weiterarbcit in dieser Richtung zu wecken. 'Wie notwendii!
dies heute !ür die künftige deutsche Forschung ist. baden

- Männer wie Klcnle , Pnsciinl Jordan und Stille in ihren
Vortrüge » zu Bremen deutlich heHmSgestellt .'

Eine ersrenliche Belebung des naturwissenschaftlichen Intel-
esies bilden die in zwei Wvckn-iistimden neu an den böbercn
Schiiten eingeführten o b l i g g t v r i s ch e ii P r a k t i ! a , >n
denen abwechselnd, Biologie , Geologie . Mineralogie und Mnihe-
matik betrieben werden . Hier lassen sich von dem Feinsinn
des Pädagogen bereits die besonderen Begabungen einzelner
Schüler unschwer erkennen . In geeigneter Weise wird dann
auch !m Fach der CbeMie der Lehrer das Interesse fähiger
Schüler anregen können und dse besten unter ihnen siir den
witzenschnsiNchen Fvrscheruachwüchs zu gewinnen vermögen.

Der anregende Abend der Maihematisch -Phhsikalischcn llr-
beitSgcmeinschgst . der von Oberstudienrat Dr . Karl Schier-
loh  geleitet würde , brächte ln regem Austausch Ersabriingcn
und Wünsche zu Gehör und zeugte in seiner Weise van dem
ernsten Bemühen . n»t» rwissc» schgstliches Interesse an »iiseren
höheren Schulen noch mehr - als bisher zu wecken und zu ver¬
tiefen . -m-

„Breiner Beiträge zur Natur -wissenschaft." Im Vertag v:m
Arthur -Geist erscheint in der kommenden Woche- das 8. Leu
dos 5. Bandes der „B remer Beiträge"  des Naturwisie »-
schastlichen Vereins . Es enthält den Vortrug dee wclthcruhm'
ten Rvstockcr PhhsikerS . Professor Pascual Jordan. »>
Naturwtssenschasttichen Verein über „Atomvorgänge im me
logischen Geschehen". Jordan zählt zn den iührendev -ltdu
phhsikcrn nnsi-'-er- Tage . Der vortrug zeichnet sich
tiefgründigen WisfenschiMichkett durch eine ungemohm^
schöne und klar« Sprache aus , die eS auch dem nicht mal
wissenschaftlich geschulte» Gebildeten zum Genuß macht,
einmal , ja des öftere » zu lesen.
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2ie Vornamen der Juden
Der Polizeipräsident teilt mit:

Durchführungsverordnung vom
17. August 1838 dürfen Juden nur solche Vornamen
beigelegt werden , die in den vom Reichsinnenminister
herausgegebenen Richtlinien über die Führung von
Vornamen aufgeführt sind . Soweit Juden ander « Vor
namen führen als ihnen auf Grund der vorherstehenden
Bestimmung beigelegt werden dürfen , mußten sie vom
1 . Januar 1838 ab zusätzlich « inen weiteren Vornamen
annehmen , und zwar männliche Personen den Vornamen
Israel , weibliche Personen den Vornamen Sara Alle
derartigen Personen haben innerhalb eines Monats
>eit dem He . tpuntt , von dem ab sie den zusätzlirben Vor¬
namen fuhren müssen , dem zuständigen Standesbeamten
iowie der zuständigen Ortspolizeibehövde schriftlich An-
M ?. 2ud «n iin Rechts - und Ge¬
schäftsverkehr den Namen angeben , so haben sie außer¬
dem den zusätzlichen Namen zu führen . Zuwidevhawd-
lungen werden mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
be traft oder mit Geldstrafe belegt . ^ "

dem gi Ä " ^ stehenden  Bestimmungen mit
k Eoust , werden die noch rückständigen
i! ^ sie zur Vermeidung ihrer

ha ^ cn ^ Verpflichtung sofort nachzukommen

Lntsckrottung Ist kkltcktl

Einstellung von Fahnenjunkern sim Sanitätskorps ) .
Bewerber für die Sanitäts -Offtziors -Laufbahn des

Schüler höherer Lehranstalten bis zum
oruhjahr 1848 voraussichtlich in den Besitz des Reife-
^siMstles gelangen , müssen ihr Bewerbungsgesuch um
Linstellung als Fahnenfunker ( im Sanitätskorps ) im
Herbst 1948 bereits in der Zelt vom 1. Januar bis
l!.0' einreichen . Merkblätter über die
«anitats -Offiziers -Laufbahn des Heeres , die alle Einzcl-

"p. welche bei der Bewerbung zu beachten sind,
sind bei allen Wehrbezirkskommandos

erhältlich.

<29 . 1.) Organ clss s.<- nclssvsrl >on6ss „V/sssr -kmr " ckss irsichshunclsr 6sr ? hi !cits !iztsn s . V. <3>

Tic Jagd nach der Neuheit
ES ist typisch für den heutigen Sammler , daß er sein Haupt¬

augenmerk au Sieuheiten legt und achtlos an älteren Mar¬
ken vorübergeht , auch wenn ihm solche geboten werden , so
weist denn auch das vorliegende Material inelst Neuheiten
aus . Marken , ivelche erst vor einigen Jahren verausgabt wur¬
den, sind schon „veraltet ". Woher kommt diese Einstellung,
welche doch bei den alten sanxn -lern unbekannt war?
^ In erster Linie ist die Jagd nach der Slouheit wohl aus die
stlut der neu erscheinenden Marken zurückzuführen , und auch
die Befürchtung , daß eS mit der Zeit schwerfallen wich , diese
Marken noch zu erwerben , was nur berechtigt ist. sammeln
soll ein« Beschäftigung der Feierabendstunden sein und Aus-
spannung von des TageS Arbeit.

Die Praxis hat gezeigt , daß alle Marken zu einer gewissen
Zeit wieder aus dem Markt erscheinen . Bei der Vielzahl der
hentigeü Sammler ist eigentlich die Gewähr gegeben, daß
kaum noch eine Marke umkommt , nur «nutz man dem Samm¬
ler Zeit zur Verwertung lassen , Auch die Einwendung , dass
gerade neue Ausgaben im Preise steigen werden , dürfte keine
stichhaltige Entschuldigung sein , denn wie oft haben schon die
folgenden Kataloge bewiesen , das; Marken , die ankavgS als
„wertvoll " angesehen wurden , schon im nächsten Katalog über
die Hälfte des Preises fielen , Man sollte besonnen der Speku¬
lation entgegentreten.

Wie man im täglichen Leben nicht alles und jedes haben
kann , so sollte es auch in der Philatelie sein. Ein begrenztes
Gebiet , ausbaufähig in jeder Beziehung , wird das Sammeln
am Feierabend zu einer Erholung und Entspannung machen

Lrrslmarkon - Sammlung
n >Knuten gvsuahl » Ssvonugcg-oSs- gspiisg-s- OSjst,
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und vornehmlich Werte schaffen. Wie schon so oft an dieser
Stelle ausgeführt , kommt es ja nicht daraus an . Tausende
Marken zusammenzutragen , sondern Werte ideeller und kul¬
tureller Art zu schaffen. Eine kleine aber gut dnrchgear 'beijtete
TomiÄVM wird immer Vorzug vor einer Koßen , aber ẑu¬
sammenhanglosem Sammlung häbern Der Vorteil für den
ernsthaften Sammler liegt aber . darin , daß er nicht eines
Tages der Jagd nach der Neuheit müde wird und die ihm
liebgewordene Beschästignüg ausgibt . Die Auflagen der Mar-
kenausgaben sind so groh , daß zum weitaus gröhlen Teil eine
Befriedigung der Sammler eriolgen kann.

H
Das Ende der jetzigen Flugpost -ausgaben

steht bevor . Laut einer Anordnung des Reichspostmindsters ist
der Druck der derzeitigen Flugpvstmarken eingestellt worden.
Die ReichHpostdirektionen sind angewiesen , vorhandene Be¬
stände bis zum 31. Dezember 4838 anszuverkai .sen . Tb ein
neuer Druck in veränderter Form oorgenom -men wird oder
aber die Flugpost -marken verschwinden , ist noch nicht bekannt.

Termine für Bremen:  9 . Februar Stiftungsfest des
Vereins Bremer Bricfmarken -Sammler e. V. (gegründet 1889).
Sonderpostamt — Sonderstempel.

Noch sind die sämtlichen Marken der letzten Prüsidenten-
serie der Bereinigten staaten von Amerika kaum au den
Schalter gekommen , und schon erreicht uns die Nachricht das;
eine M a s s e n i n v a s i a n berühmter Amerikaner
— aus Marken natürlich — in Aussicht steht. Die Postverwal¬
tung von USA . trägt sich mit dem Gedanken , nach dieser Serie
eine solche nüt Köpfen nichtpolitifcher berühmter Männer zu

bringeu In diesem Zusammenhang wird von rd . -18 bis
Lochen , wobei alle Gebiete ersaht werden sollen,

-ne Bevölkerung hilft fleißig an der Erweiterung dieser Mam-
mutscrie durch massenhafte Einsendung von Vorschlägen.

^ ? 6°n m den Dienststellen der Deutschen
Reichspost Verzeichnisse von Postwertzeichen aus , die mit Wir¬
kung vom 31, Dezember 1939 Gültigkeit verlieren . Hinzu

Sondermarken zur Bolksabstimmnng am 10.
April 1938 sowie die dazugehörige Sondevpostzkorte.

H
In Finnland  wurden kürzlich Rote -Kreuz -Marken ver-

aiisgabt , die zum ersten Male gleiche Zeichnung ausweisen.
Gleichzeitig haben diese Marken eine geschichtliche Bedeutung
insofern , ,als sie als einen Blick aus das Schlachtfeld von ' '
erino zeigen und damit gleichzeitig an die am SS. August
lSSt abgeschlohen« Genfer Konvention erinnern . Es handelt
sich. um 4 W°vken zu 5g P „ 2 und 3'/- Markka niit den
üblichen Anschlägen . Die erst kürzlich in grüner Farbe her-
ausgegebene 80-Cent -Marke von Frankreich (Friedens-
muster ), ist nach sehr raschem Verbrauch nunmehr in blauer
Farbe neu hcra -u-sgekommen . Die Merkur -Serie hat einen Zu¬
wachs ,» zwc, Marken zu 15 und 25 C. erhalten . Eine Wohl-
tütigkeitsm -arke zu 90 plus 25 C. mit dem Kopf eines lau-
Ichenden Minden wird der Beschafs-N'N-g von Nadiogeräten Wi
Blinde dienen . Island  beglückt den Sammler mit einer
weiteren Gedenkserie anläßlich seines 28. Jahrestages seiner
Selbständigkeit . Die Marken zeigen das Bild der nengegvi 'm-
dcten isländischen Universität . Die polnischen  Winter-
hufsmarken — wärmende Hände über osfenem Feuer — be¬
stehen aus drei Marken . Brasilien  sciert mit fünf Son¬
dermarken zu 488, 888, 1286, 1886 und 5886 Reis den erster
Jahrestag der neuen brasilianischen Verfassung,

ü«

Bezüglich der Sonderbriesmarken der Internationalen Auto¬
mobil -Ausstellung in Berlin teilen wir mit , das; Bestellungen
auf diese Marken bei der Deutschen Bank Filiale Bremen
(Domshoi ) abgegeben werden können . Bei einem F-rankalnr-
wert von 8,15 RM . sind je Markensatz 8,65 RM . zu entrich¬
ten , Hinzu kommt die Gebühr von 1,— RM . für die Eintritts¬
karte . ant welche jedoch zwei Sätze bezogen werden können,
und zwar : ein -Satz los« und ein Satz an ! Formblatt mit dem
Sanderstempel/äso das; für zwei Sälss ein Betrag von 2,38 RM,
zu entrichten sind. Wir empfehlen Interessenten , sich in die
ausgelegte EiWhrcibeliste - einzutragen , damit die Bestellun¬
gen rechtzeitig durchgeführt werden können.

Am Mittwoch , 25. Ja -n-uar , fand die Hauptversammlung des
Vereins Bremer Briefmarken -Sammler e. V statt . Vereins-
siihrer R v m m e l gab einen umfassenden . Tätigkeitsbericht
über die Arbeiten im vergangenen Jahr und wies auf das in
jeder Beziehung erfolgreiche Veremsjahr hin . Das vergangene
Jahr stand vornehmlich im Zeichen der Anßenarbeit . so daß
die Tätigkeit innerhalb des Vereins zeitweise zurücktreten
muhte Der Bericht des Schatzmeisters land ebenfalls volle
Znstinuui .na der Versammlung , um so mehr . als derselbe eine
gesunde Kcisscnlage auswies . Alsdann trat der Vereinsführer
satznngSacmäß nach Ablauf einer dreijährigen Periode von
seinem Amte zurück. Einstimmin wurde DF . Rummel von der
Versammlung für die nächste Periode wiedergewählt Er er¬
nannte den Geschäftsnihrenden Vorstand , welcher sich im
wesentlichen aus den bisherigen verdienten Mitgliedern wie¬
der ergeh . Der Vereinsführer gab alsdann eine kurze lieder¬
lich über daS Nrbeitsproaramin für das laufende Fähr wel¬
che? nunmehr in erster Linie dem laueren Ausbau des Ver¬
eins gewidmet werden wird Hierzu gehört n . g der um¬
fallende Ausbau der Vereinsbibliothek Nach Erledigung eini-
ner technischer Fragen trat dann der Markcntausch wieder in
seine Rechte.
Bearbeitet : Verein Bremer Brlekinarken -Zaininler s . V .,

Bremsn , Bostkaeti 764.

kmtlieties Oi-gsir : cies Leliselivs b̂sncles Weser -Lms

29. 1. 1939 / velxs 8
^ukKirliv Nr . 345

Von II . 8te6i »p:, Bremen
(II r 6 ruek)

8c9 waren  I1g8 . Bgä . 1-92 . Bog , s5 . 17. g7 . Ir7 (3) .

» LU t
.t » L>

I « » '

« M

L decke e >1

V- ei  k : Ltil , vol , 9?IiS, I-b4 . ltgS , 8ckS. 814 ( 7) .
Natt in vior s-ügen.

-Ü
I-ösniix iler ^ ulxuliv Nr . 344 von Lurtsoh
IVslL : LsS . Vc3 , I -b4 . I-K3. 813, Sb6 . s3 . 12, xo , « 6,

94 (11 ) .
Lo9rvs,r ^ : lvclo, vg .2. Ds.7, 1-67 , 863 , Bn6 , u3, «2, s2,

14. 8 ^ (41) .
1. 1-93 —82!

1. - 1-^ 4 1. - He4
2. Vc6 -i- ü LXeS 2. 0X63 -9 ! ! LX63
3. 8s5 mkrtt 3. 8s5 malt

1. - Hs6
2. vsS -i- ! I SXoö
3. 864 ms .tt

1. - V92.
2. Vc4 -l- ü I1Xo4
3. Zsi2 matt

In 6isssn vier Vecriunton oplsrt sie9 6is Dome , immer
»9sr s.n1 sinsm s.n6oron l?ol6 ! llüns se9öns D ^rstellnnZ.

6outen6o olkons Dnrm.
Unis.

7. 92Xx3 1-18—Z7
8. s2 —o3 c7—06
9. 1-11—63 o7—sS

10. P91X97 ! Lino loixo-
rielitigo Operation . l?ilr
8e9rvarn vor os mit
OoKnunx 6sr 9-I -inio

gs9otsn , anl «e9nsll-
stsm IVoxs 6is lauxe
Koe9a6n vorru9sro >tsn.

10. - K08 —17? Illin
ün se9zvac9or 2ux , 6sr
ins Vsr6sr9on Itllirt;
ffssctrolion mustto
10. - 00—o4.

(8tellun8 nac9 60m 10. 2ngo von ZotirrarL .)

te Kolstö

a d e ck s t L lr
Balan

SDM

11. I -63XK6Ü Der I -änler
springt unter 8oI9st.
auloplsrnng 6sn 89

nig an!
11. - 1117 Xf -S
12. 813Xo5 -9 ! 1In6 noe9

oin Oplsr , 6as 6sn
se9nsllsn Pirlolx lür
IVelü 9sr9ei1ü9rt.

12. - 16XZ5
13 . V61 —95 -l- L §6- 16

14. O9SXsS -I- L16 —17
15. Os5X87 -l- ns9st Natt

im näclrstsn 2uZs . —
Naclr 12. - HX97
zvärs lolzenOsr 9n9-
se9sr 8c9Iull sntstan-
6en : 13 . V954 - , IlgZ,
14.V17 . 1197,15 . 0- 0- 0,
1-93 , 16. D91 , Vc8,
17. § 4 ! mit un6sele-
9arsm Natt.

Ns9snvarisnten:
1. - 863 9elis9i ^ 1. -- — Vc4
2. V646 - Ls6 (He6 ) 2. VXc4 -i- LXe4
3. Vs5 (8s5 ) matt 3. 862 matt

1. - sonst 9olio9l8
2. V646 - Ive6 (11c6) '
3. 1-93 (8o5 ) matt

^ine KIsine Kstsstropks
Bnrtie Nr . 222

Olospiolt aul clckr 8c.9 .'ielivlxmpia6e 1927 in l.nnäon
IVolll : Bai an (rlrz -ontinisn)

8 e 9 ev s. rr : te Ilolstv (1Ioilan6)

OaM6n9anornsnisl
1. 881 —13 8x8 - 16
2. 62—64 87 —§ 6
3. 891 —o3 67—65
4. I -lll —14 816 —96 lllan

tut os nielit , aul Ho
stou 6or oixeuon lstnt
zvielclun8 im .4u1an8s
stixlinm eins viAu,
iievoimal nu nislron.

5. 1114—e5 ! In riditiAsr
Urlconntnis , 6a6nro9
6sn selirvar ^on lvöniAS.
Üü8ol nulciulooleern.

5. - 17—16
6. 1-85—83 895XA3 ? Der

Vintansoli 60s 1- llnlers
ist vsrlolilt ; IVolst er
hält eins niolrt nn9s.

».
Turnier ..Heister von Bremen"

^m 9suti8sn 8onntaA werden im „^laZdelwrxsr
Hol " , llclcs Xn 6sr 1Vsi6s/1iem9srtistrsks , um 15 119r
6io ^launselialtslcümpls 6sr Ns9snlelasss ' ^6ss 8s-
^irless I ausZetraASN.

Oa 6or 8e9ao9vsrsin 3xles Lurüelcxstrstsn ist ru >6
6is volmonlrorster s9sn1alls am 29 . Isnuar nielit
spielen können , erAl9t sic9 statt 6sr ursprün8lic9
vorMselionen Lulstsllnng 1olxon6e Baarnnß:

8e9no9verein von 1933 — „IVeser " ,
^oxosgok . — Lremsn -Ost,
Blnmontlial — Lromor 8o9ae98esollsc9a1t,
Atlantik — Nsustäcltsr 8e9ao91reun6s.
8pisikrcki : Germania.

»

8rZo9nisss aus 6sr 5. Buncls:  Vat9ausr — vra-
9oim uac9 36 ^ üAgu a98s9roe9en , I1etteu9urA — illiö-
mann 9rao9te l1stten9ur8 cken 8ieA , Heister — 09ms
endete remis . Iliskinann — Oarls 9raelits Oarls den
Ziex nao9 38 ^ üAen . In Vü9run8 liegen vralreim —
Vatliauer mit je 44- 11.

Bearbeitet von Bruno lilexer , Bremen , Bembertlstralie 29.

Der kommissarische Flihrer der Bezirksgruppc Weser-
Elbe des Neichslustschutzbundos , ss -Standartenführer
Schmidt,  wurde am 24. Januar von dem Vizepräsi¬
denten des RLB . Generalleutnant von Schroeder
in seinem Amt bestätigt.

Tuberkulose -Beratungsstelle . B̂ornstrasie 70/7l , Fernruf:
8 48 41. Kostenlose Untersuchung in den Sprechstunden vor¬
mittags von 9—12 Uhr , Montags und Donnerstags außerdem
von 17—19.88 Uhr . Beratung und Auskunft (guck; telepho¬

nisch) Dienstags , Mittwochs und Freitags von 12—16 Uhr,
Außerdem Sprechstunden der Fürsorgerinnen täglich außer
Sonnabends von 8—9 Uhr . An jedem ersten Montag im
Monat vormittags Untersuchungen n u r für Säuglinge und
Kinder bis znm 6. Lebensjahre.

Beratungsstelle füv Geschlechtskranke, Simonstraßc . Kosten¬
lose Untersuchung durch einen Arzt in den Sprechstunden
Montags und Donnerstags von 17—19 Uhr , Mittwochs und
Freitags von 16—18 Uhr . Beratungen und Auskünfte außer¬
dem Dienstags und Sonnabends von 9—12 Uhr.
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3.58 Eanzloinen-
band . Das politi¬
sche Erlebnisbuch
des großen Jah¬
res 1938 — ge¬
schrieben v. einem

der mit dem Füh¬
rer in Braunau
mit Bürckel in

Godesberg ebenso
wie im Führerbau
zu München Zeu¬
ge vsr großen Ge¬
schehnisse wurde.
Zu beziehen durch
alle Buchhandlun¬
gen!

Zcntralvcrlag der
'ISDAP . Frz .khcr
Nach.. GmbH.

Mllnd ' kn-Vcrlln

Nodcrich , das Leckermaul,
und Gemahlin Garnichtfaul

Noderich Gt viel und gern.
Doch nur Gutes schmeckt dem Herrn!
Frau Garnichtsaul denkt sich : „Aha!
Wozu sind Kartoffeln da ?"
Und sie kocht die ganze Naht:
Klösze , Puffer und Salat,
Kocht sie mit und ohne Pellen "'
Schafft so stete Freudenquellen
Jeder lobt , wie klug sie sei.
Und sie spart auch noch dabei.

Leckermaul jedoch spricht froh:
„Teures Weib — nur weiter so !"

's Sir glauben gar nicht, was für neuartig» und lecker«
Gerichte man gerade aus Karlosjeln machen kann!
äVachien Sie deshalb die vielseitigen Karwfjelrezeotc

lm Tertteil unseres Blattes.
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EkLir
Auch heute wieder : Wer erkennt seinen Sprößling ? Die Mutter , die innerhalb der

kommenden Woche auf unser Schriftleitungssekretariat , Am Gecren 6/8 II , kommt
und uns sagen kann: Hier , das ist mein Kind , das Sie am Sonntag abgebildet haben,
— erhält wiederum zur Erinnerung das betreffende Foto , vergrößert auf 13X18 Zenti¬
meter und aufgezogen auf einen Karton von 24X29 Zentimeter Größe als Geschenk!

XouKier um viuvu K,»Iil-u»«I-I'u>Ic«1-L'i»I>ror Im Aliltolpunkt «lor kloinv Nrit/:
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. . . wird in der Bürgerschaft darüber verhandelt , ob
man in Bremen eine elektrische
tung einführen solle oder  nicht . Die Er¬
örterung gilt vor allem der Frage , ob man
das Risiko eines städtischen Betriebes ^ eingehen
kann, ohne dabei allzugroße Gefahr zu laufen , einen
Rückschlag zu erleben . Es wird jedoch schließlich>m
Hinblick ' darauf , daß „eine günstige Entwicklung der
Elckrizität zu erwarten " sei, der Beschluß getagt, eine
allgemeine Ausschreibung für die geplante Anlage er¬
gehen zu lassen. — Ein aus der Gegend von Breslau
stammender ehemaliger Mühlenbesitzer, der von seiner
Frau geschieden war , wurde liier in Bremen in dem
Augenblick von der Behörde angehalten , als er in Be¬
gleitung einer anderen Frau ein Schiff besteigen wollte,
um nach Amerika auszuwandern . Es stellte sich heraus,
daß seine frühere Frau die Festnahme unter falscher
Anklageerhebung veranlaßt hatte . Nachdem diese Tat¬
sache festgestellt worden war . konnte der Mann Weiter¬
reisen. — Vor dem Bahnhof entstand eine wüste Schlä¬
gerei zwischenmehreren Hausknechten, die offenbar we¬
gen eines ankommenden Hotelgastes in Streit geraten
waren . Der Szene wurde schließlichdurch einen Schutz¬
mann ein Ende bereitet . — Die Polizeiwache am Bahn¬
hof mußte verstärkt werden, um die immer wieder hier
vorkommenden höchst unliebsamen Auftritte verhindern
zu können, die sich bei der Ankunft von Auswanderer-
Zügen zwischenden Gehilfen hiesiger Auswanderer -Ex¬
pedienten auf offener « trage abspielten. X

Larbensorgen. . .
„EoldeneNacht ". Nächsten Sonnabend steigt sie

in den Centralhallen als Krönung der großen geselligen
Feste dieses Winrers , aber schon jetzt hat das allgemeine
Rätselraten begonnen, was sich wohl hinter ihrem Kenn¬
wort verbergen wird — denn die Dekoration bleibt bis
dahin strengstes Geheimnis des Künstlerbundes , wir sol¬
len überrascht werden. Haben Sie schon ein Kostüm?
Denn es wird eine Redoute , zwar ohne Masken , aber
mit ausgiebigem Tanzvergnügen , so daß der Bedeutung
des Wortes in vollem Sinne Genüge getan wird . Es
gibt auch verschiedene Anordnungen in bezug auf die
Kostüme — niemand soll „ohne" erscheinen! — jedoch
nur was die Farbe , nicht was die Art anbelangt , und

kluge Köpfe haben sich bereits an Hand dieser Notveroid.
nungcn mit Hilfe , des Sonncnspcktrums ausgerechnet in
welchen Komplementärfarben die geheimnisvolle Deko¬
ration erstrahlen wird . Hören wir : zugelassen, d. h. nach
Möglichkeit erbeten sind die Farben Grün in allen Ab¬
stufungen, also vom hellsten Gelbgrün oder Blauqriin
bis zum tiefsten Grün , dem sogenannte» tiefgründigen
Grün : desgleichen Rot (aha !) genau so durch alle Ab¬
stufungen vom verdünnten Himbeersaftton bis zumNot^
rot und noch röter : daneben als klassische Farben , die
nie auffallen . Schwarz und Weiß in allen Abstufung-n
Wir wissen Bescheid! Blau kommt nicht in Frage (wieso
auch?) und bei Gelb wird die Dekoration zornige Falten
werfen — welches Kostüm wird sich auch gern in den
Schatten der goldenen Nacht stellen? Grün gegen Gold
— das hebt (auch die Stimmung ) : Gelb gegen dasselbe
muß neiderfüllt abfallen . Und auch für den Teil der
Besucher, den man neckischerweiseals „unsere Herren¬
welt" zu einem Sammelbegriff erhebt, wird es nicht
schwerfallen, sich der vorschriftsmäßigen Farbenskala
anzupassen: und wenn sie auf bisher fünfzehn Künstler-
festen ihre wahre Natur hinter der alles gleichmachenden
Frackhemdenbrust zu verbergen trachteten, so werden sie
diesmal sogar in Kostümen aller Art , ja im Frack mit
farbiger Note, weißen Tropenjacketts, Smokings mit
weißer Hose. weißen Hosen mit farbigem Hemd — kurz
auf jede Art und Weise, die nicht langweilig wirkt, zu¬
gelassen. — So , nun macht euch' euren Vers und euer
Kleid daraus!

Arisierungen dürfen nicht zu Preis¬
erhöhungen für den Verbraucher sichren
Der Senator für die Wirtschaft als

Preisbildungs stelle  teilt uns folgendes mit-
„Im Zuge der Arisierung der Wirtschaft erfolgen

Firmenübertragungen von Juden auf neue Inhaber
Der Reichskommissar für die Preisbildung hat darauf
hingewiesen, daß Arisierungen auf keinen Fall zu Preis¬
erhöhungen für den Verbraucher führen dürfen. Dieser
Grundsatz gilt auch dann , wenn die Uebernahme einer
nicht arischen Firma durch einen andern Geschäftsbetrieb
gleicher oder ähnlicher Art erfolgt . Grundsätzlichstellen
daher die in der übernommenen Firma geltenden Ltoii-
prcise auch weiterhin die Preishöchstgrcnze dar. —
Dieser Grundsatz gilt ganz allgemein auch für sonstige
Eoschäftsübernahmen ."
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Zum baldigen Antritt , spätestens zum I. 4.

Betriebs -Techniker
gesucht, der auch mit Lohnabrechnung und Ar-
beitszcitllbcvlvachimg , Festlegung von Akkorden,
Anfertigung von Stücklisten usw . bestens ver¬
traut ist. — Angcbvt mit Lebenslauf und Ee-
haltsansprüchcn zu richten an Firma:

Friedrich Klausing,
Pflug - und Landmafchincnfabrik,

Rabber,  Vez . Osnabrück
V.

AIä u n I i e b o

V/ir sucksri iüi sofort o6sr spötsstsns 1.4 .39

niedrere Ssukükrer
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MMW-liWMWei'
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mit I.s6snslous , I- icfittdilcl uncl ?mgc>8sn clsr

SslioltsonsprUclrs sinrursiclisn on

WOMlIllllS bIWillll«.-k.
Ürvmsn » Visier 8 II

Kfm. Lehrling
mit besten Zeugnissen. Vorzustellen am Mon¬
tag, 17zb Uhr.

Friedrich Bohne
Internationales Transportwesen,

F r i e s e n st r a tze 28/30.
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Die Kleinanzeige
der „ Bremer

Zeitung " bringt
den richtig . Mann
auf den richtigen
Posten!
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C. Burchard,
L c s u m,
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Schmidts-Sabotzki
Angaritorstraße 7
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Strebsamer , junger

Zahntechniker
gesucht. Tchristl . Angebote mit Gc-
haltsforderungen und Zeugnisab¬
schriften an:

Dr . Kühn, Schleismühlc 44

Wir suchen zum baldigsten Antritt
tüchtigen , jüngeren

Kaufmann
aus der Eisen -, Eifcnwaren - oder
sanitären Wasscrlcitnngsbraiiche , m
Kenntnissen in Rohren und Arma¬
turen . sür Kontor und Lager . Alter
etwa 22- 30 I . Ausf . Aug . m. Zcng-
nisnbschr ., Gchaltsnnspr .. srühestem
Eintrittstermin usw. sind einzu¬
reichen unter ll 5 17 17.

Zum l . April

Lehrling
mit guter Schulbildung.

Fachdrogerie KegelL söse
Hutfiltkrstratzc 17/19.

Für unser Photo - u . Kino-
fpczialgeschüst suchen wir
zum 1. April einen

DlgölMÜlkNl.KÜ?I»Ig
? k o t o - K i m « n s
Obcrnstraßc 28

Kräftiger

Lehrling
für Lack- und Farbcngeschäst zum
l . April oder früher.

Angebote unter O 1839

Wir stellen zum 1. 4. 1939 einen

Verwaltungs-
1-ekrUng

ein . Bewerbungen mit Lebens-
lairf und Zeugnisabschriften an:

Handwcrkcrlrankentasse
(Jnnungskrankciikasse)

Bremen,
Ansgarikirchhos II

für Polstcrci zum 1. 4. 1939 oder
später gesucht.
Dicdrich Dctken . Berliner Str . 11-12

>V e i b I i e Ii

VwtcrMM VerM!
so. kciniiciibis II . ksdiuar

besinnt äor Verkant su kväsutenä

srmäk »stsn  preisen , kommen 8 ie Kitts rsoktnoiligj

Wir stellen sn lkrsr Wakl sroüs Posten in:

Vsmvn ^isntsl
Vsmsn -K>« ic>er
vsmsn §ckuks

Nsrrsn -dtsntsI
Nsrrsn -anrügs
usiv . us« .

vsmsn -WssLks US1V.

klcktbotenstrsks 52

6uie Veiäjkil8lmögttckkett8il
kür b^äciobsv . nvcä ^ rcursir in allsv.
Lbtsilunssii unssrss Lstriskss

6ro 88 Vä 8ckerej
Drcrksnk u. rs r Ltrcr3s 36

.lüngereÜ<m1ori8tiii
für sofort gesucht.

Deutsche Antioquia - Vank,
Doms Hof 18.

Hausmädchen
ors., mögl . p . 1ö.
Fcbr ., nur mit
besten Zeugnissen,
an Stelle meines
sich verheirat.
Frau D. Graue,

Osterdeich 34
Ruf 2 62 64

Z. 1. 2 . vd . später
Mädchen f. voim.
auch HcmHH'schül.
Admioalstraße 19

An Stelle des die Lehrzeit
beendenden , suche ich wieder

Lehrsriiulein
für mein Kontor.

Hermann Heinrich
Schröck
Weingroßhandlung,

Jacob ! st raße  8/10.

Mschineilftrillleriu
gesucht.

Eerl , Haferkamp 8 8.

zum l . 3. Poistcll . m Lebeuslaui
W. Tieninnn d- Co.,
Ncucnlandcr Straße 41

8cdul,-

8lrurnp1-

ruclisri

Vs k-1(öuie fin

Vtzfleäultzfin

Loten
»Ioinon ^o,/4.L .Lögsru.16

Jum 1. 4.
junges Mädchen

für V- Tag (evtl.
Pflichkjahr ) Sonn
tags frei.

Denker,
Dasmeistraße 21

» »» » « » »
Wir suchen zum 1. 4. 1039

branchekundige

Verkäufer und
Verkäuferinnen
für die Abteilung Klcider-
und Seidenstoffe.

Ausführliche schriftliche
Angebote erbeten von

6ebr. Leffers

über 30 Jahre . Branche gleich¬
gültig , sür täglich 4 Stunden
Arbeitszeit gesucht.

Angebote unter L 1636

Ltsllsucsssuells
81ä v v I i o ll s

SuiM BuWiler
perfekt im Abschluß - u . Steiiersachen
Durchschrcibeveisahren , sucht gceig
ncte Position . Ang . ant . T 51 716.

Gelernter Bäcker , welcher ca. 10
Monate Handelsschule besuchte
und z. Z . als Bürvgchilsc be¬
schäftigt ist, sucht geeignete Stel¬
lung evtl . als

Reisender od. Vemeier
möglichst bei Mehl - oder Vack-
mittelgioßhandliing . — Nngcb.
n . W 2.54, Annahmestelle Breit,

Bad Zwischcnahn.

< - -
^ Särniliche

Oruchfachen
liefert preiswert und gut

die Druckerei der

^̂ Bremer Zeitung

Junger , tüchtiger

Buch¬
halter

sucht Stellung in größerem

Betrieb . Ia Zeugnisse vor¬
handen.

Angeb. unter R 51 714 ds. Bl.

Ja . Mann i>>̂
als 9lebclibcld»>v
tigimg schriiŝ I^

Hcimorbcst
Angab. i>. 'd

W s j I>>j e ll

suche sür meine Tochter (14"-
Jahrcl zum 1. April

Stellung im Haushalt
(Pslichtjahr ). Angeb . u . N 1820

Junger Ale»»
(Abiturient) M
ab 15 Uhr Ä-
schnitigimg. A»,!>
unter R 1812

Möbelveikäuscru.
Fcitigmachcr. P
lernier Tischler, f
ähul . Stcllimz.
Ang. unt . A 1̂ ^

Vcrh. Eäiiiiei I,
Haiiomeistlr-

Posten,
Gartenarbeit wird
übernommen.
Angab. u. T 1"

zveiüllech.

Pslichtjalirmiidkl

Lu -Ig. Ang^
unter B -k-

Junges
Alädrlie"

. . Laube. 2l 1-
sucht Stellung >«
Privathaned"t1

zum 1.
1Ü. lviärz. -IM-
KochkeiitmilevA
Angeb . » . ü

V§j Stcllciigl'
suchen

Original-
ZcussnW

einschicken

i
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Die„p und„kmbahnstraßm' gmgen weg wie
warme Semmel „Her lag der Deutschen Polizei" leitete sich in Bremen

verheißungsvoll ein — Brückenschlag auf dem Domshof
Mit Sammelbüchsen und

Abzeicheukarton au sge rüste t,
so machten sich gestern nach¬
mittag zwei Polizeibeamte
auf den Weg, um an dem
ihnen zugewiesenen Platz
die WHW.-Verkehrsabzei-
chen zu verkaufen. Beide
Kameraden erfüllten ihren
Auftrag , die Abzeichenum¬
zusetzen, jedoch erreichten
sie mit den Verkehrszeichen
nicht mehr ihren Sammel¬
platz, denn auf dem nur
kurzen Hinwege wurden
den beiden Sammlern die
Abzeichen buchstäblich aus
den Händen gerissen. Und
so geschah gs wohl überall
in Bremen.

Der Spieß war um¬
gedreht, es suchten nicht
mehr die Sammler ihre
Käufer , sondern die Käufer
waren aus der Suche nach
Sammlern , die noch Abzei¬
chen anzubieten hatten!

Spät am Nachmittag
sprach es sich herum, daß
an der Baustelle auf dem
Domshof,  wo die Tech¬
nische Nothilfe eine 2-Ton-
nen-Brllck« errichtete und
auf dem Kaiser - Wil¬
helm - Platz  beim Platz¬
konzert der Schutzpolizei
noch einige Akzeichenver-
käufer nicht „geräumt " hat¬
ten . Aber auch. hier ging
der Bestand schnell auf die
Neige. Vor allem waren es die „? "-Abzeichenund die
Schildchen „Einbahnstraße", die weggingen wie warm«
Brötchen.

Selbstverständlich stellten Polizei , ss, Feuerlösch-
polizei und Technische Nothilse die Sammeltätigkeit
nicht ein, weil ihre Abzeichen restlos abgesetzt waren.
2m Gegenteil, jetzt ging es mit verstärktem Eifer ans
Werk. Es wurde kräftig weitergesammelt und die
Spender erhielten als Gegengabe einen Handzettel mit
einem Aufruf führender Männer Deutschlands.

Mittelpunkte der Sammeltätigkeit am ersten Tage
des „Tages der Polizei " waren das Platzkonzert
des Müsikkorps der Schutzpolizei  und der
Bau der Brücke auf dem Domshof durch die Technische
Nothilfe. Hier hatten sich zahlreiche Volksgenossen ein-
gefunden. Die musikalischenDarbietungen wurden mit
lebhaftem Beifall aufgenommen. Das immer kräftiger
werdende Klappern in den roten Sammelbüchsen war
ein weiteres äußeres Zeichen des Dankes. Auch bei dem
Bau der Brücke sparten die Zuschauer nicht mit aner¬
kennenden Worten über die Leistungen unserer TN,
Auch hier wurde fleißig gesammelt und gespendet. Vom
TN.-Lautsprecherwagen aus , den sich die Kameraden
der TechnischenNothilfe selbst aus einem abbruchreifen
Fahrzeuge sauber gebaut hatten , wurden Erklärungen
über den Bau der Brücke gegeben.

Rund 40 Männer der TechnischenNothilfe hatten sich
zu diesem Brückenbau unter EefolgschaftsfllhrerKöster
eingefunden.

Der Lautsprecherwagen und der Mannschaftswagen
des Bereitschaftszuges „Roland " wurden aufge¬
fahren, und während im Lautsprecher Marschmusiker¬
klang, mächten sich die Männer daran , die auf einem
Sonderwagen mitgebrachten Vierkanthölzer, Balken und

bb'viinüliebev 1VII1V .-6vuü vorn Oekribvt / um ? lovä Kuknabivs: Lebwickt

Bohlen abzuladen. Nach einem Plan wurde dann die
„Behelfsbrücke", bestimmt für Marschkolonnenund leichte
Fahrzeuge, zusammengefügt. Es dauerte gar nicht lange,
da ragten schon die ersten Pfosten in die Höhe. Ein
Stück ergänzte das andere, bis schließlich der Brllcken-
belag befestigt werden konnte. Viele hundert Bauklam¬
mern oder Krampen wurden eingeschlagen, um vor allem
die Stämme miteinander zu verbinden, während der Be¬
lag, der auf den „Schwell-Iochen" ruhte, „festgerödelt"
— also mit Tauen festgebunden— wurde. Die etwa fünf
Zentimeter starken und in ungefähr fingerbreitem Ab¬
stand zueinander befestigten Bohlen ergaben dann eine
rund vier Meter breite Fahrbahn.  Die fertige
Brücke weist in ihver Mitte ein fünf Meter breites frei¬
tragendes Stück auf, das als Wasserdurchlaßgedacht ist.

Als dann gegen 18:30 Uhr der letzte „Vierzöllige" ein¬
geschlagenwar und der Leiter des Vaukommandos die
Brücke frei gab, erfolgte unter Spannung die Be¬
lastungsprobe.  Ueber die breite und verhältnis¬
mäßig lange Auffahrt hinweg überquerte Eefolgschafts¬
fllhrer Veek  die Brücke mit einem „Pol "-Kraftwagen,
der sicher und ruhig über diese neueste Bremer Brücke
fuhr. Am Fuße der Auffahrt wurde ein Schild — „Trag¬
kraft 2 To." — aufgestellt, und hoch über der Auffahrt
wurde noch ein großes Transparent mit der Aufschrift
„TechnischeNothilfe" angebracht und damit war dann
auch das Werk vollendet. Die Männer der Technischen
Nothilfe marschierten noch einmal als „zusätzlicheBe¬
lastungsprobe" über die Bohlenfahrbahn und übergaben
damit die Brücke ihrer Bestimmung.

2m Laufe des heutigen Vormittags sind alle Bremer
zu einem Spaziergang über diese Brücke eingeladen. Ver¬
gessen sei jedoch nicht, darauf hinzuweisen, daß an der

fluflösungen der Bätsel
aus unserer gestrigen Zrauenbeilage

Auflösung zum Kreuzworträtsel
Waagrecht : 1. ' Aar , 3. Erl , S. Elend, 8. Sago, 10.

Ildet , 12. Gas, 13. Tat , 14. Niu, 17. Bug, 19. Star , 20.
Ares , 22. Diana , 23. Lee, 24. Noe.

Senkrecht: 1. Aas, 2. Rega, 3. Edda, 4. Lat , 8. Los,
7. Nut , 9. Agent, 11. Etage, 15. Jade , 18. Uri , 17. Ban,
18. Uran , 19. Sol , 21. See.

Auflösung zum Silbenrätsel
1. Düsseldorf, 2. Andersen, 3. Sultan , 4. Lila , S.

Ellipse, 6. Barbe 7. Eichhörnchen, 8. Nautik, 9. Waise,
10. Espe, 11. Jnfusorie , 12. Schlesien, 13. Tombola, 14.
Museum, 15. Elend, 16. Heide, 17. Rübe, 18. Lebus, 19.
Einlleck, 20. Haselhuhn. , '

Das Leben weist mehr Lehre als Beispiel und Buch.

Auslösung zum Rösselsprung
Sei nicht alt in jungen Jahren , / Blüh ' solang das

Leben mait : / Besser jung mit greisen Haaren, / Als
so altklug vor der Zeit . küieckricb von Loclsnsteckt
Auslösung zur Denksportalisgabe: Ein seltsamer Bericht

Das Auto suhr durchweineBahnunterführung.
Auslösung zur Wortergänzung

Alpen—Paß —Bild , Getreide—Feld—Maus , Fluß—
llfer—Schwalbe, Vogel—Nest—Häkchen, Bier—Durst—
Gefühl. Speise—Salz—Bergwerk, Luft—Post—Amt,
Frucht—Eis—Schrank, Atem—Not—Bremse, Ober—
Deck—Offizier, Eisen—Erz—Engel. Psundspende.

Auflösung zur rätselhaften Musterkarte
Schassen und Streben allein nur ist-Leben!

Auffahrt ein Kamerad der TN. steht und ein^ Sammel¬
büchse in der Hand hält . . .

Unsere Jugend war nicht zu halten, als die Unge¬
hörigen der Reitstaffel  angetrabt kamen und hoch
zu Pferde mit der Sammelarbeit begannen. Ammer
wieder mußten Väter und Mütter ihre Kleinen bis
hoch ans Pferd heben, damit die Lüttjen ihren Groschen
selbst in die Sammelbüchse stecken konnten. Nicht min¬
der war das Gedränge im Umkreis der Melde¬
hunde.  Auch diese Vierbeiner trugen bald recht gut
gefüllte Sammelbüchsen.

Heute finden nun die Hauptveranstaltungen statt.
Auch die Sammlung wird fortgesetzt. Heute werden
sogar noch Abzeichen zu haben sein. Es wurden nämlich,
um am heutigen Tage wenigstens in der Innenstadt
einige Abzeichen verkaufen zu können, ein Bestand
zurückgehalten. Im übrigen aber gilt die Parole:
Auch ohne Abzeichen wird gespendet!
Die Sammelbüchsen laufen noch längst nicht über. Und
im übrigen beachten unsere Leser noch einmal das in
unserer gestrigen Ausgabe veröffentlichte Programm
des Tages, damit niemand die wichtigsten, gerade, ihn
angehenden Vorführungen und Darbietungen des heu¬
tigen Sonntags versäumt! A

Î susr ?ilm im kurvpa -CaioLt:
„War es der im dritten Stock?"

Schon der Titel gibt das große kriminalistischeRätsel
auf, an dem der Zuschauer mit den berufenen Männern
auf der Leinwand garantiert bis zum Schluß herumrät
und es trotzdem nicht eher löst, bis es ihm der Film ohne¬
hin aufklärt . Es handelt sich um einen Mordanschlagauf
eine Dame zweifelhaften Rufes, der bei hellichtem Tage-
in einem etagenreichen Eroßstadthaus verübt wird. Be-
ziehungsrcichc Fäden spinnen sich von der Betroffenen,
die aus unerfindlichen Gründen den Namen des Täters
verschweigt, zu fast sämtlichen Hausbewohnern, und die
Kriminalpolizei beweist ein hartnäckiges Interesse, den
geheimnisvollen Fall aufzuklären. — Soviel vom In¬
halt . Im übrigen ist es ein ausnahmsweise guter, vor¬
bildlich inszenierter Kriminalfilm , der niemanden ent¬
täuschen wird. Spielleiter Carl Boese,  der in letzter
Zeit hauptsächlich leichte Unterhaltungskost inszenierte,
vermochtedurch eine peinlich sorgfältige Regie der Hand¬
lung den Stempel der Lebenswahrheit und Tatsächlich-
keit auszudrücken; er übertreibt in der Milieuschilderung
keinesfalls, und das wird angenehm empfunden. Sei es
das Amtszimmer der Kriminalisten , die Wohnstube des
Prokuristen oder die Portierswohnung , seien es die
beiden jungen Leute, die heimlichheiraten und tatsächlich
ein ihrer finanziellen Lage angepaßtes Mobiliar in der
Einzimmerwohnung stehen haben — es ist alles echt
und dem Leben  abgelauscht, wie auch die Darstellung
der unterschiedlichenTypen, in deren Führung sich Boese
solche Feinheiten wie die absolut naturalistischeFührung
der Gesprächeund Gesten in der abklingenden Szene —
wir erinnern an den unwirsch vor sich Hinbrummenden
Portier , während er die Treppe heruntergeht , oder den
in gereizter Stimmung, , nachdem,er seiner Frau eine
Szene gemacht hat , den Raum verlassenden Prokuristen
— nicht entgehen läßt . Ebenso natürlich ist auch der
Dialog. Das Drehbuch wurde nach einer Romanvorlage
von Christian Hallig außerordentlich kriminalfilm-
gerecht abgefaßt. — In der Reihe der Darsteller gibt
keiner dem anderen etwas nach, und es ist ebenfalls er¬
freulich festzustellen, daß auch in dieser Beziehung eine
vorbildliche Gemeinschaftsleistung ohne
Starkonzessionen  zustande kam. Lediglich des In¬
teresses halber sei angeführt , daß Henny Porten  in
einer fraulich-mütterlichen Rolle eine unvermindert reife
und zu Herzen gehende Darstellungskunst beweist, Paul
Dahlke  als Kriminalkommissär so ungekünstelt spielt,
daß er in einer wirklichen Amtsstube als Beamter gel¬
ten würde, Mady Rahl  einer ernsten Rolle sehr ge¬
winnende, schlichte und überzeugendeZüge gibt und Wil¬
helm König  trotz seiner kleinen Rolle ausnehmend
gut gefällt, weil er sich durchaus wie ein junger , ein¬
facher Mann von heute gibt. Der musikalische Bearbeiter
Werner Eisbrenner  begnügte,sich mit einer unauf¬
dringlichen llntermalung und komponierte einen guten,
ungezwungen eingeschobenenSchlager. Die Spannung,
die Handlungsmäßig bis zum Schluß vorhält , wurde durch
den flotten Schnitt von Fritz Stapenhorst  noch ge¬
fördert.

Luni ^.pnnrins-IVsilsbaousor

Unserer heutige» Ausgabe liegen Wcrbeblätter der
Desaka, DeutschesFamilicn -Kaufhaus , Bremen, Gcncral-
Ludendorff-Straße (Am Drill ) bei.

I ITlan soll keinen guarg erzählen. . .
Nein, das soll man nicht! Quarz ist ein Molkeret-

produkt und kein Gesprächsstoff. Nahrungsmittel soll man
nicht im Munde, sondern in den Mund führen ! Da es
immer noch Leute gibt, die den Quarz erzählen, daß
der menschliche Gaumen anfängt , sich zu langweilen, hat
es ein entschlossenes Ehepaar unternommen, diesem
Quarg auf den Grund zu gehen. Es handelt sich um
einen gewissen Herrn Roderich, der sich eines glänzenden
Rufes als Leckermaulerfreut, und um seine ehrenwerte
Gemahlin, die auf den zwar außergewöhnlichen aber
zutreffenden Namen „Earnichtfaul " Hort.

Unser Sonderkorrespondent für Gaumenkitzelhat das
Ehepaar aufgesucht und dabei zunächst die seltene Ent¬
deckung gemacht, daß die Liebe tatsächlich durch den
Magen geht. Die wahrhaft Holde Eintracht, in der Herr
Roderich und sein treues Weib leben, ist das Ergebnis
langjähriger Bemühungen um eine Bereicherung der
häuslichen Speisekarte, also ein Verdienst der klugen
Frau Garnichtfaul.

Wie unser Berichterstatter mitteilt , ist es Frau Ear¬
nichtfaul gelungen, ihpem leckermäuligveranlagten Ro¬
derich abzugewöhnen, was allen Männern abgewöhnt
werden muß: das Verlangen nach Eierkuchen zu einem
Zeitpunkt, der für derartige Wünscheganz und gar un¬
geeignet ist. Herr Roderich deckt seinen Bedarf an Eier¬
speisen, wenn es den Hühnern gefällt, ohne deren gütige
Mitwirkung kein Omelette zustande kommt. Er richtet
sich mit feinest Magenfreuden nach der Geberlaune der
Natur , und Frau Earnichtfaul hat das bemerkenswerte
Kunststück fertiggebracht, ihm dabei zu einer regelrecht
strotzendenGesundheit zu verhelfen!

Frau Earnichtfaul kocht nämlich nicht nur gut, sie
denkt auch richtig! Unser Korrespondent meldet, daß er
einfach überrascht von all den Genüssen gewesen wäre,
die Frau Earnichtfaul aus Lcbensmitteln „zusammen-
dichtet" deren wahrer Wert meistens verlangt wird.
Frau Earnichtfaul kocht— wenn man so sagen darf —
„mit Köppchen", und es schmeckt nicht nur, es nährt so¬
gar ! Sie erzählt nicht den Quarg . daß Quarz eben
Quarz ist, den man auf das Brot schmiert. Sie hat
längst entdeckt, daß Quarg die Quelle zahlreicher Genüsse
ist, und ihr Roderich schließt sich dieser Feststellung mit
jener Begeisterung an, deren nur einwandfrei ge¬
fütterte Männer fähig sind.

Von ziemlich zuverlässiger Seite wird bekannt, daß
Frau Garnichtfaul nicht beabsichtigt, das wahre Ge¬
heimnis ihres ehelichen Glücks für sich zu behalten.
Herr Roderich hat den ausdrücklichenWunsch geäußert,
seine Erfahrungen auf dem Gebiete der Leckermäulig-
keit einer breiten Öffentlichkeit preiszugeben.

Frau Garnichtfaul, die erst denkt und dann kocht, hat
die Absicht gemunkelt, ein geradezu sensationelles Koch¬
buch zu schreiben, es soll eine Liebeserklärung an ihren
lieben Roderich werden. Wir haben uns das Vorrecht
der Veröffentlichung gesichert, haben aber nichts gegen
gesetzlich geschützte Nachahmungen einzuwenden, weil es
sich ja hier schließlich um ein Thema handelt , das alle
angeht : um die Liebe!

Wer noch ein Herz hat , spitzt sein Ohr,
wir stellen ihm als „Elücksfall" vor:
Herrn Roderich, das Leckermaul
and seine Gattin Garnichtfaul !!

Nicht mehr viel Zeit!
Obwohl die Anzahl der WHW.-Lose in diesem Jahre

bedeutend erhöht wurde (auch die Gewinne und Prä¬
mien sind selbstverständlicherheblich vermehrt worden) ,
ist der Verkauf schon so weit vorangeschritten, daß bald
mit der Beendigung der Loterie zu rechnen ist.

Die „Grauen Glücksmänner", die bei Tag und Nacht
unterwegs sind und jedem Gelegenheit geben, mit die¬
sen volkstümlichen und beliebten WHW.-Losen fein
Glück zu versuchen, haben dieses Jahr wieder einen
neuen Rekord aufgestellt. Darum nütze jeder noch die
kurze Zeit, bis die Losverkäufer uns für diesen Winter
wieder verlassen. Es wird nicht nur flott verkauft, son¬
dern auch die vielen Gewinne bis zu 1000 RM . — und
zwar ohne jeden Abzug — ausgezahlt.

flbgabe der Steuererklärungen für 1SZ8
Die Finanzämter in Bremen verweisen auf die heu¬

tige öffentliche Aufforderung zur Abgabe der Steuer¬
erklärungen für 1938. Im Vordruckfür die Einkommen¬
steuer ist die Frage nach dem Steuerabzug für die
Kirchensteuer bei Lohnsteuerpflichtigen nicht mehr ent¬
halten . Die Steuerpflichtigen werden gebeten, den
Kirchensteuerabzug bei der Frage nach den Steuer¬
abzügen für Arbeitslohn und vom Kapitalertrag mit-
anzugeben. _

Fremdenverkehr in der Stadt Bremen. Im Monat
Dezember 1938 waren nach den Feststellungen des Sta¬
tistischen Landesamts Bremen insgesamt 15 651 neu
angemeldete Fremd«  zu verzeichnengegen 13 654
im gleichen Monat des Vorjahres . An Auslands-
fremden  wurden dabei gezählt 1210 (1277) Personen,
deren Herkunftsländer hauptsächlich die Vereinigten
Staaten von Nordamerika, die Riodcrlande, Skandina¬
vien und Großbritannien und Irland waren. Die Zahl
der Uebernachtungen  beließ sich im Monat De¬
zember auf insgesamt 27 816 (24.564) , die Ausnutzung
der in den >Hotels vorhandenen Betten betrug im
Monat Dezember 25,1 v. H. gegen 22,3 v. H. im Ver-
gleichsmonat des Vorjahres.

HM" Meister Zwirn veranstaltet vom 30 . Januar bis 11 . Fe¬
bruar einen Winterschlutzverkauf , wie er im Buche steht:
Grohe Posten an Herren - und Knaben -Fertigkleidung
hat er im Preise stark heruntergesetzt ! Seine Parole
lautet dementsprechend : „14 Tage billig ! billig ! billig !"

»VI SL n 1 > >
Das gute Haus für Herren- und Knabenkleidung - Bremen » Obernstraße
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Falsch verstandenes„einordnen"
Die täglichen Unfälle — Zwei Zal>rer und eine flbsicht

Wer an einer Kreuzung nach links abbiegen will , soll sich
mit seinem Fahrzeug bereits vor Erreichen der Kreuzung im
Verkehrsstrom einordnen . Hält nun vor einem Ampcllicht ein
Kraftwagen auf der rechten Fahrbahnhälfte ziemlich wett zur
Straßenmitte , so wird jeder nachfolgende Fahrer unbedingt
annehmen , daß der „links eingeordnete " Wagen auch sofort
nach Aufleuchten des grünen Lichtes links abbiegen wird . Daß
es hierbei aber auch zu Mißverständnissen kommen kann , zeigt
folgender Zusammenstoß , der sich kürzlich um !>.3i> Uhr an der
Sögestraße  ereignete . Hier war ein Lastzugsahrer vom
Thcaterbcrg herkommend bis an die Verkehrsampel an der
Sögestraße -Kreuzung herangefahren , wo er anhalten mußte,
um das grüne Licht abzuwarten . Da kurz vor der Kreuzung
am rechten Saumstein ein parkender Kraftwagen stand,
hatte der Lastzugsahrer ungefähr die .Straßenmitte besahrcn
müssen , um nicht den haltenden Kraftwagen beim Ueberholen
anzusahren . Als der Lastzug dann unmittelbar an der
Kreuzung stand , betrug daher der Abstand des Wagens , von
der Saumsteinkante her etwa zwei Meter . Ein nachfolgender
Personenkrastwagensahrsr glaubte nun aus diesem Abstand
daraus schließen zu können , daß der Lastzugsahrer nach links
in die Sögestraße abbiegen oder aber geradeaus weiterfahren
wollte . Der nachfolgende Krastwagenfahrer ordnete daher sein
Fahrzeug rechts neben den stehenden Lastzug ein , zumal er

nach rechts zum Herdentor einbiegen wollte . Als dann dai
grüne Licht aufflammte und beide Fahrer ihre Wagen in
Bewegung setzten, sah der Fahrer des Personenkraftwagens,
daß der Lastzugsahrer auch nach rechts ein Winkerzeichen gab
und gleich daraus ebenfalls nach rechts lenkte . Ein Zusainineu-

fftoß war dann unvermeidlich . — Man sieht , daß das „Links-
rinordnen " nicht immer auch ein geplantes Linksabbiogen
oder Gcradeausfahren bedeutet ! X

Die Polizei bittet um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte der solgcnden Derkchrs-

unsäNe werden gebeten , sich im PolizethauS , Zimmer 217.
oder auf einer Polizeiwache zu melden.

Am 23. Januar , in der Zeit von 1» bis 12.45 Uhr , wurde
ein Am Wall vorm dem Sause Nr . 179/89 ausgestellter PKM.
angefahren und beschädigt.

Am 18. Januar gegen 17.30 Uhr wurde das Spritzenhaus
der Gemeinde Büren wahrscheinlich von einem LKW . angc-
sahren und beschädigt.

Am 23. Januar gegen 1 Uhr wurde der Eartenzaun des in
der Hirschbergstraße belegenen Grundstücks Nr . 18 von einem
Kraftwagen angefahren und stark beschädigt.

6edok-§est fahrendes Volk"
Zu den bremischen Standardfesten in der Faschingszeit ge¬

hört der Tanzabend der Gcdok, der dank seiner phantafievollen
künstlerischen Ausgestaltung stets ein großes Teilnehmeraus¬
gebot anzieht . Diesmal ließ das Stichwort des Abends : „Fah¬
rendes Volk" allen Geistern der erfinderischen Phantasie und
der beschwingten Laune die Zügel schießen, und es waren
schon fahrende Völkerscharen , die am Freitag den «Weg ins
„Astoria " fanden , um sich von dem aufnahmefähigen Zigeuner¬
wagen in die Gefilde fröhlichen Festtrubels entführen zu
lassen . Der Ruf nach zünftiger Bekleidung sür die Fahrt-
beteiligung war nicht ungehört verhallt : hübsche Zigeunerinnen.
Ungarmädchen und Spanierinnen fanden ein recht ansehn¬
liches Partneraufgebot vor , und was sich im bledermeierlichen
Bratenrock oder gar im Festzivil noch eingesunken hatte,
wurde ohne Widerspruch mitgenommen , aus daß es sich vom
südlichen Temperament der „ Zünftigen " mitreißen ließe.
Einen schwungvollen künstlerischen Auftakt gaben die Solo-
tänzerinnen aus der Meistergrupps der Deutschen Tanzbühne
Berlin , Cläre Rösing  und Ilse -Lore Wöbke.  Sie zeig¬

ten reizende Tanzszenen , darunter „Die Schwatzbasen ", ge¬
tanzt nach Beethovens Ekossaisen , oder das Märchen von der
Frau Holle mit einer Begleitmusik von Loreh . dann Walzer,
Ländler und Pantomimen nach klassischer Musik oder Be¬
gleitmusik von Jacob Loretz, mit einer immer aufs neue be¬
geisternden Erfindungsgabe und sprühendem tänzerischen
Temperament : ihr zehn Darbietungen umfassendes Programm
wurde mit stürmischem Beifall ausgenommen . Danach kam
der allgemeine Tanz zu seinem Recht : im Andenken an das
Turnier der besten Tanzpaare der Welt konnte man das
noch im Turnierzustand belassene Parkett im BÜHncnraum
aufsuchen und unter weißem Flieder von Meisterlorbeeren
träumen , oder auch die zum Teil von Mitgliedern .der Gedok
geschmackvoll ausgestatteten übrigen Räumlichkeiten bevor¬
zugen , bis der Gong das Astoriaprogramm ansagte und da¬
mit artistische Leistungen von hohem Format ankündigte.
Rege Beteiligung herrschte auch im Umkreis der reichausgestat-
taten Tombola , die den Glücklichen wertvolle Gewinne ver¬
hieß . Bis zum Schluß des Festes konnte man die Ueber¬
zeugung gewonnen haben , daß das „ fahrende Volk" wirklich
ganz groß in Fahrt gekommen war . ) (

^ Hier spricht äis veukche Lrdsilslront̂
Zum IZVWK.-Sportwettkampf angetreten!

Ausruf des Kreisleiters
Am heutigen Tage treten in Bremen Tausende von

Frauen, Männern und Jugendlichenan, um im Rahmen
des Reichsberusswettkampsesauch die sportlichen Anfor¬
derungen zu erfüllen. Alle stellen damit unter Beweis,
daß sie im Zuge der Leistungssteigerung in unserem
Volke bemühtsind, den Körper sür diese große Ausgabe
zu stählen.

Die Pflege der Leibesübungen, früher eine Angele¬
genheit von wenigen, ist heute eine Verpflichtung des
einzelnen gegenüber seinem Volke geworden, der sich
niemand entziehendarf. Es ist gleich, ob es sich um den
Arbeiter der Stirn oder der Faust handelt; jeder ist an
seinem Arbeitsplatz bestimmten körperlichen Anforde¬
rungen ausgesetzt, die durch ihre Einseitigkeit schaden
könnten, wenn sie nicht durch den richtig gewählten
Sport ausgeglichen werden.

Wenn wir so den Sport auffassenund nicht als eine
Jagd nach den Rekorden, wird der einzelne und die
Gesamtheitden Nutzen davon haben. Deswegen begrüße
ich den Sport im Reichsberusswettkampfund wünsche
allen Teilnehmern und Teilnehmerinnen des Berufs-
wettkampses, der mit dem heutigen Sportwettkamps
eröffnet wird, einen vollen Erfolg.

Heil Hitlers

Kreisletter

Sie Veutsche Arbeitsfront
Montag, 3V. Januar

Ortswaltung Westen . Feierstunde mit der NSDAP . Ansang
18.45 Uhr , Wandelhalle , Wilhelm -Decker-Haus.

Dienstag, 31. Januar
Ortswaltung Steintor . Versammlung aller Mitarbeiter der

Ortswaltung um 20.30 Uhr in der Gaststätte Hohcnzollern.
Ortswaltung Sebaldsbritck . Sitzung der Stnbswalter um

20.30 Uhr im Gcmcinschaftsraum der Reichardt -Wcrke.
Mittwoch, 1. Februar

Ortswaltung Steintor . Sitzung der Fachabtcilung Handel
um 20.30 Uhr in der Gaststätte Schreyer.

Kreiswaltung . Krcissachgruppc Hausgehilscn . Eemeinschafts-
abend der Mitglieder der Ortswaltungen Pageutorn , Schwach¬
hausen , Horn in der Lettow -Vorbeck-Schule , Kaiser -Friedrich-
Straße , um 20.30 Uhr.

Kreiswaltung , Kreissachabt . „Das Deutsche Handwerk ". Ein¬
führung des Ortshandwerksmeistcrs um 20.30 Uhr in der Aula
der Schule Schaumburger Straße.

Ortswaltung Herdentor . Amtseinführung des Ortshand-
werksmcisters um 20.30 Uhr in der Schule Karlstraße.

Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung sämtl . Blockobmänncr
der Zelle 07 bei Schütz , Große Svrtillisnstr . 84, um 20.30 Uhr.
— Sitzung sämtl . Blockobmänner her Zelle 08 um 20.30 Uhr
bei Schmidt , Neustadtswall 34.

Donnerstag, 2. Februar
Ortswaltung Scbaldsbrück . Schulung aller Amtswalter um

20.30 Uhr in der Schule Schaumburger Straße . Einbegriffen
sind die Obmänner.

Ortswaltung Pcterswerder . Schulung aller Amtswalter um
20.30 Uhr in der Schule Schaumburger Straße . Einbegriffen
sind die Obmänner.

Ortswaltung Steintor . Schulung aller Amtswalter um
20.30 Uhr in der Schule Schaumburger Straße . Einbegriffen
sind die Obmänner.

Ortswaltung Osten . Schulung aller Amtswalter um 80.30
Uhr in der Schule Schaumburger Straße . Einbegriffen sind
die Obmänner.

Ortswaltung Vuntcntor . Schulungsabend der DAF .-Walter
um 20.30 Uhr in der Kapitän -König -Schulc.

Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung sämtlicher Block¬
obmänner der Zelle 05 um 20.30 Uhr in der Dienststelle.

Freitag, 3. Februar
Ortswaltung Hansa . Zellensitzung der Zellen 4—6 in der

Dienststelle , Hansastraßc 125, um 20.30 Uhr.
Ortswaltung Utbrcmcn . Arbeitstagung aller DAF .-Walter

und Bctricbsobmänner um 20.30 Uhr bei Fischer , Utbrcmcr
Straße , gegenüber Funkturm.

Ortswaltung Wilhelm Decker. Sitzung der Betriebsobmän¬
ner um 20.30 Uhr in der Dienststelle , Waller Heerstraße 59,
im Gcmcinschaftsraum.

Ortswaltung Osterholz . Sitzung der Stabswaltcr und
Zellenobmänuer um 20.30 Uhr in der Dienststelle.

Ortswaltung Neustadt -Nord . Sitzung sämtl . Blockobmänner
der Zelle 09 in der Dienststelle um 20.30 Uhr.

NSG. „Kraft durch Freude"
Kulturgemeinde . Die Vorstellung am Montag , 30. Januar,

im Staatstheater findet auf jeden Fall um 20 Uhr statt . Um¬
tausch von Karten kann nicht vorgenommen werden . Zur
Ausführung gelangt das Schauspiel „Der Prinz von Hom¬
burg ".

Hi nv?eise
»zier kol ^ eii 'le » >litteil, » ,tzen xekiiire»

A- rum Xn/eiLvnteil !)
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Voslliovon - Ldsaä HS "'L'S
morgen und übermorgen i. d. Glocke. Leitung : Gen .-Mus .-
Dir . H . Schnacken bürg . — Es sind noch einige
Rateneinzulösen.  Siehe Anzeige.

«WUk-Wrel'i'wviiilM»
4. Kammermusikabcnd am 10. Februar i . d. Glocke mit Werken
von Mozart.

UM ' ( Sopran ) singt am 11 . Fe-
bruar mit Lisa Neu¬

ling  am Flügel ' ein interessantes Programm . U. a. zeit¬
genössische Komponisten.

Das » Kvxtott Comcdwn
Harmonists ) gibt am 11. Fcbr . im großen Saale der Glocke
einen heiteren Abend  mit einem völlig neuen Pro¬
gramm , tvclches überall init juhelnder Begeisterung
aufgenommen wurde.

UM _ I ist der Solist des
8. Philharmonischen

Konzertes unter Leitung von Gen .-Mus .-Dir . H. Schnacken-
burg.  Programm stehe Anzeige.

O « 8
(Arrau — Hubl — M ü n ch- H o l I a n d) bcstreitct den
7. Kammermusikabcnd der Philharmonischen Gesellschaft am
21. Februar.

HoLnrilvk SokIu8NU8
am 88. Fcb . mit Sebastian Peschko am Flügel ein neues Pro¬
gramm . Wenige Karten.

Karten für alle obigen Veranstaltungen bei Praeger öb
Meier,  Bischvssnadcl 1.

curt blabr
Glockcnsaal mit dem Bremer Handharmonika -Spicirina
ein Gastspiel . Orckpfftcrwerke, Solis und Duos unter Mit¬
wirkung von Erncsto Nossi.

der gcseierte Sänger der Bahreuthcr Testspiele veran¬
staltet am 6. Februar i . gr . Glockensaal einen einmaligen
Lieder - und Aricnabend . Niemand versäume dieses einzig¬
artige Erlebnis ! >kroH§1ro88-Llsuälo Lrrsu
Einziger Duo -Abend am 9. Februar im gr . Glockcnsaal.
Ein Zusammcnspiel von höchster Dollendungl Bach,
Sieger, Beethoven (Krcutzcr -Tonatc ).
Karten zu obigen Konzerten bei Georg Bartcls , DomShof,
und Fedden , Am Wall . (S . heut . Anz .)

Vortrüge

„Mv meistert man äas I-edsn ? "
heißt der interessante Vortrug (mit prakt . Erläuterungen ) , den
der ausgezeichnete Redner Pros . Dr . I . M . Verwehen
am kommenden Mittwoch , dem 1. Februar , in Hillmanns Hotel
halten wird.

keierstimäs im llom
sm 3V.ösmisr

abends 7,00 bis 7,30 Uhr . Ansprache : LandeSbifchof Lic . Dr.
Weidemanu.  Sprecher die Pastoren : P . Fehscnscld
F . Finke , P . Meyer . — Anschließend besteht die Möglichkeit
sür die Besucher des Gottesdienstes zu einem Gemcinschasts-
cmpfang der Neichstagsrede des Führers in der Glocke.

El »V«1tLr »trrn », E . V»
Gcneral -Ludcndorss -Stratzc 44

Einladung zur 34. Jahresfeier , Sonntag , 20.15 Uhr , im
großen Saal des Gemeindehauses der St .-Pauli -Kirche.
Bremen -Neustadt , Am Deich 93. (Eintritt sreil)

« .-WW-IIMI!»MINUS?FMII
e. V. Ortsverband Bremen

Konzert Mittwoch , 8. Februar , Glocke. Saal 3, 20 Uhr:
Jane Lamottc,  Mezzosopran — an Stelle des erkrankten
Hans Bähren , wird Alfred Lucder  zwei Sonaten von
Beethoven (u . a. Mondschein ) spielen . Karten bei Praeger
L Bieter,  Bischossnaoel 1.

Lonrerl ÜS8 „ LUclmrdimä " Lremvn
Abteilung des Vereins Vorwärts

Am Sonntag , dem 5. Februar , veranstaltet der Verein sein
erstes Konzert in der Glocke. Der unter der Leitung von
Ed . Böllers stehende Chor bringt in seiner Vortragssolgo Chöre
unserer Zeit , darunter zwei größere Chorwerke , „Singe mein
Volk " von Güßler und „Stromfahrt " von Kämpf , sowie wert¬
volle volksliedartige Chöre und Volkslieder . Als Solist ist der
Pianist Willi Ntgaeling verpflichtet , vielen Bremern bekannt
durch seine Darbietungen im Rundsunk . — Karten zu 1.— NM.
im Musikhaus Haake , Molkenstr . 2, sowie bei den Mitgliedern.

i Mittwoch , 1. Februar , 20 Uhr . Glocke

A Vallsr Srüntsis
- , Schauspicldtrcktor am Nationaltljeatcr in Weimar,
uomasouiw ^ aus seinem Wirken am hiesigen Staatsthcatcv
noch in guter Erinnerung steht , trägt den von ihm neu be¬
arbeiteten Roman von Novalis -Hardenberg : „Heinrich
von Ofterdingen"  frei vor.

Karten in der Geschäftsstelle , Dechanatstraße 1 d/o, 11 bis
13.30 Uhr und (sür Nichtmitglieder ) in Storms Buchhandlung.
Domshos.

I/Vagner - Lekrslukl
Montagvorlesung („Turmhäuser "). Wegen Führerredc ver¬

schoben aus Mittwoch , den 1. Februar 1939
Kippenbergschule . Solist : Willy Horsten vom Staatstheater.

riiim s?« s
Mittwoch , 1. Februar , 20 Uhr , im Fostsaal der Oberschule für
Mädchen , Kleine Helle, Lichtbildervortrag von Studicnrat
Dr . Heidrich - Bremen : „Dolomitensahrt mit Bremer Jung¬
mannen im Sommer 1938" sür Mitglieder u . eingeführte Gäste.

NWS?SSÜIWSMISSWSSS
Der Dortrag  von Pros . Tr . Karl Bö mer (Berlin ) :

„Zwischenstaatliche Pressepolitik ' muß verschoben werden.
Statt dessen wivd der für den 9/ Februar vorgesehene Vertrag
von EisenbahndirektivnsprSsident Dr .-Jng . Karl Remh,
Köln , über „Kolonialasrikauischc Vcrkehrsprobleme im Zeit¬
alter der Eisenbahnen und des Motors " aus den 2. Februar
vorverlegt . Der Dortrag sinket nicht im „Museum ", sondern
20.15 Uhr im kleinen Glockensaal statt.

Mittwoch , 1. Febr ., 20 Uhr , gr . Glockensaal

I-usiissr Ksrnkvslsabknä
2. Theater -Abend der Dramatischen Abtlg.

prlsober MinÄ oms
Eine heitere Begebenheit in vier Tagen von Hans Müller,
Nürnberg . — Einzelkarten für Angehörige unserer Mitglieder
zu 1 RM . in der Union , Domshesde Nr . 8, und Abendkasse.

NWS?
Der Vertrag von Lbcrstudicnrat Dr . Karl Schierloh:

„Biologische Grundlagen des Bevölkerungsproblems " am
Dienstag , 31. Januar , wird verlegt aus Dienstag , den 7. ssr-
bruar . Er findet statt 20.15 Uhr im Alten Gymnasium.

Freitag , 3. Februar , 20 Uhr Kammerkonzert
im kleinen Glockensaal (4. Abonnemeuts-
konzert ). Karten - ausverkauft.

.Voranzeige : Mittwoch , 8. Februar , 20 Uhr , im großen Glocken¬
saal : Uraufführung  Kurt Thomas „ Saat und Ernte ",
Oratorium für Chor , Soli und Orchester . Leitung : Richard
Liesche.  Vorverkauf ab Freitag 3. Februar , bei Praeger
L Meier und Bartels . Karten 3.'—, 2.—, 1 — RM.

. Heute , 20 Uhr , Konzert
ttoNENLorSiLRrLkNE Günther Ecks (Orgel und
Cembalo ).

' Bremer Domchor . Montag , 30. Januar , 19 Uhr , Mitwir¬
kung im Dom ..

St .-Petri -Domgemeindc . Fraucn -Nachmittag von Lander-
bischof Lic. Dr . Weidemanu  am Mittwoch , 1. Februar.
16.30 Uhr , in der Glocke.  Lichtbildervortrag : Altes und
Neues für Konstrmierte ". Musikalische Darbietungen
wie immer.

Verein«

krsikorpskLmersäscliskt
Lrsmsn

Antreten aller Kameraden zum Tradi-
tiousmarsch u . Gefallenenehrung am
Sonnabend , 4. Fcbr ., 19 Uhr , Am Wall
vor dem Kriegerdenkmal . Dunkler ' An¬
zug — Ordensschnalle — Teilnahme
lvciterer Frcikorpskämpser erwünscht.

WWW
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«Fe,

landberg Punktsieger über Runge
SlLnzenLer 12:4 -Sieg Veutschlands über Schwedens National-Vorstaffei

.?« L ? Eburger ^ ^ nj - atenhalle war am Sonnabend dem Rennwagen verunglückte«abend mit rund 8999  Zuschauern aefüllt al«
l°nd- Amateurboxer̂ h^ n 59" Wder .aMp̂ gegen
Schweden beste,tten. Deutschlandsiegte 12:4. ^ ° "

Mtt einer angenehmen Überraschung wurde der
Landerkampf emgeleitet . Der kaum 18j §hrige Köln"
Fliegengewichtler Nikolaus Obermauer landet «' gegen
den lungen Strg Kreuger einen Punktsieg . Der deutsche
Bantankgewlchtsmetster Erich Wille hatte mit dem
schwedischen Rlngfuchs Perch Alström harte Arbeit
Nach einer überlegen geführten Schlußrunde , in der
Wille zweimal zu Boden mutzte , sicherte sich Alström
den verdienten Punktsieg . Der Berliner Alfred Ernas
im Federgewicht errang gegen den chwedischen Ersatz-
man Larven Rytzell einen Punktsieg . Europameister
Herbert Nürnberg -Berlin besiegte den schwedischen
Leichtgewichtler Stig Johnsson in der letzten Runde,
da der Rrngnchter den ungleich gewordenen Kamp^
abstoppte , durch K o Schon zum sunfteh Male standen sich
Luropamelster Michel Murach -Schalke und Schwedens
Weltergewichtsmeister Oskar Angren gegenüber.
Murach fiel der Punktsieg zu . ^

Auf einen schnellen Sieg ging der Deutsche Mittel-
gewichtsmeister Gefreiter Adolf Baumgarten gegen Allan
Eranelli aus , doch mutzte er sich mit einem klaren Punkt-
steg begnügen . Gegen den starken schwedi chen Halb¬
schwergewichtler Andersson wirkte der Hamburger Karl
Schmidt stark benachteiligt . Andersson war in der Schluß¬
runde ermüdet und knapp an Luft , so dah der schnelle
Schmidt zu einem knappen Punktetfülg kam . Den Höhe¬
punkt des Abends bildete der Schwergewichtskampf zwi¬
schen Olympiasieger Herbert Runge und dem 20jährigen
schwedischen Europameister Olle Tandberg . In einem
überaus verbissen geführten Kampf traf Runge zunächst
häufiger und klarer mit linken Geraden und Aufwärts¬
haken . 2n der zweiten Runde konnte der Deutsche den
pausenlos schlagenden Schweden nicht mehr so leicht auf
Distanz halten und mutzte schwere linke und rechte Kopf¬
haken einstecken . In der Schlußrunde mutzte Runge
verschiedentlich die gefährlichen Kopfhaken Tandbergg.
nehmen . Nach einem herrlichen Kampf zweier großer
Meister erhielt der hervorragende Schwede den knappen
Punktsieg.

Dem flndenken Bernd Rosemeyers
Weihe eines Gedenksteines an der Autobahn

,-,Dem Andenken an Bernd Rosemeyer , der am 28 . Ja¬
guar 1938 an dieser Stelle bei Rekordversuchen auf

Lsim Lckv/säenksmpstsg
cwn 31 . Icrrniar iin

Hisäsrscldrssns

ksstsr Lekrzrsrgsvrlelrüsr

löH üül ! " klrrrc>pcrmEistsr OIIs Danäbsrs

. . . . . - so lautet < die In¬
schrift auf dem schlichten Gedenkstein , den die Auto-

des schmerzlichen Verlustes an der
Unfallstelle bei Kilometer 9,1 auf der Reichsautobahn-
strecke Frankfurt —Darmstadt ihrem kühnen Rennfahrer
gesetzt hat . Am Sonnabend fand die Weihe des Ge¬
denksteines in einer schlichten Feierstunde statt . Die
Rennfahrer der Auto -Union Nuvolari , Stuck , Müller,
Hasse , Kautz , Vigalke und Walfried Winkler hatten zu¬
sammen mit den Monteuren Bernd Rosemeyers in ihrem
Renndretz Aufstellung genommen , als der Betriebsfllhrer
Dr . Brühn in einer kurzen Ansprache des Menschen und
Rennfahrers Bernd Roscmeyer gedachte , der seine Ein¬
satzbereitschaft mit dem Tode besiegelte . Im Namen
von Korpsführer Hllhnlein legte NSKK .-Overgruppen-
fuhrer Seydel und im Auftrage von Dr . Todt Baurat
Henne einen Kranz nieder , und auch die Rennfahrer
ehrten ihren Kameraden durch VluiNenspenden.

15000 beim Begräbnis Sindelars
Welche Rolle der Futzball in Wien spielt , zeigte sich

gestern beim Begräbnis des berühmten Fußballspielers
Sindelar , der vor wenigen Tagen einem tragischen
Leuchtgasunfall zum Opfer fiel . Nicht weniger als 15 099
Menschen waren am Wiener Zentralfriedhof zusammen¬
geströmt , um dem weltberühmten Mittelstürmer des
Sportklubs Austria , dem Internationalen zahlreicher
Futzballschlachten , dem geistigen Lenker des einst so be¬

rühmten österreichischen Wunderteams , das letzte -Geleit
zu geben . Unter den zahlreichen Kränzen bemerkte man
einen des Reichsfachamts „Futzball " . Berlin , einen der
Stadt Wien , der die Aufschrift trug : „Dem Mehrer des
Ruhms der Wiener Futzballschule « und des ungarischen
Futzballverbandes.

Wenzel in der Schlußrunde
Weit nach Mitternacht erst fiel bei den Internationalen

Hallentennismeisterschasten in Paris die Entscheidung im
zweiten Vorschlußrundenspiel des Männer -Einzcls . Nach einer
überraschend glatten Niederlage von Henner Henkel gegen
Pelizza glückte es dem Sudetendeutschen Roderich Menzel , in
die Schlußrunde zu kommen. Den jungen Amerikaner Bom¬
ben besiegte Menzel verhältnismäßig schnell 9:7 6:3 6:2. Durch
diesen Sieg hat der Teutsche die Schluhrunde erreicht , wo er
am Sonntag aus den jungen Franzosen Pelizza trifft.

Kreiskämpfe der Kegler in Bremen -
Der hiesige Kreis des Deutschen Keglerbundes im NSRL.

trägt am 26. März seine Mcisterschastskämpse in Bremen,
und zwar in der Kegelhalle in Sielers Festsälen , aus . Siche¬
rem Vernehmen nach bestehk auch gute Aussicht, ' sülls' die
geplante Umgestaltung der Kegelhalle . zum Frühjahr durch¬
geführt wird , das, Bremen in diesem Jahre endlich einmal
wieder mit der Durchführung eines Eaukegelns betraut wird.

Deutschlands Bugbg -Liinfzelin
Das nächste Länderspiel führt unsere Nugby -Natlonal-

mannschast nach Mailand , wo am Sonnabend , 11. Februar,
Italien der Gegner ist. Die deutsche Fünfzehn wird sich in
diesem schweren Kampf aus die gleichen Spieler stützen, die
im Vorjahre so schöne Erfolge über Frankreich , Italien,
Rumänien und Belgien errangen . Nach einem gemeinsamen
Abschlußtraining am 6 Februar in Heidelberg wird folgende
deutsche Läuderauswahl unter Führung von Fachgruppen¬
leiter Meister (Heidelberg ) am Freitagvormittag die Reise
nach Italien antreten : Schluß : Feldwebel Jsenberg
(Hannover ) : Dreiviertel : K. Hübsch (Heidelberg ) : Bukowski,
Hischlinski, Dünyaupt (alle Hannover ); Halb : Richter (Berlin,:
Dr , Loos (Heidelberg ): Sturm : dritte Reihe : Gilbert (Frank¬
furt a , M, ): Thieß (Berlin ) : Ufz. Hohberg (Hannover ): zweite
Reihe : Döpke (Hannover ) : B , Psistcrcr (Heidelberg ) ; erste
Reihe : Schrörs , Wehrmann , Bönecke (alle Hannover ). —

Beginn der Viererbob -Weltmeisterschaft
die deutschen liegen gut — Hansson eiitsichrte die alpine Kombination

Bei günstigem Wetter begannen am Sonnabendvor-
mittag auf der 1579 Meter langen Bobbahn in Cor.
ttna d 'Ampezzo die Weltmeisterschaft im Viererbob . Um
die Bahn noch zu schonen , wurde vorerst nur ein Lauf
gefahren , die übrigen folgen am Sonntag und Montag.
Die beiden deutschen Bobs , von den NsKK .-Truppfüh-
rern Fischer und Kilian geführt , haben sich, wie schon
im Training , hervorragend gehalten . Die Tagesbestzeit
fuhr der Schweizer Feierabend , der mit 1 :25,38 sogar
eins » Bahnrekord ausstellte und mit einem Zeitvor-
spruNg von etwas mehr als einer Sekunde vor Fischer
in die weiteren Kämpfe geht.

Ergebnis des ersten Tages : l . Schweiz 1:25,3.8 (Bahnrekord );
2, Deutschland II (Fischer) 1:28,48; 3, England 1:26,80; 4,
Deutschland (Kilian ) 1:26,98; 5. Italien II 1:27,35; 6. USA.
1:28,20.

Nach dem Abfahrtslauf am Donnerstag schien ein
klarer deutscher Kombinationssieg bevorzustehen . Drei
Deutsche vor dem Schweden Hansson , drei Deutsche hin¬
ter ihm . Aber auch der beste Torläufer kann einen
schwachen Tag haben , npd zudem war der Schwede in
St , Anton nicht ' müßig gewesen ; er hat die berühmte
Ahrlberger Skischule nicht umsonst genossen . Er erzielte
eine um nur Neunzehntelsekunden schlechtere Zeit als
Rudk Gränz , der aber damit den . ""
den aus dem Abfahrtslauf

Vorsprung des Schwe-
Eranz war i,2 Sekunden

Voxkreismeister in Oldenburg ermittelt
Seedorf und IrMtzase als Lremer dabei — Vantamgewichtstitel nicht vergeben

Die Schlußrunde der diesjährige » Voxkreismeister-
fchaften der Kreisgruppe 1 bis 4 (Oldenburg -Ostsries-
land , Osnabrück , Bremen und Unterweser ) war der Bor¬
abteilung des Reichsbahn TuSB . Oldenburg übertragen,
der diese Entscheidungen um die Titel vor gut 1199 Zu¬
schauern in Oldenburg durchführte . Es wurden sieben
neue Meister ermittelt , da der Titel tm Bantan ^ ewicht
nicht vergeben werden konnte , weil Matijas -Bremen
infolge Erkrankung nicht boxe « konnte und Lilienkamp-
Delmenhorst bisher keine Ausscheidung bestritt . Die
sieben neuen Kreinmeister sind : im Fliegengewicht
Kluczyk - Wilhclmshaven ; Federgewicht Walko-
wiak - Bremerhaven , Leichtgewicht Bau m a n n -
Kriegsmarine ; Weltergewicht Seedorf -^ R.  KS D «l-
menhorst ; Mittelgewicht B r o d a - Delmenhorst : Halb¬
schwergewicht Trtlslhase - Bremen;  Schwergewicht
ten Hofs  H -Oldenburg.

Nach einer Einleitung im Weltergewicht zwischen
'Deichmeyer (Oldenburg ) und Klemz (Wilhelmshaven ) ,

die sehr dramatisch verlief und mit einem knappen
Punktsiege des Oldenburgers endete , begannen die End-
kämpfe zur Kreismeisterschaft mit der Begegnung rm
Fliegengewicht zwischen Weber (Oldenburg ) und Kluczyk
(Wilhelmshaven ) . Der Wilhelmshavener war körper¬
lich stärker , schlug auch härter und genauer und so mutzte
Weber schon in der ersten Runde einmal zu Boden . Bn
der zweiten Runde Am nach zwei Niederschlagen das
Ende denn Weber erhob sich nach einem Aufwärtshaken
qeaen das Kinn bis zum Aus nicht wieder . K .o.-Sieger
und Kreismeister Kluczyk -Wilhelmshaven.

Walkowiak (Bremerhaven ) und Siegwarth ( Osna¬
brück ) waren die letzten zwei im Federgewicht und der
Vremerhavener am fSchlutz der drei Runden klarer
Punktsieger . -Die technische Ileberlegenhert Walkowiaks
setzte sich von Runde zu Runde klarer durch er traf den
Osnabrllcker mit rechten Haken gegen dcti Kopf und
holte ihn in der zweiten bis sechs herunter um A .:n,n
der Schlußrunde so überlegen zu boxen , daß Siegwarth
fast siebend k. o . war , aber sich bis zum Schlutzgong aus
den Beinen hielt . Punktsieger und Kreismeister Wal-
kowiak -Bremerhaven . . . . . . . -

Den Endkampf im Leichtgewicht bestntten zwei Boxer
der Kriegsmarine : Vaumann und Jomann . Jonmnn
griff zumeist an , um seine kurzen und trockenen rechten
Haken zu schlagen , die Baumann aber entweder ver¬
fehlen ließ oder selbst früher links konterte . Er verriet
auch die bessere technische Schulung , ging fleißig zurück
und boxte Jotnann aus der Defensive herims mit sei¬
nen linken Geraden aus , um knapper , doch verdienter

^Schini °tz" Omi ^ ück" hatte im Weltergewicht gegen den
schnellen und beidhandig Serien schlagenden Seedorf
(2R . S5) michts zu bestellen , denn Seedorf sprang den
Osnabrücker immer wieder mit seinen sprunghaft ge¬
schlagenen linken und rechten Haken an . konnte ihn aber
nicht von den Beinen holen , weil er vergaß , die Hand
zu chlietzen . Er erhielt dafür eine Ermahnung - Schmitz
kam in der letzten Runde etwas auf , als er mit Schwin¬
gern aufwartete und damit mehr als einmal
Die Schlagkraft reichte aber nicht aus das Geschick noch
zu wenden und einen K . o . zu landen . Seedorf erhielt

b 'Als ^ weÄlchöne Stilboxer stellten sich die Mittel¬
gewichtler ^ roda (Delmenhorst ) und
im Riva vor Vieregge boxte m Rechtsauslage uns
kontert/den angreifenden Delmenhorster stanAg rechts

gegen den Kopf , mutzte dafür aber d/sie « Zwinger ern¬
stecken. die ihn zweimal sichtlich mitnahmen . immerhin
war Vieregge etwas klarer und sauberer , so datz

Punktsieg und die Vergebung des Titels an Broda
etwas überraschte.

Im Halbschwergewicht stand Sieg (Kriegsmarine)
gegen Trillhase (Bremen ) die erste Runde fabelhaft
durch , denn er griff mit guten rechten Geraden zum
Kopf an , zeigte auch einen vorbildlichen linken Körper¬
haken , nahm dann aber die Linke des Bremers zu hart
gegen den Kopf und verlor die Kontrolle . Trillhase
deckte Sieg nun schwer mit linken und rechten Haken
ein und kam in der dritten Runde zum K .o.- Eieg , da der
Wilhelmshavener restlos geschlagen war und der Ring¬
richter eingriff , um ihn vor weiterer Bestrafung zu
schützen. Sieger und Meister also Trillhase -Bremen.

Reichlich wild und unschön war die Schwergewichts-
Entscheidung , die von ten Hoff il (Oldenburg ) und Kohl¬
brecher (Bremerhaven ) bestrttten wurde . Kohlbrechcr
wurde nach einem guten Start plötzlich wild und griff
allzu stürmisch an . so datz er mit dem Kopf zu tief Am,
viel mit der Jnnenhand schlug und verwarnt wurde.
Der Oldenburger boxte sauberer rechts , vergaß aber die
Aufwärtshaken und in der Schlußrunde mutzte Kohl-
brecher noch eine Verwarnung hinnehmen , da er die
Kommandos nicht beachtete und sich voM Seil abschnellen
ließ . ten Hoff war der klar überlegene Mann , der ein¬
stimmiger Punktsieger und Schwergewichts -Kretsmcister
wurde . Kohlbrecher darf von Glück sagen , daß er erneu
nachsichtigen Ringrichter hatte , sonst wäre er schon in der
zweiten Runde wegen dauernden Kopfstoßens disquali¬
fiziert worden!

langsamer gewesen als Hansson — nicht ganz aufholen
konnte . Willi Walch , der Gewinner der Abfahrt , fiel
ebenso wie Harro Gränz durch Sturz weit zurück und
Albert Pfeifer wies nicht genug Torlaufklafse auf , um
schneller durch die Fahnen zu kommen als der Schwede.
So fiel zum ersten Male an Kreuzeck der Kom¬
binationssieg im alpinen Wettbewerb an einen Aus¬
länder . Kampfstätte war wie . am Vortage das Obere
Horn im Kreuzeck -Geblet , nur war die Strecke weit¬
aus „bänger " , und ihre 49 Tore verlangten den 35
Männern alles ab . Trotz starker Sonnenstrahlung war
der Schnee recht schnell . Unaitgenehme Ueberraschungen
bereiteten den Zuschauern Willi Walch und Harro Eränz.
die sich durch Stürze um alle Aussichten brachten . Walch
ritz drei Flaggen , erhielt sechs Strafpunkte und endete
so als 16 ., während Harro Gränz diesen Rang immer¬
hin noch halbierte . Rudi fuhr im ersten Durchgang zu
sehr auf Sicherheit und überließ damit dem schnei¬
digeren Hansson Selundenbruchteile , die später zum
Siege führten . Der Schwede gewann so 'mit Not « 483,2
gegen Rudi Gränz 483 .4 und Albert Pfeifer 489,9.

Um so angenohmer war die Ueberraschung , die Gustl
Berauer bereitete . Verauer , der schon beim 16-Ki !o-
meter -LangAuf eine Probe feines großen kämpferischen
Einsatzes lieferte , behielt auch auf der Schanze seine
Nerven im Zaum . Ruhig , sicher und beherrscht stand er
auf der Kleinen Schanze im Olympia -Skistadion 51 und
52 Meter , während sein schärfster Konkurrent , der Olym¬
pia -Dritte von 1936 , SvSrre Vrodahl sich mit 48 und 50
Meter in nicht so guter Haltung begnügen mutzte.

Einen mächtigen Satz Nach vorn machte der Deutsche
Meister Günther Meergans , der sich mit zwei stilreinen
Sprüngen von 56 und 51 Meter den dritten Platz sichern
konnte . Schönster Lohn für Gustl Verauer war der vom
Führer für die Kombination (Lang - und Sprunglauf)
gestiftete Preis , eine feuergetriebene goldene Schale . Im
Koinbinationssprnnglauf erwies sich Toni Eisgrubet als
bester Mann . Mit seinem zweiten Sprung von 55 Meter
stellte der Partenkirchener sogar einen neuen Schanzen¬
rekord auf . der den alten des Polen Marusary um einen
Meter überbietet . Mit Rote 22,6 wurden die Sprünge
bewertet . Hans Lahr , ein weiterer meisterlicher Vertre¬
ter des Sudetenlandes , wurde mit 52 und 54 Meter
und Note 214,1 Zweiter des Kombinations -SprungAu-
fes vor Günther Meergans , Christian Merz und Gustl

sln alle Imn - und Sportvereine
Es wird hiermit bekanntgegeben , datz am Montag,

dem 39. Januar , in allen Vereinen der gesamte Turn-
und Sportbetrieb aus Anlaß der Rundfunkübertragung
von der Reichstagssitzung zu ruhen hat . Versammlungen
sind aus einen anderen Zeitpunkt zu verlegen.

Nationalsozialistischer Reichsbund für Leibesübungen.
Kreis BreMen . Unterkreis Bremen,

(gez .) : Köwing, (gez .) : Stöver,
Kreisführer . llnterkreissiihrer.

' Bremens Sport am Sonntag
b' i>ü b ä I l r

Werder — MTV . Lllneburg
NDL . — Nordsee Euxhabcn

' ViB . Komet — VsB. Lldcnburg
FD . Woltmcrshausea — ViL. Oldenburg
DsL. Hemelingen — Vr . Sportfreunde
DTK . — , LuS . Delmenhorst

, Tv . Woltmershausen — Sportfreunde Delmenhorst
BB . Erohn — Luftwaffe Grohn
BBV . Union - SB . V-gcsack
Arsten — Derben !« Beiden
Luftwaffe Delmenhorst — Stern
Waller TSR . — Leiste
Lloyd — MTB . Hastedt
DBA . — Club l>«

kl a n il b a l I:
TdbB . — Hast-dt -r MTV.
Tv . OslebShausen — Tt >. Granit
TuS . Arsten — Tvg . Hemelingen
Blumenthaler Tv . — Habenhausc
BTG . - TLB . Leefte
BSD . — Stern
Tv . Aiimiind — Bcgesackcr Tv.
Tv . Woltmershausen — Tura 2
Br . Sportfreunde — Elub 96
ABTB . — Arbergen
Werder — Osterholz -Tcnever
BTB . — Tv . Bungerhof

ll o e Ice ^ :
BHC . — Hannover 78
THB . Rot -Weitz — Horn
Club zur Bahr — Club an der Alster

lVsitervKportveranstriltunKev:
Keglerkampf Delmenhorst — Bremen
Mannschastsrlngc « in Bremen
Springer -Lehrgang der Schwimmer
Sportilbungen im Rahmen des RBWA.
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Berauer , dem der Ostmärker Aschenwald , der Norweger
Vrodahl und Bayerns Meister Burk folgten.

Ergebnisse : Torlauf der Männer : 1. Rudi Crariz 69,94- 72,4
zuf, 142,3; 2. Hans öanssoti , Schweden 68,44- 74,8 — 143,2;
3. Albert Pfeifer 75,34- 72,7 --- 148,0; 4. Jennewein 73,7 plus
75,2 — 148,9; 5. Berg , Norwegen 73,14- 76,6 — 149,1;
6, « chwabl 74.44 -75,1 — 149,5 — Kombination (Abfahrt-
unb Torlauf ): 1. Hans Hansson , Schweden 483,2; 2. Rudi
Eranz , Deutschland 483,4; 3. A. Pfeiler , Deutschland 489,6;
4. Walch, Deutschland 495,0; 5. Jennewein 495)0 (entscheidend
die bessere Abfahrtszeit von Walch) ; 8. Schwab ! 498,6. —
Kombinationssprunglau !: 1. Eisgruber . Deutschland 222.6
(Sprünge 54 u. 55) ; 2 Lahr . Teätfchland 214,1 (52. 541;
3. Meergans , Deutschland 213,3 (56, 511; 4. Merz , Deutsch¬
land 217,1 (52, 52); 5. Berauer . Deutschland 266,1 (51, 52) ;
6. Aschenwald , Deutschland 265,7 (56, 52); 7. Bodahl , Nor¬
wegen 262,9 (48. 56). — Kombination (Lang - und Sprung¬
lauf ): Um den Preis des Führers : 1. Gustl Berauer , Deutsch¬
land 446,1; 2. Ärodahl , Norwegen 438,4; 3. Günther Meer-
gans , Deutschland 433,8; 4. Dusseth , Norwegen 426,8; 5. Merz,
Deutschland 419,35; 6. Prinzing , Deutschland 418,2.

Bas kisliockög -Iurnier gestartet
Am Freitag begann im Olympia -Kunsteisstadion zu

Garmisch -Partenkirchen ! das 'Vi 'er -Laiider -Eishockeytui-
nier , bei dem die Schweizer durch den HE . Davos,
Schweden durch Hammerby -Stockholm , die Tfchechoslopa-
kei durch Sparta -Prag und Deutschland durch den SG.
Riessersee vertreten sind . Im ersten Spiel standen sich der
HG . Davos und die Stockholmer gegenüber . Die Schwe¬
den gewannen gegen die Schweizer , die allerdings auf ihre
Weltmeisterschaftsspieler verzichten mutzten , mit 4 :1
(3 :9, 1 :1, 0 :0) ,

Im Eiskunstläufen zeigte sich das Präger Paar Schritt-
rvieser/Jauernick , das sich feit den Deutschen Meisterschaf¬
ten , wo,es den dritten Platz belegen konnte , stark ver¬
bessert hat . .

Das Vierlände2 -Eishockey -Tur1iier wurde am Sonn-
abendnachmitiag im Olymp ./chen Kunsteisstadion zu Ear-
misch-Partenkirchen mit der Begegnung zwischen .Sparta
und dem SC . Rietzersee fortgesetzt . Die Bayern verfügten
über die wesentlich bessere , einheitlichere Mannschaft und
Amen mit 6 :9 (3 :9 1 :9 1 :9) zu einem klaren Sieg . Der
SC . Rietzersee wird nun am Sonntag das Endspiel gegen
die schwedische Mannschaft bestreiten.

Bie kinstett des deutschen Sports
Neue flusgaben des NSMI . — Vie Volksgemeinschaft — Vorsatz im Sport - vie gemeinsame Sportstätte

Bei den richtungwetsenden Reden , bie im Nahmen der
1. Reichstaguna des Ns >RL. gehalten wurden , hörte man
immer wieder den Mahnruf und den Wunsch zur , großen
Einheit der deutschen Leibeserziehung . Gerade Reichsleiter
Nosenberg war es, der vom Standpunkt der Mcnschenführung
in der NSDAP . aus dem deutschen Sport eine entscheidende
Bedeutung zuwies.

ES ist selbstverständlich , daß man sich mm in der Führung
des NSRL . bemüht , auch organisatorisch jene Formen zu
finden , die mithelsen sollen , die Einheit des deutschen Sportes
zu verwirklichen . Dieser Wunsch nach Einheitlichkeit ist vor

Bie Sommerstarts des Leichtathleten
flrbeltsrelche lagung des Lachamtes — vie veteiiigung am diesjährigen Kreisfest

In Anwesenheit der auswärtigen Unterkreisfachwarte
konnt « Kreisfachwart sür Leichtathletik , W . Buckmann.
kürzlich die erste diesjährige Arbeitstagung eröffnen , tue m
erster Linie durch Besprechungen über die Teilnahme des
Fachamtes am Kreistag und Bekanntmachungen der verfchle-

' denen Sommerstarts gekennzeichnet war , die « doch noch nicht
den Anspruch auf Endgültigkeit erheben können . Bis i«yt
sind folgende Veranstaltungen angemeldet : 2 6. Februar
Zweiter Waldlauf im Bürgcrpark ; 12 . M a r S : . l0 -KUomcter.
Marsch (kreisossen. Pilichtbeteiligung ) ; 19 . März.  Haslen-
sportsest der Bremer Turngcmeuidc ; 26 März.  Trittcr
Waldlauf im Bürgerpark ; 9. April:  2ü -K,lomeier -Marscki;
,5 April:  Siegericicr in den Burgerstuben ; 7. Mai.
Tag der Großstafselläuse (Weseistassel ); 14 Mai:  Bahn-
stasseltagi 21 . Mai:  Nationales Sportfest des SB . Werder.
" A/v 9 Mai:  Deutschn Dereind -Mehrkampsmetsterschasten '.
3 /4." ,J l>n i : Krcismqisterschasten ; 11 . I u n t : Polizei -Sport
sest; 18 . b .i .s 2 5. Juni:  Kreislest ; " ./2b . Juni:  Gau-
Meisterschaften ; 8./9 I u l i : D°utscl>e Eiiizelmeisterschatten rm
Olympia -Stadion Berlin ; 3 6. Juli:  M -Kilometer -Gehen
und Marathonlauf . U. a. ist zu bemerken , daß aus den
Kreismeisterschaftcn das volle olympische Programm abge¬
wickelt wird , ausgenommen sind nur der 3666-Meirr -Hinder-
nislaui , der Marathonlauf und das . b6-Kilomewr -G«hen,
außerdem wird in Zukunft statt der 4XIb60 -Meter -Sta !!«l die
zXl666 -Meter -Staftcl gelaufen , die feit Jahren vernachläsugi
wurde AlS Pftichtveranstaltung sind Mehrkamps « vorgesehen
die von Pg , Fischer (Sportgemeinschaft st Bremen ) be¬
treut werden . Um die Leichtathletik in diesem Sommer erfolg-
verüißend zu beleben , sind im Mai und Jum an Wochen
innen staftsindende Abendsportseste vorgesehen , an denen jede»
Volksgenosse teilnehmen kann . Für die aus ^den einzelnen
Klassen Nearcich hervorgehenden Aktiven werden Leistungs-
bescheinignngen aiisgcstellt . die
kl»ß aus die Förderung der Leichtathieiik ausüben . ES ist
nicht ersvrderlich , daß der Teilnehmer einem Verein ange¬

schlossen ist. Weitere Aussührunasbestimmungen werden zum
geeigneten Zeitpunkt veröffentlicht.

Die Beteiligung der Leichtathleten am KreiS  lest (18. bis
25. Juni ) liegt bereits in großen Zügen sest. und zwar wer¬
den folgend« Konkurrenzen ausgetragen : Männer:  4X166-
Meter -Stassel (Klasse ^ und 6 ). Olympische Stassei (Klasse ^
»nd W , Schwodenstassel (Klasse rV und L ) und 3X1666 -Metcr-
Stasscl (Klasse il und 1Z); Frauen:  4X >66-Meter -Staftel
(Klasse il und 8 ); männliche Jugend:  4X166 -Mctcr-
Stafscl ; weibliche Jugend:  4X166 -Meter -«- tassel. Die
Ausscheid« ngskämpfe werden schon am Sonnabend ausgetra-
A-n . Am Sonutagvormittag sind die aus l66-M«ter -Lau >.
Weitsprung und Kugelstoßen bestehenden Dreikämpic
vorgesehen , die von 7 bis il Uhx durchgcsührt werden . An¬
schließend eriolgt der große Festumzua.  der sich von der
Stadtmitte zur Bremer Kampfbahn bewegt . Es muß nochmals
darauf hingewiesen werden , daß die bremiscl,«» Leichtathleten
alles daransetzen müssen, um diesem Werbemacsch zu einem
eindringlichen Erfolg zu verheilen . Die Frauen tragen weiße
Bluse und dunkelblauen Rock. die Männer Sportzeug lohne
Mitiiihren des TrainingsanzuaSII . Im Rabme-u der ..Bun¬
ten Wiese"  ist eine Laufschnlc . ausgeführt vom einer gröbe¬
ren Gruppe , aepianl . tue sicherlich den gewaltigen Gesamt
eindruck unterstreichen wird Im weiteren Verlauf gelangen
die Endkämpie um die Staflclsiege zum AuStrag . Der Melve-
termin ist auf den 18. Mai scstaeietzt. Nachträge können in
Anbetracht einer IrülW-itigen Fertigstellung des Festbuches
nicht angenommen werden.

Mit besonderem Nachdruck sei aus den diesjährigen W efer¬
st äffe l lauf (7 . Mail hingewiesen , der in diesem Jahr
wieder die Erinnerung an vergangene Tage zurückrufen loll.
Um eine möglichst zahlreiche Beteiligung aller  bremischen
Turn - und Sportvereine zu gewährleisten : wäre es sehr er¬
wünscht . wenn sür den Vormittag ' des betreffenden Tages
Spielverbot  erlassen würde . Weiter soll auch eine Teil
nähme der Giiederunnen der Partei und anderer Formatim
neu angestrebt werden . §

allem dadurch begründet , weit jeder in der sportlichen Füh¬
rung Erfahrene weiß , daß eines der ersten und wesentlichsten

' Mittel zur Herstellung einer guten Kameradfchast und damit
letzten Endes einer ' engen Volksgemeinschaft im Sport gegeben
ist. In den Reihen der Gemeinschaften stehen sie im Sport¬
dreß ohne Abzeichen, ohne äußere Gradunterschiede , die sich
in einer seinen oder in einer weniger seinen Hose aus¬
drücken , sie kennen alle nur eines , sich zu üben und fu
stählen , um immer bereit zu sein wenn die Nation sie rüst.
Ob es nun SpitMkönner sind. die in internationalen Eroß-
kämpsen Deutschlands Farben tragen und für Deutschland
Siege erringen wollen , oder ob es die Angehörigen irgend¬
einer . Altersriege sind. die noch regelmäßig ihre Turnstunden
abhalten , der Geist , der diese Turner nno Sportler beseelt,
ist stets der gleiche. Auf der gemeinsamen Sportstätte sollen
sich in Zukunft die örtlich zusammengefaßten Eemeinscl>asten
des deutschen Sports , ob sie nun der Organisation der
Jugend , der Organisation des wehrhaften politischen Sol¬
daten , der Gemeinschaft des NSRL ., ob sie Kleinkindcr oder
schon Männer und Frau « : höheren Alters umfassen , zu¬
sammen sluden . ,

Was im Sudetenland der „Turnbodcn " bedeutet : die ge¬
meinsame Erziehungsstätte des ganzen Stammes , in der die
völlige Einheit wiederhergestellt ist, das soll sür unS die
Sportstätte einer Ortschaft , oder in der Großstadt eines
Stadtbezirks werden . Gerade am Beispiel des Sndeteulandes
haben wir den Belveis sür die poiitiscki« Kraft richtig ver¬
standener Leideserziehnng . Was ein Friedrich Ludwig . Iahn
in einer reaktionären , sportfeindlichen Umgebung nicht er¬
reichen konnte , das muß im Reich Adolf Hitlers , das der
Leibeserziehung einen wesentlicl>en Raum in der Gesamt¬
erziehung deS Volkes .zugewiesen hat , endlich verwirklicht
werden Der .Turnplatz " muß wirklich nach den Erforder¬
nissen unserer Zeit die Erziehungsstknc des ganzen Volkes
werden.

Wir wissen, daß wir auch heute noch unendlich viel zu tun
haben , um die Sportstätten überall so auszubauen , wie es
des Dritten Neiiiies würdig ist. Wir kennen die Aktion , die
zum Ziele hat . Schwimmbäder auf dem kleinsten Dorf zu
errichten , wir wissen, wieviel Kräfte in beispielhafter Lpser-
bereitschaft am Werke sind. eigene Sportstätten zu errichten.
Wir wissen auch, daß das große Endziel nur dann erreicht
iverden kann , wenn wir zu einer wirklichen Konzentration
der Kräfte und damit zu einer fruchtbaren Gemeinschafts¬
arbeit kommen . Dann wird der Tag nicht mehr fern sein . an
dem es zur Selbstverständlichkeit und zur Lcbensgewohnheit
jedes Deutschen gehoist, regelmäßig Leibesübungen zu be¬
treiben.

Der neue große Auftrag des Führer - an die SA . wird noch
weitergehende Verbindungen zwifthen den deutschen .Leibes¬
übungen und der Wehrka ' tmachiing des gesamten Volkes
bringen . Auch bei dieser großen Ausgabe wird sich der
Nationalsozialistische Neichsbnnd für Leibesübungen voll und
ganz zur Verfügung stellen, um mit dem Einsatz aller Kräfte
mikzichelien an der M-rwirklich »ng des vom Führer ge¬
wallten Zieles.
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Lußballkämpfe auf breitester Lront
Die LüneburgerSoldaten in der Kampfbahn—vier vezirks-klassenspiele in Vremen

Norddeutscher Llohd — Nordsee Cuxhavc«Nach dem heutigen Spielplan zu urteilen , dürste man an¬
nehmen , das; es erneut , wie am vorigen Sonntag , ohne
Uckerraschungen vor sich gehen sollte, zumal zu dem spiele¬
rischen Können der savorisicrten Mannschaften diesmal auch
noch der Vorteil des eigenen Platzes hinzukommt . Immerhin
sollte sich keiner der Favoriten von dem Erfühl des mit
Sicherheit zu erwartenden Sieges in den Schlaf wiegen
lasse« : es konnte ein sehr unangenehmes Erwachen geben,
ein Erwachen mit einem heftigen Katzenjammer und einem
im Hintergrund sich verflüchtigenden Meistcrschaststraum , Das
gilt nicht zuletzt auch sür unseren Bremer Eauligisten im
Spiel

Werder vremen — 7NSV. Lüneburg *
Die Niederlage der Grüit -Weihen in Lüneburg war eine

der llcberruschungcn der Herbstserie , obwohl die Soldaten
oft genug bewiesen haben , daß . sie durchaus ernst zu nehmen
find . Immerhin wird die 0:2-Nicdcrlage im Werderlager noch
sehr unangenehm empfunden werden , zumal sie unerwartet
kam und in ihrer Auswirkung besonders übel war , weil sie
die Werdercls von der Spitzengruppe distanzierte . Um so mehr
wird man heute in der Bremer Kampfbahn versuchen , die
Scharte auszuwetzen und zugleich durch einen klaren Sieg die
eigene Ausgangsstellung zum Angrifs auf die Spitze , den nian
bei den Grün -Weißen sicher noch plant , zu verbessern . Daß
Werder spielerisch um ein beachtliches Stück reifer ist als die
Lüneburger Soldatenmannschast , wird kaum irgendwo bcstrit-
ten werden . Aber das allein würde uns nicht einen sicheren
Sieg erwarten lassen , wenn nicht Werder am vergangenen
Sonntag aus Blumenthals schwierigem Gelände auch eine gute
kämpferische Leistung gezeigt hätte . Daß Lüneburgs Leistun¬
gen am vergangenen Sonntag gegen Algcrmissen IS11 nur
wenig überzeugten , halten wir nicht für schwerwiegend . Im
Eesühl des sicheren Sieges war den Soldaten wohl ihre beste
Angrisfswafs «, der stürmerische Schwung , ein wenig verloren¬
gegangen , während die spielerischen Mittel eben doch nicht so
groß sind , daß sie dieses Impulses schon entbehren könnten.
Heute , gegen den großen Eegner , wird der Elan sicher wieder
da sein . Aber gegen die spielerische Kultur Werders und die
im Endspurt zur Meisterschaft auch stark kämpscnden Grün-
Weißen wird es nicht reichen , Werder hat wieder die in
ihren letzten Spielen bewährte Elf angekündigt , so daß sich die
Mannschaften heute nachmittag wie folgt gegenübertreten
werden:
Werder Bremen : Nelzmann

Hnndt ' Scharinann
Warnken Stürmer Fischer

Zivlkcwitz Mayer Fuhrmann Tibulsky Heidemann

Burmcster Müller Fuhrmann Eötting Kronics
TaPPce Böhmer Bergmann

Prill Nagel
MSB . Lüneburg : Niekcrken

Außer dieser Begegnung in der Bremer Kampfbahn linden
noch in der Eauliga Niedersachsens vier weitere Punktspiele
statt , so daß sich also alle zehn Mannschästen im Kampf be¬
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finden . Der „„Herbftmcister " VfL, Osnabrück  hat aus'
eigenem Platz gegen den VsB , Pein«  anzutreten . Wie wir
die Gäste beurteilen , werden sie die Niederlage gegen den
Teutschen Fußballmeister vorn vergangenen Sonntag nur als
eine Aufforderung zu letztem Einsatz in den kommenden
Punktspielen auffassen , damit man nicht doch noch in die
Abstiegskämpse verwickelt werde , — Hannover 86  hat
es aus eigenem Platz gegen ASV , Blumenthal  Wohl
leichter als die Osnabrücker , da die ASV .-Mannfchaft trotz
der mannigfachen Verstärkungen bisher nicht ganz gehalten
hat , was man sich von ihr versprach , — Dagegen mag es
Eintracht Braunschweig mit Arminia Hanno¬
ver  schon schwerer bekommen , denn von der Zuverlässigkeit
und Schlagkraft der Arminenmannschaft kann auch Werder
ein Liebchen singen . — Die Begegnung Algermissen  1811
gegen Jäger 7 Bückeburg  sollte dem Tabellenletzten
keine Punktaussichten geben, zumal wir glauben , daß auch
dieses Tressen noch auf fremdem Platz auszufragen ist. —
In der

Vezirksklasse Staffel Vremen
befinden sich gleichfalls alle zwölf Mannschaften im Kampf,
Am vorigen Sonntag Verliesen alle Punktspiele programm¬
gemäß , das heißt , ohne Ueberraschungen . Und so dürste es
auch heute kommen , wenn nicht hier oder dort ein Favorit
stolpern sollte . Bis auf zwei Ausnahmen gelten sonst alle
Platzvereine als die voraussichtlichen Sieger . Während vier
Begegnungen in Bremen ausgetragen werden , finden zwei
Spiele auswärts statt . Im einzelnen:

FB . Woltmcrshanscn — VfL . Oldenburg
Auf dein alten PuSdorser Groben am Westerdeich empfängt

der Tabellenzweite seinen Gegner vom Borsonntag , womit
den Not -Weißen vom Weserpavillon Gelegenheit gegeben ist,
ihren Sieg zu wiederholen , wenn es ihnen möglich ist, alles
aus die Beine zu bringen . Man spricht nämlich von Erkäl¬
tungen der Spieler Rasch, Killig , Cordes und Schau , Aber
bis auf Nasch dürften alle wieder so weit hergestellt sein , daß
sie wieder mit dabei sein können , und falls Rasch noch bett¬
lägerig sein sollt«, so Peht für ihn Marschallsk zur Verfü¬
gung , Pusdorss stärkste Mannschaft ist heute wie folgt : Auer-
bach: Henke, Becker: Rüst , Schau , Cordes ; Lampe , Rasch,
Rempe , Killig , Hartmann.

Die Findorsser empfangen auf eigenem Platz an der Herbst-
Neukirchstraße den Vorletzten des Tabcllcnstandes von der
Elbemündung , um sich für die in Cuxhaven bezogene Nie¬
derlage zu revanchieren . Allerdings werden die Lloyd -Blauen
aus einen Gegner stoßen , der sich mit aller Macht zur Wehr
setzen wird , um nicht dem Abstieg zu verfallen . Da heißt es
auch sür die Platzmannschaft , mit vollem Krästeeinsatz von
Beginn bis zum Schlußpfiff durchzustehen , wenn man vor
einer bitteren Enttäuschung bewahrt bleiben will.

»Lvrr : 14.30 Mir Lportplatr vsrvststraLs
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VsB . Komet -u VfB . Oldenburg
Auf dem Stadtwerder beim Kuhhirten haben die Kometen

die Beivegungsspieler aus Oldenburg zu Gast , Vor eigenem
Anhang wird . cS sür ' die Buntentorschen sicherlich ein großer
Ansporn sein , sür die in Oldenburg erlittene empfindliche
1:7-Packung Vergeltung zu üben , zumal sie sich immer noch
in der Gefahrenzone des Abstiegs befinden . Schaffen jedoch die
Not -Weißen von der Huckelriedc dies« beiden Punkte , dürfte
die Erhaltung der Vezirksklasse so gut wie gesichert sein . Nach
den in den letzten Begegnungen gezeigten Leistungen müßte
der heutige Mannschaftsgeist zum Punktgewinn kommen.

Usuts 14.30 Mir Hiatr Lubbirtsa
V.kü.vIäEndurg«V.k.S. Lomel

VfL. Hemelingcn — Bremer Sportfreunde

Dies« vierte Bremer Begegnung findet wieder aus Hcme-
lingens zweitem Platz in iÄbaldsbrück an der Zeppelinstraße
statt , da die Kampfbahn in Hemelingen an der Verdener
Straße noch nicht bespielbar ist. Die Hemelinger machen
augenblicklich eine Pechsträhne durch , von der sie in . dieser
Begegnung gegen die Wcinroten kaum befreit sein dürften,
da sich die Sportfreunde auf der Jagd nach der Spitze befin¬
den und sich noch mit berechtigten McisterschaftShosfnungcn
beschäftigen , Sportfreunde -meldet : Kopens ; Lepper , Heulens;
Bruno Schmidt , Homeier , Beiderwicden ; Trageser , Müller,
Mons , Zilonka , Eggcrs,

In den beiden auswärtigen Spielen haben sich Bremer
Sportverein in Leer mit Germania und Tura
Eröpelingen in Bremerhaveu mit Sparta  aus¬
einanderzusetzen . Von den beiden Bremer Mannschaften stehen
die Gröpelingcr vor , der schwersten Ausgabe : aber auch die
Blau -Weißen aus dem Westen haben es nicht leicht, in Ost¬
friesland zu beiden Punkten zu gelangen . Beide Bremer Ver¬
treter haben jedoch Grund genug , zu siegen, einmal , weil der
BSV . seine Spitzenstellung zu halten hat und zum andern,
ivcil Tura sich mit Abstiegssorgen plagt,

Start zum zweiten Durchgang
in den drei Bremer Kreisklasfen,  der wegen Ein¬
schaltung der beiden Vorrundenspiele um den Tscharnmer -Pokal
vertagt werden mußte . In der 1. Kreisklasse Staffel
Bremen  spielen heute auf den Plätzen der erstgenannten
Vereine : BTG . — SuS , Telmenhorst , BV . Grohn — Luft¬

waffe Erohn , TV , Woltmcrshanscn — Sportfreunde Telmen¬
horst und BBV . Union — Vegesack, während sich in der
Staffel Delmenhorft  Waller TSV , mit Frisch aus
Lecste, TV , Arsten mit Verdenia Beiden , Luftwaffe Delmen-
horst mit FC , Stern , FC . Llvyd mit Hastedter MTV . uno
DBV , mit Club 36 Bremen auseinanderzusetzen haben . — In
der 2. und 3. Bremer Kreis klaff?  hat der Spielplan
mit Beginn um 14.15 Uhr folgendes Aussehen : Brinkum —
Bremer Straßenbahn , Schwachhausen — Martin Brinkmann,
Völkersen — Baden , Lauenbrück — Scheeßel , Lustwaffe Roten-
burg — Marbel , Sportgemeinschaft 9 — Neichsbahn -Post-
SV, , Lüssum — Rotenburg , Preußen Osterholz -Tcharmbcck—
BBO . (letztere zurückgezogen !) , Gebr , Lessers — Jutespinne-
rei Bremen , Eduscho — Krupp und Komet Pennigbüttel —
AE . Weser . !I

Bremer lzandballsonntag
Bremen ist heute ohne Gauklasscnspiel . Deshalb verdienen

die Bezirksklassenspicle größere Beachtung . — Der Hastedter
MTV . muß den TvdB , aussuchen (14,30 Uhr , Augsburger Str .)
und wird auf der Hut sein müssen , sonst gibt 's eins Ueber-
raschung , — An der Wiehenstr . (14,30 Uhr ) wird im Treffen
der nachbarlichen Rivalen Tv , Oslebshausen und Tv,
Grambke ein hart umkämpstes Spiel zustande kommen , —
In Arsten (14,30 Uhr ) kann im Spiel TuS . Arsten — Tvg,
Hemelingen nur Arsten Sieger sein , — In Blumenthal
(14,30 Uhr ) gastiert Habenhausen beim Blumenthaler Tv.
Die Begegnung ist offen , — BTG , erhält um 15 Uhr an der
Neuenlandcr Str , den Besuch des TSV . Lecste, Der Sieger
ist schwer vorauszusagen , da BTG , zu unbeständig ist. —
In der I , Kreisklasse spielen : 14,30 Uhr : BSV , — Stern;
13.30 Uhr : Werder — Osterholz -T .; 14,30 Uhr : Br , Sport¬
freunde — SuS . 86: 15 Uhr : Woltmcrshausen — Tura 2;
14.30 Uhr : Tv , Aumund — Vcgesacker Tv, ; 14,30 Uhr : ABTV.
gegen Arbergen ; 15 Uhr : BTV , - - Tv , Bungerhos ; Frauen:
13.30 Uhr : Werder — Mart . Brinkmann ; 13,30 Uhr : Br,
Sportfreunde — Waller TSV, ; 11 Uhr : Eduscho — Karstadt;
10 Uhr : Mart . Brinkmann 2 — Gebr , Leffers , Im übrigen
verweisen wir auf unsere letzte Freitagausgabs . — ---

Mw .-werbeabend der MB6.
Zwei Gründe haben den Landesverband Bremen der

Deutschen Lebensrettungs - Gesellschaft  da-
^zu bestimmt , in Kürze wieder mit einer größeren Veranstal¬

tung vor die Oeffentlichkeit zu treten : den Beweis der Ein¬
satzbereitschaft sür das Wintcrhilsswerk des deutschen Volkes

M erbringen und die Zahl der Rettungsschwimmer weiterhin
zu erhöhen . Unter dem Leitgedanken : „Jeder Teutsche ein
Schwimmer , jeder Schwimmer ein Netter ", der in die Kachel¬
sliesen des Hansa -Bades eingebrannt ist , ist die DLRG . Jahr
um Jahr mit bestem Ersolg bemüht , ihren Kreis zu vergrö¬
ßern und den Kampf gegen den Tod durch Ertrinken uner¬
müdlich durchzuführen . Zur Erringung des „Erundscheins"
(Abzeichen in Bronze ) ist es selbstverständlich , daß einige Vor¬
aussetzungen zu erfüllen sind . Bevor sich ein „Prüfling " zur
Teilnahme an einem Lehrgang meldet , soll er sich selbst
prüfen , ob er ein guter Schwimmer ist, denn er muß ein
Klpider -, Transport - und Rettungsschwimmen ausführen . Hin¬
zu kommt , daß er sich eine gewisse Zeit „freischwimmt " und
auch tauchen kann . Nachdem Landesverbandsleiter Karl
Müller  die einzelnen Uebungen erklärt und praktisch vor¬
geführt hat , beginnt die Riegenarbeit , die die bereits gesam¬
melten Ersahrungen noch vertieft . Sodann muß sich der Lehr¬
gangsteilnehmer den einzelnen Prüfungen unterziehen . Zu
seiner Beruhigung darf aber gesagt iverden , daß nach dieser
gründlichen Ausbildung fast nie ein Prüsling „durchfällt ".
Den Abschluß der Arbeit bilden die Wiederbelebungsversuche,

Um auch zum Gelingen des WHW , beizutragen , ist «ine
Sammelbüchse ausgestellt , der man sein Scherslein einverleiben
kann . Besonders begrüßen wir es , dciß sich die Mädel -Abtei¬
lung des SV , Weser  bereit erklärt hat , den Abend durch
ein Figurenlegen zu verschönern . Z

kröffnung des Berliner Beitturniers
Überleutnant Weidemann Doppelsieger aus der ersten flbendveranstallung

Das Berliner Reitturnier wurde am Freitag eröffnet Im
inittclschwcren Jagdspringen sür sechs- bis neunjährige Pferde
um den Preis der Deutschlandhallo ritt 9 -Hauptsturmsührer
W . Fogclein auf dem Holsteiner „Edelmann " den ersten Sieg
heraus . Im Wettbewerb befanden sich 45 Teilnehmer , darunter
Franzosen , Polen und Italiener . Bester Ausländer war der
französische Leutnant de Maupeon , der auf Jroquois den
vierten Platz belegte . Die Schaunummer „Das Pferd im
Dienst der Infanterie " gab ein eindrucksvolles Bild von der
vielseitigen Verwendungsmöglichkeit des Pferdes bei der Fuß-
truppe.

Die erste Abendveranstaltung brachte vor außerordentlich
starkem Besuch die Fortsetzung der nachmittags begonnenen.
Wettbeiverbe . In der zweiten Abteilung des Jagdspringens'
um den Preis der Dentschlandhalls stellten sich wiederum
zahlreiche neue Ausländer vor . So erschienen neben Itali¬
enern , Franzosen und Polen zum erstenmal auch Reiter aus
Belgien , Dänemark und Schweden am Start , Der Wettbewerb
nahm einen sehr spannenden Verlauf , Es gab sozusagen fehler¬
lose Ritte am laufenden Band , Von 54 Teilnehmern be¬
wältigten beinahe die Hälfte den mittleren Kurs glatt . Die
Siegerzeit vom Nachmittag wurde trotz des überaus harten
Kampfes um die Sekunden nicht mehr erreicht . Viel be¬
jubelter Doppclsieger wurde Oberleutnant Weidcmann , der
zunächst mit dem schnellen Nemo 43,2 Sekunden vorgelegt
hatte und später diese Zeit mit Fridolin noch um zwei Zehn¬
tel Sekunden unterbot - Wiederholt kamen einige Teilnehmer
noch bedrohlich auf , besonders der von Temme gerittene
Tasso , der jedoch den Sieg um zwei Zehntel Sekunden ver¬
fehlte und so lediglich mit Nemo noch für den streiten Platz
gleichziehen konnte . Ein beträchtliches Mißgeschick widersnhr
den Franzosen , die gleich zwei ihrer besten Springpferds ver¬

loren . Der riesige Schimmel Gobe Mouche brach das linke
Hinterbein , und noch nicht ' «ine Viertelstunde später erlitt
Gros Jean durch einen Fehltritt einen Bruch der linken
Vorderfcsscl . Beide Pferde mußten getötet iverden , Ergebnis:

Preis der Deutschlandhallc . Jagdspringen Klasse M (zweite
Abteilung ) : 1. Fridolin (Oblt . Wcidemann ) 43 Sekunden , 2.
Nemo (Oblt . Weidemann ) und Tasso ( 9 -Hauptsturmführer
Temme ) je 43,2, 4. Astra 7 (Lt . Pohvrecky ) Polen 43,4 Sek .,
5. Bimgus (Kpt , Rylke) Polen 44,2 und Haute Volta (Lt . d«
Bartillat ) Frankreich je 44,8 Sekunden,

In der Eignungsprüfung konnte der am Nachmittag in der
Dressur erfolgreich gewesene Fanal abermals unter Ober¬
leutnant Snchenbacher seine zweite Goldene Schleife am Er¬
öffnungstage holen . Den Abschluß bildete das Schaubild
Pferd und Motor , das besonders die , großartige Ausbildung
und Ilnerschrockcnheit der Polizeipferde herausstellte.

Weitere Ergebnisse : Preis der Grünen Woche, Dressurprü¬
fung sür Reitpferde Klasse L : 1. Herder (Major Bürkner ).
Preis von Eichkamp , Eignungsprüfung sür Reitpferde Klasse
A : 1, Abteilung (fünfjährige leichte Pferde ) : 1. Ostwind (Mazor
Bürkner ), zweite Abteilung (fünfjährige schwere Pferde ) : 1.
Fanal (Oberleutnant Sachenbacher ).

Empsang der Rcitcrmannschastcn
Die am Internationalen Reit - und Fahrtnrnicr in Berlin

teilnehmenden fremdländischen Offiziere wurden im Anschluß
an eine Kranzniederlegung am Ehrenmal Unter den Linden
durch den Oberbefehlshaber des Heeres , Generaloberst von
Brauchitsch , am Svnnabendmittag im Hotel Esplanade zuv>
Meldung empfangen . Bei dem anschließenden lamcradschaft-
lichen Zusammensein kam in den gegenseitigen Ansprachen die
Betonung der Reiterkameradschasr über die Staatsgrenzen
hinweg zum Ausdruck . '

Jahreshauptversammlung
der lurnerschast des Vereins vorwärts
Die Turnerschaft des Vereins Vorwärts hielt im Dereins-

hvnse ihre gut besuchte Hauptversammlung ab. Dercinssührer
Silken  widmete den im Berichtszahre verstorbenen
Kameraden Carl Hickethier , August Jantzen und Heinr
Schlieper einen ehrenden Nachruf , Alle drei haben der
Tnrnerschaft lange Jahre ' angehört . Heinr . Schlieper , der
früher zu den eifrigsten Vorturnern zählte , konnte noch im
letzten Jahre die Ehrennadel sür 50jährige Mitgliedschaft
entgegennehmen , -

Den Geschäftsbericht über das abgclausene Vercinsjahr
begann Vereinsführer Hilken mit den Worten „Der Mensch
muß sür eine Idee begeistert sein , wenn er etwas Großes

will ". Der gewissenhaft zusammengetragene Bericht
laßt kurz noch einmal das Vercinsleben , in dessen Mittel¬
punkt das Breslauer Turn - und Sportfest stand , abrollen.
An Wettkämpfer ! beteiligten sich Turner sowie Turnerinnen
mit gutem Ersolg . Wanderungen wurden besonders von d°r
Riege Hufeland gepflegt , Mitglicderzqhl und Turnbesuch lind
gestiegen . Erfreulich der Zugang bei den Fruuen -, Mädchcn-
und Kleinkinder -Abteilungen , bedauerlich jedoch der Rückgang
bei den Männern und der Jugend , Eine besondere Ehrung
wurde der Tnrnerschaft durch Verleihung des Ehrensockcl»
zur Olhmpia -Sammelglocke zuteil . Der seit 1310 benutzte , mit
einem großen Kostenaufwand und vieler Mühe selbst her¬
gerichtete Spielplatz beim Kuhhirten , muß in diesem Jahre
geräumt werden . Der Vorsitzende der Tnrnerschaft Hilkc»
wurde wiedergewählt , , n Kasscnprüfern Ferd , Runge und
E . Hollmann . Für Otti Bürkel , die aus Gesundheitsrücksichten
von ihrem Amt zurückgetreten ist, wurde Lilli MengerShauscn
als Turnwartin der Ä-Abteilung bestimmt . Alle übrigen
Vorstandsmitglieder bleiben wie bisher aus ihren Posten , Die
turntcchnische Leitung bleibt bei dem Dercinsftirnlchrer Ernst
Colmier in besten Händen . Nach Erledigung des .Geschäft¬
lichen fand vom gemeinsamen Gesang umrahmt bis Ehrung
von sechs alten bewährten Mitgliedern statt , Chr , Sccdori,
der infolge schwerer Erkrankung nicht zugegen sein konnte
gehört der Tnrnerschaft 00 Jahre an , Carl Meier , 50 Jahre
Mitglied , wurde mit der goldenen Ehrennadel und die
Kameraden Gustav Enders , Ludwig Kern , Carl Ncllc mit der
Ehrennadel sür 40jährige und Arnold Lürs mit einer Nadel
für 25jährige Mitgliedschaft ausgezeichnet.

fjockeij am Sonntag
Den wichtigsten Kamps des heutigen Sonntags liesern sich

der Bremer Socke yclub und Hannover 78  in
Oberneuland . Während die Hannoveraner die beiden zu ver¬
gebenden Punkte nötig zur Erhaltung der Tabellensührung
benötigen , muß der BHC , dieselben ebenso dringend zur Er¬
haltung der Gauliga gebrauchen . Aus eigenem Platz dürsten
hie Bremer dabei zu einem , wenn auch etwas überraschend
kommenden Sieg fähig sein , Spielbeginn 14,30 Uhr in Ober¬
neuland . Zur gleichen Zeit treten in der Bremer Kampsbabn
der THV , Rot - Weih und der Hockeyclub Horn
zum Kampf um die fälligen Punkte an . Wenn auch den
Rot -Weißen im Herbstspiel ein überraschender 1:0-Sieg über
Horn gelang , so sollten sich die Hörner jedoch dieses Mal nicht
erneut überrumpeln lassen und beide Punkte sicher mit nach

.Hause nehmen , Der Niedcrsachsenmeister Club zur Bahr
hat sich sür heute den Club ander Alster  eingeladen
und wird gegen die spielstarke Hamburger Els eine Neumn-
stcllung ausprobieren , um wohlgerüstct in die letzten Pflicht-
spiele und die daran anschließenden Mcisterschaftskämpfc zu
gehen . Dieses Spiel beginnt um 14,30 Uhr in der Bahr , Die
übrigen Spiele gaben wir bereits in unserer Freitagausgabe
bekannt . spz

Vortrag des BVflt. im parkhaus
Am Dienstag , 7. Februar , veranstaltet der DDAC , Gau 18

Nordsee im Parkhaus im Bürgerpark um 20.15 Uhr seinen
Kraftfahrer -Abend . Den Haupttcil des Abends bildet ein
Vortrag des bestens bekannten Forschers Max Reisch, Wien,
der uns viel Neues , Schönes und Interessantes von seiner
Rundfahrt um die Welt berichten wird.

E Lä.r-Sport
Achtung!

Am Montagabend fallen alle Sportkurfe aus!
Spielplan der BSG . Focke-Wuls

Fußball:  Focke -Wuls 3 — Sportfreunde 3, Platz : Sport-
srennde , 10 Uhr ; Focke-Wuls 4 — SuS . 36, Platz : Hemmstraße,
3.30 Uhr ; Focke-Wuls Alt « Herren — Jute komb,, Platz : Focke-
Wuls , 11 Uhr ; Focke-Wuls Jungliga — Tura 3, Platz : Tura,
14.30 Uhr.

Handball:  Focke -Wuls 1 — Tura 5, Platz : Fvcke-Wuli,
11 Uhr ; Focke-Wuls 2 — NDL , 3, Platz : Herbststr, , 15,45 Uhr,

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Cannes (Beginn 14,45 Uhr ) : 1. N, : Elitter , Languet , Horio
beam . — 2. R, : Militär -Jagdrennen , — 3, N, : Ostcau , Mho-
ming , Always There . — 4. N, : Emprctta , Jrrcsistible , Far-
sadctte , — 5, R, : Alincvurt , Parmentier , Biminal , — 6, R,:
Le Balaheur , Stall Lieux , Cheddad,

Vincennes (Beginn 14 Uhr ) : 1, R, : Nunapilc , Navcitc,
Nereide , — 2. N, : Nimet Allah , Niger 8 , Nika lll . — 3, N,:
Marca Wittes , Mesnil 6 , Manne Williams . — 4. N, (Prir
de Cornulier , 100 00V Fr .) : Karnac , -Jezd , Kabhlc II , —
5, R, : L'AmazoneU , Harper Hanover , Stall Ceran -Maillard.
— 8, R, : Le Loupillon , Licteur , Ligustrum : — 7. R, : Me¬
phisto II , Magenta , Ma Cherie . s3

- l-edanken zur Bremer flusstellungt.eoendige Vorzeit/ o.«v,g°n-
Der Volksmund spricht Wahrheiten qus, die der flüch¬

tige Blick nicht erkennt. Man sagt, daß Scherben Glück
bringen , Scherben, in der Heimaterde gefunden, sind
Urkunden und erschließen ganze Zeitalter , aus denen
sonst überhaupt keine Nachricht kommt. Keine Zeit hat
die umfassende Bedeutung der Heimaterde für Volk
und Menschen klarer erkannt und betont als die Ge¬
genwart , Eine emsige Sammelarbeit nach diesen Ur¬
kunden hat daher eingesetzt, Ihre stillen Kreise zieht
sie nicht nur in Vremen und Oldenburg , sondern in
allen deutschen Landen, Da werden Entdeckerfreuden
wach. Aufschlnßzentren finden sich namentlich in Bau¬
gruben und in Mooren. Nur dem Zugreifen eines Ar¬
beiters auf der Reichsautobahnstratze war die Rettung
eines kostbaren Kultwägelchens aus der Bronze der
Zeit vor über 3000 Jahren zu verdanken, „Der andere
Arbcitskamerad wollte den Fund gerade wieder ver¬
scharren, da habe ich noch schnell zugepackt," Torfstecher
stoßen hin und wieder auf etwas Hartes . Das zwingt
zur Aufmerksamkeit, da im ehemaligen Sumpfgebiet"
die Einschlüssevon Holz entw'eder zahlreich oder über¬
haupt nicht vorhanden sind. Erst die vereinzelten Vor¬
kommnisse, auf die man selten stößt, dürfen als die
alten Spuren des Menschen aus der Vorzeit gedeutet
werden. In einer seeländischen Moorschicht aus der
Zeit vom Ende der Vereisung lag ein Auerochsenskelett,
dem in den Rippen noch die Feuersteinmesser steckten.
Da können ferner Moorleichen, Holzbautenreste von
Häusern und WegLn, Boote, die im offenen Wasser
untergingen und dann vom Moor überzogen wurden
u . a, zum Vorschein kommen. Das sind gewiß Schätze
der Hcimatüberlieferung , zwar nicht von Gold und
Silber , die zu finden sind, weil auch die Sage an
sumpfigen Wiesengründen über ihnen webt.

Der Altmeister der deutschen Vorgeschichtsforschung
Gustaf Kossina  sagte in Verbindung mit dem Wort
eines anderen Altertumsforschers : „Wer eine große
Vergangenheit ins Leben ruft , genießt die Freude des
eigenen Schaffens, Aber wieviel stärker muß das
Hochgefühl sein, das die Brust dessen schwellt, der nicht
sür irgendein fremdes, heute längst dahingegangenes
Volk ein solcher Lebensrqpckerwird , sondern rn hartem,
aber siegreichemKampf mit der Ungunst der Ueberliefe¬
rung Mittel und Wege findet , dem eigenen Volk seine
berghoch verschüttete heldenhafte Urzeit in ihrer ganzen
Größe, in immer reinerer Gestalt, in immer überzeu¬
genderer Klarheit von neuem erstehen zu lassen." Be¬
denke man die Zeit . Die Gegenwart ist greifbar , sie

wächst aus dem Geschehen der Vergangenheit . So ist
ein Volk bedingt nach Rasse und Kultur . Immer mehr
gelingt der vorgeschichtlicheNachweis einer ununter¬
brochenen Dauer der Besiedlung aus ferner Vorzeit.
Nicht neue Menschen sind die Träger des alten Kultur-
willens . Das Heutige, wenn auch weit verzweigt, ist
tief in der Erundschicht der Altvorderen verwurzelt.
Indem die Besiedlung aus der Vorzeit erkannt wird,
schält sich bewußt der alte Volkskern heraus.

Aus der Scherbenarbeit entsteht ,ein Bild von Men¬
schen  dieser Heimat . Es ist, als ob ein? Polaritäk
zwischen Vergangenheit und Zukunft ihre Brücke spannt,
wenn man die Sehnsucht lebender Menschen um die
Ueberlieferung der Toten ficht. Damit sind der Finder¬
kraft dieses Beginnens recht eigentlich Offenbarungen
vom einstigen Dasein anvertraut . Aus der Arbeit er¬
gibt sich der Wiederaufbau dessen, was im Aufbau des
Zeitgeschehens tag . Umgekehrt erfahren Restbauten wie
die Grabhügel teilweise ihren Abbau. Von Jahr zu Jahr
sind darin beträchtliche Erdbewegungen umschlossen.
Jeder Handgriff fast bedeutet einen forschenden Blick
auf die stummen Zeugen der Vorzeit . Hält doch die
Erde alle Spuren ihrer ehemaligen Bewohner fest.
Selbst der jahrtausendealte Aufriß des Bodens durch
den Pflug vernichtet nicht, sondern lagert erhaltend die
alten Spuren um. Pfostenumrisse sinken auf gleichem
Raume wieder ein. Unverändert treten sie in dem durch
Schürfen Entstehenden Beobachtungsebenen des Erd¬
reichs hervor . Oder der Kern der Siedlung steckt wie
vor Jahrtausenden im Moor . Sollte ein solcher Kern
nicht auch in Arbeitern , Bauern und Soldaten der Hei¬
mat stecken?

Leben ist Vswcgung. Drum sprachen alte Philosophen
vom Fliegen des Geschehens. Wir nennen das Entwick¬
lungsgeschichteund erklären meist nachträglich die nicht
voraus sehbaren Ergebnisse- Znm Wesen der Heimat¬
geschichte  gehört das Vereinzelte , wo das Bruchstück-
hafte eines Mosaiks erst sichtbar wird,am Ganzen. Da¬
her ist die Heimatkunde im alten Sinne auch voll an
überlastendem Kleinkram, mit dem aufgeräumt werden
muß. Groß« leitende Linien werden gebraucht, die auf
die verstreuten Einzelfunde passen und ihnen den sinn-
gebenden Rückhalt vermitteln . Die Vorgeschichteüber¬
blickt das Mögliche und bietet ein Bild der „Lebendi¬
gen Vorzeit", das sich in allen Zügen auf den Boden-
funden begründet.

Als «in Beispiel sei erwähnt , daß in der Feldmark
„Vethkampshöse" bei Bremen ein Hausgrundritz ange¬

schnitten worden ist, dessen hatlenartiges Ausmaß in
Verbindung mit der germanischen Töpferei an bereits
bekannte westgermanischeBesi-edlungsergebnisfe erinnert.
Welch greifbare Ziele für die örtliche Heimatkunde dar¬
aus entstehen, muß durch Vergleiche deutlich werden.
Zahlreiche Einzelfunde, hervorgegangen aus der ver¬
dienstvollen Pflegschaft einzelner Heimatforscher, liegen
'bereit . Die örtliche Besonderheit und der Hinblick auf
das Große und Ganze stehen in Wechselwirkung, Dazu
vermittelt die Ausstellung „Lebendige Vorzeit" keine
gelehrten Abhandlungen , sondern Aufbauten im Modell,
die dem tatsächlichen Leben der Vergangenheit nachge¬
bildet sind.

Was hier zur Ergänzung der enger umgrenzten Hei¬
matforschung gesagt wird , entspricht den Schlußfolgerun¬
gen stedtungsgeschichtlicher Arbeit . Gemeint ist die
V or g e schi ch ist a r te Alteuropa.  Kerngebiete
der schöpferischen Kulturen treten hervor. Ein wichtiges
Kennzeichen ihrer Bedeutung bilden die , volksmäßigen
Ausstrahlungen einer Landnahme , die typisch ist für
die Bauerntraft und den Lebenskampf der Altvorderen.
Die Aeußerungen dieses Dafeinskampfes sind nicht im¬
mer gleich verteilt . An verhältnismäßig nur wenigen
Stellen geht ihnen der Spaten auf den Grund, Trotz¬
dem, die Kennzeichen von regelmäßigen Erscheinungen
der artverwandten Kulturge 'meinschaft sind klar und
bringen eine Schrasfur zuwege, die im Rahmen der
Einzelfunde und der Geschlossenheitvon Grabfunden
den Zusammenhang in die Weite bestätigen. Hausbau
und Erabbau , Siedlung und Befestigung, Waffen und
Werkzeuge, Tongefäße und Schmuck übermitteln das
Bild vom Erbe der völkischenKultur.

Das Wort von der „grauen Vorzeit" ist vorbei.
Die heutige wissenschaftlicheArbeit hat ihre Wirklich¬
keitsnähe gefunden in dem Sinne , daß „Vorgeschichte
ein Kampfeld ist, auf dem Entscheidungen im größten
Ausmaß ausgetragen werden ; da muß sich die ernste
wissenschaftlichbegründete Haltung des Forschers ver¬
binden mit der Leidenschaft des politischen Aktivisten.
Wenn die Gegenstände,' die unsere Heimaterde birgt,
nicht zum Volke sprechen, bleibt die Vorgeschichteeine
tote Sache (Eauschulungsleiter Weibtzahn auf der Ar¬
beitsgemeinschaft in Kurhessen 11, Dezember 1938).
Wie, alt die Vergangenheit auch sei, ein neues Bild
der Zeit ist erstanden. Scherben sind zu Werkzeugen
der Kulturerrungenschaft schlechthingeworden und Ver¬
bi »en wie in einer Ähnenreihe das Gegenwärtige mit
dem Heutigen. So stecken Urformen nordischen Lebens
im Bauernhause wie im Schiff als Wahrzeichen blei¬
benden Wesens. Es sind Leitformen der Geschichte, aus
deren Natnrnähe Charakterwerte sprechen, die dem
Lobensaufbau und der Kulturgestaltung des deutschen

Staates seit Urzeit dienen. Vorgeschichte ist be¬
wußte deutsche  Geschichte . Auf diesem Wege
der Erkenntnis sind viele Kämpfer vorangegangen und
haben herrliche Zeugnisse ihres Wirkens hinterlassen.

Oi 'gei 'inüni - eüei ' lii 'ikAer



Hande ls- und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Sonntag , den 29 . Januar 1939 —

„Wir brauchen unsere Kolonien !“
Deutschlands unverrückbare Forderung / Wirtschaft und Sozialpolitik

Ausklang der wirtschaftspolitischen Tagung in München
ein Begriff

Als erster Redner des letzten Tages des R
Lehrganges der Kommission für Wh -tschrftsonmn .-
in München sprach Generalm a jor Thom ' as
ul)el. w - Zusammenarbeit zwischen Wehrmacht

irtscha  ft . Der Vortragende stplltß 7«.
na,chfs.t d? ß Teile der großen deutsdhen Wirt-

• schaft heute im Dienste der Landesverteidigung ste¬
hen . Der Nationalsozialismus habe die Wirtschafts¬
organisation von Anfang an auf die wehrhafte Linie
eingestellt . So sei sie zu einem schlagfertigen In¬strument geworden . . 1 Jn

5 » ’ od-an ?- einen  über die
R o h s t o i i 1 a g e . Sie könne nur mit einer Planung
nach Menge . Zeit und Dringlichkeit sowie nach dem
Eaul P, 1lll )er ''vl}1' ,leu  werden . Zur allgemeinen AVirt-
schaftsiage sei festzustellen , daß die Wehrmacht große
Anforderungen mit kurzen Terminen und hohem
Finanzeinsatz gestellt habe . Aber es sei klar , daß das
vom Führer geforderte Arbeitstempo die Voraus-
setzung für die großen politischen Erfolge des Jahres193S gewesen sei.

Eine , ebenso wichtige Rolle wie die industrielle Er¬
zeugung , so betonte Generalmajor Thomas , spiele der
Handel , und hier besonders der Außenhandel . Als
größter Auftraggeber der Wirtschaft habe die Wehr¬
macht auch das größte Interesse an der Lohn - und
Preisentwickhing und lege auf deren Stabilität er-liebliches Gewicht.

Anschließend behandelte Reichsleiter Gene-
ral Ritter von Epp  die Notwendigkeit der Rück¬
gabe unserer Kolonien vom politischen und Wirtschaft-
ljchen Standpunkt aus.

Reichsleiter General Ritter von Epp
Ausgehend von dem Wort des Führers , „Der deut¬

sche Lobensraum ist obne koloniale Ergänzungen zu
klein , führte Ritter von Epp u . a . aus : „Unsere Wirt¬
schaft steht heute unter dem hohen Befehl der Lei¬
stungssteigerung . Alles , was menschenmöglich ist , die
Leistung in der Produktion durch Intensität zu stei¬
gern , wird geschehen . Daneben zeigt die Erfahrung,
daß Intensität eine Grenze bat und daß eine weitere
Steigerung der Leistungen nur dann möglich ist , wenn
man die Basis  erweitern kann , also extensiv die
Rohstoffquellen und die Zahl der Arbeitskräfte ver¬
mehren kann.

Gerade , weil man unser Volk auf die Dauer
schwächen wollte , habe man mit Vorbedacht in Ver¬
sailles die überseeischen Raunikräfte entzogen und
sie solchen Mächten anvertraut , die ohnehin schon
einen Ucberfluß an . überseeischen Raumkräften be¬
sitzen.

An Hand von Beispielen zeigte der Reichsleiter auf,
daß unsere überseeischen Gebiete bereits heute einen
nennenswerten Prozentsatz von lebenswichtigen Roh¬
stoffen liefern , aber nicht an urrs ; sondern an die
heutigen Nutznießer , denen wir diese Rohstoffe in
fremder Währung , d . h . mit eigener Arbeitskraft , be¬
zahlen müssen.

Dieser Zustand wird auf die Dauer unhaltbar sein,
insbesondere bei einer Verteilung der Erde , die dem
heutigen Stand der politischen Macht , den geistigen
Kräften der verschiedenen Völker und den wirtschaft¬
lichen Notwendigkeiten auf das brutalste widerspricht.

Es bedeutet ein sinnloses Ableugnen völkischer Le¬
bensnotwendigkeiten , wenn man die gerechten An¬
sprüche Deutschlands in der internationalen Diskussion
mit einem Angriff auf den Frieden der .Welt identi¬
fiziert . Abschließend stellte Ritter von Epp noch ein¬
mal mit allem Nachdruck fest:

■ „Die deutsche Kolonialforderung ist , abgesehen von
dem lebenswichtigen Gebiet der AA' irtschaft , eine Frage
der Ehre und eine Frage des Rechts . Noch besteht das,
was klarblickende ausländische Politiker bereits in
Versailles als Schwindel bezeichneten : Die Vormund¬
schaft über unser Arolk auf der Grundlage von Rechts.
Verletzungen und Grcuelliigen . Die deutsche Forde¬
rung ist ein in sich geschlossenes Ganzes . Sie ver¬
langt die Beseitigung der moralischen Herabsetzung
und des Rechtsbruches sowie die Wiederherstellung
des Besitzes an unserem Eigentum , das wir für unser
Leben notwendig haben ."

Anschließend entwickelte

b. ationalsoziahsmus vertritt , sondern daß der Erfolg
der  i 1: Grundsätze rechtfertigt . Insbesondere

zitieite er dabei das Beispiel der Ostmark.
„Gie Arbeitslosigkeit in der Ostmark ist hinnen 10
fllonaten auf ein Sechstel • ihres alten Umfanges zu-
ruckgegangen . Die Betriebe sind zum großen Teil bc-
rmts auf eine gesunde Grundlage gestellt . Gewiß
bleibt noch sehr viel zu tun . Soweit aber noch Ar¬
beiten , insbesondere Maßnahmen der Rationalisierung,
diirchzuLiihren sind , sind sie in vollem Gange.

Nach diesen , mehr der Praxis gewidmeten Ausfüh¬
rungen entwickelte Gauleiter Biirckel als den Kern
seiner wirtschaftspolitischen Erkenntnisse die folgen¬
den Grundsätze:
. ie deutsche Wirtschaftspolitik ist
in rem Wesen nach Sozialpolitik.  Denn
für sie sind ja das deutsche Volk und seine Dimen¬
sionen der Maßstab alles Handelns . Es gibt in Deutsch¬
land nur mehr Arheitsbeauftragte des Volkes . Auf¬
traggeber ist also nur das Volk , alle anderen sind
Glieder des Volkes , sind — so gesehen — Arbeiter an
der Gesamtaufgabe.

Die Sozialpolitik von heute und die AA’irtschafts.
Politik müsse ein und dieselbe Sache sein , nämlich:
die Pflicht , der Gesamtheit zii dienen , und auf der an¬
deren Seite das Recht , das aus dem Dienst an der
Gesamtheit lierzuleitcn ist .“

Zum Ideal erziehen kann man nie ohne die reale
Beweisführung , die das Leben selbst bietet , d . h .. wir
können nicht dem Arbeiter das Vaterland als höchste
Verpflichtung darstellen , wenn wir selbst an dem Ar¬
beiter nicht gerecht handeln , nachdem er doch seihst
ein Stück von diesem Aräterland ist . So wird ' die
Wirtschaft  zu ihrem Teil mit zum verantwort¬
lichen Erzieher des deutschen Mensehen.

Nach der Rede des Reichskommissars sprach zum
Abschluß des Lehrganges noch einmal der Leiter der
Kommission für AVirtschaftspolitik der NSDAP ., Bern¬
hard Köhler,  über die Einsatzfähigkeit und die
Schlagkraft der wirtschaftspolitischen Truppe des
Führers.

Deutscher Wirtschaftsauskunftsdienst
auch auf der Prager Frühjahrsmesse

Für eine ganze Reihe von Frühjahrsmessen werden in
diesem Jahre deutsche Auskunftsstellen vorbereitet . Mit
diesem Auskunftsdienst hat der Ausstellungs - und Messe-
Ausschuß der Deutschen Wirtschaft im Einvernehmen mit
dem Reichswirtschaftsministerium und dem Werberat der
deutschen Wirtschaft ein splilagkräftiges Mittel geschaffen,
jede irgendwie auftretende Nachfrage nach deutschen Er¬
zeugnissen , die nicht unmittelbar durch deutsche Aussteller-
firmen auf ausländischen Messen befriedigt werden kann,
zu erfassen und deutschen Herstellerfirmen bekanntzugeben.
In erster Linie werden durch diesen Auskunftsdienst die
Messen des Ostens und Südostens erfaßt wie Posen (30. 4.
bis 7. 5.), Zagreb (2!). 4. bis 8. 5.), Belgrad (7. 9. bis 17. 9.)
und Plovdiv (10. 4. bis 23. 4.). Im Westen wird im Jahre
1939 neben Holland (Messe in Utrecht 14. 3. bis 23. 3.) und
Belgien (Messe in Brüssel ) auch Frankreich mit der Messe
in Lyon (11. 3. bis 21. 3.) bearbeitet . Nun erweitert sich
der Kreis der beschickten Messen noch um die Prager
Messe vom 12. bis 19. März 1939. Auch dort werden , wie
auf den oben genannten Messen , zu denen noch Mailand,
Tripolis (26. 2. bis 16. 4.) und Helsinki (25. 3. bis 2. 4.) zu
rechnen sind , deutsche Firmen Werbematerial und Kataloge
auslegen und an die Interessenten verteilen lassen können.
Die Beschickung der Messe in Prag durch eine amtliche
deutsche Auskunftsstelle bedeutet einen weiteren Fortschritt
in der planmäßigen Erfassung der Messen der Ost- und
Siidoststaaten und damit der Märkte dieser Länder.

Amtliche Beschickungen sind für das Jahr 1939 für fol¬
gende Messen vorgesehen : Tripolis , Lyon , Utrecht , Hel¬
sinki , Zagreb , Plovdiv , Posen , Izmir 20. 8. bis 20. 9., Lem¬
berg 2. 9. bis 12. 9., Bari 4. 9. bis 21. 9., Belgrad und
Thessaloniki 10. 9. bis 1. 10.

Bevorzugte Belieferung
der Ostmark mit Maschinen aus dem Altreich

Um im Interesse der beschleunigten Preisangleichung und
der notwendigen Rationalisierung der ostmärkischen Indu¬
strie eine möglichst schnelle Belieferung mit Maschinen
aus dem Altreich zu ermöglichen , hat der Reichswirtschafts¬
minister den Bevollmächtigten für die Maschinenproduktion
und Leiter der Wirtschaftsgruppe Maschinenbau , Direktor
Lange , ermächtigt , auf Antrag eines ostmärkischen Ab¬
nehmers unter Prüfung der Vordringlichkeit der Liefe¬
rung und der Betriebsverhältnisse des Lieferanten die be¬
vorzugte Lieferung von Maschinen in die Ostmark durch
eine aitreichsdeutsche Firma anzuordnen . Grundsätzlich
wird Anträgen auf bevorzugte Lieferung nur in solchen
Fällen entsprochen , in denen der von der Erzeugerfirma
festgesetzte Liefertermin nach dem 31. März 1939 liegt oder
die Lieferfrist an sich mehr als drei Monate beträgt.

Die Oldenburger Vieh -Verslcherungs -Cesellscliaft a . ,G.
zu Oldenburg kann , wie es im Geschäftsbericht für 1938
lieißt . wieder auf ein recht günstiges Geschäftsjahr zu¬
rückblicken . Die an die Gesellschaft gestellten hohen An¬
sprüche konnten befriedigt werden ; aus den kleinen Bei-
tmgsgeldern wurden alle Verbindlichkeiten geregelt . In¬
folge der vielen Schadensfälle durch die Maul - und Klauen¬
seuche muß in den Gruppen Rindvieh . und Zuchtbullen
eine geringe Nachhebung erfolgen . Im Jahre 1938 waren
versichert : 39:10 Pferde mit einer Gesamtversicherungssumme
von 4 990 045 RM , 1807 Rindvieh mit einer Gesamtversiche¬
rungssumme von 770 210 RM, 291 Zuchtbullen mit einer
Gesamtversicherungssumme von 334 030 RM ; insgesamt 8018
Tiere mit einer Gesamtversicherungssumme von 6 094 285
RM . Gegenüber dem Jahre 1937 waren mehr versichert:
509 Pferde , 841 Rindvieh und 52 Zuchtbullen mit einem
Mehr von 953 485 RM . Außerdem war die Leibesfrucht von
264 Stuten mit 283.70 RM versichert (1937: 179 mit 26 240 RM).
Der MUgliedeÄfegfitand hetrug .im Jalire 1938. rd . 3800 Mitglie¬
der mit einem Jahreszuwachs von 463 Mitgliedern mit 1400
Tieren . An Entschädigungen wurden im Jahre 1938 ge<-
zalilt für 280 Schadensfälle 120 827,15 RM , 1937 wurden
219 Schadensfälle mit 94 914,— RM geregelt . Mit Vertrauen
sehe ' die Gesellschaft der Entwicklung im neuen Ge¬
schäftsjahr entgegen.

Rheinische Kunstseide A-G, Krefeld
Nach dem ursprünglichen Plan sollte die Rheinische

Kunstseide A-G, Krefeld , ein Werk des Vierjahresplanes,
zu dem im März des vergangenen Jahres der erste Spaten¬
stich erfolgte , im April dieses Jahres in Betrieb genommen
werden . Dieser Zeitpunkt wird nach dem gegenwärtigen
Stand der Bauarbeiten nicht wesentlich überschritten wer¬
den . Die Tagesproduktion des Werkes — die Fabrikation
erfolgt nach dem Viskoseverfahren — war ursprünglich auf
10 000 kg angesetzt worden . Die Anforderungen sind aber
inzwischen auf fast das Doppelte gestiegen , so daß nun¬
mehr eine Tagesleistung von etwa 20 000 kg Kunstseide ge¬
schafft werden wird . Die Zahl der Belegschaft wird sich
demzufolge um etwa 600 Mann auf 1700 Gefolgschaftsmit¬
glieder erhöhen . Das Werk besitzt durch den Anschluß an
die Hafenbahn eine enge Verbindung zum Krefelder Rhein¬
hafen . Für die Versendung der Fertigwaren dürfte jedoch
hauptsächlich der Kraftwagen in Frage kommen . Dem¬
nächst wird eine große Werksiedlung mit 161 geräumigen
Wohnungen , deren Baukosten sich auf 900 000 RM belaufen,
errichtet . Weitere ähnliche Pläne sind zur Zeit noch in
Bearbeitung.

Eisenwerk Wülfel . Der HV wird für das abgelaufene Ge¬
schäftsjahr die Verteilung einer Dividende von 6 (4) °/o
vorgeschlagen . Der vorliegende Auftragsbestand sichere
die Beschäftigung für das laufende Geschäftsjahr.

Schuhfabrik Langermann arisiert . Die Schuhfabrik Lan¬
germann in Niederauerbach bei Zweibrücken , eines der be¬
deutendsten -Unternehmen der saarpfälzischen und der deut¬
schen Schuhindustrie , ist nach längeren Verhandlungen
durch Kauf in den Besitz einer Privatgruppe übergegangen
und damit arisiert worden . Der bis vor zwei Jahren als
GmbH , und seitdem als Einzelfirma geführte Betrieb stellt
hauptsächlich Damenschuhe her , daneben unter der Marke.
,,D o r n d o l*f“ auch Herrenschuhe und beschäftigt eine
Gefolgschaft von etwa 1500. Personen . ^

Neue Kurspreise für unedle Metalle . Laut Bekannt¬
machung KP 682 der Ueberwachungsstelle für unedle Metalle
vom 26. 1. 39 gelten ab 28. 1. 39 neue Kurspreise für unedle
Metalle.

Umsätze an der
Bremer Baumwollterminbörse gestiegen

In ihrem Jahresbericht für das Geschäftsjahr 1938 schreibt
die Baumwollterminbörse Bremen , daß das Berichtsjahr
dadurch gekennzeichnet ist , daß die Baumwollpreise bei
weitem nicht den Schwankungen unterworfen waren wie
im Vorjahre und die' Notierungen Ende 1938 nur wenig
von denjenigen Ende 1937 abwichen . Trotzdem sind die
Umsätze an der Bremer Baumwollterminbörse 1938 gegen¬
über dem Vorjahre gestiegen , da sich der Kreis derjenigen
Firmen des Baumwollhandols und der Textilindustrie , die
den Bremer Markt für ihre Termintransaktionen be¬
nutzen , erweitert hat . Die laufenden Engagements haben
daher zugenommen und verteilen sich auf eine breitere
Basis . Die für Lieferung ah März 1938 in Kraft getretenen
Kontraktänderungen betr . der andienharen Qualitäten haben
sich bewährt . Im Berichtsjahr fanden 5 Sitzungen statt.
An Jahresbeiträgen wurden 22 475 RM (i. V. 23 475 RM)
vereinnahmt , an Gebühren 15 296 (12 429) RM und an Zinsen
5943 (5818) RM. Die Gesamt -Unkosten erforderten 41234
(37 243) RM, Steuern 2097 (1503) RM, so daß ein Ueber-
schuß von 383 (2977) RM verblieb . Die oHV findet am
14. Februar statt.

Norddeutsche Finanzierungs -A-G, Bremen
Der am 28. Januar abgehaltenen ordentlichen Hauptver¬

sammlung , in der unter dem Vorsitz von C. Julius Bra¬
bant  54 500 RM Aktienkapital vertreten waren , wurde der
bekannte Abschluß für 1937/38vorgelegt . Die Verteilung von
4 °/o Dividend © wurde genehmigt , ebenso einstimmig Ent¬
lastung erteilt . Der Vorsitzende bat , von seiner Wieder¬
wahl in den Aufsichtsrat wegen Ueberlastung mit anderen
Geschäften Abstand zu nehmen . Die anderen beiden Mit¬
glieder des alten Aufsichtsrats , Johannes Vaßmer-
Bremen und Karl Arüold - Oldenburg , wurden darauf
wiedergewählt ; neu hinzugewählt wurden der Bruder des
ausscheidenden Vorsitzenden , Franz Brabant,  sowie Her¬
mann W e g m e y e r - Bremen . Sodann nahm die Haupt¬
versammlung von der erfolgten Erhöhung des Aktienkapi¬
tals um 36 000 RM Kenntnis , mit der sich das AK auf 108 500
RM stellt . Die neuen Aktien sind zum Kurse von 100%
von dem Bankhaus Hermann Wegmeyer -Bremen bereits
übernommen worden.

Vereinsbank ln Hamburg . — Gesteigerte Umsätze ln 1938.
Laut Geschäftsbericht für das Jahr 1938 kann das Ergebnis
für die Bank wiederum als befriedigend bezeichnet werden.
Die Umsätze haben sich weiter erhöht , ebenso wie die der
Bank anvertrauten fremden Gelder . Im Kreditgeschäft
waren besonders bei den größeren Debitoren wesentliche
Rückschlüsse zu verzeichnen . Das Angebot ' an guten
Warenwechseln war verhältnismäßig knapp . Im letzten
Quartal machte sich indessen auch hierin eine Belebung
bemerkbar . Auch im Wertpapiergeschäft konnten befrie¬
digende Umsätze erzielt werden . Dem Auslandsgeschäft
widmete sich die Bank in verstärktem Maße . Nach Ab¬
schreibungen und Rückstellungen beträgt der Jahresgewinn
1 084 085 (1 156 670) RM der sich um den Vortrag von 443 613
(126 943) RM auf 1 527 698 (1 283 613) RM erhöht .. Es wird
vorgeschlagen , hieraus — wie bereits berichtet — eine
Dividende von wieder 7 % zu verteilen und von den ver¬
bleibenden 687 698 RM einen Betrag von 500 000 RM der
Reserve zuzuführen , die damit eine Höhe von 5 Mill . RM
erreicht . Die restlichen 187 698 (443 613) RM sollen zum Vor¬
trag auf neue Rechnung gelangen . Die Dividende von 7%
wird , nachdem im letzten Jahr hei gleicher Dividende 1%
dem Anleihestock zugeführt worden ist . in bar zur Aus¬
zahlung gelangen . Zinsen erbrachten 2 927 487 gegen 2 718 365
RM im Vorjahr , Provisionen nahezu unverändert , sonstige
Gewinne 599 716 gegen 641 333 RM im Vorjahr . Handlungs-
Unkosten , Steuern und soziale Aufwendungen haben sich
von 2 383 720 auf 2 967 894 RM erhöht , die Gehälter und
Pensionen von 2 421 524 auf 2 577 184 RM . Der Beginn des
neuen Jahres lasse im Betätigungsgebiet der Bank eine
aussichtsreiche Entwicklung erkennen (HV am 15. 2:)\

Wieder 6 •/• Dividende bei der Handels - und Verkehrs¬
bank A-G, Hamburg . Aufsichtsrat und Vorstand beschlossen
der auf den 16. Februar ds. Js . einzuberufenden oHV die
Verteilung einer Dividende von wieder 6 ®/o auf das Stamm¬
aktienkapital vorzuschlagen.

Nicdcrsäclisische Kraftwerke A-G, Osnabrück . Die zum
RWE -Konzern gehörende Gesellschaft weist für 1937'38
(30. 6.) Erträge aus Beteiligungen von 34 954 RM und Ein¬
nahmen aus der Betriebsführung von 61 379 (i. V. Ver¬
gütung des RWE 83 765) RM aus . Nach Verrechnung der
Unkosten sowie nach Anlageabschreibungen von 29 328
(28 785) RM, ist die Erfolgrechnung wieder ausgeglichen.

Berliner Handels -Gesellschaft . In der gestrigen Verwal¬
tungsratssitzung der Berliner Handels -Gesellschaft hat
Direktor Fritz Wallmann,  Mitglied des Direktoriums
und seit 1918 Chef des Sekretariats der Bank , seinen Wunsch
bek^ nntgegeben , £ aeh über 43jäliriger verdienstvolle ^ ' Züge-
horigkeit ' zü diesem Jristfhu aus der aktiven Tätigkeit äus-
zuscheiden . Er vertritt die Bank weiter in den Aufsichts¬
räten einiger industrieller Gesellschaften . .Hugo Stande,
Leiter ries Stadtnüros der BHG , in wejchenl . -me Konten , der
Privatkuridschaff beäVb’Sltet werden, ' ist zlim ''Mifglf ^d desDirektoriums bestellt worden.

Die Großschiffahrtsverbindung Donau —Weser
Die wirtschaftliche Erschließung des europäischen Industrieraumes durch die Schiffahrtsstraße

Rhein — Main— Donau / Oesterreichs Wirtschaft im großdeutschen Raum
Gauleiter und Reichskommissar Biirckel

wirtschafts - und sozialpolitische Thesen.
Zu Beginn seiner Ausführungen kennzeichnet ® Gau¬

leiter Bürckel die zwei unmittelbarsten Auseinander¬
setzungen des nationalsozialistischen Volkes mit mate¬
rialistischen Denkmethoden : den Kampf um die Saar
und die Ostmark . Das alte Oesterreich führte er als
Beispiel der .deflationistischen Wirtschaftspolitik nach
den Grundsätzen der „Weltwirtschaft “ an : man stellte
als Ziel heraus , den Staat in Ordnung zn halten . Un¬
ter der guten Ordnung des Staates verstand man aber
lediglich den zahlenmäßigen Ausgleich des staatlichen
Haushaltes . Die Folge dieser Wirtschaftspolitik in
Oesterreich war/eine Ungeahnt große Erwerbslosig¬
keit . Gauleiter Bürekel formulierte auf Grund dieser
Erkenntnisse in treffender Weise , die grundsätzlichen
Gegensätze dieser Art von Wirtschaftspolitik und dei'
nationalsozialistischen Auffassung von Volkswirt¬
schaft.

Vom Nationalsozialismus erkennen wir keine Eigen-
gesctz .Iiclikeit der Wirtschaft an ! Das deutsche Volk
ist nicht wirtschaftlich tätig , etwa um der Weltwirt¬
schaft willen , sondern es arbeitet und leistet den Wirt¬
schaftsaufbau , um seine eigenen Lebcnsgrundiagen zu
stärken , um seinen eigenen Raum und seinen eigenen
Lebensrahmen zu erweitern , um allen seinen Volks¬
gliedern und Volksgenossen einen möglichst hohen Le¬
bensstandard zu sichern und um seine Geltung in der
Welt stark und sicher zu fundieren.

Der Redner kennzeichnete die Veränderung der Ein¬
stellung zur Arbeit , zur Produktion , zum Wirtschafts¬
gewinn und zum Preis , die sich aus diesen national¬
sozialistischen Auffassungen ergibt, _ und betonte , daß
es nicht Spekulationen und Theorien sind , die der

Auf der Wiener Tagung des Instituts für Wirt¬
schaftsbeobachtung der Stadt der Reichsparteitage
Nürnberg sprach im Rahmen der Vortragsfolge
„Oesterreichs "Wirtschaft im großdeutschen Raum“
auch Oberbürgermeister Willy Liebei,  Nürnberg,
der Leiter des Vereins für die "Wahrung der Main-
und Donau -Schiffahrtsinteressen , über das Thema:
„Die Schiffahrtsstraße Rhein —Main —Donau in ihrer
Bedeutung für Großdeutsehland und als Mittel zur
wirtschaftlichen Erschließung des europäischen Indu¬
strieraumes “.

Pg . Liebei ging davon aus , daß durch die histori¬
schen Ereignisse des Jahres 1938 diä Donau , die
längste schiffbare "Wasserstraße Europas , in den Vor¬
dergrund der großdeutschen und darüber hinaus der
gesamten europäischen Verkehrspolitik gerückt ist,
um dann auf die Bedeutung des am 16. Mai 1938 ver¬
kündeten Rhein -Main -Donau -Gesetzes einzugehen , das
im wesentlichen bestimmt , daß die Groß - Schiff-
fahrtsstraße von Würzburg bis nach
Wien .innerhalb eines . Zeitraumes von sieben Jah¬
ren , also bis zum Jahre 1945 , fertiggestellt
sein soll . (Vergleiche auch die „Bremer Zeitung vom
18. Mai 193S.)

Inzwischen wurde auch bereits , so führte Oberbür¬
germeister Liebe ] u . a . weiter aus , der Au sb au von
Weser o d Werra  im Rahmen des umfassenden
deutschen Wasserstraßenbauprogramms wesentlich ge¬
fördert und auch ein Vorarbeitenamt zur Ausarbei¬
tung eines Entwurfes für die nur 135 km lange W erra-
Main -Verbindung vom Zentrum des thüringischen Kali-
gebiets bei Merkers nach Bamberg errichtet.

Durch diese beiden Verbindungen der Donau mit
den westdeutschen Strömen und den deutschen Nord-

Weitere Umsatzerhöhung im Großhandel
Die Umsatzentwicklung im 3. Vierteljahr 1938

:h den Ergebnissen der laufenden Erhebungen der For-
ngsstölle für den Händel (FfH ) beim Rejcbskuratorium
Wirtschaftlichkeit (ßKW ) , hat sich die bereit s seit
m von ihr in vielen Zweigen des Großhandels beob-
ite Umsatzerhöhung auch im 3. Vierteljahr 1̂ 8 foit-zt . In den einzelnen Zweigen zeigen sich allerdings

erhebliche Unterschiede . annnRmtt-Großliandel mit Nahrungs - und ^ enußmit
i wurden ebenso wie m den nachgela ^ eiten Einzel
eiszweigen Umsatzerhöhungen erzielt.
Umsätze des Nahrungsmittelsortimentsgroßhandels ■im
erteljahr 1938 um 6 V. höher als 1937. D' e®e.J^ sa ß ! iu:
lung war eine Kleinigkeit günstiger als im .

in dem die Umsatzzunahme 5 •/. betragen hatte . Wie
itzsteigerung -aus dem Jahr 1937 (plus 8,8 V. gegenüber
war aüerdings noch nicht ganz wieder erreicht . In den
Inen Monaten des 3. Vierteljahres schnitt der Nah-
smitt elsortimentsgroßiiandel sehr unterschiedlich ab.
d™ er fm Juli nicht ganz die Umsätze des Vormonats
eben konnte brachte der August Umsatzzunahmen um

Auch P im September war die Umsatzerhb lung mit
wieder recht kräftig . Im Großhandel mit Schokoladen
SiißwL -en wurden - besonders im August und im S<p-
ei _ sehr starke Umsatzerhöhungen erzielt . Für das
nte 3 V erteBahr ergab sich ein Umsatzstand , der umnte a. » leiieijam , Vierteliahr 1937. D e Verbraucher-hoher lag als im 6. vleiteuaui x t „in ständi " steigendem Maße in ner Eage , lur
m des zusät & en Bedarfs größere Teile ihres m-
•hen o-pstie ^enen Einkommens auszugeben . Auch im
rfh ?n,fel zeigte sich in letzter ^ eit c.»e ver-̂ !^;cUswe,se
:e Steigerung der Umsätze m Schokoladen und Sun

Großhandel mit Tex t i 1w a r eini 'LgA nm "-en ^er-
V Tuchj

hm (ie*pKÄ  f;-. Galanterie - und Spielwaren W “ ® .tpi . s.. Ulltj mit
Auch im Großhandel mit Bekleidungszubeho ^ und m t
enhüten und Mütaen waren Polsterer - undIV. recht kräftig . Im Großhandel m

'tattlerhedarf war die Umsatzsteigerung mit plus 3 °/o
Se ‘ enüher dem 3. Vierteljahr 1937 vergleichsweise schwach.
“ Im Großhandel " mit Baustoffen  und im Großhandel
mit sanitäre m Installations  b e d a r f , deren
Umsatzentwicklung unmittelbar von der J| nU üe™s“,tfstand■R‘i11 t3io *kAit abhängig ist , konnte der hohe ums .itzstana
vom 3 Vieitel !abr 1937 nicht erreicht werden . Hierbei ist
zu berücksichtigen , daß für die Entwicklung der üimsdU®
dieser Großhandelszweige besonders maßgeblich ist . wie
die Erstellung privater Wohnbauten verlautt . Diese ist ^ *
wie das Statistische Reichsamt in seinen Angaben über die
Bautätf «-keit ausweist - in der Berichtszeit rucklauiig ge¬
nasen Im Eisenwarengroßhandel wurden im Gesamtdurcl -
seffnitt iin 3 Viertel ialir 19.18 um 7 V. höhere Umsätze cr-
S Vu hn 3 Vierteiiahr 1937. Hinter dieser Gesamtdureh-
schniHszalü verbergen sieh erhebliche Unterschiede So
wurden hi Großhandlungen für Haus - und Ruchengerate
die Umsätze des 3. Vierteljahres 1937 nicht uberscluitteu.
Im Ofen - und HerrtgroßliaifflM lagen die Umsätze der Be¬
richtszeit socar etwas unter denen des entsprechenden Vcr
iallrszettrauins ! Auch hier zeigt sich deutlich ..die Auswir¬
kung der Baumarktentwicklung . Wesentlioh günstiger war
diu “Umsatzentwicklung beispielsweise im
liandel der um 20V. höhere Umsätze erzielen konnte , uni
n Eisenwarensortimenisgroßhandlungen , die vorwiegend„, .nl,e Artikel führen . Diese erzielten um rund l.i h luiieie

Umsatz ^ als im 3 Quartal . 1937. Auffallend stark waren
auch die Umsatzerhöhungen im Großhandel mit Elektro
WVon -den übrigen durch die .Erhebungen der FfH erfaß-
tem Groß h *1 ndel sz we igen erzielte der Großhandel mit
Kr , [ (niiiieu teile  n die stärksten Umsatzzunah-

nnprdimrs zu berücksichtigen , daß dieser Handelszweig lni
3. Quartal 1937 ganz außererdentlich starke Umsatzzunah¬
men (plus 22,5V. gegenüber 1936) erzielt hatte.

Seehäfen wird die deutsche Ostmark nicht nur enger
mit den deutschen Industriegebieten verbunden wer¬
den , sondern auch gleichzeitig in den Einflußbereich
der größten Verkchrsstraße des Kontinents , des
Rheins , kommen und ebenso wie die bayerischen Gaue
eine sehr bedeutsame Verbesserung ihrer verkehrs¬
geographischen Lage und damit ihrer industriellen
Standortsbedingungen erhalten.

Nicht unerwähnt soll in diesem Zusammenhang hlei -"
ben , daß von wftrttembergischer Seite und vom Saar-
Pfalz -Gebiet lebhaft eine weitere Verbindung
des Rheins mit der Donau  gefordert wird,
und zwar über den Neckar.  Voraussetzung für
die Verwirklichung dieser Pläne ist jedoch zunächst
die . Fortführung d 6r Neckar -Kanalisierung und der
Ausbau der oberen Donau zwischen Kelheim und
Ulm.

Die nunmehrige Ostmark Großdeutschlands braucht
zum Wiederaufbau vor allem eine bessere und ratio¬
nellere Ausnutzung ihrer wirtschaftlichen Kräfte.
Ihre Handelsbeziehungen mit dem Altreich konnten
sich unter dem verflossenen Regime nicht entwickeln,
ihre Rohstoffe konnten wegen der exponierten Lage
des kleinen Landes dem Weltmarkt gegenüber nicht
entsprechend ausgenutzt werden . Durch die Heimkehr
der Ostmark erhielt das Großdeutsche Reich einen
sehr erheblichen Zuwachs von nicht oder nur schlecht
und unzulänglich ausgenutzten Erzeugungskapazitä-
ten , Rohstofflagern und Energiequellen , wobei neben
großen Eisenerzvorkommen , dem großen Magnesitvor-
kommen und dem Holzreichtum auch Kupfererze , Gra¬
phit und die Wasserkräfte zu nennen sind . Arm ist
Oesterreich an Kohle . Es hat seinen - Bedarf bisher
aus der Tsehecho -Slowakei . aus Polen und aus Deutsch¬
land gedeckt . So bringt die Angliederung der Ost¬
mark dem Reich neben einer erheblichen Stärkung
des Binnenmarktes und der Förderung des Vierjah¬
resplanes durch Aufschließung großer Produktions-
reserven auch eine erhebliche Erweiterung der Ab¬
satzgebiete für die deutschen Kohlenreviere.

Außer der Ostmark , die nahezu ganz im künftigen
Einflußbereich der Donau und ihrer Verbindungen
mit Rhein und Weser liegt , haben auch , wie Ober¬
bürgermeister Liebei darlcgte , das Sudetenland und
das deutsche Schlesien ein erhebliches Interesse an
der Donau als Verkchrsstraße nach dem Sftdosten.
Angesichts dessen ist auch hier das Bedürfnis nach
verbindenden Wasserstraßen stärker hervorgetreten.

Im Vordergrund steht dabei zunächst das Projekt
eines Oder - Donau - Kanals,  der insbesondere
für die schlesischen und sudetendcutselicn Kohlen¬
reviere von größter Bedeutung sein wird.

Die Donau ist der größte Strom Mitteleuropas . Sie
kann , von Regenshurg ab gerechnet , bis zum Schwar¬
zen Meer auf einer Länge von 238 0 Kilometern
mit Großschiffen befahren  werden . Die
größte Verkehrsstraße Europas , der Rhein , hat dem¬
gegenüber von Basel bis zur Mündung nur eine Länge
von 860 Kilometern ; die Donau ist also als Verkehrs¬
straße fast dreimal so lang wie der schiffbare Rhein.
Durch die Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem
Reich wurde die der Großschiffabrt . zugängliche deut¬
sche Donaustreeke uni rund 330 Kilometer auf ins¬
gesamt 510 Kilometer verlängert , mithin nahezu ver¬
dreifacht . Der deutsche Anteil an der Donau als
Großschiffahrtsstraße ' wurde von rund 7,5 v . II . auf
21 v . H . erhöht . Nach Aushau der Strecke Reger ;-
bürg —Ulm für die Großsehiffahrt vergrößert sich der
reichsdeutsfho Anteil auf rund 28 v . II.

War früher die Donau für uns nur das Tor für
den Handel , so ist sie heute gleichzeitig in erheb¬
lichem Maße Verkchrsstraße innerhalb des deutsehen
Reichsgebietes selbst . Dieser Aufgabenbereich wird
durch die Herstellung der Großschiffalirtsvcrbindun-
gen mit Rhein und Weser sowie mit Oder und Elbe
noch wesentlich vergrößert werden . Die Donau wird

in zunehmendem Maße dem innerdeutschen Rohstoff¬
verkehr dienen.

Nach ihrem Ausbau kann die Donau sowohl in tech¬
nischer als auch in nautischer Beziehung von Regens¬
burg bzw . Ulm abwärts als Großsehiffahrts-
straße ersten Ranges  angesprochen werden.
Die Strecke zwischen Regensburg und der ehemaligen
deutsch -österreichischen Grenze kann schon jetzt als
nahezu vollwertige Großschiffahrtsstraße gelten . Auf
der österreichischen Donau befinden sich zur Zeit
noch zwei hauptsächliche Schiffahrtshindernisse , das
Asehacher Kachlet und der Greiner Stru¬
del,  welches erstere verhältnismäßig leicht durch
Greifbagger beseitigt werden kann , während zur Be¬
seitigung des zweiten eine Staustufe zwischen Ybbs
und Persenbeug notwendig ist , deren Bau bereits in
Angriff genommen wurde . Außerhalb der deutschen
Reichsgrenze befinden sich im -wesentlichen nur noch
zwei größere Schiffahrtshindernis ’se , und zwar hei
Gönyö  in der oberungarischen Tiefebene und im
Eisernen Tor.  Hinsichtlich des ersteren Hinder¬
nisses ist eine ständige Baggerung notwendig , wäh¬
rend die Beseitigung der Gefahrenstrecke am Eisernen
Tor wohl kaum anders als durch die Herstellung
einer Staustufe erreicht werden kann.

Der Aushau der rund 550 km langen deutschen
Donaustreeke von Kelheim bis nach Preßburg bis
zum Jahre 1945 ist gesetzlich verankert und es be¬
steht kein Zweifel , daß die Fertigstellung termin¬
gemäß erfolgen wird.

Daß auch Ungarn alles tut , um seine rund 440 km
lange Donaustreeke in gutem Zustand zu erhalten,
dürfen wir als sicher aiinehmen . Auch die übrigen
an der Donauschiffahrt interessierten Länder Bulga¬
rien , Rumänien und Jugoslawien haben , wie der Ober¬
bürgermeister weiter a.usführte , seit dem Erlaß des
Rhein -Main -Donau -Gesetzes eine erhebliche Aktivität
in Donaufragen entfaltet.

Eingehend behandelte Oberbürgermeister Liebei
dann die Zusammenarbeit der in der Donauschiffahrt
interessierten Staaten , die sieh nicht nur auf den
Betrieb der Schiffahrt einschließlich aller Nebenanla¬
gen , sondern auch auf die Tarifbildung  er¬
strecken müsse . Bei ihrem Charakter als völker¬
verbindende Großverkehrsstraße * kann das gesteckte
Ziel nur dann erreicht werden , wenn die Donau-
■länder ihr Verkehrssystem weitmöglichst auf die Do¬
nau ausrichten . Nun gilt es , die uralte deutsche Ost¬
stellung mit AVien als Mittelpunkt auszuhauen , enger
an das Altreieh anzuschließen und darüber hinaus als
Bindeglied in der dominierenden Stellung Groß¬
deutschlands den mitteleuropäischen Großraum aus¬
zugestalten . Dazu dient vor allem auch der groß¬
zügige Aushau der Verbindungen mit dem gesamten
deutschen AVasserstraßennetz.

Durch die Zusammenführung der beiden wichtig¬
sten Kanalverbindungen wird die Bedeutung dieses
bisher bereits zentralen Eisenbahnknotenpunktes - Mit¬
teleuropas noch erheblich wachsen . Die Stadt AVien
wird ohne Zweifel dereinst auch der bedeutendste
Binnenhafen werden.

Der Redner behandelte dann die wirtschaftlichen
Beziehungen Großdeutschlands zu den vorzugsweise
agrarisch bewirtschafteten Donauländern , deren erster
Handelspartner das Reich geworden ist . Die Handels¬
beziehungen des Reiches zu den Donauländern haben
das allgemeine Ziel , die Ernährungs - und Rohstoff¬
basis des Reiches zu erweitern und zu sichern und
außerdem durch Zusamm -enajbeit . mit den Ländern
an der Donau zu einer so hohen . Ausnützung der
Volkskräfte und ihres Bodens und der in ihm liegen¬
den Schätze zu führen , daß sie sich mit uns zusammen
als notwendige Glieder einer mitteleuropäi¬
schen Interessengemeinschaft  fühlen;
hieran aber dürfen wir die Sendung den Mitte “Euro¬
pas , des Großdeutschen Reiches , von Anfang seiner
Entstehung her erblicken.
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Hamburg , 28. Januar . Unter dem Eindruck der großen
Geschäi ’tslosigkeit iiberwogon an der Wochensciilußbürse
weitere Kursabschwüchungen . Von seiten der Bankenkund-
sehaft waren kaum Aufträge eingegangen , aber auch sonst
fehlte jegliche Unternehmungslust . . Verhältnismäßig fest
waren Schiffahrtswerte  veranlagt , die meist unver¬
ändert notiert wurden . Hamburg -Süd gaben um Vs% auf
118 nach . Industriewerte zeigten unregelmäßige Ver¬
fassung . Von Bremer Papieren wurden Bremeit -Vegesacker
Fisch mit 110 bewertet gegen zuletzt 115. Bremer Jute
ermäßigten sich um Vi°/o auf 127. Im Freiverkehr
konnten sich Deutsche Werft um 1 */# auf 141 und Deschimag
um weitere IV«°/o auf 175 befestigen . Auch Nbrdslern waren
1 Vo fester mit 129 zu hören . Es kam aber auch hier kaum
zu Abschlüssen . Am R e n t e n m a r k t .gingen Bremer Alt
zu unverändert 127V« um.

Schluß behauptet
Hannover , 28. Januar . Am Aktienmarkt war die Haltung

bei kleinen Umsätzen weiter freundlich . Ilseder Hütte
waren mit 148,5 nochmalp etwas fester , Reichsbahn -Vorzugs¬
aktien überschritten den KuTs von 123 um V«®/o, etwas
leichter waren nur Deutsche Erdöl mit 126,75. Die übrigen
Kurse waren behauptet . Am Rentenmarkt wurden die Ab¬
schlüsse in den Goldpfandbriefen der Hannoverschen
Landeskreditanstalt , der Braunschweig -Hannoverschen Hypo¬
thekenbank , des Calenberger und Bremer Kreditvereins zu
letzten Kursen vorgenommen . Die Kurse für die Liqui¬
dationspfandbriefe wurden um V« auf 101,25 herabgesetzt.
Hannoversche Provinzanleihen und Reichsschatzanweisungen
gingen zu letzten Kursen um , die Reichsanleihe -Altbesitz
mit 128,80. Etwas fester waren die neuen Steuergutscheine
mit 88,10. Im Freiverkehr nannte man die Umschuldung6-
anleihe mit 92,85 bis 93,55. Burbach Kali mit 73 bis 75 und
Wintershall mit 122 bis 123. Schluß behauptet.

^kbgeschwäclit
Berlin , 28. Januar . Nach den Einschränkungen , die der

Wertpapierhandel bereits gestern erfahren hatte , zeigte sich
zu Beginn der Börse eine weitere Verringerung der Um¬
sätze . Eine ganze Reihe von Papieren konnten einen An¬
fangskurs mangels Umsatzes nicht erhalten . In vielen
Fällen mußten Kompensationen vorgenommen werden . Die

Dollar = 2,493 (2,493) KM
Englisches Pfund = 11,(55 (11,655) RM

Bankenkundschaft war kaum noch mit Aufträgen am Markt
vertreten , so daß das Geschäft fast ausschließlich in den
Händen des berufsmäßigen Handels lag . Die Grund¬
stimmung ist indessen keineswegs als unfreundlich zu be¬
zeichnen , zumal Abschluß - und Jahresbericht der Berliner
Handelsgesellschaft allgemein mit Befriedigung aufgenom¬
men werden . Mit Spannung und Interesse sieht man im
übrigen den Ereignissen des kommenden Montags , insbe¬
sondere der Erklärung der Reichsregierung entgegen . Im
Verlauf  erfuhr das Geschäft kaum eine Belebung , jedoch
bewirkten vereinzelt Rückkäufe eine Aufwärtsbewegung der
Kurse . So stellten sich Schuckert V*, Akkumulatoren 1 6/#
höher und Farben notierten 350V4. Von Heyden fielen durch
eine Befestigung um 21/*°h  auf . Niedriger lagen Feldmühle
mit miDus ®7*°/u. Im gleichen Ausmaß gingen Waldhof zu¬
rück . Ferner büßten Bubiag 1 °/e ein . Am Schluß waren
Anzeichen einer leichten Erholung unverkennbar . Ver.
Stahlwerke und Westd . Kaufhof stiegen je um Va°/o. Klöck-
ner und Reichsbank gewannen je V«°/o, Farben schlossen zu
1501/* nach 1497/b. Nachbörslich blieb cs ruhig.

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien ver¬
loren Deutsche Uebersee */*®/#. Bei den Hypotheken waren
Bayer . Hypotheken um V« und Hamburger um V*Vo rück¬
gängig . Rhein . Hypotheken stiegen um V* und Rhein .-
Westf . Boden um af* Vo. Am Markt der Kolonialwerte ver¬
mochten sich Neuguinea um 3 Vi zu befestigen . — Steuer¬
gutscheine blieben unverändert . Lediglfch die sogenannten
Anleihestocksteuergutscheine kamen 12 höher an.

Am Rentenmarkt verlief das Geschäft gleichfalls ruhig.
Pfandbriefe und Kommunalobligationen wurden im allge¬
meinen auf Vortagsbasis notiert . Deutsche Rentenbank¬
kreditanstalt -Schuldverschreibungen von 1934 Serie A ver¬
loren V«Vo auf 991/«. Liquidationspfandbriefe wurden ver¬
schiedentlich im Kurse heraufgesetzt , so Mittelboden -um
Vo Vo. Bei den Stadtanleihen kamen 26er Dresden -Gold V*Vo
höher an . Reichs - und Länderanleihen wiesen keine nennens¬
werten Bewegungen auf . Am Markt der Industrieobligatio¬
nen waren Farbenbonds und Lüdenscheid je um Vo, 36er
AEG um V« und Leipziger Bier um V«B/o rückgängig . Röch¬
ling -Stahl verbesserten sich andererseits um Vo Vo, Ver.
Stahlwerke und Hütten Siegerland je um Vo°/o. Privat¬
diskont unverändert 27/a Vo.

Uneinheitlich
Newyork , 28. Januar . Der Berufshandel übte in Erwar¬

tung *diner weiteren Klärung dev weltpolitischen . Lage
wiederum Zurückhaltung . Zunächst bahnte sich hei festem
Gründton eine leichte Aufwärtsbewegung an , später war
man aber eher zu Engagementslösungen goneigt , zumal die
nicht sonderlich ermutigend lautenden Wirtschaftsriach-
richten die Unternehmungslust hemmten . Die Schlußnotie¬
rungen zeigten Abweichungen von bis zu 1 Dollar nach
beiden Seiten , wobei die führenden Papiere meist Einbußen
aufwiesen . Die Börse schloß schwächer.

Ostaslatische Wechselkurse vom 28. Januar
Newyork gegen Japan 271/*, London gegen Japan 1.2

(Telegr der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay und Kalkutta 1.5*V«, Hongkong 1.27/o, Schang¬

hai 0.8Vw, Kobe l .l 3,/as, Tientsin 0.8s/io (Telegr . der Hong¬
kong Schanghai Banking Corp )

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

• .

m Wra —*
tfl -o Vor-
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28 . 1.

Geld

1939

Brief

27 . 1.

Geld

1939

Brie!

Aegypten 1 üg . £ 7 20 . 99 11 . 94 11 . 97 11 . 94 11 .97
Argentinien 1 P . -P. 6 1 . 78 0 . 571 0 . 675 0 . 572 0 . 576
Belgien 100 Belga 3 81 . 00 42 . 11 42 . 19 42 . 11 42 . 19
Brasilien t Milreil 7 1 . 33 0 . 146 0 . 148 0 . 146 0 . 148
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 063 3 .047 3 . 063
Däaemark 100 Kr. • 4 112 . 50 61 . 98 52 . 08 61 . 98 52 . 08
Danzig 100 fl. 4 — . _ 47 . 00 47 . 10 47 .00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11 . 64 11 . 67 11 . 64 11 . 67
Estland 100 e . Kr. 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 f . M. 4 81 . 00 5 . 136 6 . 145 5 . 135 5 . 145
Frankreich 100 Fr. 2 81 . 00 6 .578 6 . 592 6 . 678 6 . 592
Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 367 2 . 353 2 . 357
Holland 100 fl. 2 168 . 74 133 . 72 133 . 98 133 . 99 134 . 25
Iran 100 Riale _ 20 . 43 14 . 47 14 . 49 14 . 47 14 . 49
Illand 100 Isl . Kr. 112 . 50 62 . 17 62 . 27 52 . 17 52 . 27
Italien 1Q0 Lire 4 81 . 00 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 679 0 . 681 0 . 679 0 . 681
lugosl. 100 Din. 6 81 . 00 5 . 694 5 . 706 6 . 684 6 . 706
Kanada 1 kan . $ 6 4 . 58 2 . 473 2 . 477 2 . 473 2 . 477
Lettland 100 Lats 5 - 48 . 76 48 . 85 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Uta, 6 — 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. 112 . 75 68 . 49 58 . 61 58 . 49 58 . 6!
Polen 100 Zloty 4% 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 463 . 57 10 . 67 10 . 69 10,57 10 . 59
Schweden 100 Kr. I12 ; 60 59 . 95 60 . 07 59 . 94 60 . 06
Schweiz 100 Fr. ix 81 . 00 56 . 19 66 . 31 56 . 24 56 .36
Tschech. 100 Kr. 3 85 . 00 8 . 591 8 . 609 8 . 591 8 . 609
Türkei 1 türk . £ 4 18 . 60 1 . 978 1 . 982 1 . 978 1 . 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 30 0 . 919 0 . 921 0 . 919 0 . 92t
V. Staat , v A. 1 * 1 4 . 19 2 . 491 2 . 495 2 . 491 2 . 495

An den internationalen Devisenmärkten waren Verände¬
rungen von Belang kaum zu verzeichnen . Von den angel¬
sächsischen Valuten war das englische Pfund unter Schwan¬
kungen geringfügig fester . » Pfunde -Kabel notierten 4,6759
(4,6753), in Amsterdam 8,70 nach 8,69Vsund in Zürich 20,71V*
(20,71V*). Der Dollar stellte sich an den zuletzt genannten
beiden Plätzen auf l,86Vo (l,857/o) bzw . 4,43V* (4.43V*). Der
holländische Gulden hatte leicht rückläufige Tendenz , da
die Kapitalfluchtbestrebungen trotz des Einspruchs der
Niederländischen Bank anscheinend anhalten . Der Schweizer
Franc und der französische Franc wiesen so gut wie gar
keine Abweichungen gegen den Vortag auf.

Auslandsdevisen
Amsterdam ,28 . 1.
Berlin 74 . 70
London 8 . 70 !$
Newyork 186 . 25
Paris 4 . 92
Belgien 31 . 49

Zürich , 28.
Paris *11 . 70 !$
London 20 . 71
Newyork 443 . 37 !$
Belgien 74 . 90
Italien 23 . 30
Spanien —
Holland 238 . 12!$
Berlin 177 . 85
Stockholm 106 . 76
Oslo 104 . 15

Iiondon , 2B. 1.
Newyork 4 . 6765
Paris 176 . 97
Berlin 11 . 65
Spanien 100 . 00 n
Burgos 42 . 00
Montreal 471 . 00
Amsterdam 8 . 72
Brüssel 27 . 65?;
Italien 88 . 85
Schweiz 20 . 71^
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 40V
Oslo 19 . 90$
Helsingtors 226 . 80
Prag 136 . 37 B
Budapest 23 .62 fc
Belgrad 209 . 00

Kopenhagen , 28 . 1.
London 22 . 40
Newyork 480 . 26
Berlin 192 . 60
Paris 12 . 80
Antwerpen 81 . 15
Zürich 108 . 40
Rom 25 . 50
Amsterdam 258 . 10
Stockholm 115 . 60
Oslo 112 . 70
Helsinglors 9 . 95
Prag 16 . 55
Warschau 91 . IQ

Newvork , 28 . 1.
TSgl . Geld 1 . 00
Bankakz.
90 Tg . Briet 0 . 43

90 Tg . Geld 0 . 60
Pr . Hand .-

wechsel
niedr . Satz 0 . 62V
höchst . Satz 1

Schweiz 42 . 05
Italien
Madrid _
Oslo 43 . 75
Kopenhagen 38 . 87V
Stockholm 44 . 87 !$

Kopenhagen 92 . 55
Sofia 5 . 40
Prag 15 . 16
Warschau 83 . 75
Budapest 87 . Od
Belgrad 10 . 00
Athen 3 . 77 !$
Istanbul 3 . 60
Bukarest 3 . 40
Helsinofors 9 . 13K

Sofia 380 . 00 B
Rumänien 655 . 00 B
Lissabon 110 . 18
Istanbul 682 . 00 B
Athen 648 . 00
Warschau 24 . 75
Moskau 24 . 78
Lettland 25 . 25
Estland 18 . 28 ’
Litauen 27 . 75
Buen . Aires 17 . 00 B
Rio de Jan. 3 . 01 B
Montevideo 18 . 75
Mexiko _. _
Alexandrien 97 . 50
Hongkong 1/296
Schanghai 0/837 n
Kobe 1/200 B

Oslo , ZB. 1.
London 19 . 90
Berlin 172 . 00
Paris 11 . 45
Newyork 427 . 60
Amsterdam 230 . 25
Zürich 97 . 00
Helslngfors 8 . 90
Antwerpen 72 . 75
Stockholm 102 . 85
Kopenhagen 89 . 25
Rem 22 . 70
Prag 14 . 90
Warschap 81 . 75

Wechsel aut
London -Obl.

Lond . 60 Tg.
4 . 6787

B' wechsel 4 . 67
H' wechsel 4 . 67
Päris 2 . 6431
Brüssel 16 . 91
Rom 5, ?6 ’.
Madrid
Bern 22 . 58
Amsterdam 53 . 63

Prag 6 . 38
Privatdisk. Vis —Ü
Off . Bkdisk.

Tägi . Geld a
1 Monatsg. *

Buen . Aires tot . 75
Vzan 120 . 75
Off . Bkdisk.
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland 3
£ p . 1 Mt. _
£ p . 3 Mte. —
S p . 1 Mt.
$ p . 3 Mte.

Australien 125 . 00 r
Neuseeland 124 . 37 )$
Südafrika too . m
Straftsdoliar 2/390
Valparaiso 117 .00 r
London auf

Bombay 1/593
Bombay auf

London ‘ 1/590
lucnos auf* 20 . 35
Privatdisk. e/i®
Tägl . Geld %
Prolonga-

tionssatz t.
tägl . Geld . \

Stockholm, 28 . 1.
London 19 . 41 !$
Berlin 167 . 25
Paris 11 . 05
Brüssel 70 . 50
schw . Plätze 94 . 25
Amsterdam 224 . 00
Kopenhagen 86 . 80
Oslo 97 . 70
Washington 416 . 00
Helslngfors 8 . 60
Rom 22 . 15
Prag 14 . 50
Warschau 79 . 00

Stockholm 24 . 11
Oslo 23 . 51
Kopenhagen 20 . 89
Prag 3 . 43
Budapest 19 . 80
Belgrad 2 . 30
Athen 0 . 86
Japan 27 . 29
Buen . Aires 29 . 02
Rio de Jan. 5 . 95
Berlin 40 . 18

Prag , 28 . 1 Kopenhagen 611 . 00 Stockholm 704 . 50
136 . 65 Poln . Noten 535 . 00

Amiteritam 15 . 73 Madrid Belgrad 66 . 00
Berlin 11 . 73 Mailand 152 . 30 n Danzig 551 . 76 n
Zürich 660 . 25 Newyork 29 . 22V Warschau 551 . 75
Oslo 687 . 00 Paris 77 . 20

Kennziffer der Großhandelspreise . Die Kennziffer der

Großhandelspreise stellt sich für den 25'. Januar 1939, wie
in der Vorwoche , auf 106,6 (1913 *“ 100). Die ebenfalls
gleichgebliebenen Kennziffern der Hauptgruppen lauten:
Agrarstoffe 108,0, Kolonialwaren 93,7, industrielle Roh¬
stoffe und ' Halbwaren 94,4 und industrielle Fertigwaren
125,5.

Konkurse
Berlin : Kauffrau Cäpllie Herz sreb. Warschauer , Inhabe.

rin der Fa . „Herz -Rocke , Cacilie Herz . Braimsehwei »»
Nach !, der Wwe . des Steuerinspektors Max von Franken¬
berg u . Ludwigsdorf , Elisabeth geb . Hering . — Glelwltz*
Inh . der Fa . Friedrich Sroka » Getreide , Sämereien , Futter!
und Düngemittel , Kolonialwaren . — Meißen : Bauge «chäiis.
Inhaber Erwin Schmoz in Brockwitz . — Noßen : Nachl . des
Rechtsanwalts Johannes Paul Richard Flemming . — Plauen
Vogtl . : Kohlenhändler Ernst Tautenhahn . — Riesenbur »-’
Kaufm . Rudolf Brühning . — Speyer : Nachl . des Land
wirte « Eugen Bornhtiußer in Heidelberg . — Stuttgart*
Nachl . des Wilhelm Schneider , kaufm . Vertreter , Stuttgart*Kaltental.

Vergleichsverfahren
Beantragt:  Hirschberg , Riesengeb, : Fa . Drescher & :

Heyer , Herrenkleidung , Inhaber Walter Goiny . j

Zusammenarbeit Handwerk —Industrie
Dr. Ley über die Aufgaben des Handwerks

In der R'eichsarbeitstagung der Gauhandwerkswalter der
Deutschen Arbeitsfront machte Reichsorganisationsleiter
Dr . Ley eingehende Ausführungen über die gegenwärtigen
Aufgaben des deutschen Handwerks . Der Reichsorgani¬
sationsleiter bezeichnete es als abwegig , wenn etwa Hand¬
werk und Industrie einen gegenseitigen Konkurrenzkampf
durchführen würden . Beide Teile , die in der deutschen
Wirtschaft ' gleich wichtig sind , müßten sich im Gegenteil
immer wieder ergänzen . Auch für das deutsche Handwerk
gilt der Grundsatz , daß es sich nur dann behaupten wird,
wenn es nach der besten Leistung strebt . Das Handwerk
müsse heute die besten Werkstätten haben , das größte Kön¬
nen zeigen und bereit sein , die höchste Verantwortung zu
tragen.

Dr . Ley setzte sich dann mit den Grundsätzen des stän¬
dischen Wirtschaftsaufbaues auseinander , wobei er aus¬
führte , daß eine ständische Organisation die wirtschaft¬
lichen Fragen eines Berufes ordnen könne , während jedoch
in Zeiten , in denen wie gegenwärtig im Vierjahresplan
höchste Anstrengungen verlangt werden , eine reine Inter¬
essenvereinigung nicht ausreichen würde . Auch die Kraft
zur Leistung im Beruf käme letzten Endes nur aus der
großen Gemeinschaft und der Weltanschauung , die alle
umfaßt . So dürfe auch das Handwerk nie wieder allein
gehen , sondern eine enge Gemeinschaft mit dem Arbeiter
und dem Bauern suchen . Daraus wachse aller Fortschritt
im Volk , auch der wirtschaftliche Erfolg.

Im Verlauf der Tagung wurde mitgeteilt , daß in diesem
Jahr der Gesellenaustausch eine besondere Förderung er¬
fahren wird . Der Geselle wird durch den Austausch nur
ein halbes Jahr in Anspruch genommen , während beim
Gesellenwandern ein doppelt so langes „Wanderjahr “ vor-
gesehrieben ist . Eine Zeitersparnis wird beim Gesellenaus¬
tausch nicht zuletzt dadurch erreicht , daß die Austausch¬
gesellen auf dem schnellsten Wege an ihre neue Arbeits¬
stelle gelangen . Zugelassen zum Gesellen austausch
im Gegensatz zum Gesellenwandern sind sämtliche .Be¬
ruf  e . Eine Ausnahme besteht lediglich bei den Metall-
und Baubandwerkern.

Höchsttätigkeit der Ausfuhrförderungsstellen
des Handwerks

Unter Leitung des stellvertretenden Generalsekretärs des
Reichsstandes , Dr . Bretzler,  waren die Leiter sämt¬
licher Ausfuhrförderungsstelien des Reichsstandes des
deutschen Handwerks in Wien zu einer Arbeitstagung zu¬
sammengezogen . Es wurden die wirtschaftspolitischen,
exportpolitischen und handwerkspolitischen Richtlinien
festgelegt , unter denen die Ausfuhrförderungsstellen 1989
zu arbeiten haben . Die Organisation der Ausfuhrförde¬
rungsstellen ist im Jahre 1938 so weit vorgetrieben wor¬
den , daß das Jahr 1939 entsprechend den allgemeinen volks¬
wirtschaftlichen Erfordernissen zu einem Jahre der
Höchsttätigkeit  gemacht werden kann . Die Sonder¬
stellung der Ausfuhrförderungsstelien ist durch ent¬
sprechende ministerielle Erlasse anerkannt , und durch Son¬
dererlasse ist die Wahrung der im Handwerksexport typi¬
schen Belange gewährleistet . Die Ausfuhrförderungsstelien
sind gerüstet , für das Handwerk und mit dem hochwertigen
.Handwerkserzeugnis die Exportförderungen , welche die
deutsche Volkswirtschaft erhebt , zu erfüllen.

Die Beschäftigung der Industrien
im Dezembfer 1938

Die industrielle Beschäftigung ist nach dem im November
erreichten Höchststand ’ wie alljährlich im Dezember zu-
riiökgegangenr :Nach dem ' Industriebericht -. dqs; Statistischen
Reichsamts ist die Zahl der beschäftigten Arbeiter von
118,8 (1936 ■* 100) im November auf 117,6, die Zahl der
geleisteten Arbeitsstunden von 126,8 auf 123,1 gesunken.
Die durchschnittliche tägliche Arbeitszeit ist von 8,05 auf
7,89 Stunden gesunken . Nach vorläufiger Berechnung hat
sich die Zahl der beschäftigten Arbeiter (ohne Ostmark
und Sudetengau ) . um etwa 75 000 auf 7,511 Millionen ver¬
ringert . In den Produktionsgüterindustrien allein beträgt
der Rückgang etwa 84 000, wohingegen die Verbrauchs¬
güterindustrien rund 9000 Arbeiter neu einstellen konnten.
Das industrielle Arbeitsvolumen , das ist die Zahl der ge¬
leisteten Arbeitsstunden , hat im Dezember um 44 Millionen
auf rund 1422 Millionen Stunden abgenommen ; es bewegt
sich um ‘111 Mill . Stunden über dem Vorjahresstand . Aus¬
schlaggebend für die Gesamtbewegung der industriellen
Tätigkeit waren die von der Witterung abhängigen Pro¬

duktionsgüterindustrien . Der winterliche Rückgang machte
sich im Dezember 1938 wie alljährlich am stärksten in der
Bauindustrie bemerkbar . Die Investitionsgüterindustrien
haben ihre Tätigkeit im Dezember weiter erhöht . In den
Verbrauchsgüterindustrien machte sich die Beendigung des
Weihnachtsgeschäfts bemerkbar ; die Arbeitergefolgschuften
wurden zwar meist noch etwas erhöht , jedoch nahm das
Arbeitsvolumen saisonmUßig ab.

Hochofenwerk Lübeck
setzt 53 neue Koksöfen ln Betrieb

Die Hochofenwerk Lübeck Aktiengesellschaft hat auf
ihrer Abteilung Hütte Kraft in Stolzenbagen -KratzwSeck
bei Stettin einen weiteren Hochofen  in Betrieb ge* 1
nommen , durch diese Inbetriebnahme wird die Roheisen - i
Produktion eine wesentliche Steigerung erfahren . Ferner
wird auf dem Hauptwerk Lübeck -Herrenwyk ‘in der kom* •
menden Woche eine neuerbaute Koksofengruppovon  5
53 Kammern angebeizt werden . !

Hochöfen in der Schweiz?
Es liegt durchaus in der Linie gewisser in dor Schweiz

in Erscheinung tretender autarkischer Bestrebungen , daß
die Schweiz versucht , das im Lande vorhandene Eisenerz
besser auszubeuten und das Eisen selbst zu gewinnen . Von
sachverständiger Seite sind die Rohstoff - und Energiever-
hältnisse des Landes neu untersucht worden , um festzu¬
stellen , ob eigene . Verhüttung zweckmäßig ist . Die zur
Verhüttung in Betracht kommenden Erze im Fricktal und
am Gonzen enthalten nach den neuesten Feststellungen wo- i
nigstens 15 Mill . t Eisen , die bei einer jährlichen Aus- {
heute von 100 000 t etwa 150 Jahre reichen würden . Da die »
Verhüttung die Schweiz weniger abhängig voti einer Eisen¬
einfuhr machen soll , soll das übliche Verhüttungsvorfahren
im Hochofen nicht in Betracht kommen , da sonst an die
Stelle der Eiseneinfuhr der Koksimport treten würde . Die
Verhüttung soll elektrisch vorgenommen werden , die elek¬
trische Energie wird aus Wasser gewonnen . Wahrscheinlich
werde ein Hochofen im Fricktal gebaut werden.

Durch Verordnung des Reichswirkschaftsministers ist die
Ausfuhr von Werkzeugen zur Herstellung künstlicher Blu¬
men aus dem deutschen Zollgebiet und dem sudetendeutschen
Gebiet , das an da« deutsche Zollgrenzgebiet grenzt , ver¬boten.

Wie der Roheisen -Verband mitteilt , hielt der Bedarf der
inländischen Verbraucher im Januar in unvermindertem
Umfang an ; die Auslandsnachfrnge war besonders in den
nordischen Staaten etwas lebhafter.

Der 2. Internationale Konservenkongreß wird im Septem¬
ber 1940 in Köln stattf .inden.

Weiter feste Preise
auf der Ravag -Versteigcrung

Leipzig , 28. Januar . Für die am dritten Versteigerungs-
tage der Ravag zum Verkauf gestellten Artikel war gleich¬
falls eine außerordentlich feste Tendenz zu verzeichnen.
Die angebotenen Rotfüchse entsprachen mengenmäßig bei
weitem nicht der bestehenden Nachfrage , so daß sämtliche
Sorten von der geringsten bis zur schwersten zu Stopp¬
preisen zugeteilt werden mußten . Bei Iltissen zeigte sich
ungefähr das gleiche Bild . Stoppreise wurden jedoch lo- I
diglich für die .prima Qualitäten und die besten Lose I
Uebergaug erreicht . Die übrigen Sorten lagen zwar we¬
sentlich fester als Anfang des Monats , kamen jedoch an
die Stoppreise nicht ganz heran . Das Angebot wurde,
restlos ausverkauft .. Außerordentlich lebhaft gefragt waren
Stein - und Baummarder . Auch für diese beiden Artikel
mußte die Zuteilung zu Stoppreisen erfolgen . Für gute
Ottern bestand lebhaftes Interesse zu anziehenden Preisen.
Wiesel lagen weiterhin fest . Für •Eichhörnchen erfolgte
ebenfalls eine Zuteilung zu den höchst zulässigen Preisen.
Untersorten Dachse waren 30®/o teurer , prima 15®/#. Für •
Bisam ergab sich für die Untersorten eine bedeutende ■
Preissteigerung . Die Gebote für die weißledrigen prima er¬
reichten Stoppreise . Ein Restposten Hamster konnte zu
leicht gebesserten Preisen glatt untergebracht werden.
Maulwürfe , die lange Zeit völlig vernachlässigt waren,
wurden restlos zu beträchtlich erhöhten Notierungen ans
dem Markt genommen . — Die Auktion findet ihren Ab¬
schluß mit dem Verkauf von 12 000 Katzen , 43 000 Zickeln
und 300 000 Zahmkanin.

Reichsbankdiskont 4% Wertpaplerkurse der BZ . vom 28 . lonuar Lombardsatz ö’/t

Hanseatische Wertpapierbörse
WerteFestverzinsliche

Deutsche Reichs-
u. Staatsanleihen
S Dt . Reldisanl . 27
4 do . do . 34
4V » Ot . Reichs -Sch .35

do 36 II . Folge
do . 36 III . Folge
do . 37 I. Folge

4 Vj  Reichspost 34 t
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburo Altbesitz

8 . 1.
101 . 60
99 . 50
99 . 26
99 . 12
99 . 00
98 . 87

1C0. 0G
92 . 50

128 . 50
127 . 50
127 . 60

27 . I.
101 . 60
99 . 5t
99 . 25
99 . 12
99 . 00
98 . 87

100.lf
92 . 6C

128 . 90
127 . 60
127 . 6t '

99 . 60
99 . 60
99 . 60
99 . 50
99 . 60
99 . 60

99 . 60
99 . 60
99 . 50
99 . 60
99 . 60
99 . 60

Kreditanstalten and Körper-
schäften

4V < Oldb . -Br . Stl.
Kredit -Pfbr . v. 25

4V « do . S . 1 u . 3
4 1/ » do . S. 2
4V > do . S. 4
4V # do . S. 5
4 ‘/j  do . S. 6
4 1/ * do S. 7
4 */i do Kom . $ . 1
4V * do . do . S . 2
4 1/* do do . S. 3

Hypothekenbanken
4 l/i Hamb Hypbk A
5V > do . Liquid.

do . Anteilschein
4 llt  Pr Ctrbd 28
5 1/ « do Liq . 26 A 2
4 >/i Pr . Ctrbk Bod.

Obi . 26 ' 27 ' 28

99 . 00 99 . 00
99 . 00 99 . 0C
h9 . 00 99 . fl

99 . 00 99 . 00
101 . 26 101 . 00

99 . 00 99 . 00

98 . 50 98 . 50

Ind <mtrie -Ohli Rationen
Deutsche Linol 26 . -
Nordd Steingut 27 102 . ti 102 . 00

Steuergutscbetne Gruppe II
fällig am 1 . 4 . 1935
fällig am 1. 4 . 1936
fällig am 1 . 4 . 1937
fällig am 1 . 4 . 1938 119 . 62 119 . 62
fällig ab 1. 4 . 41/45 83 . C0 83 . 12
Bank Aktien
Geestemündef Bank
Hb Hypothekenbank
Schi Hoi Bk i. Husum
Vereinsbank
Westholst Bank
Elsen ha hn - Aktien
Dt . Relchsb . -Vorz -A
A-G für verkehr
Bremer Straßenbahn
Hamburger Hochbahn

Seh i Ha hrts - Aktien
Br . Schleppstil . -Ges.
Dt . Ost -Afrika -linie
Hapag
Hbg SUüam O.-G.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unter * Reederei
Woermann -Linle

Industrie *Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Bill -Brauerei
Breitenburgei Cem.
Brem Veg . Flsch . -G.
Br . CD. Fabrik Hude
Br . Pap . u . Wellp.

98 . 00 98 . 0t
94 . 75 96 . C0
91 . 50 91 . 6L

128 . 10 128 . 0C
146 . OC 146 . 0t

123 . 12 123 . 00
120 . 26 120 . 75
b3 . 2b 93 . 25
97 . 00 96 . 62

j7 . 0G 97 . 00

6LO0 61 *. C0
118 . 00 118 . 50
108 . U 108 . 00
122 . 0t 122 . 00
66 . 00 65 . 00

116 . 0L 116 . 00

106 . 50 105 . 51
280 . C0 280 . 11
130 . 00 130 . ( 1
148 . 00 148 . U
110 . 00 116 . 0t
162 . 09 162 . 00
131 . 00 131 . 00

Br . Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerei
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
HEW.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hoistenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Markt - u . KUhlhall.

28 . 1.
152 . C0
165 . 00
167 . C0

81160
148 . 00
82 . 00

102 . 50
143 . 75
177 . 00
116 . 76
140 . 00
129 . 00
127 . 00
126 . 75

27 . 1.
162 . ( 0
165 . ( 0
167 . 00
166 . 50
81 . 60

148 . 00
82 . 00

102 . 50
143 . 50
177 . 00
117 . 01
140 . C0
129 . 26
127 . 50
126 . 00

28 . 1. 27 . 1.

Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt . Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u . Handels
Ruberoldwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte lute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

131 . 00
117 . C0
166 . 00
136 . 75
140 . 00
128 . 00
11B.O0
137 . 60
112 . 00
103 . 00
112 . 00
82 . 00

131 . 00
117 . 00
156 . 00
136 . 26
I40 . C0
128 . 00
118 . 00
137 . 00
112 . 00
103 . 50
112 . 00
82 . 00

Knionlaiwerte
Kamerun -Elsenb . -G. 90 . Cf
Neu -Gulnea -Comp . 165 . 00 163 . 00
Otavl -Minen 24 . 00 24 . 50

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4 ‘/i Hann . Prov . -Anl.

R. 15 99 . 00 99 . 00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4 l/i Oldb . -Br Stl.
Krd . Pfbr . S. 5 99 . 60 99 . 60

4V * do . Kom . S . 3 99 . 00 99 . 00

Landesbaaken
4 ‘/i Brschw Staatsb

Goldpfbr R. 16 99 . 60 99 . 60
4 1/ * Hann Ldkr G.

PI . S . 1 1926 99 . 60 99 . 60
S1/* do . Llqul . Ptbr . tci . 60 101 . 60
4 do RM Pfbr S . 6 94 . 00 «4 . 00

Kltterschaften
4 1/ * Brschw . rlttl G.-

Pf . von 29
4 1/ « Bremer rittl.

Goldpfandbrief
4 l/> Calenbq , rlttl.

G -Pfbr « 28
4 1/» do . do . v . 27
4 1/ * Geller riUl.

Goldpt C.

99 . 00 99 . 00

99 . 60 99 . 50

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00

99 . 00 99 . CC

99 . 00 99 . 00

StHdtüc -haften
4Vi Preuß Zentral-

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 99 . 0C 99 . 00

Hypothekenhanken
4 1/« Brschw Hann.

Hyp Bk Goldpt.
von 1929

5Vi do llqul Pfbr 101 . 26 101 . 60
4 (/i Hann Bodkrbk.

G. Hvo Pfbr R. 7 99 . 00 99 . 00

Industrie -Anleihen
6 Brauergltde Obi . 102 . 60 102 . 50
6 Hackethal Obi . 103 . 75 103 . 75
1 Lindener Brauerei

Obi . 102 . 00 102 . 00
4 Mech Linden Obi 83 . 00 92 . 51
6 Vorw Zern . Obi . H2 . 00 102 . »

Sachwerte ohne Zinsberechn,
i Hann Stadtanl.

von 1923 99 . 00 99 . Li
Brem ritt (Rogg . »
abg Pt . 92 . 50 92 . 5L

4 Cell , ritt (Rogg .)
abg . Pf . 92 . 50 92 . 50

SV» Hann . Bad . Kr.
Llqul . Pfandbr . 101 . 25 101 . 50

6*/# Lüdernscheid M.
Obi - 103 . 00 103 . 00

Industrie Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wiike
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethai
Hann . . Immob.

(]e Stück ln RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Mech Weberei Linden
Norddeutsche Zem
Salzdetfurt Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh
Vorwohler Zement
Wollwäsch .. Döhren
Brschw . Hann Hyp.

Bank
Geestemünder Bank

215 . 00 215 . 00
172 . 00 172 . 00
112 . 00 112 . 00
128 . 00 128 . OC
142 . 00 142 . 50

260 . 00
122 . 00
175 . 00
148 . 50
118 . 00
140 . 00
126 . 00
140 . 00
185 . 00
120 . 00
160 . ( 0
114 . 00
179 . 50

260 . 00
122 . 00
175 . 00
147 . 50
118 . 00
140 . 00
126 . 00
140 . 25
185 . 00
120.ÜC
ler . oe
114 . 00
179 . 50

110 . 50 110 . 60
97 . 00 97 . 00

Verkehrs - Aktien
Hildesh . Pein . Kreisb 46 . 00 46 . 0t
Ueberlandw Hann 112 . 00 112 . 00
Marienborn -Beend 93 . 00 93 . 00

Relchsschuldbucbforde-
runcen (mit Stiickzinsenl

ab Ausgabe 1 Ausgabe t
i .4. Geld Prle Geld Brie

193b 99 . 62 100 .37 _ _
1940 99 . 76 1C0. B( 99 . 75 100 . 50
1941 99 . 62 100 . 37 99,62 100 .37
1942 99 . 26 too . ci 99 . 25 100 . 00
1943 99 . 00 99 . 87 90 . 00 99 . 87
1944 98 . 75 99 . 62 98 . 50 99 . 25
194b 98 . 62 99 . 6t 98 . 50 99 . 25
>946 98 . 62 99 . 51 98 . 60 99 . 25
»947 98 . 62 99 . 5C 98 . 50 99 . 25
»H4l 98 . 62 99 . 60 98 . 60 99 . 25

Wiederaufbau - Zuschläge
1944/46 . . . I . I
1946/48 . . . . . . . . . . . i 62 . 621 83 . 37

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs -, der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost Schutzgebiets¬
anleihe und Rentenbriefe)

Ot . Altl . Ausl . 128 . 76 128 . 75
5 Reichsanleihe 27 101 . 40 101 . 6t
4 Reichsanleihe 34 99 . 60 99 . 61
5 l4r Int . (Young)
4 1/* Pr . St . -Anl . 28
4 */> Bayern St . 27
4 1/ » Brschw St . 28
4 Dt . Schutzgebiet

4 1/» Dt.
4V*

102 . 00 102 . 01
109 . 00 109 . 10
99 . 12 99 . 12
99 . C0 99 . 01
12 . 25 12 . 26

Reichsp . 34 100 . 20 100 . 12
do . 35 ICO. 20

4 1/j  Dt . Reititsb 35 100 . 12 100 . 12
4 </t do . 56 99 . 00 99 . 10
4 */i Pr . Ldr . 1 u . 2 99 . 60 99 . 50
Stadtanleihen
t 1/ « Bin . Goldsch . 26

1 und 2 98 . 60 - .
Oeffentliehe Kreditanstalten
4 1/ * Bin . Pfdbr . -A. 99 . 00 99 .0t
Dt . Komm .-Samm . 1 134 . 87 134 . 62
Dt . Komm . -Samm . 2 161 . 37 161 . 37
4V * Hann . Landes¬

kredit v. 26 S . 1 99 . 50 99 . 5C
4 l/i do . Ptd . v. 27

Serie 2 99 . 50
4Vi Oldb . -Br Stl.

Krd . Pfbr S . 2 99 . 25
4 »/* do . S. 7
4V » do Kom . S. t — • -
5 »/* do . Liqul . — • — 100 . 75
4 */ , pr . Lds -Pt . R. 4 100 J )0 100 . 00
4*/i Ldschftl Zentr.

Goldpfandbr . 99 . 00 99 . 00
4V « Ostpr . Id . G. (8 ®/ #)

Schl . -Holst . Id G. 24 98 .50
4 »/ *West . Id . G. (8®/#) 100 . 00 99 . 7^
Hypothekenbanken
4 1/* Braunschw.

Hann , von 1929
4 '/ ? Goth Grund¬

kredit 4 5 . 5a
4V > Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
4 l/t Meininger

Hypoth . Bank
4 1/ * Pr . centralb . 28
4V * Pr . Hyp . 24 . 1

25 . 2— 4
4 1/ » Pr . Pfandbr .-

Bank 50
4 */ » Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 . 10,12
4 */i Schlesw H . idsch

Gold 30
4 1/ * Berl Hyp . 15
4V » Bl Hyp . K. 6
5 lh  Bl Ctrbk Uqu
4 L/s pr Pfbr

Komm 20
4v * Pr Ctr . -Boa . 24
4 lh  Pr . Ztrst . 1*
4 lh  Pr . Ztrst . 20 -21
4 1/ * Hann . Pfd . 4

von 1929
4 1/» do . 5 u . Erw.

Kom mu n al -Obll gat Io u en
4l/i Mein Hvp  Bank

Komm 4 . 16 . 21 98 . 50 98 . 50
i lh  Pr . Ctr Boden

Komm 26/28 98 . 60 99 . 0G
•/t Rh . Westf . Bdrk.

Komm 26/27 4 -6 99 . 50 98 . 60
Industrie -Obligationen

99 . 00 99 . 00

99 . 00 99 . 00

99 . 00 99 . OC

99 . 00 99 . 01
99 . 00 99 . 0C

99 . 00 99 . 0t

99 . 00 99 . Ot

99 . 00 99 . 0t

99 . 00 99 . OC
99 . 00 99 . 0t

101 . 40 101 . 3t

98 . 51 98 . 61
99 . 0C 98 . 50
99 . 00 99 . 00
99 . 00 99 . 00

99 . 50
99 . 60

5 Thür . ELG . 37
6 Zuckerkredit

- . - 101.00
103 . 76 103 . 76

Steuergutscheine
Gruppe II 1934
Gruppe U 1935
Gruppe II 1936
Gruppe II 1937
Gruppe II 1938
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberland

Hanken
Adca
Bayr Hyp . -Bank
Bayr Vereinsbank
Berl . Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt . Asiat . Bank
Dt . Ueberseebank
Oresdner Bank
Meininger Hyp . -Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

iudustrie

A-G. für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
Dt . Ton und Stein

28 . 1. 27 . 1.

Dynamit Nobel 81 . C0
28 . 1. 27 . 1. Germania Portiand 105 . C0 105 . CO

Gebr Goedhardt — . —
103 . 75 Hacketha/ 143 . C0 142 . 00

107 . 75 Hageda 112 . 75 115 . 0L
111 . 75 _ *_ Hoffmann Stärke — • - 140 . C(
116 . 76. Kötitzer Leder 147 . 00 146 . 0(
119 . 75 — Kromschröder 95 . 00 95 . 0C
111 . 75 111 . 75 Küppersbusch —. —

Lindes Eis 169 . 75 168 . 62
Masch . Buckau 126 . 00 126 . 5'

97 . 37 97 . 00 MaximiHanhUtte 137 . 00 138 . CL
Meyer Kaufmann 117 . 00 118 . CL
Miag Mühlen 131 . 00 —
Mülheim Berg — • -

96 . 50 96 . 60
99 . 25 99 . 87

108 . 75 108 . 75
120 . 75 120 . 76
112 . 76 113 . 01
117 . 75 117 . 7o

looloo 1Ool76
111 . 75 112 . 01
112 .62 112 . 50
96 . 87

182 . 00 182 . 60

119 . 50 119,76

-1 - 1CKLC0
- 164 . 60

147 . 00 146 . (’C

Nordd Eiswerke
Nordd Steingut
Nordd Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein Westf Kalk
Riebeck Montan
Rosenthal Porzellan
Sarotti
Schles Portland
Verein Dt . Nickel
Verein . Glanzstoff
Wanderer -Werke

ßoloniaiwerte
Dt . Ost -Afrika 103 . 60
Neu -Guinea 167 . 00 164 . 00
Otavi Min . U. EiS . -G. 24 . 12 24 . 37
Schantuno 107 . 00 —

92 . 26 92 . 50
115 . 26 - .
131 . 50 131 . 00

171 . 00

16o ! &0 16o ! ol

Fortlaufende Notierungen

Ot . Am . Ausl . Scheine
einschl . ‘/ » Ablösunosch.

S1/# Gelsenk . Werk
4 1/ * Fried .Krupp RM-Anl
5 ®/ # Mitteid . Stahl
4 1/» Ver Stahl -Obl.

Accumuiatoren Fabrik
Allg . Elektricitäts -Ges
Asditffenburaer Zellstot'

Bayei Motoren Werke
i. P . Bemberp
Julins Berger Tiefbau
Bi . Kraft u . Licht AG.
Ben Maschinenbau
Braunk u . Brik (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Butferu « Eisenwerke

;nanottenb Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi

Daimler -Benz
Oemag
Deutsch Atlant . -Teifegr
D. Cont Gas Dessau
Oeutsche Erdöl
Deutsche Unofwerke
Deutsch feleph u Kabel
Deutsche Waffen
Oeutschei Eisenhandel
Christian oierlg AG.
Oortm Union Brauerei

Eintracht Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrsm.
Elektr . -Llsferungsges.

Anfangs- Schluß Einbeitskurs
kurs kurs 28 . 1. 27 . 1.

128 . 80 128 . 75 128 . 75 128,75
100 . 76 110 .62 100 . 60 100 . 7b—..— —,_ 97 . 80 97 . 81
101 . 00 1G1. 00 101 . 00 101 . 12

96 . 62 96 . 51

218 . 60 221 . C0 217 . 50
119J0 118 . 75 118 . 75 119 . 00
Hl . CL 110 . 00 111 . 76

147 . tO 146 . 50 146 . 87 146 . 2b
— .— 137 . 12 137 . 76

144 . 7b 144 . 75 - .—
159 . 0. 159 . OC 158 . 75 158 !2o.— 124 . 50 124 . L0

186 . C0 186 . ( 0 187 . C0
4—. —t_~.— 106 . 25 106 . 50

116 . 62 116 . 62 116 . 62 116 . 76- . 144 . 76 144 . 76 142 . 60
214 . 00 214 . 00 215 . 60 216 . LL

136 . 50 136 . 00 136 . 37 136 . 75
147 . 76 147 . 75 147 . 60 148 . OC

—• - 112 . 00
114*25 113 . 60 113 . 60 116 . 2b
126 . 75 126 . 26 126 . 60 127 . 6<— 166 . 26 ,- 166 . 87

130 . C0 _,._ 143 . 26 143 . 51 _
141 . 50 141 . 50 141 . 26 141 . 01- * 177 . 00 174 . 5>

216 . 0C ^16 . ( 0 222 . u

167 . 00 . 167 . 00 168 . 76 167 . 61
- 160 . ( 0

122 . 75 122 . 12 122 . 00

Anfangs Schluß
knrs kurs

Elektr . -Werke Schlesien 112 . 00 112 . 00
Elektr . Licht und Kraft 131 . 00 131 . C0
Engelhardt -Brauerei 84 . 12 84 . 75

150 . 37 160 . 26
120 . CC 119 . 25
135 . 00 135 . 00

136 . 37 136 . 50

143 . 87 143 . 75

145 ^00 145 *00
109 . C0 109 . 00

i. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume

Gesfürel Loewe & Co
Th . Goldschmidt

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr Gesellschaft

Ilse . Bergbau -
Ilse . Bergbau GenuQsch - 130 . 76 130 . 75

Gebrüder lunghans —

Kali Chemie
Klöckner -Werke

Lahmeyer & Co.
LaurahUtte
Leopoldgrube

Mannesmannronrenwerke
Mansfeld AG t. Bergbau
Maxlmillanshütte
Metallqesellschafr

Niederlausitzer Kohle

Orenstefn & Koppel

Rhein . Sraunk . u. ßrlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein Stahlwerke
Rhein Westf . Elektr
Rhein Metall
RUtqerswerke

Salzdetfurth Kall
Schering
Schies . El . u . Gas LU. E
Schubert & Salzer
Schuckert & Co Elektr
Schultheiß -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stöhr & Co ., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutsche lucker

Thüringer Gas Leipzig

Vereinigte Stahlwerke
VoQel Telegr Draht

Wasserw . Geisenkirchnn
Westdeutsche Kaufhof
Wintershall

Zellstoff Waldhoi

Hauken
Bank für 8rau - indus *xie
Reichsbank

(t -rkehrswerte
AG. für Verkehrswesen
Allg Lokalb u Kraftw
0t . Reichsbahn Vorz . -A
Hamb Amerika Packetf
Hamburg Südam Dampf
Hansa -Llnle
Norddeutscher Lloyd

116 . 25 116 . 76

116 . 00 116 . 00

124 . 00 124 !0Ü

111 . 00 110 . 75

120 ! 25 120 *. 00

156 . 60 156 . 60

111 . 60 110 . 61

214 . 75 214 . 25

116 *. 26

142! oO

13ö ! b0
116 . 12
133 . B(
142 . 01

140 . 00
143 . 60

140 . 00
143 . 51
126 . 62

176 *. 75
103 . 12
194 . 76

177lt 0*
103 . 12
135 . UL

— !— — ! -

136 . 87

109 . 00 1U8. 87
161 . C0

ICölBt
122 . 12

106 *12
122 . 12

125 . 00

122 . C0
182 . OC

122 . 00
182 . 5t

*23 ^25

121 . 0i
139 . 7b
123 . 12
b2 . b‘

118 . 37

- ! -

Einheitskurs
28 . 1. 27. 1

112 . 37 112.37
131 . 60 131.75
84 .75 85.12

160 . 25 151.60
119 . 00 119.60
134 .87 134.87

135 .37
131. 6t

143 .75

144*60
109. 0(.
149 . 50

/ 8 . 0(

136.00
133.00

143.75
180.00
145.60
109.25
149.00
80.00

- . - 156.00
130 . 50 131.25

86 . 75 97. (0

138. 20 138.60
116 . 25 116.55

116. 6l 114.37
14.76

110 . 87 110.75
137 . 00 138.00
188 . ( 0

119.37

156 . 50

110 . 00 112.(0

214,CO215 . CC
115 .00
136 . 2b
115,12
134 . K
141 .50

140 . 00
142. 75
126. 62

177̂20
102. 76
195. W
126 . 75

135.75
116.25
134.(0
141.50

140.00
143.25
126.75
134.75
177.62
1(3.20
195.70

83!B0

136. 87 137.00

JU8.87 108.80
161 . 01 160.00

163 . 12
Iü4 .b7 104.50
122 . 12 122. 10

125 . C( 125. 70

121 . CC 122.00
182 .01 182.50

12C.ti
139 . 0«
123 . 25
62 .5t

M8 .37
HJ8. 6L
65 . 75

121.62
139. 50
123. 12
bf .60

118.50

66̂00
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Schiffahrt.

Die Binnenschiffahrt der Weser
im Jahre 1938

vidu ^gfnlu 1'""? alTaufSd™WnaV m Jahre 1938
Wasserstraßen , wo z. B . dfe Oder an '26? T deutseh ™
schillig war während das bci ler W r ui ^ I 0 ;lagen zutraf . Die Wasserständo al . W- nui an 53
auch weit schlechter als in den v « .dei u ^ ese }' waren
Küstenkanal konnte die Schiffahlt währen ' l ^ dem
zen Berichtsjahres bis zum 17 ÜMemT.er n J1,68  g “n‘
Kanal zugefroren war , unbehindert Wh 5 hdem  ,de'r

sarns
aber m den letzten Monaten dnreh •,k,on !lte

Ä ^ ÄVolf bCeMed! en ^e - tänrdi ’e' Ä
Weserwasserstände führten weiter ^ azu !1 daß “dl ' 'ko“
en vom Industriegebiet immer mehr zum Küsten

8sTnnn at Wa nde 1 en V ? ur noch 53 000  t von insgesamt
884 00Ü t Gesamtanfuhr verblieben der Weser
, ®enc htsjahr gefahrene Gütermenge erreichte
^89"/Iümehr Senehe 31r " Sr-L 1,11 1937, als0 879 000 * =«o io mein . Ueber die Mittelweser kamein 2 8̂1 nnn +
haue 1?™ 0? DS KlsfeUanii
fi/SIßnV “ °7°!>V ' ,f em , Ve ?;kehrsan stieg betrug damit
6/8 o0° t . 72 h - Von der Gesamtladungsmenge trafen
talwärts ein 2 744 000  t gegen 2 539 000  t im Vorjahr
Bergwarte gingen 1 253 000  t gegen 579 000  t . Dies An¬
wachsen bewirkte hauptsächlich die günstige Entwick¬
lung nn Berichtsjahr.

Og'1' i\ .ntei 1 der Weser an der Ladungsinenge , der im
Vorjahr noch 70 % betrug , erreichte 1938  nur 60 ®/ 0. Im
?n lVfei « e?/r Ä S1V 63  0/ ”/ 70 #/» in 1937>. « der Berg-
fahit 51 "/o (70 "/») . Von dem auf beiden Wegen ge¬
gangenen Verkehr entfielen wieder vier Fünftel aufBremen -Stadt.

Bisher 63 Dampfer
auf USA .- Staatskosten gebaut

Das Bundesschiffahrtsamt in USA . hat 10 Passagier - und
Frachldampfer fiir den Dienst auf dem Stillen Ozean be¬
stellt . Die Gesamtkosten werden etwa 30 Mill . Dollar be¬
tragen . Das Bundesschiffahrtsanit hat damit bereits ins-
gesamt 63 Dampfer bestellt.

Rückläufige Tendenz im Suezkanalverkehr
Der Verkehr auf dem Suezkanal hat im Jahre 1938 den

hohen Stand des Jffhres 1937 nicht behaupten können . Die
Zahl der Schiffe , die den Kanal benutzten , ging um 464
auf 6171 Einheiten zurück . Die Nettotonnage weist mit
34 418 187 t einen Rückgang um 2 073 145 t oder um 5,7 °/o
auf . Die Nettotonnage bei den beladenen Schiffen er¬
reichte dabei 29169 944 t gegen 30 881 239 t , die der Schiffe
ohne Fracht 5 248 242 gegen 5 610 093 t . Der Anteil der un-
heladenen Schiffe am Gesamtverkehr ist mit 15,2 •/• gegen
15,4 Vo praktisch unverändert.

GroBtanker für norwegische Rechnung vom Stapel ge-
laufen . Auf der Deutschen Werft , Betrieb Finkenwärder,
lief am Sonnabendvormittag das für norwegische Rech¬
nung erbaute 10 000 BRT (14 500 t ) Tragfähigkeit große
Tankmotorschiff „ Solfonn “ glücklich vom Stapel . Es han¬
delt sich hierbei wiederum um ein Tankmotorschiff des
von der Werft entwickelten Standardtyps , das an die Ree¬
derei Bergesen . in Stavanger zur Ablieferung gelangen
wird.

Türkischer Schiffbauauftrag für England . Auf Grund
des englischen Kredits von 16 Mill . Pfund Sterling hat die
türkische Regierung an eine englische Werft am Tyne
einen Auftrag für den Ban von 11 Küstenschiffen zum
Preise von 1 800 000 Pfund Sterling gegeben . Die Gesamt¬
tonnage der Schiffe wird 13 500 t betragen . Die Zahlung
wird aus dem erwähnten Kredit erfolgen . Von der Gesamt¬
summe von 16 Mill . Pfund Sterling wird ein von dem
Exportkreditgarantiedepartement der englischen Regierung
gedeckter Betrag von 10 Mill . Pfund Sterling zur Finan¬
zierung türkischer Aufträge an englische Firmen bis zu
dieser Höhe benutzt werden.

MS „ Monserrate “ beschleunigt den Fahrplan . Die Jungfern-
reise des Motorschiffes „ Monserrate “ der Hamburg -Amerika
Linie nach der Westküste Südamerikas hat aufs neue die
Leistungsfähigkeit der deutschen Schiffahrt unter Beweis
gestellt . Das Schiff , das am 22 . Dezember vorigen Jahres
seinen Heimathafen Hamburg zur ersten Reise verlassen
hatte , ist am 24 . Januar dieses Jahres in Valparaiso ein¬
getroffen , es hat damit den - Fahrplan um zwei Tage ver¬
kürzt . Vom letzten europäischen Ladehafen Antwerpen bis
Valparaiso hat die Reise nur 27 Tage gedauert.

Frachtenmarkt
Stilles Heimfrachtengeschäft

Eine äußerst ruhige Entwicklung der Befraclitungstätlg-
keit charakterisiert den Verlauf der Charterungen an den
heimkehrenden Frachtenmärkten während dieser Woche.
Die Nachfrage der Verlader nach Schiffsraum , insbesondere
für Getreideverschiffungen blieb gering . Am La - Plata-
Markt  war nur vorübergehend die Abschlußtätigkeit be¬
lebt , weil einige englische Mühlen .Weizenladungen in Ar¬
gentinien kauften , die sofort vergriffen waren . Per Ab¬
ladung Ende Januar/Anfang Februar waren 25 sh fiir
Schwergetreide vom oberen Fluß nach ausgewählten eng¬
lischen Häfen erhültlidli.

Die nordamerikanischen  Märkte blieben verhält¬
nismäßig fest , und besonders in der Schrotteisenfahrt von
der Atlantikküste nach Japan herrschte wieder eine rege
Nachfrage vor . Es sind nur wenige Getreideladungen im
Markt , für die sowohl ’ von der Ostküste als auch vom Golf
die bisherigen Raten , etwa auf Basis der Mindestfrachten,
geboten werden . Der Zuckerraarkt in Kuba ist sehr ruhig,
und auch von der nordpazifischen Küste ist keine neue An¬
regung gekommen , so daß alles in allem auch in dieser
Fahrt das Tonnageangebot die verfügbaren Ladungen bei
weitem überwiegt.

Die fernöstlichen Märkte  sind # bei letzten Raten
gut behauptet . Die Verlader in Australien haben augen-

Südafrika ^ künnen ^ RiP? 1^ U Ad au ?r ? ie ^ ^Verfrachter in
nicht entRehAHAn v h iU}> Augenblick zu festen Buchungen
dniigen « n « Ä * oa Äuül ? nd  £ amen  verschiedene La-
vürlPaJ l .n,# einem  an den Markt , und auch weiter
kontin Sent Üf  ilnd m f 17 0m r Scl ^ wnr ? e !1 Meer fUr  Ensrland und
werden . ° 1 dle  Vereinigten Stunten gebraucht

wiekelt^ l'aielI ln«il,,? h09 P ll 'l lrnllrl : vom  M i t t e 1 in e e r ertt-
ausglhenden KShi . Ä ' V (la segen blieb das Geschürt in der
tend Bn7 Än “ 5 rt i zum M| ttelmeer wieder nntiedeu-
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weedle  MimW J18 ^ ' “rtert wurden , erhielten durcli-
wirpn le u . ildo ll eaTj.la i en, ' Von R ' ° <le Janeiro nach Rotterdam
7u7if " lich f ih \ rzl ,adunKe ,n  erhältlich , die mit 12 sh fl d
Von Rio v^ eden nnd 1 sh Loschen bewertet wurden,
f i 5 ,^ u I de ein  7200 -Tonner zu 12 sh G d
nach imrif . in f ' J !.‘,r  Weizen von Vnneouver zahlte man

1 Platzei > 2:1 sh 3 <1 bis 23 sh 0 d , während
fl d Northern Range nach Antwerpen -Rotterdam 2 sh
Schrnttln,i,,f arter fur , Schwergetreide angelegt wurden,
71, 18 ^ 1 ö ig  von der Atlantikkiiste nach Japan sind
oriilloro ? n ' machen . In Britisch - Kolumbien wurde ein
Bloßerer Dampfer mit 500 000 eht FnsRiingsvermiia -en 7ur
Lumpsum -Frnciit von £ «750 .— nnfgenoinmen MU Zuckel-

zu n i0 sh befrachtet 6 " 1 4,lfl0 r ° nner nacl1  England -Kontinent

et r a  1 is O h e n ßetreidemarkt wartet man nur
y? f . ‘W* e, durch die . europäischen Konsumenten , aber zur

PF Nachfragen vom Orient zu verzeichnen . Die
oinri êj ’iüchtungen von Saigon für europäische Rechnung
tÄs  Jf u J , k.napp , dagegen kamen Abschlüsse nach Britisch-
n « Die mau ds c hurischen Bohnenveiinder sind

Traugenblicklich  überhaupt nicht inter-
Indien ist ein etwas größere « Interesse für

^f ; ilr* sraum T7 in8 ^’e ?.° udere für Oeifruclitladungen zu ver¬
nein * 9 n ® -H d a f r i k n sind Maisabschlüsse noch
ttak  worden . •— Von Sfax nach Boifast wurde
^P. ]luar -Tonnage für die üblichen Phosphatladungen be¬
nötigt . Desgleichen bestand in der Erzfahrt vom Mittel-

n Jiepjiqher Raumbedarf . Die Frachten liegen bei
q d . Für Kohlen von Wales nach Port Sudan wur¬

den 8 sh 9 d bewilligt , während von der Tyne nach Gibral-
tar 6 sh erhältlich waren . In Richtung Südamerika wurden
englische Kohlen zu besseren Sätzen als zuvor verfrachtet.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekominene Seeschiffe am 28 . Januar:

Ida Jörk , von Rostock , Rab . & Stadtl . , Becker & Otten,
Getreide . Schleswig -Holstein , dtsch . , von Huelva , Häger &
Schmidt , Röchling , Erz . Ceuta , dtsch . , von Antwerpen,
Gottf . Steinmeyer , Sch . 1. Früchte . Sund , dtsch ., von Stet-
tm , D . Oltmann , Brem .-Besigh . Oelfabriken . Anna Peters,
dtsch . , von Lymf,jord , John Rode , Dock A - G Weser . Lona,
dtsch ., von Kopenhagen , Carl Scholle . Röchling . Kong
Trygve , norw . , von Hamburg , D . D . G . Hansa , Sch . 12.
Uhenfeis , dtsch ., von Hamburg , D . D . G . Hansa , Sch . 12.
Achilles , dtsch ., von Südspanien , D . G . Neptun , Sch . 11,
Stuckgut.
Abgegangene Seeschiffe am 27 . Januar:

Falcon , engl ., nach London , The Gen . Steam . Nav ., Stück¬
gut . Courland , engl ., nacli Glasgow , Carl Scholle , Stückgut.
Nixe , dtsch . , nach Drontheim , D . G . ‘ Neptun , Stückgut.
Victoria , dtsch . , nach Stockholm , D . G . Neptun . Stückgut.
Achaia , dtsch ., nach der Levante , Böning & Co ., Stückgut.
Meriones , engl ., nach Australien , Gebr . Specht . Rose , dtsch .,
nach Stettin , Heinr . Gerhd . Fisser . Cosenza , ital . , nach Bre¬
merhaven , Gebr . Specht . Gottf . Bueren , dtsch . , nach Emden,
Häger & Schmidt . Trude Schünemann , nach Königsberg,
I isser & v . Doornum , Kohlen.
Aligegangene Seeschiffe am 28 . Januar:

Adler , dtsch . , nach Hüll , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
Fasan , dtsch ., nach London , Herrn . Daufelsberg , Stückgut.
Procris , engl . , nach Bristol , Nie . Haye & Co ., Stückgut.
Euenau , dtsch . , nach Manchester , Scholle , Stückgut . Kong
Sigurd , norw ., nach Oslo , Herrn . Dauelsberg Stückgut.
Bacchus , dtsch . , nach Königsberg , Heinr . Gerhd . Fisser,
Stückgut . Arucas , dtsch ., nach Las Palmas , Habal , Stück¬
gut . Idarwald , dtsch . , nach den Golfhäfen , Carl J . Klingen¬
berg , Stückgut . Poelau Roebiah , holl . , nach Niederl .- Indien,
Gottf . SteLnmeyer , Stückgut . Asaka Maru , jap . , nach Ost¬
asien , Drewes & Focke , Stückgut . Düsseldorf , dtsch . , nach
Westküste Süd , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Rosario,
dtsch, , nach dem La Plata , Gebr . Specht , Stückgut . Hector,
dtsch ., nach Gotenburg , D . G . Neptun , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 27. Januar:

Norder Till (Folkers ) , von Hamburg , Sch . 9 a , Stückgut.
Lloydl . 120 (v . Häfen ) , von Hamburg , Scli . 13 , Reis und
Baumwolle . Lloydl . 154 (Steinke ) , von Hamburg , Getreide¬
hafen , Bohnen.
Bremen -Stadt abgegangen am 28 . Januar:

Oster Till (Laaken ) , Wester Till (Tjarks ) , Lloydl . 162
(Semke ) , Lloydl . 164 (Hashagen ) , nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europaliafen : Stella 3, Theseus 10 , Elster (Dock ) , Anna

Peters (Dock ) .
Ueberseehafen : Achilles 11 (8 00 26 ) , Feodosin 13 (8 00 33 ) ,

Mimi Horn 15 (8 00 58 ) , Marburg 15 (8 01 64) , Glücksburg 17
(8 53 90 ) , TJsnramo 15 (8 00 68 ) . Uhenfeis 12 (8 53 76 ) , Neiden-
fels 12 (8 53 43 ) , Yalova 18 (8 54 83 ) .

Holzhafen : PUoebus , New Texas (Br .-Besigh . Oelfabriken ) ,
Ida Jörk (J . H . Bachmann ) .

Hohentorshafen : Elsa (Einkaufsverband ) .
Industriehafen : Capaeitas . Schleswig -Holstein , Plirygia,

Lona (Gebr . Röchling ) , Helium (Nordüestmache -Brüeke ) ,
Madnrc (Miltenberg & Kriete ) .

A - G Weser : Eisenach (Dock V ) , Wartenfels (Werfthafen ) ,
Hameln (Ubootshafen ) .

Schiffe des Norddeutschen Lloyd in:
Bremerhaven : Berlin , Europa , Steuben.
Hamburg : Aachen , Augsburg , Edda , Lahn , Minden , Saar.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aegina 26 . ab Santos nach

Rio de Janeiro . Alster 27 . an Adelaide . Augsburg 26 . an
Hamburg . Bremen 27 . ab Bremerhaven . Columbus 27 . ab La
Guayra nach Curacao . Donau 27 . ab Antwerpen nach Rot¬
terdam . Düsseldorf 27 . an Bremen . Elbe 28 . ab Kobe nach
Moji . Helgoland 27 . an Montevideo . Inn 27 . nn Antwerpen.
München 28 . nn Cnllao . Orotava 26 . ab La Palma nach
Antwerpen . Regensburg 27 . ab Singapore nach Beinwan.
Scharnhorst 27 . ab Rotterdam nach Soi : ? 'o .i . S'

gart 27 . ab Palermo nach Korfu . Ulm 27 . ab Hoek van Hol¬
land nach Hamburg . Weser 26 . ab Balboa nach La Union.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa " . Bremen.
Birkeniels 27 . von Aden . Ehreul 'els 26 . in Port Said . Geier-
l’eis 27 . von Bushire . Kybfels 26 . in Bombay . Lindenfels 27.
in Porebunder . Neuenfels 26 . in Durban . Ockenfels 27 . von
ßnsrah . Rauenfels 27 . in Bimlipatam . Soneck 27 . in Oporto.
Slahleck 27 . ln Pasajes . Tannenfols 27 . in Bombay . Uhenfeis
28 . in Bremen . Wachtfels 27 , in Port Said . Werdenfels 27.
von Negapatam.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “ , Bremen . Achilles
28 . in Bremen . Ajax 27 . von Rotterdam nach Königsberg.
Andromeda 27 . von Stettin nach dem Rhein . Apollo 27 . in
Santander . Bacchus 28 . von Bremen nach Gdingen , Ceres
28 . von Königsberg nach dem Rhein. 1 Fortuna 27 . in Rotter¬
dam . Hector 28 . von Bremen nach Varberg . Hero 27.
Ouessant imss . nach Antwerpen . Kepler 27 . von Pasajes
nacli Gijon . Medea 27 . in Malaga . Mercur 27 . Emmerich
pass , nach Köln . Niobe 28 . Emmerich pass , nach Köln.
Pax 28 . Brunsbüttel pass , nach Rostock . Phnedra 28 . in
Stettin . Pluto 27 . in Malaga . Pollux 27 . von Danzig nach
Bremen . Rhen 27 . Rotterdam pass , nach Köln . Stella 28 . in
Bremen . Thalia 27 . Lobitii pass , nach Rotterdam . Eifel 27.
in Bilbao.

Argo Reederei Richard Adler & Co , Bremen . Adler 28.
von Bremen nacli Hüll . Albatroß 28 . von Hüll nach Ham¬
burg . Alk 28 . von Bremen nach Königsberg . Erpel 28 . in
lielsingl 'ors . Fasan 28 . von Bremen nach London . Habicht
27 . von Hüll nach Bremen . Möwe ' 28 . von London nach ,
Bremen . Orla 27 . von Antwerpen nach Bremen . Pinguin 27.
von London nach Hamburg . Reiher 28 . von - Glasgow nach
Hamburg . Taube 27 . von Hamburg nach Kolberg . Wachtel
27 . in Hamburg . Dr . H . Wiegand 28 . in Antwerpen.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Atlas Levante Linie A -G.
Bremen . Deutsche Levante - Linie Hamburg A -G Hamburg ).
Achaia 27 . von Bremen nach Antwerpen . Adana 27 . von
Piräus nach Gytlion . Andros 27 . von Fayas nach Izmir.
Ankara 27 . Ouessant pass . Arkadia 28 . in Hamburg . Arta
27 . Gibraltar pass . Belgrad 27 . von Haifa nach Antwerpen.
Chios 27 . von Rotterdam nach Hamburg . Iserlohn 27 . von
Thessaloniki nach Oran . Kreta 27 . von Giresun nach
Samsun . Kytliera 27 . in Istanbul . Milos 27 . von Malta nach
Alexandrien . Korea 27 . von Kymassi nach Chnnak . Ernst
L . M . Russ 27 . in Antwerpen . Georg L . M . Russ 27 . in
Alexandrien . Sivas 27 . von Algier nach Rotterdam . Smyrna
27 . von Malta nach Alexandrien , Tinos 27 . in Beirift . Yalova
27 . von Rotterdam nach Bremen.

Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft mbH . , Bremen.
Oldenburg 28 . ab Bremerhaven nach Santa Maria . Bremer¬
haven von Santa Marta 29 . in Rotterdam fällig.

Unterweser Reederei A -G , Bremen . Fechenheim 24. ab
Rotterdam . Ginnheim 26 . Ouessant pass , nach Emden.
Schwanheim 26 . ab Tampa . Gonzenheim 26 . Orkney Inseln
pass . Bockenheim 24 . Panamakanal pass . Heddernheim 25.
49 Gr . Nord , 24 Gr . West gern . Kelkheim 25 . von Narvik
nach Bremen . Eschersheim 26 . an Wilhelmshaven.

F . A . Vinnen & Co . , Bremen . Werner Vinnen 27 . Kap
Finisterre pass . Carl Vinnen 46 Gr . 45 Min . Nord , 12 . Gr.
30 Min . - West.

Hamburg -Amerika Linie . Nordamerika -Ostkiiste und GoJf-
häfen : Hamburg 28 . Bishop Rock pass , nach Newyork.
Hansa 28 . in Cuxhaven . New York 27 . von Newyork nach
Westindien . — Westküste Nordamerika : Seattle 27 . Bisliöp
Rock pass , nach Antwerpen . — Mittelamerika , Westindien:
Orinoco 27 . in Antwerpen . Phoenicia 27 . Vlissingen pass,
nach Trinidad . Phrygia 27 . von Rotterdam nach Bremen.
Ionia 27 . in San Juan de Pto . Rico . — Westküste Süd¬
amerika : Rhakotis 27 . von Valparaiso nach Tocopilla.
Monserrate 27 . von Valparaiso nach San Antonio . Hermon-
this 27 . von Punta Arenas . — Südafrika , Australien , Nieder-
ländiscli -Indien : Rendsburg 27 . von Durban . Bitterfeld 27.
Vlissingen pass , nach Antwerpen . Altona 27 . von Adelaide.
Essen 27 . in Marseille . Menes 28 . Ouessant pass , nach Port
Said . — Ostasien : Kulmerlnnd 27 . Ouessant pass , nach
Rotterdam . Spreewald 27 , von New Orleans nach Mobile.
Sauerland 27 . in Hongkong . Tirpitz 26 . von Yokohama nach
Otaru . — Vergnügungsreise : Milwaukee 27 . in Curacao . —
Trampfahrt ' : Ammon 27 . von Rotterdam nach Narvik.

Hamburg -Südamerikanisciie Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Arcona 28 . von Buenos Aires nach Montevideo . Cap
Norte 28 . St . Vincent pass . Monte Olivia 27 . von Lissabon
nach Bremerhaven . Monte Pasconl 28 . von Montevideo nach
Rio Grande . Monte Sarmiento 28 , von Hamburg nach Bra¬
silien . Bahia Camnrones 27 . St . Vincent pass . Cordoba 27.
St . Vincent pass . Corrientes 27 . Ouessant pass . Curityba 27.
Fernando Noronha pavss . Joao Pessoa 27 . Ouessant pass.
Mendoza 27 . St . Vincent pass . Petropolis 27 . in Hamburg.
Santa F6 27 . Fernando Noronha pass . Wilhelm Gustloff 28.
vor Korfu.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadai 26 . ab Tako-
radi . Livadia 26 . an Matadi . Wameru . 26 . ab Tenerife . Ilmar
27 . ab Rotterdam . Wagogo 25 . an Lobito . — Süd - und Ost¬
afrika : Njassa 27 . an Port Said . Windhuk 26 . ab Walfisch¬
bai . Wangoni 27 . ab Southampton . Adolph Woermann 26 . ab
Beira . Ubena 27 . ab Daressalam . Ussukuma 25 . ab Las Pal¬
mas . Usambara 26 . an Hamburg.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co . , Hamburg.
Dilmar Koel 25 . an Portland . IIein Hoyer 27 . an HernÖ-
sand . Karpfanger 26 . ab Boston . Kersten Miles 25 . ab
Hernösnnd . Klaus Schoko 23 . ah Newyork . Simon v . Utrecht
27 . Buenos Aires Reede pass . Memphis 27 . an Brunsbüttel¬
koog .- SesostTis 23 . an San Junri,

II . C . Horn , Hamburg . Frida Horn 27 . von Pio .. Plata
nach Le Havre , Azoren pass.

Reederei F . Laeisz GmbH . , Hamburg . Python 28 . Kap
Finisterre pass . Pionier 28 . Ouessant pass . Padua 27 . 21 Gr.
Siid , 98 Gr . West gern.

Leonhardt & Blumberg , Hamburg . Adolf Leonhardt noch
im Amazonasgebiet . August Leonimrdt 24. Gibraltar pags.
Lotte Leonhardt 27 . in Rotterdam . Luise Leonhardt 24.  von
Newyork nach Rotterdam . Otto Leonhardt 27 . in Melilla.

Oldenburg - Portugiesische Dampfsehiffs - Rhederel , Hamburg
Ceuta 26 . von Antwerpen nach Bremen . Casablanca 26 . von
Antwerpen nach Sevilla . Sauta Cruz 27 . in Las Palmas . Las
Pnlmgs 27 . in Nemours . Rabatt 27 . von Rotterdam nach Ant¬
werpen . Pasajes 27 . in Bilbao . Sevilla 27 . in Lissabon.

Rlckmers -Linie Rickmers Rhederei A -G , Hamburg . R . C.
Rickmers 25 . ab Hongkong nacli Schanghai . Hans Rickmers
27 . an Hamburg . Moni Rickmers 27 . ab Suez nach Oran.
Ursula Rickmers 26 . ab Yokohama nach Osaka Bertram
Rickmers 24 . an Dniren.

Rob . M . Sloman je ., Mittelmeer -Linie , Hamburg . Barce¬
lona 26 . an Hamburg . Capri 25 . an Pasajes . Catania
26 . an Hamburg . Genua 27 . an Mamburg . Lipari 26 . von
Malaga nach Hamburg . Malaga 27 . von Palermo nach
Algier . Procida 25 . von Hamburg nach London . Sardinien
25 . Ouessant pass , von Hamburg nach Buenos Aires . Savona
27 . nn Ibiza . • Sizilien 28 . an Genua . Trapani 27 an Neapel.
Valencia 27 . an Gdingen . Binnen 25 . von Oran nach Ham¬
burg . Brook 24 . . von Algier nach Hamburg . Diana 27 . Bor¬
kum pass , von Ymuiden nach Hamburg . Rostock 25 . von
Oran nach Bremen.

Waried Tankschiff Khedercl GmbH . , Hamburg . Orville
Hürden 30 , in Kopenhagen . Svithoid 27 . in La Peyrade.
C . O . Stillmann 26 . in Aruba . Geo W . McKnight 27 . yon
Las Piedras nach Southampton . Penelope 27 . von Tocopilla
nach Talara . Persephone 27 . von Buenos Aires nach Puerto
Belgrnno . Paul Harneit 27 . von Hamburg nach Rotterdam.
Clio 1. 2 . in Neapel fällig . Elbe 28 . an Hamburg . Peter
Hurll 28 . an Hamburg . Prometheus 3. 2 . in Stockholm fällig.

Schulte & Bruns , Emden . Amerika 25 . von Narvik nach
Emden . Afrika 24 . von Bremen nach Naivik . Godfried
Bueren 28 . von Bremen in Emden . Heinrich Schulte 26 . von
Emden nach Alexandria . Johann Wessels 25 . von Oxelösund
nach Emden . Elise Schulte 23 . von Kirkenes nach Antwer¬
pen . Asien 23 . von Triest nach Cotrone . Europa 27 . von
Bona in Rotterdam . Konsul Schulte 27 . von Bona nach Rot¬
terdam . Hermann Schulte 28 . von Wilhelmshaven nach
Rotterdam . Bernhard Schulte 26 . von Emden nach Rotter¬
dam . Hans Schulte 26 . von Rotterdam nach Helgoland . Süd
27 . von Helgoland in Rotterdam . Patria 27 . in Huelva.

Fischdampferbewegungen
Wesermünde/Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Friedr . Busse , Airitsger . Pitschke,
Ferd . Niedermeyer , Kap Kanin , J . H . Wilhelms ( Island ) ,
Willi . Loh , Brgm . Smidt , Eifel , Grönland , Ostmark , Falken¬
stein (Norw . Küste ) , Burg , Vegesack , Dir . Schwarz (Nord¬
see ) .

Am Markt gewesene Dampfer : Präs . Rose (Nordsee ) ,
Färöer (Norw . Küste ), Spica , Herrn . Siebert ( Island ) .

In See gegangene Dampfer : Roland ( Island ) , Fridericus
Rex (Norweg . Küste ) , Perseus (Norw . Küste ) .

Auf der Weser zu erwarten
In der Woche vom 29. Januar bis 4. Februar

■•'■ame von "KeeSer *'"
Dzw . Maki.

Walmer Castle
Helene
Feodosia
Kronos
Bellona
Porta
Franz Jürgen
Phrygia
Integritas
Westsee
I . <na
Honestas
Yalova
Siena
Erindring

30. Januar
Vesta
Jupiter
Astarte
Feronia
Möwe
Strauß
Orla
Ida Clausen
Helen Clausen
New Texas
City of Limerick
Blumonau
Cosenza
D . H . Stinnes

31 . Januar
Pollux
Oscar Friedrich
Foreland
Falke
Athen
Heddernheim
Thessalia
Kelkheim

Barcelona
1. Februar

Butt
Itauri
Kepler
Speadfast

2. Februar
Ankara
Falcon
Fasan
Juno
Fortuna
Chios
Uruguay
Aachen
Leipzig
Bitterfe Jd
Adalin

Hüll
Southampton
Stettin
Hamburg

Mallorca
Königsberg
Portugal
Königsberg
Rotterdam
Italien
Larimna
Kopenhagen
Italien
Levante
Italien
Drammen

Südspanien
Kopenhagen
Amsterdam
Gotenburg
London
Kotka
Antwerpen
Jütland
Jütland
Afrika
Dublin
Jütland
Bremerhaven
Oxelösund

Danzig
Königsberg
Liverpool
Le Havre
Hamburg
Texas
Hamburg
Narvik
Italien

Newcastle
Hamburg
Lissabon
Newcastle

Dauelsberg
Carl Scholle
H . G . Fisser
U . J Khngbu
D . G . Neptun

do.
G Steinmeyei
Rab . & Stadtl.
K lingenberg

AMI
Nordd . Hiitte
Carl Scholle
Gebr . Specht
Böning & Co.
Gehr Specht

Carl Scholle

D . G . Neptun
do.

G . Steiumevei
D . G . Neptun
Dauelsberg
Rah . & Stadtl.

do.
Haye & Co.

do.
Dauelsberg
Haye & Co.

do
Gebr . Specht
Häg .& Schmidt

D G Neptun
do

Carl Scholle
G . Steinmeyei
Böning & Co.
Gehr . Specht
Böning & Co.
Häg .& Schmidt
G . Steinmeyei

Argo
Klingenherg

D . G Neptun
Gebr . Specht

Levante»
London
Hüll
Rhein
Rotterdapi
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Wostk .Siidam.

Australien
Westindien

Böning & Co
Gen . Steam
Dauelsberg
G . Steinmeyer

do.
Böning & Co.
Gebr . Specht
Nordd . Lloyd
Dauelsberg
0 . J Klingbg

do.
3. Februar

Adler
Greif
H . A . Nolze
Espaua
Roda
Ilmar
Donau
Memel

4. Februar
Orotava
Treuenfels
Ussukuma
Bessel
Medea
Niobe

London
Hamburg
Norrköping
Hamburg

Hamburg
Hamburg
Hamburg
Mexiko

Las Palmas
H amburg

Südafrika
Portugal
Südspanien
Rhein

Dauelsberg
Argo
D G . Neptun
Gebr . Specht
C . J . Klingbg
HahaJ
Dauelsberg
Gebr . Specht

Habal
D D G Hansa
Habal
D G Neptun

do.
G Steinmeyer

î rnjeT
Ladung

Stückgut
do.
do.

Apfelsinen
Uetr . Zell . . St.
Korkbolz
Getreide

Erz

Baumwolle

Apfels . ,Stgt.
Stückgut

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Erdnüsse
Vieh'
Stilokgut

Stückgut
SL,Getr . ,ZelI.
Stückgut

do.

Baumwolle

Erz
Reis

Stückgut
Kohlen

Apfelsinen
Stückgut

do.
St , Waechm.
Kopra , Stgt.

Wolle
Tabak

Stückgut

Stückgut

Tabak

Früchte

Wolle
Stückgut
Apfelsinen
Kohlen

Hoch wasser zeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 St . 25 Min .,
Nordenham 25 Min . Rrake • \ St . Farge 1 Std 40 Min.
Datum Bremen Stadt Ve gesack Bremerhav,
29 . Januar 8.44 21,09 8.29 20 .54 6.29 18.54
30 . Januar 9.35 22 .08 9.20 21 .53 7 .20 19 .53
31 . Januar 10 .49 23 .38 10 .34 12 .13 8.34 21 .13

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann . - Carls
Datum Miinden bafen Hameln Minden
26 . Januar 4.16 4 .95 4.45 4 .80
27 . Januar 3 .98 4.83 4.38 4 .78
28 . Januar 3 .60 4 .53 4 .17 4.6S

Baumwolle
Bremen , 28 . Januar . Norilanierlkanlsclie Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nacli den Bedingungen
der Börse . Middling loco : 9 .90 (9.87 ) .

Bremen März Mai Juli Okt. Dez . | Jan.

Vor . Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
15 .20 Uhr
Heutig . Schluß

d . 14/10
9 . 16/14
9 . 16/12

d . 18/05
9 . 11/06
9 . 11/10

y . 05/03
9 . 10/C8
9 . 09/08

9 . d6/93
9 . 03/01
9 . 03/01

8 . d7/94
9 . 05/01
9 .05/02

d . tO/aö
9 . C6/05
9 . 06/05

Abrechnung 9 . 14 9 . 11 9 . 09 9 . 02 9 . 04 . 9 . 06

Ahreehnungspreis für Januar : 8 .94.
Bis 12 .30 Uhr bezahlt : März 9 .16 , 9 .15 , Juli 9 .08 , 9 .09 , 9 .10,

Okt . 9 .01 , 9 .02 , Jan . 1940 9 .05.
Um 12 .30 Uhr bezahlt : Juli 9 .09.
Nach 12 .30 Uhr bezahlt : Juli 0 .09 , 9.05.

Bremen , 28 . Januar . Der Markt eröffnete mit lebhafter
Kauftätigkeit , besonders für die nahen Monate , leiqht be¬
festigt 4 bis 10 Punkte höher . Im Laufe des Vormittages
wurde die Stimmung teilweise etwas unsicher . Die Kurse
schwankten daher unregelmäßig . Der Markt schloß um
12 .30 Uhr ruhig -stetig 4 Punkte über bis 2 Punkte unter
den Eröffnungsnotierungen.

Hamburg , 28 . Januar

okoprelse oer Ib. Tendenz : ruhig
Ostindtsche : Superfine . mgd . Sclnde white rougish Bremer

Klausel 1 .
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . 4 -26

Newvork Mär« Mai Juli 1 Olu. Dez . ' Jan.

Vor . Schluß
Heutig . Schluß

8 . 38/—
8 . 40/-

8 . 10/-
8 . 10/-

7 . 60/— J
7 .81/82|

7 . 39/40
7 .42/—

7 .37 / J
7 . 40/ — 1

7 . 38/-
7 . 41/—

loko : y . COn

New Orleans
8 . s8n

. heutige Not . 8 . 63 »orige Not . 8 . 61
Zufuhren In Atlantik - und GolfhSlen 60Ot | 17000

Stetig

vork 28 . Januar . Der bereits in den Vortagen im
Vollterminverkelir herrschende stetige Lrundton uber-
lich auch auf das WoclienselilußgescLiüft . Trotz - der
'her lautenden Liverpooler Meldungen zogen die 1 leise
veg leicht an , da der Handel Käufe in den na »Jaa
n ® ornahm und die Abgabeneigung , abgesehen von
len Positionslösungen recht begrenzt war . Sielieiuuks-
lfe erfolgten nur in geringem Umfange . Lokowaie

ebenfalls nur wenig abgegeben . Im großen und
1 hieU sich der Berufshandel in Erwartung der wei-
weltDolitischen Entwicklung zuruck . Beachtung tarnt
itteüung daß die Textilumsätze in dieser Wochelttenung , uuu u Produktion ausmachten . Die

SenTwÄ Beiemmgen von 2- 3 Punkten stetig.

T ?■ •Äb/ '&vÄ ‘ÄÄ w^ t;

- «B;f »fv ?fH mä
l (al &Vrirf ). ^ 4^ '^ r “ ä?i

Getreide und Futtermittel
Berlin , 28 . Januar . Die Andienungen haben sich eher

weiter verstärkt , während die Kauflust nach wie vor gering
blieb . Da auch für den Monat Februar die Verarbeltungs-
quoten der Mühlen weiter verhältnismäßig ' niedrig sind,
werden die Bestände der zweiten Hand nur weniger stark
in Anspruch genommen , so daß Ergiinzungskäul 'e kaum
erfolgen . Weizen bleibt selbst zur späteren Lieferung kaum
beachtet . Roggen findet vereinzelt in der Provinz Auf¬
nahme . Futtergetreide steht Reichlich zum Verkauf . Es
werden jedoch nur lagerfähige Qualitäten mit niedrigen
Frachtkosten beachtet . Tn Industriegetreide hat sich das
Geschäft nicht belebt , obwohl verschiedentlich noch Inter¬
esse vorhanden ist . Hochwertige Braugersten kommen ver¬
hältnismäßig spärlich an den Markt . Die geringeren Sorten
bleiben vernachlässigt.

Newvork , 28 . I. Ghikug » , 28 . 1. September 52 . 50

Welz . Rw . 1. 88 . 37 1: Gerste loko 60— S-5 Hafer stetig
Weiz Hw. 1. 83 . 25' Welzen stetig Mai

Juli
September

Roggen

23 . 50
27 . 51
27 . 0

stetig

Mais loko
Mehl n. Pr.
Mehl h. Pr.

64 . 75
4 . 05
4 . 15

Mai
lull
September

69 ?,— \
m - -
70 . 50

W-  3/-
Mais k. stet. Mal 46 . 62 1

Engl . Fracht Mai 51 . 20 Juli 47 . 60
Kont Fracht 14— 16 Juli 52 . 25 September 48 . 37 1

Viclimärkte

Chlkunn, 1. Schweine

leicht , g . Pr. 7 . 75 schw . n. Pr. 7 . 25 Zufuhren 1000
höchst , n. Pr 7 . 85 schw . h Pr. 7 . 60 im Westen 10000

Schmalz
Hamburg, ' 28 . Januar . Schmalz:  Ruhig . American

Steamlard transito ab Kai 187/«, Purelard raff . , per 4 Kisten
ä 25 kg netto verschiedene Standardmarken transito ab Kai
19V* bis 193/s Dollar für 100 kg . .

Chlkuo « , t8 . i.
Schmalz
Tendenz : stetln

Januar t>. 6ü

März 6 . 90 B
Mal 7 . 05 B

Juli 7 . 22)38

Newyork
Schmalz 6 . 80

Talg , lose 5 . 37 !£

Seefische

i 28 . Januar landeten in Wesermiindo vier Dampfer
Ztr . Seefische . Preise : Nordsee : Scliclilisch I 4t.  iil
Li/. , IV in ICisten 3UVs, Wittlinge 8 ' /s— 7, Iyabelmu I
'i1/* II 21 ' / — -14 , III 13 , Seelachs I und II 6, Haifisch 14,
er * 25 '/ «, Lengfisch m '<, Heringe 12 l/s . Makrelen 18,
>utl I 92 , III 72. IV 60, Rotzungen III 13. Lumb 8/ . -
id : Schellfisch I 38 , II 34 , III 30 , IV 2.) - 2. Vitt
» J2 >'« und 13V», Kabeljau I und II 6, Seelachs I und
, Haifisch fl , Antrier 28 - 24 , LeiiKfiscIi 13- 11 ' . . . Kat-

I 8V.— 7V: , Itotbarsch 8, Heilbutt I 58 , II 80 , III 6.1,
18- 55 , Schollen I 45 , IIT 25 Rotzungen I <0, II 63.
,’egische Küste : Schellfisch I und II 10 , Kabeljau I

II 6, Seelachs I und II 6, Lengfisch 1j  und 14/s,
nrot . lt •« TTftilhntt II 82 . III 68 , IV 52.

Warenmärkte
Hamburg , 28 . Januar

Reis : Sowohl das
liegen weiter still-
wird nichts über
bekannt.

Inlands - wie auch das Ausländsgeschäft
Aus den fernöstlichen Erzeugerländern

die Aenderung der Tendenz und Preise

iirzc : Zum Wochenschluß bewegte sich
ewiirzmnvkt in sehr ruhigen Bahnen.

Bedarfsubzüge wurden aui bisheriger
:etätigt.

das Geschäft
Vereinzelte

Preisgrund-

Hiilsenfriiehte : Zum Wochensehluß war die Knufneigung
Tür Hülsenfrüchte nur sehr gering , so daß auch nennens¬
werte Umsätze nicht zustande kamen . Die Preise nannte
man wie an den Vortagen.

Getrocknete Früchte haben unveränderte Markt - und
Preislage.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 77/s , für Febr .- März 72Vas,
für März -April 715/ig Pence für ein lb.
Newvork , 28 . 1.

Baumwollsaaföl
1März
| Mai

6 .90
7 .02 | Juli

| September
7 . 14
7 . 18

Newvork , 28 . 1.
Terpentin | Terpentin

31 . 75
| Terp . Sav.

Newvork , 28 . 1.
Petroleum

1 Petr . SWC.
| Petr . SWT

16. 25
12 . 25 ] Mid. Conti.

| Pens . Rohöl
0 . 96

102 %H 80

Bremer Kaffeeberieht
Bremen , 28 . Januar . (Eigenbericht ) . Die Einfuhrmöglich¬

keiten der letzten Woche bewegten sich in mittleren Gren¬
zen . Da die von drüben herübergelegten Forderungen eine
Nachgiebigkeit zeigten , wurde im Einkauf eine gewisse
Zurückhaltung bemerkbar , um evtl , noch günstigere Preise
abzuwarten . Es kam immerhin zu verschiedenen Ab¬
schlüssen mit Zentmlamcrikn , in der Hauptsache in Guate-
mala ^ Kaffees . Kleinere Kontrakte wurden mit Mexiko
getätigt und mit Venezuela hörte man ebenfalls von Ab¬
schlüssen . Gegen Ende der Woche erfolgten weitere Ein-
kaufsevlaubnisse fiir Kolumbia - Kaffees auf Agcnten -Basis
für die Firmen mit den Anfangsbuchstaben L —Z . Das
Öi ’fertenraaterial war sehr reichhaltig . Die Forderungen
waren gegen die Vorwoche ermäßigt und da sie mit den
Bewilligungspreäsen durchweg auf einer Basis lagen , konn
ten die Eindecküngen glatt vorgenommen werden,

Die erwartete Geschäftstätigkeit mit Brasilien blieb noch
aus , doch werden die Aussichten für neue Abschlüsse ab¬
solut günstig beurteilt . Die Nachfrage des Inlandes ist
recht stetig . Die vorliegenden Anfragen können durchweg
befriedigt werden.

Hamburg , 28 . Januar . Inzwischen erteilte Zuteilungen ln
Kohmrbia - Knt ’fee boten dem hiesigen Markt eine Anregung.
Das Geschäft am Platze gestaltete sich daraufhin recht leb¬
haft . Auch der Transithandel konnte befriedigen . Die
Lokopreise lauten unverändert.

Hamburg , 28 . Januar . In der Woche vom 23. bis 28 . Ja¬
nuar wurden in Hamburg insgesamt 65 389 Sack Kaffee ge¬
gen 24 960 Sack in der Vorwoche cingefiihrt . Davon ent¬
fielen auf Santos 38 60fr ( —) auf Rio 1500 (— ), auf Parana.
Victoria , Bahia , Pernamlmeo und andere Brasilsorten 5229
(—) , auf Caracas und La Guayra 1135 (— ) , auf Puerto Ca-
bello 22S9 ( 1231 ) , auf Maracaibo 3650 (649 ) , auf Guatemala
1529 C. 349 ) , auf Mexiko - 18407) , auf Costarica 40 (5138 ) , auf
Haiti und Domingo 25 ( - ) . auf Porto Rico 600 (420 ) , auf
Kolumbien 7687 (2328 ) , auf Ekuador - (55 ) , auf Ost - und
Niederlündisch - Indien 370 (3273 ) , auf Afrika 2028 ( 1235) und
auf diverse Sorten 699 (865 ) Sack Kaffee.

Haniburuer Katfectcr mlnliörsc
Superior Santos in Pfennigen für lh  kg oetto
bei mindestens 250 Rack ( — 14 700 kg netto)

12.30 Uhr ( Neuer Kontrakt ) : Mürz 32 B 30 Q Mai 32 B
30 G . Juli 32 B 30 G Sept 32 B 30 G . Dez 32 B 30 Q.

28 . 1. Juli 6 .30 ■ März 4 . 17/18*

. unrglm
September 6 .35 r Mai 4 . 21 n
Oezember 6 . 39 t Juli 4 .23 n

7. 75
6 . 15 Taqesums 200:

September
Oezembe«

4 . 24 r

. ?* Rio loko raaesum? 100

Tendenz:
Santosloko
März
Mai

Newyork , 28 . Januar . Am Kaffeeterminmarkl nahm der
Handel im Hinblick auf die stetigere Tendenz in Le Havre
und die Bedarfsdeckung am Lokomarkte kleine Käufe und
Deckungen vor . Gegen Ende des Verkehrs waren allerdings
auch Positionslösungen der Kommissionehnuser in Santos-
Ware zu beobachten.

Kakao
Hamburg , 28 . Januar . Rohkakao:  Die Umsatztätig¬

keit hielt sich weiter in engsten Grenzen , wobei sich keine
Abweichungen in den Preisen gegenüber dem Vortage er¬
gaben . — Kakaohalbfabrikate:  Mit dem Wochen¬
schluß verlief der Handel in ruhiger Weise bei unveränder¬
ten Forderungen.

Newyork , 28 . 1. stetig

März 4 . 28 ( lut . 4 . 52 ( Oktober 4 . 68
Mal 4 . 42 ( September 4 . 63 { Dezember 4 . 79

Zurker
Magdeburg , 28 . Januar . Gemahl . Melis Jan . 31 .45 und

31 .50 . Tendenz ; ruhig.

New vorlc , 28 . t . Uotmtckei k stet.
März 1 . 82/83 Muli 1 .94/95 " j November 2 . 01 n
Mal 1 . 90/91 * | September 1 .98/99 * 1 Januar 1. 95/97*

*) Geld - und Briefnotlerungen.

Metalle
Berlin , 28 . Januar . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam 581/ * RM für 100 kg.
Feiri - Silber 36,96 bis 39,90 RM für 1 kg.
Rtandard -Blei für Jan . 17V « RM.
Berlin , 28 . Januar . Der Londoner Goldpreis beträgt am

28 . .Januar für eine Unze Feingold 148 sh 8 1/ * d gleich 86 .6598
RM , fiir ein Gramm Feingold demnach 57 .3730 Pence gleich
2.78617 RM . '

Hamburg » 28 . Januar . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 39 .80 B,
36 .80 G , Hüttenrohzink nom . 17 B , 17 G.

Hamburg , 28 . Januar . Altmetalle . Kupferdr &ht 51 1/ «— 53V «,
Schwerkupfer 503/ «—53 1/ «, Rotguß 50 —f>2‘/s , Schwermessing
32V «— 35V«, Leiclitmessing 26—28Vs , MessingspÜne 33— 35V «, Alt¬
zink 71/«—91/«, Althlei 12V«— 14V« RM fiir 100 kg je nach
Menge und Lagerort.

London , 28 . Januar . Silber , Barrensilber prompt 20Vi «,
Feinsilber prompt 21 1Vm, Barrensilber auf Lieferung 19Va,
Feinsilber auf Lieferung 217/n Pence je Unze.

London , 28 . Januar . Heute wurde Gold im Werte von
256 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 148 sh 8’/t d
pro Unze fein verkauft.

Ncwvork , ' 8 . i.
El Kupt . l. 9 . 80 b j Blei , loko 4 . 75 | Afeißtjlccti 6 . 00
30 90 Tage 9 . 80 B1 Zink , loko 4 . 50 Roh* !* N. 2 24 . 50
Zinn , loko 45 . 95 | Silb aus !. — ( de ^ -folaln  23,25

Die seit Jahren beobachtete Aufwärtsentwicklung Jra
Flaschengeschüft bat auch im abgelnufenen Jahr weitere
Fortschritte gemacht.

Ab 1. Februar 1939 gellen fiir die Regelung des Absatzes
von forst - und holzwirtschaftlichen Erzeugnissen aus den
sudetendeutschen Gebieten nach dem Ausland neue Be¬
stimmungen.

Im Dezember sind in den deutschen Zuckerfabriken noch
21,84 Mill . dz Zuckerrüben verarbeitet worden , somit in der
Kampagne seit 1 . Oktober 124,06 ( i . V . 135,45 ) Mill . dz ; die
Rübenverarbeitung dürfte damit nahezu beendet sein.

In Belgien wird ein Staatliches Amt zur Förderung des
Absatzes von Landwirtschafts - und Gartenbauerzeugnissen
geschaffen.

Nach einer Mitteilung aus London bereiten die zustän-
Jigen britischen Stellen Handelsvertragsverhnjidlungen mit
Rumänien vor , die von einer von Staatssekretär R . S.
Hudson geleiteten Delegation in Rumänien aufgenommen
werden sollen.



v/l vom 30 . danust ' bis 11. Ksbkuai'

V/oII - unc ! ^ Sicienstoffs
in meinen l) elcannten , guten Qualitäten , kaufen 5ie

jetrt ru ksäeutenä fie ^abgeset ^ ten ? 5ei 5sn , r . 6 . :

Î Iottlck'spp - uocl öoklcsnIckspp- Oi'uclc, foils rsins 5sic1s, ^ 25
lösest , 5utoi >, Cloqus . . . . . t»1stS5 I —

8ögs5tkciDs 50/52

Ov . Georg Schott

Volksbuch
vorn Hitler

Line Darstellung der Per¬

sönlichkeitdes Führers

in Leinen DM . 4.5V

Lentvalv erlag der

ASOkip . § rz . Eher

Dachs ., Berlin

»tun keil!» «s scknsll
sugreiksn ! 5o viele
giinstige Lelsson-
ksirvn , so viele«cköne
5ckuke erwarten 5>e
unkt s «es so diNisI

Verreist:

»p. Nlöll. Ml^
Krausnar ^t
Lis 25. Ksbruar

M 8 uiisllki' glUgsnommkn:

ljp. MII . IIIIM
Aals-, Kascn- and
Oürsaarst
Kotilliöksrstraüo 10
Fia 31 . ,1anaar.

Ve rreist!

op. »iMp - iilplüiliepg
iloiinörrtin
Lonlrsscarps 12?

MlMSIMILkL ?
Usbs meine Irrigkeit ivieüsr-
aukgenommen.

Dentist
Hans Atönnrol»

Lrsrnsn , diordstrciLs 123

Ob im Osten oder Westen,
Sie brauchen nicht erst „in vie
Stadt ' zu lausen . Die Bremer Zei-
tung hat in allen  Stadtteilen

Annahmestellen.

Osgr. I) ^ -I ——I — i-lumt,olt̂s«r.20
,m , vor » sc >c ei » ^ ^ 2,^

kntmottungsanstolt u.
Zimmer - Desinfektion

7ur gsßl . Xsnntnisnakins,
c!ci6»c!i risl)en msrnsp ärztlichen auch
ci!s stootlii ^ s ?5ÜiuDg in
Massage ŝstonäsn sioiss

htoil-

vora kosskroclr
Vvfc!sm 5ts>nto5 162/164>

v/il^Mir -8c >-il.u88 -v ^irx^ u^
30. 1. - 11- 2.

^ '
s >> krLlIrlassigs

dlorls » -^ nsüge u. -d̂ öntsl
8 ci >nsiclsriicir> 6 cirbsit
bssoncisrs günstige kreise

Mr Sie
ist es besser
rechtzeitig IhrcAn
zeige aukzugeden
sie mebr Zeit de>

eher hat um le
wirksamer und er
siegreicher wird
Mre Anzeige i d
Aremer ^ e.!N,ng^

mr/M,Ort

ch-

4 6 Wenn män 50  etv/38  liest,
füklt man i'etLl 8ctlon:

" vu brauet » 8  t unbe 6 in ^1

vnllerberg

^/ür

bis 50 mm Aiöbe ^ emäbren mir

einen erniä 'Fi § ien Lrunc/preis

uon S Kp/ . / e mm — Bremer L êitun§

Lcrutgssueks

Objekte - um Ver W
88w »88 scbeotteii 8smmel -t4r. ^ » I

Wris ^enber ^, kkobsnlorstraks 30/38
^ LltinetsIIe  usrv . sucht

ständig WeissenberB ^ 42 71tkoüentorstraks 30/38 8ammei -blr.

Xttpspier "- '- -.'tS .,..,542 71
ktotientorstraks 30/38

^LKLLLKLIL VerinilllunA 20202
Hermsnn Wülber , Knockenbauersirake 19

^r 1i-» eiLenLl.7"-LL 2 3232
Lssein -Kaltleiin. /X. XV. Oieneivs »» , LreitenweZ 9

^KLlOanKälKAer ksbrik t.esum15
krits Orettinsnn

^ rVusscblstbtuuü . zsebi -. TXut« - >S 4 » je
eosstrteile untl blesktksbeLeuKê «W» V^

Heturicli 6 uos 8 är Lo . Xlsebk . , kiremen , buässIrLke 37

^ulovus »ksbeten 27403/35251
krstlel. ^utodusss für Vsrsins. Lctiul- u. SsssIIsclisflLf'sissnu. östrisds-
fskrtsn. ksissbüra Walters, j-jSsäsniorstsinwsg?̂/5V, nsbsn kufaps-LstS

^uroltsi - os8ei ' ie 41845
vackiererei , LLstiebeltüLksr. O. kollinnnu , /iits Oorfstrnks 59

^ « » <>̂ » -8eIb8ti » beer <3. L. iVliinät «D ^
^ ^ ^ ^ ^ birsn ^kirmL äer Lelbsttnstrsr -IInion » F "

LnlAebrückstrsös 19/29 (lanststelie hinter äer ksumvvolibörse)

»suspsrvn 23857
stsiiis 10/12. Lemsinnüt ^iZe ilnstslt 0er Sparkasse in Lremen

LeerMsunssans ^ att 27226
„Hetinkebe " , 6u8 <r»v Kezre » , /VidreeittstraKs 8

»Isus LUdor«» Z ZL?253 20
u.iAöbeitrsnsporte . I3rlecii§unxi prompt u.preisrv. /InsZaritorstr . 22

»luinsn LtL:7r.'-».7-»;°:27781,82
(3. lioionieir , /1u> Oeu Häken 65, Obernstraks 30, 23181

52S55,5efkiigpl>?- MMII lll' W»»Sirs
vruelisseken 5 4121

preiswert u. gut : Druckerei clsr „kevrner XeiiuiiK ", Oeeren O/8

Llerkrr -0 -̂ . i-.s - » 23544
Kiegei ? är 8,iiitb , Llektriritäts - lleseliscliakt , Lrsitsnwsg 58

Ln »a» 1LesLl »»LÄer wetterkssts 8 01 31
8cki>0er . TinkertigungjeOer iVienge. bl -»linovv8ki , ^.Isenstraks 5

Letried : Vulwesslralle 20, Kontor : Kictitvveg3

r0l0K0PLe >» boto . ^ ^ tpausenf. tt . ttoknkoit 2 V - D1 s

^ * * « » » » » »« < blriutel , llbeusclinbe,
4R » > M» RE statten null 8clilri »cliv

Vot ^ t ^ O «., ^.m iVall 126
20351

kisrer » ^ 7 'b«'-" ""
kluAs e » Klii8teii.

Export - ,
I? » 8tki8te >i,

Willielni blainei >, /im Oaswerk 21
52012

i ^ lavterrräAer
OertruOenstraüe 2

Vereinigte
6 «0e <3o. 27171

Kolli «» , Koks 459 41
likeiinniulevislien . «I. ^iSinkeii , Vor äem Lieinior 162/164

Haus mit  Werkstatt
und Garage

>.. Sonntsg
Lehnstedter Straße 57

Kurz entschlossener Käufer sucht in
westlicher Vorstadt

Familienhaus
zu kaufen . Anzahlung 10 0ÜÜ bis
12 »00 RM.
Angeb . n . A 1S5l Bremer Zeitung.

2u verkanten

Elisabethstr . 8« a
Renoviert

Wohnung frei!
RM . 18 000. Nah.
Hamburgerstr . 106

Achtung
zu verlausen!

?lW . -
in Bremen -Walle
Ostevfeuerbcrgst .öt
Preis »000.- RM.
Anz . 1M0 .- RAt.

Neues modernes

r - sW . »M
in Vcgcsack

Preis 28 Ü00 RM.
2lnz . 8000 RM
Er . Wohn . w. frei

v Seiiiei
Begesack
Grüncstr . 27WMl

LeLoa-»..oeonrax -spo»-.»««24017  klN-uMMWUMlim
Pkoto -Lünts »', 6aknirotstraks 2

V Ileik -. Kalt- und Dkianreniclme kür
A ^ UARHI 2lle Zwecke .

L . W . oieneniaml,  LrsitenweZ 9

bi»I»inss «I»r« e» N-; 51603
preiswert . XV. 8cb -»rei,kor8t 5i-»cbi ., >. liostnisnii , Sraulskr .21

?erysment -kr8St2 23244/45
k. Küeleclre IKacliiolgei-, kangenstrake 21

Durch die
Bremer Zeitung"

werben , heißt den
Umsatz steigernI

»SMUIlllMOli
m Horn

Anfragen unter
A 1828 erbeten.

Parzelle (Pacht !.)
nett Wochc-ncnd-

hünsch . weg . Umz.
Blochl . Stüh . Erüp.
Pinnebcrgcrst .1311
Nähe Wall .Bahnh.

vom 3 V. Oanuar bis 11. Ksdruar

Sckukkaus

§ei / §0 / a/t/ea
bekannt / ür tzaaiiiä ' t

u r OstertDrstsinveg » r. 4S

Qrundstüeks ^

WoknunFsn / Hvpotksksn

Wir suchen
möblierte Zimmer

für unsere Gefolgschaftsmitgliedcr.
Angebote sind beim Pförtner der Werft

abzugeben.

Deschimag
Werk: Act.-Ges. „Weser"

2lclt .EHP.(i .d.50J .)
berufst , w . kl. srdl.
2' /--Zi .-Wohnung

(mgl . Findorff ) z.
1. -3. vdcr 1. 1.
Mietpr . 10 b. 45 ,̂/
Ang . unt . E 1830

Isiisck

GGGSO

ücruLSn
/reist . Vi ' /Icr!

?art .-Xücks, Xubsü.

M 32000

^ Orönincr
KMALWcrt/Sn

Oomsüo / 70 pt.

SOGS«

Etagcnwohnung
3'/- Zimincr gel.
Ostert . geg.gröszcrc
4—5-Zi .-Wohnung
in gleicher Eegd.
zu tauschen gesucht
Ang . mit . M 1637
Bremer Zeitung.

Wir suchen laufend.

WoI » N » I » glSN u.

insdL 2 in »Mvr
für unsere Cefolgschaftsmitglieder.

Schriftliche Angebote an die
personalst «!!« äsr
kocks-V/uIl klugrsuMu
Ssssllsskatt m. dssekränktsr ttalluny

Werk UastsM

wir zvcbsu

stüri
unsers

kaiter

wSdwri«

A» »̂ F>r FM-/1nl2Zsn und-Keparaturen. IVlusik-Instruments und
Lk «RT» LUI 8ctia»platten,kkocbwert.badrikate

Mli8iil-miliiisliililiSll8Uispiiile.ttlMiilep8lp.lo. 23377  u. ^ F v

Solire » , 25718 26718
kricb Isenbei -S, Vertrieb und 8pe/iaiWerkstatt , KanZenstr. 135

Seiliisel  u » ck tlann die ^
w 8864 zzrscbtvoll« kandwurst Ed »

kviobosl ttevvet 'die ^ c, V. d. 8teintor 182 , Haltest. A .Mrxsnstr.

2iivsr 1üssiI , stark , imrrisr startksrsit AI
fabriklagsr;varH4 .Lsoksr,Lrsitsiiv,sg50 I

teils mit 6 sregen , fertig
und im 6 su bskinciliob

Osts ^ ckvicli

Osorg 6i ö̂ning5trc »l) s
ttokenroUvi n̂straks

Ku ^fürstsnoilee
KronprinrenstraKs
äclvwaclHlAkiuser iiing

IVLbsrss
6 . XosLier

Lsugssclisft
l!isu»en8lp. 3K - 8ciispnttep8l8lp.79

A.rlS

irr aUerr
StaätwUsn

äsr drerneu

,Ss8vr
2öv

7s!

I ^ stgssueKs
Zu »! 1. !. oder
1. 4. 103«

2-Zi .-Wohnung
in Hastcdt oder
Ostcrhvlz gesucht.
Aug . mit. S 1833

Brautoaar sucht
Wohnung Z. 1. 3.
vd. sp. bis -10
'Aug. unt. Z 185»— Zu mieten gesucht
khrer sucht srdl . tl . Wohiumg od.
möbl . Zimmer 2 leere Zimmer

PU Heizung . Nähe mit Kiicheubeuuh.
ölughaie » . Augeb . cv auch möbliert,
unter A 2001 Ang . unt . E 1832

L . nwd . 2-Zi .-Wv.
u . -KÜ. z. sof. v. sp.
Ang. -unt . D 1W9
Allcinst . Frau s.
zum 1. 4. vder
früher Oöerivoh-
nuug  2 Zimmer
u. K .i. Pr . b. 2.',.//
Ang . „ ut . !7 !83t

2u vermieten

tkbgeschl. Etagen
28chu . m. Balk.
3 Zim ., Kü .. Bad.
Heiz. cvtl . m . Ga¬
rage . N-achzusrag.

Brinkum,
Shkerstrabe 48

Osten

G. mbl . Zi . an be¬
rufst . S . Bes .Mvn
tag . Landweg 37

Zeliwacliliausen

2luch s. Ehcp . gt.
möbl . Zi . m . Blk ..
Bad u. Kü 'b. 38,«
Pragerstrgbe 6 I.

XVesten

2 Zimmer,
Küche und Boden
kauuncr . eventuell

ausch. Angebote
unter P 1840

Kirnt «! K

Werkstelle oder
Lagerraum

K l n ndcr  ,
Kastauieirstr . 28.

Gut möbl . Zim . a.
Herrn , cvtl . mit
Mittagstrsch.

Eocssctstr . 117,
bis 2 Uhr.
Kviistnüt

Möbl . Zimmer
m. Kochgelegenheit
für alleinstehende
Frau . Angebote
unter N 1845
Möbl . Wohn - u.

chlafzi . m. sl. W.
au beruht . H . o.
D . Bes. ab 10 Ilhr

Jtlerstrabc 24

XVnItm ' sIiausan

Nlöbl . Ziuuncr
Pcuslioru , .

Hempcnweg 37

» » » » » » « « « « « « » » » » « » » Z

k^ Lkeitronsporle
4 utoferntronsporte

togerung
, Woknungsvsrmittlung

tt . Pope
Kossnstrkiks 2 tkuk 510 76^

» » » « » » » » » » » »

maekk lüiüg
llNWk

mit gcschlosscneo,
Möbelwagen
H. Meyer
Wegesends 10

Ruf 2 02 13

Mix braitchen
Sei Kämpfer für den
Socialismus der Tat!
Werd e Mitglie d der

AS . -Ualüsmahlfalirt:

/
t



4 . Beilage zu Nr . 29

(26 . Fortsetzung)
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Am 30 Juli 1917 . Trommelfeuer rast in Flandern
Trommelfeuer frigt sich rauchend und sengend in die
deutjche Vcrteidlgungszone . Von Ppern , die Pser-

^ nach Nieuport zum Meere ' hin
ns, -t. unerhörte Artillerieschlacht . Wann

wird der Engländer angreifen ? Tag und Na ' ' sin-
die deutschen Kampsstaffeln in der Lust . Auch die rote»
Flugzeuge der Richthofenleute sind jetzt in Flandern
stationiert und stürzen sich auf den überlegenen Feind
lwute " ' ,rsck̂ n/ ^ die Tommies lassen sich
heute nicht von den eigenen Linien weglocken oder ab-
drangen . Denn zuviel steht auf dem Spiele . Zuviel

Kameras der deutschen
Erkundungsslicger zu verbergen . Die

' ^ ' r britischen Fesselballons hängen
dicht an dicht . lotg ' am gehütet von flinken Sopwitb
Karnpfeiir >itzerii und wendigen Nieuports.

Ein deutscher Rumpler -Doppeldccker gleitet brum-
mend durch die sich schiebenden Nebelschleier des abend,
lrchen Himmels der Front zu . Unter ihm liegen schon
die zu Pulver zermghlcnen Ruinen von Vecelare . Aus
achtzehuhundert Meter Höhe gleicht das einstige Dorf
einem weitzroten . länglichen Klecks , um den die dunklen
Qualmwolken der Einschläge tanzen . Becelaere lieg,
unter schwerstem Beschütz . Von Eeschotzböcn wird das
Flugzeug hm und her geworfen . Zu vielen Tausenden
pfeifen und orgeln Granaten und Schrapnells durchs
Lustmeer . Mit Anfangsgeschwindigkeiten bis zu acht¬
hundert Sekundenmctern verlassen sie die gliihendheitzen
Geschützrohre und klettern zweihundert , tausend sechs¬
tausend Meter in den Aether . Oberleutnant Olbrich
der ^ eldslieger von Antwerpen , hält gelassen den
Steuerknüppel und -gleicht immer wieder den gefähr¬
lichen Luftdruck der vorbeiziichcndcn Geschosse aus.
Manchmal schlüpft auch eins zwischen den Tragdecks
durch . Es berührt dann mit leisem Klingen die ' Vor¬
spannungen oder klatscht gar durch die ' ölqetränkte
Leinwand der Flügel.

Irommslssusi'

Jetzt sieht Olbrich mit gemischte » Gefühlen , wie ein
dickleibiges , spiegelglattes Geschütz aus irgendeinem
britischen Mörser an seinem Scheitelpunkt »» gelang:
ist . Jetzt kippt es schon nach vorn über . um dem viel¬
leicht noch viele Kilometer entfernten Ziele erdabwärts
zuzuorgcln . Deutlich sichtbar ist der kupferglänzende
„Fiihrungsring " . und in ihn eingekerbt , sind die ..Züge"
des Mörserrohrs zu erkennen , das die Granate vor
einer knappen Sekunde erst verlassen hat . Trommel¬
feuer!

Keine angenehme Tätigkeit , heute am Vorabend eines
Erotzkampftages in Flandern Sperre fliegen zu müssen
Aber dort unten , im grauen Nauchgürtel . aus dem es
unaufhörlich zuckt und glüht , liegt irgendwo in Trich¬
tern und Löchern deutsche Infanterie . Dort unten
warten die Kameraden in der Hülle des britischen
Trommelfeuers seit Tagen auf den erlösenden Angriff
Kein feindliches Erkundungsslugzcug darf entdecken , wie
sehr schon jetzt das Häuflein dort unter der Feuerwalze
zusammengeschmolzen ist — —

Der deutsche Doppeldecker hält langsam Nordwestkur?
in die sinkende Sonne hinein . Nun stützt Offizierstell
Vertreter Handtmann seinen ..Emil " an und deutet nach
links . Ein feiner , schimmender Doppelstrich zieht , keine
fünfhundert Meter entfernt , in gleicher Höhe durch den
goldig schimmernden Dunst . Ist es ein Flugzeug ? Ist
es Sinnestäuschung ? Um diese Stunde des Sonnen¬
untergangs glänzt und flimmert alles in der mit
Feuchtigkeit gesättigten Seeluft . Vor den sich ballenden
Abendwalken verschwimmen alle Konturen . So sieh'
denn der Oberleutnant nur einen Augenblick zur Seite
und zuckt die Schultern . Auf alle Fälle drückt der Pilot
leicht nach links , um sich unauffällig an den Unbekann¬
ten heranzupirschen . Angestrengt beobachtet Handtmann
hinüber . Kein Zweifel , ein Doppeldecker , wie der ihre!
Aber ist das nun ein deutscher Rumpler ? Der ..Franz"
sieht seinem ..Emil " zu . der das Maschinengewehr schütz
fertig macht . Wieder nimmt der Offizierstellvertreter
das Glas vor die Augen und legt es dann ärgerlich be-
feite . Ein Nationalitätsab '-cichen ist am Rumpfe bei¬
setzt in der Sonne blutrot aufglüht , nicht auszumachen

l.ustl<omps
..Los !" Farbe soll der Unbekannte bekennen . Scharr

reitzt der Führer die Masthine nach links - auch der
andere wendet nach links . Wie lange , zum Donner¬
wetter . soll das Spiel noch weitergehen . Jedesmal
wenn der Rumpler ein Manöver ausführt , äfft da
Spiegelbild die gleiche Bewegung nach . Jedes Tempo
jede Flughöhe.

Olbrich gibt Vollgas . Eine Nebelwand jagt zwischen
den «flugzeugen hindurch . Als der Eeschwindigkeits-
metzer der Deutschen das lebhafte Tempo von hundert-
funfundsechzig Stundenkilometern anzeigt , steht der ge-
bcunnisvolle Nachbar wieder vierhundert von ihnen,
brnülich ändert die fremde Maschine den Kurs . Auch
der Numpler mutz der Bewegung folgen , schon um die
Geschwuidigkeitsdifferenz auszugleichen . Hat der Teufel

Auf den Schenkeln eines spitzen
Winkels , die sich in Sekunden schon im Schnittpunkte
treffen müssen , rasen beide Maschinen dahin . Olbrich
packt hart den Steuerknüppel . Nur hundert Meter
noch — — Noch fünfzig — — schnurgerade hält der
andere leinen Kurs ein . als suche er den Zusammen
stop-

Plötzlich bäumt sich der tollkühne Sopwith steil hoch.
Von der Unterseite seiner Tragdecks starren wie riesig-
Augen , schadenfroh blau -weitz -rote Kokarden . Dann
.nattern die Maschinengewehre und Leucktsnurgeickossi-
verknnden mu grünen Bändern ei .- Gepn - r Jetzt ku>-v'
der Tommy , will sich hinter sein Opfer setzen. Der
deutlche Motor heult auf . — zu spät . Dem Feind ist
es gelungen , dem deutschen Rumpler in den Rücken zu
kommen . Blitzschnell schwenkt Handtmann das Ma¬
schinengewehr und hält dem Tommy in den Propeller-
kreis . durch den der andere Garbe um Garbe jagt . Nur
drcitzig Met » entfernt sind der britische Sturzhelm,
die massigen Schultern in der hellgelben Lederjoppe —
Oberleutnant Olbrich reitzt im letzten Augenblick die
Maschine in die Kurve und gibt Vollgas , daß im Wind-
druck fast die Tragflächen abbrechen . Die linke Hand
reguliert den Motor . Die rechte und seine Fütze diri¬
gieren drei ^ Steuer zwischen Tod und Leben . Wird es
glücken ? Jetzt zieht die Brandmunition des Verfolgers
ihr tödliches Band . Wieder legt sich der Rumpler in
die Kurve . Fast senkrecht stehen die Tragflächen-
Umsonst , der zähe Bursche ist nicht abzuschütteln . Die
Augen des deutschen Piloten sind überall Klutströme
jagen ihm über den Rücken . Verwundet ? Es flim¬
mert vor den Augen . Funken tanzen - Herrgott
hat der Benzintank seinen Treffer weg ? Geht es gleich
in die Tiefe?

Wieder verfolgt Olbrich gespannt jede Steuerbewe¬
gung des Gegners . Zwei Minuten erst mögen seit Be¬
ginn des hartnäckigen Kampfes verflossen sein . Offiziers-
stcllocrtreter Handtmann bedient stehend , locker ange¬
schnallt , das M -Achinengewehr . Aber genaues Zielen ist
nicht möglich , k' -i tollen Kurverei wird er gegen
die Bordwände geicklendert Sein taumelnder Körper
erschwert dem Piloten durch die dauernde Verlagerung
des Schwergewichts die exakte Steuerung . Plötzlich
wird es heitz . glutheitz im Führersitz — aus ? Es ist
nur die gewaltige Reibung der Luft . die bei den rasen¬
den Bewegungen der Maschine solche Hitze erzeugt-
Jetzt verstummt das deutsche Maschinengewehr , schwer
fällig dreht der Schütze den Kopf und bricht auf seinem
Bcobachtersitz zusammen . Ohne Halt pendelt über ihm
der Lauf d?r Paffe.

Da rasen die Maschinen in eine Wolke . Dichte , dämp¬
fende Schleier verdecken . die Sicht . Ohne . sich zu be¬
sinnen . setzt Oberleutnant Olbrich zum Sturzflug an.
hinunter in die weitze Watte . Als der Höhenmesser nur
noch 600 zeigt , ist die Maschine aus dem Nebel heraus
und der Engländer — verschwunden . Unter brodelt
das Trommelfeuer . Bis über Poperinghe hinter Ppern
ist der deutsche Doppeldecker abgedrängt worden . Drüben
stehen die gelben Fesselballons in langer Kette . Nur
Kaltbliii -akeit und eiserne Nerven können noch retten.

Der Pilot zieht die Maschine langsam hoch. Ehe
noch die englischen Flaks reckt zur Besinnung gekommen
und die Nieuports drüben bei den Ballons alarmiert
sind . liegt der Deutsche auf Ostkurs und erhöht die Ge¬
schwindigkeit . 160 . 170 . 180 . 190 Stundenkilometer
Schon ist das Flugzeug über den eigenen Linien , da
endlich schaut Olbrich nach seinem Begleiter . Dem
rinnt das Blut unterm Sturzhelm über die schwarz-
Lederjacke . Herrgott , was ist das ? Am Oberschenkel
des Ohnmächtigen spritzt ein feiner Vlutstrahl nach oben
und wird vorn Propellcrwind gegen die Bordwand ge¬
stäubt . Der Kamerad wird in Minuten verblutet sein.
Verbluten , solange Hans Olbrich am Steuer ätzt?
Wieder gibt der Oberleutnant Gas — — 200 — —
Er darf nicht verbluten ! Schneller , schneller — —
220 . - -Handtmann mutz zu retten sein . Es braust im
Gestänge . Ein langer Zeugfctzen an der reckten Trag¬
fläche knattert . — 210 Stundenkilometer ! Der Zeiger
des Geschwindigkeitsmessers schlägt an . Das Maximum
ist erreicht . Unten liegt der Flughafen . Gas weg . Als
die Maschine über die Unterkünfte gleitet , brüllt eine
Stimme aus der Luft : ..Sanitäter ! Sanitäter ! !" Al :-
das Snnitätsauto he - onbronst iekt der Numvler aui
Offiner -itellnertreter H-zndt -nnnn ist vor den : Vcr
bluten gerettet.

Noch am gleichen Ab - nd meldet sich Oberleutnant
Olbrich zu einem Flug gegen den englischen Ballon
hinter Elverdinghe . in dem hohe Gcneralstabsoffizicre

Da- 4iee öeUMem«
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rch. Nizza , 28 . Januar

Die Kriminalpolizei von Nizza machte dieser Tage
die erstaunliche Entdeckung , datz eine der reichsten
Schlotzherrinnen Frankreichs , die Dösahrige Madame Le
Mesnager du But , seit längerer Zeit eme Verbrecher¬
bande finanzierte und zu ihren Gasten gemacht hatt-
ohne davon die geringste Ahnung zu haben . Hier hat
das Leben wieder einmal die Phantasie eines Edgar
Wallace iibertrosfen . Eine ehrwürdige Greisin wird
unter dem Einflutz eines geschickten Gauners zur Wi --
tin berüchtigter Gangster.

Die Geschichte beginnt damit , datz Madame Le Mcs-
nager du But vor einem halben Jahr aus ' hrein breto-
nischcn Schlotz Kerleon spurlos verschwand . War es
ein Verbrechen , das an ihr begangen wurde Lag
Selbstmord vor ? Vergebens bemühte sich der sicher
heitsdienst . den Verbleib der alten Dame auszukund¬
schaften . Sie hatte nickt einmal ihren in Paris leben¬
den Enkelkindern eine Nackricht zukommen lassen . Da
entdeckte man vor kurzem plötzlich da » die Grcstm eine
prächtige Villa » ' dem idyllischen Oer chen Sa,n --
Laurcnt in der Näbe von Nizza bewohnte ohne von
diesem Wohnungswechsel irgend iemand Mitteilung ge¬
macht zu haben . Zwei Pol -zennspektoren begaben s' ck
in das Haus . um den Fall zu untersuchen - - -

Die alte Dame war s-ebr erstaunt über den Veiuch
Sie habe ihren Enkelkindern wiederholt .abrieben
versicherte sie Im übrigen wohne ste hier in der Gc
sell 'ckaft eines jungen Mannes namens Lucien Jean
zu dem sie volles Vertrauen habe und ^ dcr ,br ihren
Lebensabend mit seinen Kaus einer
schöne Die Beamten entschlossen sich das Haus eine
näheren Untersuchung zu unterziehen . D » linste Mann
den die Greisin erwähnt hatte , war , edoch E . ettm
durch ein « Hintertür geflohen . Was man in seinen

Zimmer fand . war seltsam genug : es waren Austweis-
papiere , die auf drei verschiedene » Namen lauteten,
gefälschte Dokumente . Blankoschecks die die Unterschrist
der vertrauensseligen Schlatzherrin trugen sowie
Briefe , aus denen klar hervorging , datz der angebliche
Herr Lucien Jean mit Unterweltkreisen in Verb ' - düng
stand . .. . . . .̂ ..

So kamen die sonderbaren Vorgang « in der "honen
Riviera -Villa allmählich ans Tageslicht . Die Greisin
hatte den jungen Mann kennengelernt und war voll
ständig unter seinen Einflutz geraten Sie hielt ib » fu>
einen ehrbaren Kaufmann und ging auf ' einen Vor¬
schlag ein , eine Villa zu mieten und mit ihm gemein¬
sam zu beziehen . Lucien engagierte Hauspersona ! ver¬
anstaltete Feste , gab Einladungen und lebte mit seinen
Freundinnen und Spießgesellen in Saus und Braus
alles auf Kosten der alten Dame . die keine Ahnuno
von den wirklichen Vorgängen hatte , sondern der An
licht war . von hochachtbaren angesehenen Leuten um
geben zu sein Sie erteilte Lucien alle Vollmachten
erlaubte es datz er für sie ..spekulwrte " - der Betrüge,
lietz das Geld einfach in seine Tasche fließen und
n- rt - aute ihm ihre Post an die nie abgesandt wurde

Auf diese Weste wurde sie in kurzer Zeit nickt nur
obne es zu merken , einen beträchtlichen Teil ihre?
Vermögens los . iondcrn unterstützte auch unbemutzt eine
Verbrecher - und Hochstaplerbande die mit dem Geld der
Schlatzherrin ihre dunklen Keuhäite finanzierte u » -- d>>
Gewinne einstrich Nun ist es gelungen den an "
Zürnen Jean zu aerbaiten Er entpupvte si-u als cu-
langqesuchter schwerer Junge namens Henri -Wba ' v-.-^
Her der wegen Betruges vielfach ! vorbestrast .war uiu
»st vor Jahresfrist in Abweienheit von einem fran¬
zösischen Erricht zu 20 Jahren Zwangsarbeit verurteilt
wurde.

vermutet werden . Mit zwei Fokkern mutz es zu schaffen
sein.

In der späten Dämmerung des 30 . Juli 1917 rasselt
eine Kolonne der britischen Dreitonncnwagen über das
arg mitgenommene Pflaster der Meenenstraat in
Poperinghe der Front zu . Zur  Hölle mit dieser Gas-
munition . die sie nun schon seit Nächten vorn in
Boesinghe am Ppernkanal für die unersättlichen Mäu¬
ler der heitzgeschossenen Geschützrohre ausladen . Seit
dem 21 . Juli vergeuden sie Tag und Nacht ganze Wa¬
genladungen Vrisanzgranatsn . Schrapnells und nun
noch diese verteufelten Gasgranaten ! Und dicht hinter
den Sturmausgangsstellungen der Infanterie warten
neue Stapel , gut getarnt , auf die nach geglücktem Durch¬
bruch vorrückenden Batterien . Hier geht freilich man¬
cher Stapel ..westwärts " . Denn diese Hunnen schienen
wirklich erstklassig . soll sie der Teufel holen . Ueber
haupl . - sie ichietzen noch immer Sie wagen sich noch
zu wehren ? Sie leben noch ? Wo doch zweitausend-
fünfhundert britische Geschütze seit einer Woche jedes
Stückchen Erde drüben um und um wühlen ! Wahr¬
haftig . die Kanoniere der königlich -britischen Artillerie
haben in diesen Tagen gewitz nichts zu lachen . Aber
auch das Fahren und Schüttern auf den Lastwagen im
schwärzesten Dunkel geht auf die Nerven . Und wenn
dann in der Kolonne plötzlich eine grelle Stichflamme
steht — niemand hat es im Toben und Lärmen dei
Schlacht gehört , wie die deutsche Granate aus einen!
tückischen Langrohr heranheult nun . dann geht eben
allerlei ..westwärts " , von den Verlusten an Menschen¬
leben ganz zu schweigen , was weitz schon Billy.

Billy ist Beifahrer des fünften Wagens einer Muni¬
tionskolonne . die als Kennzeichen eine schwarze Katze
im weitzen Felde führt . Billys fatales Sprüchlein
heitzt : Besser eine schwarze Katze am Wagen als über
den Weg ! Alle Kraftfahrer Ihrer Vrtischen Majestät
sind eben abergläubisch . Aber als Billy nun auf der
stockdunklen Meenenstraat in Poperinghe zufällig zum
Wagenfenster hinausschaut und die Augen aufreiht , har
er allen Grund , sein Kreuzchen zu schlagen . An der
düsteren Hauswand hatte doch eben der Tod gestanden?
Billy verkauft seine Seele , wenn er das nicht war.
Mannsgrotz . Rippe an Rippe , Knochen an Knochen
breitbeinig , wie eine Schildwache hatte er giftgrün all¬
dem Dunkel geleuchtet . Und einen riesenlangen Schlüsse:
hielt er geschultert wie einen Karabiener . Billy brllll-
es dem Kameraden ins Ohr aber der junge Wilshi-
tippt blotz an die Stirn , ohne zur Seite zu sehen . Weiter
rasselt Wagen fünf in der endlosen Munitionskolonne
mit der schwarzen Katze im weitzen Felde und biegt seit¬
wärts in die zerfahrene Laudstratze von Poeselhoek . Drei

rib. Nkwyork , 29. Januar.
In der Stadt Newark im Staate New Jersey fand

man im Korridor seiner ärmlich möblierten Wohnung
einen 70jährigen Mann namens John Fausher tot auf.
Der Mann war an vollständiger Entkräftung gestorben,
und es stellte sich heraus , datz sich in seiner Wohnung
weder Lebensmittel noch Brennvorräte befanden . Voller
Mitleid mit dieser scheinbaren Tragödie eines Armen
unterzog die Polizei die vollständig verwahrlosten
Zimmer einer eingehenden Durchsuchung . Dabei macht»
man die überraschende Feststellung , datz John Fausher
keineswegs arm war . Man fand drei Vankbllcher . die
unter der zerrissenen Matratze versteckt waren und Gut¬
haben in Philadelphia und Newark von über 37 000
Dollar auswiesen . Eines der Philadelphia -Bankkonten
hatte Fausher bereits im Jahre 1887 eröffnet , das
zweite 1911 , woraus zu schließen war . datz er das Geld
schon als junger Mann zu sparen begonnen hatte . Trotz
dieses Reichtums befand sich nicht ein Stücklein Brot
in der Wohnung , so datz man annehmen mutz, datz der
Sonderling , der bis vor kurzem Kehrrichttonnen durch¬
stöberte und Zigarettenstummel auflas , an seinem eige-
nen Geiz zugrunde gegangen ist Gegenwärtig fahndet
man nach etwaigen Erben des Verstorbenen , der seit
Jahren ein Einsiedlerdasein führte.

Wracks sollen dort schon liegen , erledigt durch Voll¬
treffer . Dazu hat das neue Bahngeschütz der Deutschen
erst vor einer halben Stunde einen deftigen Spreng-
trichter mitten auf die Fahrbahn gesetzt . Nachdem er
den Inhalt von sechs hochgeladenen Kiesautos geschluckt
hatte gab sich der unersättliche Schlund — dem Him¬
mel sei Dank — endlich zufrieden . Wilshin hofft : Alles
wird gut gehen . Es ist ja dank der schwarzen Katze
noch immer gut gegangen . Um 2.30 Uhr wird er aus¬
laden können . Dann geht ' s zurück am Munitionslager
Nordhoek vorbei . Uebrigens die reinste Mausefalle , seit
gestern Nacht ein weittragendes Geschütz herüberlangte.
Aber Billy würde den Optimismus seines Kameraden
nie teilen . Billy hat den Tod gesehen , das lätzt er sich
nicht ausreden.

Es ist schon gegen drei Uhr morgens , als Crompton
von der Operationsleitung beim Oberkommando drei,
mit einer dringenden schriftlichen Order das Quartier
des Artillerieführers verläßt . Eromvton hat eine inter¬
essante Bridqepartie abbrechen müssen . Die einzige
Unterhaltung nach schwerem Dienst , zur Beruhigung der
Nerven . Prächtiger Kerl übrigens , dieser Hutchison.
Versteht was von seinem Fach . Das Schießen ist nun
einmal seine ganze Leidenschaft . Kann sich ja jetzt in
der Offensive tüchtig austoben und mit dem Material
aus dem Vollen wirtschaften . Schade nur , datz der
Deutsche den ihm zugedachten Granatsegen des guten
Hutchison nicht so geduldig hinnimmt . Dreimal schon
in einer Woche Stellungswechsel : dazu hat er fast einen
ganzen Tag Feuerpause einlegen müssen . Schwerste
Abgänge an Menschen und Material . Soll Hutchison
sehen , wie er sich durchbeitzt ! Bis jetzt steht die Partie
noch drei zu vier für Hutchison.

(Fortsetzung folgt)
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Der feine Gast/ Erzählung von
Franz Friedrich Oberhäuser

Es mag leichter sein die bwnten Federn eines Vogels
zu zählen, als mit Sicherheit eine einzige Bestätigung
einer Reihe von Erwartungen anzuführen , die man in
einen unbekannten Menschen setzt,

Der Oberkellner Albert tat sich sicher was zugute auf
seine Menschenkenntnis. Er hatte , wie man zu sagen
pflegt, jenes untrügliche Spitzengefühl in den Fingern,
wenn er seine Gäste bediente. Und seine Gäste waren
nicht ganz unbemittelte Herrschaften, wenn man be¬
denkt, daß sie in dem schönenSpeisesaal des Edenhotels
an seingedecktenTischen sagen.

Als aber an jenem Abend der unbekannte Herr ein¬
trat , sich den Mantel von der Schulter nehmen lieh,
den teuren Spazierstock lässig samt dem Hut mit den
etwas gleichgültig hineingelegten Handschuhen weiter¬
reichte und, nachdem er ein kurzes Weilchen prüfend
Gäste und Tische überflogen hatte , einen , und zwar den
besten Platz wählte , da richtete sich Herr Albert auf,
kam langsam auf den feimen Gast zu, verbeugte sich
devot und stand mit Rat und Tal der Auswahl des
Abendessens bei. Der Gast lieg ein englisches Wort fal¬
len, es war ein gutes englisches Wort , was der Ober¬
kellner Albert lächelnd zur Kenntnis nahm. Auch die
Art , wie der Gast die Speisenfolge zusammenstellte, be¬
hagte dem Oberkellner Albert dermaßen , daß er sich
innerlich gewissermaßen an einer Freude aufrichtete;
denn ein w vornehmer , feiner Herr läßt auf viel schlie¬
ßen ; auf sehr viel . Selbst der Herr Chef ließ einen
wohlwollenden Blick zur kleinen Tafel fliegen, ob alles
. . . aber auf den Oberkellner Albert konnte man sich
verlassen; er kannte nicht nur die besten Pferde auf den
Rennplätzen, er kannte auch in seinem Beruf . . .

Also Herr Albert bedient höchstselbst. Lang 'am, für¬
sorglich, den Gast betreuend wie eine Mutter ' ein Kind,
prüfte die Speisen, ob sie nicht zu heiß oder gar zu kalt
waren , prüfte die vorgewärmten Teller , die Spiegel der
Weingläser und die Perlen des Bieres.

Der feine Gast aß ruhig, zufrieden, ganz ergeben sei¬
ner Beschäftigung und in einer Weise, die so eindring¬
lich war , daß sie geradezu „Hunger machte".

Mit der Gleichmäßigkeiteiner Uhr wechseltendie ver¬
schiedenen Gänge ; ein «rgebenst hingeflllstertes Wort
des Oberkellners Albert wurde nur nickend beant¬
wortet.

Die samtweichen Glockenschlägeder alten niederlän¬
dischen Standuhr draußen in einer kleinen Halle er¬
tönten bereits zum vierten Male , als der sein« Herr
mit einem zärtlich dargereichten Bonbon den Schluß¬
punkt setzte.

In diesem Augenblick ereignete sich etwas äußerst
Peinliches . Gleich am Eingang , aus der wohltemperier¬
ten Luft heraus , stand ein Mann in der Tür , der
suchend den Saal überblickte und schließlich, mit den
Fingern der rechten Hand sich die Kinnlade nachdenklich
reibend, ein Lächeln festhielt, dem Chef in der gegen¬
überliegenden Ecke winkte und mit diesem in die kleine
Hall« trat , ohne den Blick vom Saal zu lassen.

„Es tut mir schrecklich leid" , sagte der Herr , „aber
ich komme von der Geheimen . . ."

„Um Gottes willen !" wollte der Direktor rufen, aber
der Mann von der Geheimen machte nur ein leises

„sffs-t" wie zu einem folgsamen Kinde, und das folg¬
sam« Kind gehorchte.

„Nicht zu laut !"
„Sie haben ja recht, der Ruf meines Hauses, wenn

irgend jemand etwas erfahren würde , um was — bitte
— wie — du lieber Gott . . . ein Diebstahl ? Brillan¬
ten, Schmuck? Koffer ? Oder . . ."

„Nichts von alledem, aber jener Mann dort . .
„Der fein« Gast? Meinen Sie diesen?"
„Ja , genau denselben. Wie gesagt, es tut mir lehr

leid, ein Mann , den alle Hotels , der europäischen und
überseeischen Staaten kennen, «in gefährlicher Mann,
wohlerzogen, fabelhaft kultiviert , kein Hochstapler oder
so etwas Aehnliches . . . ssst . . . ich muß sehr vorsichtig
sein . . . wollen Sie ihn bitte zum Telephon rufen ?"

„Aber gerne !" Schade, dachte sich der Direktor , als
er zu dem feinen Gast trat , er verbeugte sich nett und
aufrichtig , richtete die Botschaft aus , der Herr sah ihn
einen Augenblick lang prüfend an , derart , daß es dem
Herrn Direktor unbehaglich zumute wurde . . . „Eine
Dame ?" fragte der Fremde. „O . . nn — ja , gewiß.
Darf ich Sie zum Apparat bringen ?"

Langsam legte der Gast die Serviette auf die Tafel,
knöpfte den Rock zu, stand auf und schritt hinter dem
Direktor her.

Es war nur sehr kurz, was sich in der kleinen Halle
abspielte, so kurz, daß der Oberkellner Albert , der eben
noch in der Küche für seinen Gast beschäftigt war , be¬
reits zu spät kam, viel zu spät. Denn der Direktor hatte
es plötzlichmit der Eile , und als der Herr von der Ge¬
heimen wbgen der Rechnung ein Wort zu sagen begann,
gebeten, die Sache doch morgen auf dem Kommissariat
zu erledigen ; erst wollte der feine Herr nicht, und zog
ruhig seine Brieftasche, aber der Mann von der Ge¬
heimen sah die Schnelligkeit ein, und außerdem handelte
es sich wirklich um den guten Ruf des Hauses — gewiß,
die Zeiten waren nicht golden, und auf Rosen war
kein Mensch gebettet , das zeigte schon die Speisekarte,
ein Wunderwerk vor Jahren , ein Märchen : es gab ein¬
mal . . .

Der Herr Direktor atmete auf, als er den Herren
in die Nacht hinaus nachsah, wie sie durch den seinen,
regnerischen Nebel zwischen dem Wirbel der Autos ver¬
schwanden . . .

„Schade", sagte er, „wirklich schade , . ."
„Schade!" wiederholt« der Oberkellner Albert , und

ging den Weg in die Küche zurück, dann nahm er den
schönen Zettel auf einen Teller , die große, herrliche
Rechnung und wiegte den Teller mii ihr ein Weilchen
in der Hand, „schade, wirklich schade. Aber . . . Schicksal!"

„Hat es geschmeckt?" fragte der Herr von der Ge¬
heimen und blieb nach einer Wanderung durch die
glänzenden, vom Wasser schimmelnden Straßen stehen,
und blickte auf die hellen Fenster des American Hotel
gegenüber.

„Fabelhafte Küche,nette Kellner ,wirklich hervorragend !"
„Na schön, ich hoffe, du wirst auch mich das Abend¬

essen bis zum letzten Bissen genießen lassen, so. wie ich
dich, wie?"

„Du kannst dich darauf verlassen, lieber Freund ! Und
guten Appetit !"

V l- i i
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Die grobeW«gd und - er keusche Gottlieb
Bei der Belagerung Dresdens 1760 bedienten sich die

Preußen einer großen Kartaune , genannt „Die grobe
Magd ", um die Befestigungen der ' Sachsen und Oesters
reicher sturmreif zu schießen. Dieses Geschütz war fünf
Ellen lang , wog 70 bis 83 Zentner , schluckte 20 bis
30 Pfund Pulver je Schuß und übersandte Kugeln von
48 bis 60 Pfund . Der Schall des Abschusses erschütterte
alle Häuser in der Nachbarschaft „der groben Magd"
und allmählich bildete sich bei den gutmütigen preu¬
ßischen Artilleristen der Brauch heraus , jeden Morgen
ansagen zu lassen, wann die Kartaune abgefeuert wer¬
den würde, derart , daß in jedes Haus ein Kanonier lief
und schrie: „Heute schießt „die grobe Magd" früh um
halb sieben, mittags um zwölf und abends um sieben
Uhr."

Nun aber wohnte in der Nähe des Geschützes, am
Seetorwall , ein Geheimer Känzlist, dessen Sohn , eben¬

falls schon Känzlist, in der Gesellschaftvon Frauen un¬
fehlbar zu stottern begann und als „der keusche Gott-
lieb" in ganz Dresden bekannt war . Seine Mutter
hoffte immer noch, ihren Einzigen nicht nur als Ge¬
heimer Känzlist, sondern auch als Bräutigam und
Vater sehen zu können, doch wenn zu ersterem Aussicht
war , so zu letzterem anscheinend nicht, der junge Kanz-
list wurde vor der Zeit alt und seinem Vater in An¬
sehen und Gebaren lächerlich ähnlich.

Üu^ nbonbon

Nun aber brachten die Kriegszeiten ein junges Mäd¬
chen ins Haus , eine Verwandte aus dem Erzgebirge,
deren 'Vater ein großer ' Pächter war ^ jedoch> wegen
preußischer Einquartierung seine Tochter entfernt haben
wollte. Die Frau Geheime Kanzlistip hatte nun bald
ihren Plan fertig und der gefiel dem keuschen Gott¬
lieb gar sehr so daß er nicht verfehlte, jedesmal kurz
vor dem Abschießender großen Kartaune in das Wohn¬
zimmer zu treten und Jungfer Dorothee auf das Er¬
eignis aufmerksam zu machen, damst sie nicht erschrecke.
Mehr aber brachte er niemals heräus , obwohl die Base
mehr zu erwarten schien, denn ihr gefiel es in Dresden
nicht übel, und auch Eottliob wurde mit jedem Tag
jünger und vergnügter , nur mit der Aussprache kam
er gar nicht voran . Schließlich blieb der Geheimen
Kanzlistin nichts übrig , als bei erneuter mittäglicher
Ansage das Paar allein zu lassen und alles übrige dem
Himmel anzuempfehlen.

Nach einiger Zeit begann denn Junker Gottlieb auch
etwas vor sich hinzustottern, was als Erklärung ge¬
deutet werden konnte; Jungfer Dorothee wollte er¬
rötend enteilen , als „die grobe Magd" losdröhnte und
im gleichen Augenblick das Mädchen mit einem . Auf¬
schrei an des keuschenEottlieb Brust sank, woraufhin
selbst Junker Gottliob es an weiteren Schritten nicht
fehlen ließ, so daß schon nach einem Jahr die Frau
Geheime Kanzlistin alle ihre Wünsche betreffs >ihres
Einzigen erfüllt sah, ohne dabei der nützlichen Dienste
der preußischen Artillerie zu vergessen.

llobannos Vogol.

Herr Winkler saß allein in einem Abteil zweiter
Klasse, las in einer Zeitung und wartete auf den Ab¬
gang des Zuges . Eine Dame, die schon zweimal vorbei¬
gegangen war , kam herein , nahm ihm gegenüber Platz,
den zweiten Fensterplatz. Nach einer Weile betrat noch
ein vierschrötiger Herr das Abteil und setzte sich zur
Tür . Dann fuhr der Zug ab.

Herr Winkler war ein Mann in den Vierzigern , dem
man ansah, daß er sein Lebensziel erreicht hatte . Sein
gutmütiger Gesichtsausdruck, die dicke Zigarre , die er
rauchte, der Börsenteil der Zeitung , den er gerade auf¬
merksam studierte, der Ehering am Finger und die dicke
goldene Uhrkette über der gerundeten Vorderfront
ließen auf einen harmlosen und wohlbestallten Provinz¬
onkel schließen.

Herr Winkler faltete die Zeitung zusammen und be¬
trachtete sein Gegenüber. Es war ganz hübsch und die
Augen sprühten. Herr Winkler erschrak über das
Feuerwerk und blickte verlegen zum Fenster hinaus.
Im Spiegel der Glasscheibe beobachtete er aber weiter
die Dame und konnte so bald etwas Sonderbares fest¬
stellen: der vierschrötige Mann kniff ein Auge zu und
machte eine seitliche Kopfbewegung. Worauf die Frau
nickte. Was bedeutete dies?

Herr Winkler lehnte sich zurück. Bald darauf stand
die Dame auf, ließ das Fenster herab und stützte sich
darauf . Sah in die Fahrtrichtung , rückte ein wenig
näher zu Herrn Winkler.

Rumrumrum — sagte der Zug und fuhr in einen
Tunnel hinein , die Lichtreste waren schon verschluckt von
tiefer Finsternis . Herr Winkler spürte , plötzlich eine
weiche Last auf den Knien und seine Hand erfaßt. Be¬
vor er aber noch denken konnte, brach wieder der helle
Tag herein. Die Dame saß auf seinen Knien.

„Hilfe !" hatte sie in dem Augenblick geschrien, da es
licht wurde. Jetzt sprang sie auf, schleuderte seine Hand,
die sie eben erst ergriffen hatte , zur Seite und rief:
„Was erlauben Sie sich, Sie wüster Kerl ! Die Frech¬
heit soll Ihnen teuer zu stehen kommen, mich zu über¬
fallen und küssenzu wollen !"

,Unerhört !" mengte sich der Vierschrötige ein. „Man
soll so etwas nicht für möglich halten .. Verheiratet ist
der Kerl auch noch —"

„Aber, ich habe doch wirklich nichts —" wollte Herr
Winkler seine Unschuld beteuern.

„Und wie Sie haben !" kreischte die Frau . „Der
Schaffner muß her und in der nächstenStation übergebe
ich Sie der Polizei ."

„Ganz richtig !" sekundierte der Mann bei der Tür.
„Sie können auf mich rechnen, gnädige Frau , ich stelle

mich Ihnen gerne als Zeuge zur Verfügung . Es ist
wirklich unverschämt, der Ehre einer Frau derartig ge¬
mein nahezutreten ."

„Ich werde nicht eher ruhen, als bis Sie hinter
Schloß und Riegel sind", fuhr die Schöne fort . „Sie
sollen sich schämen, sich einer schutzlosen Frau gegenüber
häßlich zu benehmen."

„Ja , ja, ich sehe schon", meinte Herr Winkler mit

kläglicher Stimme . Wie kann ich denn die Sache wieder
gutmachen? Natürlich will ich einen Skandal »er»
meiden!"

„Ich will Genugtuung und Sie bestraft sehen"
pfauchte die gekränkte Unschuld.

„Na, na", begütigte nun der Vierschrötige. „Die
Dummheit kann dem Mann schließlich die Existenz
kosten, ganz abgesehen von dem Familienkrach bei ihm
zu Hause; und außerdem haben Sie auch nur Ange¬
legenheiten bei Polizei und Gericht, man muß auch
nicht gleich einen Menschen ins Zuchthaus bringen.
Wenn er sich entschuldigt und ein entsprechendes
Schmerzensgeld an Sie bezahlt, kann man vielleichtdie
Sache aus der Welt schaffen. Natürlich nur so «in Vor¬
schlag von mir , mich geht das weiter nicht an."

Die Dame zuckte verächtlich die Achseln und schwieg.
„Wieviel " fragte Herr Winkler und griff nach der

Brieftasche.
„Herr Schaffner !" rief die Dame, die zur Tür ge¬

treten war.
„Machen Sie rasch ein anständiges Angebot", rief

der Vierschrötige, „aber nicht, zu niedrig , sonst fühlt
sich die Dame noch mehr beleidigt ."

„Zweihundert !" sagte Herr Winkler.
„Vierhundert !" meinte die Dame.
Der Schaffner erschien in der Tür : „Wer wünscht

mich, bitte ?"
Herr Winkler stand auf mit sicheren kraftvollen Be¬

wegungen.
„Kriminalkommissär Winkler" wandte er sich an den

Schaffner. „Ich glaube , diö Dame dort möchte Ihnen
irgendeine Mitteilung machen!"

Der Vierschrötige machte sich unwillkürlich klein auf
seinem Platz, die Dame war zusammengezuckt. „Aber
nein", stotterte sie, „ich wollte gar nichts, Herr Schaffner,
es handelte sich nur um einen kleinen Spaß !"

„Haben Sie etwas zu. sagen?" wandte sich der Kom¬
missar an den Mann bei der Tür.

„Hahaha —" versuchte der Vierschrötige zu lachen.
„Sicher hat die Dame nur einen Spaß gemacht —"

Der Schaffner schüttelte den Kopf und ging.
„Na, schön", sagte Herr Winkler. „dann habe ich mir

auch einen kleinen Spaß erlaubt . Ich bin nämlich gar
nicht Kriminalkommissär, sondern Brauereibesitzer, Ihr
Gauner !"

Sprachs und ging vorsichtshalber dem Schaffner »ach.
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Die Druckpressein der Nachrichtenabteilung begann
zu arbeiten . Zwei Stunden später verteilten Boten
auf Fahrrädern und Motorrädern die noch feuchten
Blätter an die Polizeistreifen in allen Londoner Be¬
zirken; sie enthielten eine genaue Beschreibung der
Vermißten und forderten die Bevölkerung auf, zweck¬
dienliche Mitteilungen an die Kriminalpolizei gelangen
zu lassen . . .

„Kennen Sie den Copping, den Macintpre er¬
wähnte ?" fragte Ransom, als sie diese Maßnahmen er¬
griffen hatten.

Terry nickte. „Er ist unten am Strom wohlbekannt.
Dicker Freund von Joe Hickman — dem Kerl , der die
Villardstube in Woolwich unterhält ."

„Ich erachte es für richtig, daß wir ihn sofort fest¬
setzen", entschied Ransom. „Nach dem, was Macintpre
uns gebeichtethat , können wir ihn ohne weiteres wegen
Vergehens gegen das Rauschgiftgesetzverhaften . Außer¬
dem besteht die Möglichkeit, daß er etwas über den Vor¬
fall von heute nacht weiß. Ich überlasse es Ihnen,
Ward !"

„In Ordnung , Sir !" sagte Terry und verließ das
Präsidium.

Ein Polizeiauto brachte ihn nach Wapping . Während
der Fahrt zermarterte er sein Hirn , um etwas zu fin¬
den, das ihn auf Catherines Spur bringen könnte. All
sein Sinnen und Trachten galt jetzt dem Mädchen. Eine
innere Stimme flüsterte ihm zu. daß sie sich in Gefahr
befand. Hätte sie nur einen Fingerzeig zurückgelassen,
der deutlicher spräche als der Ring!

Er zog das kleine goldene Ding aus der Tasche und
betrachtete es . Hätte sie an seiner Stelle nur eine kurz«
Nachricht hinterlassen — etwas , woraus man erkennen
könnte, wer ihr geheimnisvoller Entführer war und
wohin er sie gebracht hatt«! Aber natürlich hatte sie
zum Schreiben keine Zeit gehabt. Der Unbekannte hätte
es auch sicherlichbemerkt und vereitelt . Das einzige,
was sie hatte tun können, war , den Ring wegzuwerfen.
Sie hatte es wohl getan , ohn« auf einen Erfolg zu
boffen. Nichts, durchaus nichts ließ sich mit dem Ring
anfangen . Nicht einmal die Richtung, in dgj sie weg-
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gebracht worden war , zeigte er an ; denn er hatte un¬
mittelbar vorm Hauseingang gelegen.

Terry erinnerte sich noch sehr gut an den Ring.
Catherine trug ihn am kleinen Finger der rechten Hand.
Es war fast das erste gewesen, was ihm an ihr aufge¬
fallen war , als er sie kennenlernte. Ein Damenring
war es nicht — dafür war er zu groß und schwer. Viel¬
leicht hatte sie ihn von einem Verwandten bekommen—
ihrem Vater oder einem Onkel, vielleicht auch von îhrem
Bruder . In der Regel tragen ja Mädchen keinen Siegel¬
ring , falls nicht irgendwelche liebe Erinnerung mit ihm
verknüpft war.

Er wollte gerade das Schmuckstück, dem jetzt eine so
tragische Bedeutung anhaftete , wieder in die Tasche
stecken, als ihn blitzschnell ein wilder Gedanke durch¬
zuckte . . . Es konnte nicht sein —! Und doch: Wenn
er mit seiner seltsamen Folgerung recht hätte , dann war
Catherines Handlungsweise durchaus nicht mehr sinn¬
los, dann hatte sie den Ring mit einer ganz besonderen
Absicht in den Rinnstein fallen lassen. War es wirklich
so gewesen? Konnte sie hoffen, daß jemand die geheime
Bedeutung des Ringes erriete?

Terry war jetzt überzeugt, diese Bedeutung zu kennen.
Er schöpfte neuen Mut . Nun stand die Sache doch nicht
mehr ganz so schlecht, wie es zuerst den Anschein gehabt
hatte . Falls er Catherines Wink richtig deutete, dann
konnte er die Hand auf den unbekannten Anführer der
Flußpiraten legen, wann es ihm beliebte . . .

Raus mit dem Fünfer!
Eine dicke Zigarre zwischen den Lippen, nahm Äie

Hickman das Banknotxnpäckchenin Empfang, das ihm
sein Gegenüber, ein kleiner Mann mit olivgelber Haut,
überreichte, und zählte es mit erstaunlicher Fixigkeit
durch. „Ein Fünfer fehlt, Stiney !" brummte er. „Rück
'raus damit ! Und versuchdeine alten Kniffe nicht mehr
bei mir !"

„Es war alles in Ordnung , als ich dir das Päckchen
gab, Hickman!" ereiferte sich Moses Stienman . „Du hast
doch gesehn, wie ichs aufzählte."

„Raus damit !" wiederholte Hickman drohend. „Raus
mit dem Fünfer , elende Ratte ! Oder ich zieh' dir das
Fell bei lebendigem Leibe über die Ohren !"

Der schwarzhaarige kleine Jude seufzte und ließ die
Banknote, die er geschickt in der Hand behalten hatte,
auf den Tisch flattern . „Meine Hand schwitzt — der
Schein muß klebengeblieben sein . . . Schmerzt mich
aufrichtig, Joe !"

„Es hätte dich noch mehr geschmerzt, wenn du ihn
nicht 'rausgerückt hättest !" versicherte der feiste Wirt.
„Schön — jetzt wären wir also quitt , Stiney : Das
Lokal gehört dir . Ein verdammt gutes Geschäft hast du
dabei gemacht!"

„Kann man's wissen?" raunte Stienman halblaut.
„Du Hast ein Sündengeld dafür verlangt , Joe !"

Joe verstaute das Bündel Banknoten in seiner Tasche.
„Es lag völlig bei dir, daß aus dem Geschäft was ge¬
worden ist", bemerkte er. „Ich hab' dir gesagt, was ich
verlange , und du hast berappt . Wenn du nicht wolltest,
brauchtest du ja nicht zu zahlen!"

So einfach, wie er es darstellte, war es nun doch nicht
gewesen. Ueber eine Woche lang hatten die beiden ge¬
handelt , gestritten und gefeilscht, aber Hickmanwar um
keinen Pfennig von seiner Forderung heruntergegan¬
gen . . . „Von morgen an ist alles dein Eigentum !"
bekräftigte er befriedigt . „Ich werde nicht traurig sein,
wenn ich weggehe. Nicht etwa , weil ich schlecht verdient
hätte ! Nein, bei mir war das Geschäft immer prima,
und wenn du's genau so anfängst wie ich, Stiney , wirst
du ebenso hübschverdienen . . .

Er sah auf, als die Tür aufging und Copping ein¬trat.
„Hallo, Stevs !" begrüßte er den Kumpan mit fröh¬

licher Miene . „Nun hab' ich das traute Heim verkauft,
mit allem, was drum und dran bammelt und bammelt.
Das hier ist Stiney , der neue Besitzer!"

Copping schien weder an Herrn Moses Stienman
noch an den Neuigkeiten, die sein Freund ihm auf¬
tischte, sonderliches Interesse zu nehmen. „Gestern nacht
haben sie Macimyre eingelocht!" platzte er heraus . —
Joe Hickmans gute Laune war jäh verflogen. „Ein¬
gelocht — gestern nacht? Wo denn?" — .-Auf dem
.Galgenlager ' — bei einer Razzia . . . Gib mir 'neu
Schnaps, Joe !" — Hickman langte nach der Whisky-
ilascheund den Gläsern im Wandschränkchen. „Bei einer
Razzia?" fragte er ungläubig.

Copping nickte heftig. „Jawohl ! Von beiden Sei¬
len — zu Wasser und zu Lande — haben sie den Spei-
psr eingekreist, und als Macintpre drin war , haben
sie die Falle zugemacht und ihn geschnappt."

Die Not ist die Mutter der Künste, aber auch die
Großmutter der Laster. cksau ?aul.
. . . . >»><>.»>>. . ix

Hickman begann zu pfeifen. „Deshalb also biyahl
der .Große Boß', dich mit Macintyre dort zu treffen!
murmelte er vor sich hin.

„Klar !" Copping goß den unverdünnten Whisky auf
einen Zug hinunter . „Und dann haben sie drin im
Speicher auch die Leiche von Schnief Keller gefunden.

HickmansAugen wurden ganz weit. „Keller?" knurrte
er . „Was hatte denn der damit zu tun ?"

Copping schüttelte den Kopf. „Weiß ich nicht Sie ha¬
ben ihn jedenfalls gefunden — wie 'nen Ochsen, dem
man mit der Axt den Schädel eingeschlagen hat.'

„Daß mir das leid täte , kann ich nicht gerade be¬
haupten ", meinte Hickman. „Ich konnte den Kerl nW
ausstehen und hab' ihm nie recht getraut , Stevc.
hatte ihn immer in Verdacht, ein Polizeispitzel zu
sein."

„Ich auch", brummt« Copping. „Aber jetzt ist die
Frage : Was tun wir , Joe ?"

„Abhauen !" entschied Hickman kurz. „Ich verschwinde
noch heute. Wenn du schlau bist, kommst du mit!'

Copping wischte sich den Schweiß von der Stirn.
„Ich werde schlau sein!" versicherteer. „Seit ich von der
Razzia erfahren habe, sitzt mir die Angst in den Kno¬
chen. Dieser ' Macintpre braucht den Schnüfflern nur
zu erzählen, mit wem er sich treffen wollte, dann sind
sie hinter mir her, wi« die Hunde hinterm Hasen."

„Na, dann halte dich nicht auf !" Hickmanwurde un¬
ruhig . „Wenn du glaubst, die Schnüffler seien dir auf
den Fersen, dann wär 's besser, du verschwändestso
bald wie möglich. Ich kann hier keine Scherereien
gebrauchen. Fürs erste kann man mich noch nicht mit
der Geschichte in Verbindung bringen - "

Die Signalklingel in der Zimmereckeschnurrte. Hick¬
mans breites Gesicht wurde fahl. „Da sind sie schon.
Wütend drehte er sich zu Copping um. „Das hast du mir
eingebrockt!" zischte er böse. „Du hast die Greifer her¬
gebracht! Wenn du schon vorher dachtest, sie könnten
hinter dir her sein — warum bist du mir dann nicht
vom Leibe geblieben? Weiß Gott . ich hätte Lust, dir
alle Knochen — —" Er erhob sich halb.

Stienman streckte ihm in zitternder Abwehr die
Hände «ntacgen. „Ruhig , Mensch!" greinte er. „Wenn
die Schnüffler schon da sind. hat 's keinen Sinn mehr,
Skandal zu machen . . . Ich drückemick. Mich geht in
die Sache nichts an." , ,

(Fortsetzung folgt)
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Nach kurzer , schlverer , mit großer Geduld
ertragener Krankheit entschlief saust und ruhig
heute abend unsers herzensgute Mutter
Schwiegermutter , Großmutter , Schwester und
Tante , Frau

Emma Jennrich
geb.  Heinsdorff

im 83. Lebensjahr.
In stiller Trauer:

Friedrich Welcher und Frau,
Hedwig, geb. Jennrich

Hugo Arnold und Frau,
. Mathilde , geb. Jennrich
Enkelkinder und Angehörige.

Bremen , den 27. Januar 1939, Bornstr . SS
Hildcsheim , Göttingen.

Bon Beileidsbesuchen bitten wir sreundlichst
abzusehen.

Die Aufbahrn »« erfolgte im Beerdigunas-
Jnstitut ,.Niedersachsen ' , Gr . Johannis-
Itraße 17».

Die Trauerfeier findet am Dienstag , 12 Uhr
in der Kapelle des Ricnsberger Friedhvses

Am 26. Januar verschiedunser Berufs¬
kamerad

Lokomotivführer

Wilhelm Mnieyer
Bahnbetriebswerk Bremen -Hbf.

Wir werden diesem pflichttreuen Kame¬
raden ein ehrendes Andenken bewahren.

Der Präsident«nd die Gefolgschaft
der

ReichMndlrM»» Haimm

Nach langer , schwerer , mit rührender Geduld
ertragener Krankheit schloß mein innigstg l̂ieb-
ter , guter Mann , unseres Kindes liebevoller,
immer besorgter Vater , mein lieber Sohn,
Schwiegersohn , Bruder , Schwager und Onkel

Heinrich Barlels
kurz nach Vollendung seines 49. Lebensjahres
für immer seine lieben Augen,

In tiefem Schmerz:
Anny Vartels , geb. Ehlers
Hanns Bartels
und Angehörige.

Bremen , den 27. Januar 1839
Sedanstratze 91.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut H. Dreyer,  Lehnstedter Straße 16.
Zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag , 11.39
Uhr , im Krematorium statt.

Am 28. Januar verschiedim 81. Lebens¬

jahre unser früheres "Eefolgschaftsmit-
glied, Herr

Hemm Mlie
Das Andenken dieses pflichttreuen und

bewährten Arbeitskameraden werden wir
stets in Ehren halten.

Betriebssiihrung und Gefolgschaft
der Bremer SUHenWnA.G.

Bremen, den 28. Januar 1939.

Heute entschlief infolge Schlaganfalles unser
lieber Vater , Schwiegervater , Großvater und
Urgroßvater

August Spengemann
^J ^ stiller " Tramr im Namen aller Ange-

hE ^ Wilhelm Spengemann und Frau,
Elise, geb. Dobbeling.

Bremen , den 28. Januar 1939
Auf der Kuhlen 9.

Die Aufbahrung erfolgte im Bccrdigungs-
Jnstitut von C. Bock , Albrcchtstratze 31.
Ebwaige Kranzspenden dorthin erdeten.

Die Trauerseier findet am Dienstag , 19.39
Uhr , im Krematorium statt.

Danksagung
ür die wohltuenden Beweise herzlicher
lnahme und die vielen Kranzspenden
n Heimgänge meines lieben Mannes,
Zimmermeisters

Ferdinand Koch
. ich der Zimmerer -Innung der Bau-
wrken-Jnnung . dem W-rt,ch° , -verem
Baufront , der Gefolgschaft, der Kne-

kameradschaft, der NSDAP .. der Se¬
nde Le-Hesterdeich, allen lieben Freun-

und Bekannten , insbesondere Herrn
stör Fraedrich für die trostreichen
irte, meinen innigsten Dank.

Frau Dora Koch, geb. Walken.
nen -Horn. den 27. Januar 1939.

puropacir - paclrungon
kbsumo . Oictit , Isckloz  stc.
paropaclr - 8 «, «>
Oslsrclsicd 119 lsi . : 49913

Nach kurzem Krankenlager
entriß der unerbittliche Tod
unseren Reihen den Partei¬
genossen

WPelmReiWeyer
Wir bewahren ihm ein

treues Gedenken.
Die Beisetzung ersvlgt am

Dienstag , 13 Uhr . von der
Riensbergcr Kapelle aus.

NSDAP .,
Ortsgruppe Bremen -Hor»

Eisenbahn-Bcrein
Bremen-Hbf.

Am 26. Januar 1939 starb
unser liebes Mitglied , der

Lokomotivführer

Wilhelm
Reckmeyer
Ehre seinem Andenken!
Die Traucrseier sin-det am

Dienstag , dem 31. Januar,
13 Uhr , in der Kapelle des
Ricnsberger Foiedhoscs statt.

Wir bitten um zahlreiche
Beteiligung.

Der Borstand.

Reichsbund

der deutsch. Beamten e. B.,
Fachschaft 1.

Reichsbahndcamte
Kreis Bremen

Am 26. Januar 1939 ver¬
starb unser lieber Beruss-
kamerad

MWNRMM
Ehre seinem Andenken!

Die , . .Trauerseier Hndct
am Ärnstag , 31. ' Janizar.
13 Uljer , in dcr ^ tÄelle des
Ricnsberger Fpiedyofes statt.

Nach kurzer Krankheit ver¬
schied im 69. Lebensjahre
unsere liebe Mutter , Schwie¬

germutter , Großmutter,
Schwester , Schwägerin und
Tante

GesineMeierWive.
geb. Oetjen.

In stiller Trauer:

Familie Johann Meier
und Angehörige.

Schwer war Dein Leben,
still Dein Wirken,
ruhig sei Dein Schlaf!

Die Beerdigung findet am
Montag , dem 39. Januar,
16 Uhr , vom Trauerhause,
Arster Heerstraße Nr . 18,
aus statt.

Gestern entschlief nach kur¬
zer Krankheit meine liebe
Frau , meiner Kinder gute
Mutter

Rune Nielnihr
geb. Schaeckcnbach

In tiefer Trauer:
Johs . Nicbuhr u . Kinder.

Bremen , 28. Jan . 1939.
Die Trailerseier findet am

Montag , 39. Jan ., 19 Uhr
vormittags , in der Kavellc
des Buntentvrs - Friedhvses
statt.

Für die vielen Bewejse
aufrichtiger Anteilnahme .und >
die vielen Blumenspcnden
beim Hinscheiden meines ge¬
liebten Mannes und . guten
Vaters

Hermann Wenzel
sagen wir allen Verwandten,
Nachharn .und  Bekannten,
den-'' Kameraden der Borg-
wavd Werke , der NS .-Kricgs-
opserversorgung . insbesonde¬
re Herrn Güntersberg für.
seine wohltuenden Worte .un¬
sern innigsten Dank.
Frau Doris Wenzel u . Kinder
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Nach langjähriger Tätigkeit im Dienste
unserer Firma starb am 27. Januar 1939
der

Schmied

Fritz Korge
Wir werden sein Andenken in Ehren

halten.

Betriebssiihrer und Gefolgschaft
der Deutschen Schiff-und Maschinenbau

Aktiengesellschaft
Werk : Act . Ges. „Weser"

Statt Karten

Da es uns unmöglich ist, einem jeden zu
danken, der usts beim Heimgänge unserer
beiden unvergeßlichen Entschlafenen in so
überaus reichem Matze ihre Teilnahme
-entgegenbrachten, danken wir hierdurch
von ganzem Herzen, besonders Herrn
Pastor llrban für die trostreichen Worte,
sowie für den wohltuenden Gesang.

Frau Elise Kugelmeier
und Kinder.

Danksagung

Uuülsn8ie bereits,üaü
sLlilscktsr Lcklsk nickt rmbs6ingt suf
scklsckiss Sslinclsn rurUcicrutülnsn ist?
Vis Ssscksilsnksit lkkss ksttss spislt
nsmlick sins sskr v/ i c k t i g s Kalis
unct kisrru dsrst  8 is  dsrsitwNIigst

Setten-Mrcbkott
O«tsNo >sts !nv/sg 72

Für die beim Heimgänge
Entschlafenen

Danksagung
Aufrichtigen Herzens gedenken wir all'

derer, die in der schwerenAbschiedsstunde
von meinem lieben Manne , unserem gu¬
ten Vater , uns tröstend zur Seite standen.

Wir danken der Kreisleitung und der
Ortsgruppe Neustadt-Süd der NSDAP .,
der Behörde für Wohlfahrt , der NSKOV.
und der Marine -Kameradschaft. In Dank¬
barkeit gedenken wir Herrn Pastor Finke
sowie Pg . Wenzel für die herzlichen Wh-
schiedsworte. Durch diese Zeilen mögen
a-uch alle, die durch Kranzspenden und Bei-
leidskarten ihre Teilnahme bewiesen
haben, unseren herzlichstenDank entgegen¬
nehmen. . ^ .

Frau Hannr Krrmmert
und Kinder.

Bremen, im Januar 1939.

Danksagung
Statt Karten

Für die uns erwiesene herzliche Teilnahme
beim Hin -scheiden unseres lieben Entschlafenen
sagen wir allen auf diesem Wege unseren
tiesempsundcnen Dank.

Minna Thiessen
und Angehörige.

Bremen , im Januar 1939.

uuseres lieben

Wilhelm Meyer
uns s-o aufrichtig entgegengebrachte Teilnahme
danken wir von ganzem Herzen.

Töpke Meyer und Sohn.
Tcharnhorststraße 167.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden unserer lieben Mutter sagen
wir aus diesem Wege unsern herzlichsten Dank.

Eätje Köster und Frau
nebst Angehörigen.
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Da es uns nicht möglich ist, jedem einzelnen
zu danken , sagen wir aus diesem Wege allen
für die überaus vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen unseren herzlichsten Dank.

Frau Metscher Wwe. »nd Kinder.
Grambke , den 28. Januar 1939.
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Ein Buch von

Glaube und . Treue

In diesem Iioman
oder besser Erleb¬
nisbuch spricht ein
alter Soldat des
Führers,keiner von
denen , deren heute
überlaut trompe¬
tete Fansaren-
klänge in umge¬
kehrtem Verhält¬
nis zu ihrer ein¬
stigen Vorsicht und

Schweigsamkeit
stehen — damals
nämlich alses galt,
sich im Kamps zu
bekennen — das
hier ist einer , der
sich lieber die
Zunge abbeißt , als
«inlWort zuviel zu
sagen , ein erklär¬
ter Feind der Su¬
perlative , einer,
der mit sich um
jedes Wort han¬
delt , ob es auch
echt sei und vor
jenem Feuer be¬
stehen könne , das
in der Nacht der
Verzweiflung des
deutschen Volkes
gebrannt hat .Hier
haben wir ein
der ersten , gülti¬
gen , Erlebnisschil-
dcrnngdn des
Kau-Pfcs der na¬

tionalsozialisti¬
schen Bewegung,
entrollt auf dem
Hintergrund des
Schicksals einer
kleinen verschwo¬
renen Eemein-
schaftmit all ihrem
Leid und ihren
Opscrn , mit ihrer
Treue und ihrem
sterben . Dieses!
Buch ist wortkarg
erzählt und dabei
zur echten ge¬
schlossenen Dich¬
tung geworden , zu
einer Dichtung , die
stahlhart geläutert
ist in einem nn-
bcstcchlichcnKämp-
scrhcrzen . (Aus
einem Schreiben
des Dichters Ger¬
hard Schumann .l
Aehnlichc begei¬
sterte Urteile fin¬
det der Roman

überall!

Leinen NM . 1.89

Zu beziehen durch
alle Buchhandlun¬
gen ! Zentralvcr-
lag der NSTAP.
Frz . Eher Nachf.
München -Berlin
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Oko/MSUSSmitŝ oriv ocls' äpitre. .

Wäsckegarnitur
vntsrirl . iil unrl s ^iiüpk«.

2
85

Damvnklusvn

15

853°.
M.

/ » /E/

»» UM 22 ?il « il. il. 8WM M

i

i
L_



I-

-wöe « k:Nii .iQ » L ? ii .ivlLx:ii .L6x : vLR SR ^ iA^ k » I^R. 5 , 2g. ILI ^VLR IS3S

Aarcr̂ ^eancler a !s (öelielDie 1 ^ QiI?oM5l?̂ 5
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In knapp zwei Jahren ist Zarah Leander  von einer ;
rÄ °^ ASW -ri« ^M der überragendsten renden Van, - den Spiegelsall d« s M ° s ka u « r

2m Ateläer treten wir in einen riesigen, imponie-

stieq^ist m̂ärcheMâ ^ E "d^ N»̂ Ihr Auf- Ade l s kl nbs.  Cold und schwarzleuchten die Säulen
a bt es kein UmtiLes NMniel N ^ ?nd Treppen, ungeheure Spiegel an den Wänden wer-
U in diesem W der Schwed-.n fen das festliche Bild der Tänzer hundertfach zurück,
daß sie n ckt iLr ^ n^ ä ^ worden, Zn inefer Symphonie von Lichtern und Spiegeln die
Sn !dlu7L ^ Camera rmd,di « , Lampen so> fzustellen. st- '
LS VtzTLL K ' k«mremH B-r« 75 Lm '^ nLrtfachln ^ L ^ ^ L7.
ter pbo oamob !̂ rsäbG ^ Frausagesich- war eine Aufgabe die selbst den Mathematikern und

stcht, wurde uns also nicht so sehr in Erstaunen sehen.
V-el « nfchneidender ist die künstlerischeWandlung/die
diese begabte Schauspielerin unter der Leitung kluger
Regisseure durchgemachthat.

Ksms OutzsnclscliiclcLcils
Unter dieser weisen und sicheren Führung war es

möglich, daß Zarah Leander, die man in „Premi ere"
zunächstnur dekorativ eingesetzthatte und die dann als
Chansonette ihrer eigenartigen , tiefen Stimme wegen
populär wurde, in „Heimat"  bereits Gluck und Bach
singen konnte, ohne daß gegen dieses künstlerischeExperi¬
ment in dem musikalischenDeutschland Widerspruch laut
geworden wäre . Wie sehr das Publikum auf diesemWeg
mitging , ja ihn sogar weitgehend beeinflußte, das zeigte
die Reaktion bei „Blaufuchs ", wo Zarah Leander
eine Rolle spielte, die dem Bild , das man sich von der
Künstlerin machte, widersprach. Es patzt zu dieser An¬
schauung, wenn Professor Froelich, der in „Heimat"
Regie führte , betont , daß eine so außerordentliche Frau
wie Zarah Leander auch außerordentliche Rollen spielen
müsse. Kleine Dutzenschicksale werden ihr nicht geglaubt.

Professor Froelich  weiß über seine Hauptdarstsi-
lerin gar nicht genug Rühmendes zu sagen. Er lobt ihre
große Begabung ede-nso sehr, wie ihr ungewöhnliches
Verständnis für die technischenErfordernisse des Films.
Er schätzt ihre außerordentliche Ruhe, ihre Konzen¬
tration und ihre unermüdliche Arbeitskraft und sieht in
ihr den besonderen dramatischen Typ der nordischen
Frau am reinsten ausgeprägt . Er glaubt mit ihrer
neuen Rolle in dem Tschaikowsky-Film „Es war ein«
rauschende Ball  nacht ", den er in diesen Tagen
in seinem modernen Atelier in Tempelhof  begann,
die Linie der künstlerischenEntwicklung fortzusetzen, die
er mit der Rolle der Mazda in Sudermanns „Heimat"
so erfolgreich begonnen hatte.

Vision sinss l̂ sidsns
Der neue Film wird ein musikalischer Film

sein er wird das Loben des russischen Komponisten Pe - Nein Tm-in-lrlm:
ter ' Sljitsch Tschaikowsky behandeln, freilich nicht in
einer biographischen, sondern in einer frei dramatisier¬
ten Form . Die Handlung soll dabei gewissermaßen aus ----- --
dem Geist der Tschaikowsky'schen Musik wachsen. Seine
Musik gibt die Vision seines angenommenen Lebens¬
schicksales. Neben der musikalischenHandlungsführung,
die man aus dem besonderen Charakter der Musik

kin V/alrsr von Isclimlcowslcy
Mit dem Kostümball im Moskauer Adelsklub beginnt

der Film . Die Tänzerin Nastatzja hat durchgesetzt, daß
ein Walzer von Peter Tschaikowsky, den sie liebt und
dessen Symphonien niemand drucken und spielen will,
auf dem Fest uraufgeführt wird. Sie wird ihn ranzen

Kamen stes
Luknal .me:

Volkes ."
Torrn.

und Peter berühmt machen. Peters Freundin ans der
Studienzeit , Katharina Alexandrowna, die einen reichen
Großindustriellen geheiratet hat , besucht das Fest, da

Katjas Mann erfährt
von der Zusammenkunft
und läßt seine Frau auf
Schritt und Tritt be¬
wachen. Katja beschließt
ihrem Freund zu hel¬
fen und läßt ihm monat¬
lich über seinen Ver¬
leger 1Ü0V Rubel zah¬
len. Die Werks Tichai-
kowskys werden ge¬
druckt, er wird berühmt.
Da er sich von Katja
verraten glaubt , heira¬
tet er die Tänzerin Ra¬
staßja, verläßt sie aber
noch in der Hochzeits¬
nacht. Während Katja
«in qualvolles Leben bei
dem Manne lebt, den sie
nicht liebt, gibt Tlchai-
kowsky in Berlin , Lon¬
don und Paris Kon¬
zerte. Als er nach Jah¬
ren zurückkehrt und er
in Moskau «in Konzert
gibt. herrscht die Cho¬
lera.

Osr loci ouk 6sm
Oirigsiatsnpult

Tschaikowskydirigiert die Pathötique.  In der
ersten Reihe sitzen Katja Petrowna und ihr Mann . Am
Morgen ist TschaikowskysDiener gestorben: Cholera,
Fiebernd tritt er auf das Podium. Vor ein paar Stun¬
den hat Tschaikowskydie ganze Wahrheit über Katjas
Liebe erfahren, er weiß nun, von wem das Geld kam
Dankbar geht sein Blick zu Katja . Mitten im vierten
Satz bekommt Tschaikowskyein Schwächeanfall. Es gehr
vorüber. Ein paar Minuten später klopft er ab, wan¬
kend geht er mitten durch seine Musiker hinaus in das
Kllnstlerzimmer. Ein Arzt eilt herbei. Der Konzert¬
meister dirigiert an seiner Stelle weiter. Und während
draußen das Finale erklingt, die Akkorde der Posaunen
und der Tuba aufrauschen, stirbt in dem kleinen kahlen
Zimmer Peter Jljitsch Tschaikowsky, der Komponist der
Pakhktique an dem Würgegriff der Cholera. Als Katja
kommt, ist alles vorüber.

5tüws war Korirsrtpiamst
Der Film bedeutet für Zarah Leander eine große

schauspielerische Aufgabe. Er gibt ihr alle Möglichkeiten
ihre vielseitige Persönlichkeit voll einzusetzen. Daß die
Schwedin auch in dem neuen Film singen wird, versteht
sich von selbst. Es werden zwei Lieder von Tschaikowsky
sein, daneben wird sie noch«in modernes Chanson von
Mackeben  singen. Ihr erstes Lied ist „Freudelos
und liebele « ! sind des Lebens Stunden"

-

vtaela Villen . eine u<-l,^ kl»ni -g»>elei » i, il.e ilii e » Vt>a mael . tv .
^ .ukvabmv : Ilka -Laumann.

Tickwikowskvsemvorblüden läßt bildenHi ünbestreiH Peters alter Lehrer ihr von der Not T'schaikowskyser- Einem zweiten Lied Tschaikowskyswerden die Worte
bare Vn-tiachen das Gerüst der Handlung ' der russische zählt hat. 2n einer Loge findet das Wiederiehen der „Nur werdi « Sehnsucht kennt .. . unterlegt.
KEvmik bat von einn Gichnerin eU eines Lebens beiden Menschen statt, die sich einmal geliebt haben Die Rolle Dcha.kowskys wllte zuerst von dem Sauger
eine R̂ente bezahlt bekommen (während Tschaikowsky und einander so gequält haben, daß sie sich trennen mug- der Berliner Staatsoper Jaro Prohaska gepielt wer-
im üeöen lsn lirn Niklas rii cremen. Aber beide iMben
und auch

M7fik uK « ten um nicht zugrunde zu gehen. Aber beide haben den. Nun„hat aber Professor Froelich di« Rolle mit
uns wum nie kennenlernte bildet im Film die Liebes- diese Trennung nicht überwunden. Katja und Peter Hans Stuwe  besetzt. Stuwe stt §elbst sehr musikaliich
o^ ckstcht? der b^ d^ »erlassen das Fest und verbringen in der ärmlichen war früher Ope.rnmnger und Konzertp,anist w dag er
und die zweite Tatsache, auf dem der Film aufgebautist, Wohnung Tschaikowskys«ine qualvolle Stunde voll den. mustkalqcheu„Anforderungen, die hier dem Dar¬
fst der Tod des Musikers an der Cholera. Glück und Leid. steller Tschaikowskys gestellt' werden, gewachsen ist.

Krie .Ieieli Kavsslev niitorbält sieb mit ilvm militä .' iseben
Saeliberatep , Oberstleutnant Stevrer , aäbrenü ckei Vnk-
nabmen rn stein liavariaülin „ 13 Kann uuck eine Kanone " .

^ .nknabms : Lararia -lkilmkunst.

Stüwe ist mit seiner Leistung in der Stummfilmfassung
des „Katzensteg" noch unvergessen, wir begrüßen des¬
halb die RückkehrStüwes in das Charakterfach. Es ist
von besonderem Reiz, daß in dem Film der großen,
ruhigen Leander, in der Rolle der Tänzerin Nastatzja
die kleinere quicklebendigeMarika Rökk  gegenübertritt,
die hier zum erstenmal Gelegenheit erhält , sich in einer
ernsthaften Charakterrolle zu bewähren. Aribert Wä¬
scher wird den Mann von Katharina spielen. Leo
Slezak  ist der Lehrer Tschaikowskys, Paul Dahlke
sein Verleger und Fritz Rasp  sein gefürchtetster Kri-
^22 Lert Nauser.

Lassen Sie sick lcknell erzäk ên
daß Paul Hörbiger  gar kein Wiener ist, sondern

in Budapest das Licht der Welt erblickte. Und zwar
stammt er aus einer berühmten Gelehrtenfamilie.

baß Paul Wegener  vor nunmehr dreißig Jahren
seine Theaterlaufbahn in Hamburg begann, wo er auch
den Grundstockzu seiner berühmten Ostasiensammlung
legte, indem er sich von Seeleuten chinesische und japa¬
nische Kunstwerke mitbringen ließ.

daß der Spielleiter Karl R i t t e r im Krieg General¬
stäbler und Bataillonskommandeur war . während Dr.
Albrecht Schoenhals  es bis zum Bataillonsarzt
brachte. R. A Roberts  Ordonanzoffizier beim Regi¬
mentsstab, Heinrich George  Vizefeldwebel , Gustav
Gründgens  Gefreiter und Gustav Wald au  Ober¬
leutnant war.

daß der Altmeister der deutschen Filmregie, . Pros.
Carl Froelich.  gleichzeitig der Entdeckergroßer Ta¬
lente ist. Er entdecktefür die Leinwand . Albert Lie-
ven,  Marianne Hoppe  Marieluise Claudius,
Sabine Peters,  Leni Marenbach,  Ernst Wal-
dow . Carsta Löck und Fritz Hoopts.

daß der Schauspieler Herbert A L. B ö h m c , der den
Oberleutnant Eerdcs stn Karl Ritters „Pour lc mörite"
spielt und augenblicklichauf Juan Fernandez vor Chile
weilt, um die Robinson-Rolle in dem Tr -Fanck-Film
der Bavaria zu gestalten, sämtliche Luftfiihrericheine
für Ballon-, Motor- und Kunstflug >owie das inter¬
nationale Leistungsabzeichenfür Segeiflug besitzt und
daß er außerdem berechtigt ist. ielbst Unterricht nn
Segelflug zu erteilen.

r i Von 'vonl - ei , T -. aon bog »» ," ,, öie V . sm. lu »»» kür .Ion K..»„ „ e, . .1(.» b , ,»
ili -rn , Ül . or - Iexo» » » st ,, „ .z H jllv sti'its .'l, stob «». Das ltilck - <-,xt IvI, ->» Ila .'v . z

. ... . .. i ..E .u «rt ^ «inom 1' ° ..«ett/v .i ...Iix .... ^ «« . „ stov. st«.» e>u. ..... -. .. t .' »

°prL7 .a»to»' ' stö- ül' ö̂ » stabrsa »gs, »»st « »»- - °m tioksin.nxe» Faktotum.

K,... » »»> iRe » ...." . «Ion kU.u>
>.» sste . l»  ei ..«.. . l«.» s>.
t .e» !>ltx .nli . <I<». l. ii .» ,» ige»
rluknatims : Cka -Oolstsclw.

„Mann für Mann " fertiggestellt. Der Spielfilm von
oer Reichsautobahn, den R. A. Stemmte unter dem
Titel „Mann für Mann " für die Usa drehte, ist jetzt
fertiggestellt. Das Manustript stammt von R. A.
Stemmte, Otto Bernhard Wendler und Hans Schmoddc.
Die Hauptdarsteller sind: Gisela Üblen Viktoria v. Bal¬
last« Gustav Knuth, Karl Kuhlmann Hermann Spcel-
man . Joses Sieben, Heinz Welzel. ^ llen Bann . Lina
iars .ns und Annemarie Holtz

Neues von. .Alten Herz". Der nach dem Roman von
,ans Fallada unter der Spielleitung von Carl Jung-
mns gedrehte Usa-Film Altes Herz geht aus die Reise"
st jetzt beendet. Die Hauptrollen sp"' ' "i> Eugen Klöp-
cr, Helga Marold , Hans Richter Gerhard Bienert,
Naly Delichajt, Karl Kuhlmann Jaspar von Ocrtzcn,
krnst Legal, Fritz Hübe Elsa Wagner.

(Verunkivortlieb : blstar Tisobor , 6r «,nn „ i
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Lokos
50 em br . ^ 1.50
57 om br . 1.75
67 ein br . 1 95
75 em br . ^ 2.40
90 em br . ^ 2.50
Ehestandsdarlehen6sdr,ksiss.
V, d, Steintor 58

gouLlk-läM
4 »5 3.85 3.75.
3.80. 3.30 Y 4N
2.85. 2.65

kkvl'.fk!8k.
D. d. Steintor 58

Wollsilz-
Llntenagen

für Läufer , per
Stück 28 L -

Messtng-
Treppcnstangen

m. Oesen , 70 ow
35

Gebr . Feise
B. d Steintor 58

Ko os
Bremer Muster,

extra schwer.
56embreit AtM.3,00
67enibreit 3!M ..3.30
80cmbreit R2R.4.50
tVOembr. NM .SL0
t20cm br . 3!M .5.7.'
Ssbr . kein«

V. d. Stcintor 5^

Vatent-
RoNo
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sosort lieserbar6sdr.rsi8S.
L . S Steintor 58

Dertreterbesuch
unverbindlich.

IkWKN
seliimk

Karton mit Blu¬
men 60 om 5.90,
70 om m. Sciden-
bleude 10.90.

öeni'. kRW
B. d. Stcintor 58

Teppiche
in groß Ausw

'7̂ rr.5«
strapazierfähige

Qualität

K6vf.tki8k
V. d. Steintor 58
Auch Ehest 'darleh,
ÜAE M/ettMtisvettess
,30/200 18,22,25 »«
,40/200 30.35,40 »lt

Kinderbetten
,M/l30 10. 12,15»«

Kopskiffen
6.50. 8,50. >0,50
Rcsorm -U.-Betten

90/,80 ,2 ,5. , 8»«
Bettstellen

m. Rahm ab 14L0
Aufleger '

70/140 7. 9. II »«
80/190 17, 20, 25 »«
Ehestandsdarlehen
Kinderhilssscheine!

gkllkli-tlM
lab. cbristloe ?raab13

lapclen
Linoleum . Tep¬

piche. Läufer . Lacke
pnd Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Mingeram.
Gröpel Heerstr

214/l « Tel . 8 10 88

AsctivvM -oA

iö/LbsnensM

Zalousien
Nollöden

patentrollos
iow Reparaturen

liefert billig
srltz üuning
Würzburgerstr . 3

Ruf 8 2023

kvK08
50 cm dr . kkvl. 1.55
57cn1br . kkvl. 1,75

Kkvl. 1.95
kkvl. 2.50

Zaloufie
, .40 m breit , und
2 kleinere , gut er¬
halten , billig.

Osterdeich 173 o

67 cm dr.
-0 cm br.

lOOcmbr . kkvl. 2.95
120 cm br . KkvlZ.50
150 cm br . Kkvl4.75
ISO cm br . kkvl. 5.L5
200 cm br . Kkvl. L.25

KKKI'MSNl!
L«ipsur

Faulcnstr . >4/18
Ruf 5 13 80

Ob im Osten
oder Westen,
Sie brauchen nicht
erst „in die Stadt"
zu lauten . Die
Bremer Zeitung
hat in allen
Stadtteilen An¬
nahmestellen.

as «

kevikvkv'kWk
zigllüollklilöllkl'
ei'liöHiÄeiisi'lieii
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etg Anseiligung.
101>/2NO v 2.95 an
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rmll  LSLers
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Uöbel

x-VR älLMM 6S-
802NÄ .0I1 I7I40
2V 81M8DI6LXpkreisen

SDI
WkSkI.-IUIN«>.kIi
sicokkblswcs ,78

Küchen
>,uz v 20 »« an
Wo 'rat v 3 »« au
Scltmann
Stestensweg 6

tiem . 8ii ' o« li
»ävelvefkcstZtten

UNkl.«SNlttUNg
Lcbl eicd. Scvkskri
^lk. Z2S as , 8pelse-
rimmel eckt kicke
KHc.20Sali.KUeksn
8ckreivsekr . Kok
8tsrmödel. stelle

Lnkertigunk
l.äüÜUIblll'Sll' . us

-_

Wirk«UMStli
Moderne Küchen.
Schlasz . Ein „'mSb.
a. Bedarfsd ' ichein
u. erleicht . Zahlbd

».« kl'Lev.
Neusta - ts-

bahnhoi Nr . 8.

öroucksi uiu

Möbel
gsd rukoöe

kaekgescküi«
5tssssnLwsg135

KUi'll'Mö!
gr . Ausw ., billig
B. Schmidt , Alten¬
weg 4, Nähe "Brill

llnlie tnü»
MÜSLSN 8is sicd
ciss fsdsIdsNs

vlumen
klaNaSonl

fsrbigs
3cklsfrlm 'msk

in unssrsm
Scdsuksns ' sr
snssdsn . ks
Icostsi n u r

KM. «27..

Oslsriorrli '. 7̂6

MML - 8L8W88 - VWM?
Vorn 26 .1.bis 11.L.

Uni-
MäntsI

In blsu, sotiwskr unc!tskbsg,
ot>nsff>slr, sugsncissLtisunci
vsmsngeöksn

jstrti

18 . - 2/-

ilnrsi'

gssomtss

Münlol-

^agsr
Iiockiwsi'tigsi'

Oucilitätsn
pslrksssirtsk kvlgpitsl

ru

kiiumungs
prvissn!

knlLÜclc.

Klsiöor
Mr stlsofimlttsg unc!^bsncl.
nue aus ckisssk Ss !son

I

r».- ik.-

Das rissige1-!utlagsr, ßrstldossigs Oualitätsn, irilligst!
kin kosten: Kinclsr-Klütsu. Koppen-.30 unc!-.50 kk̂l

i

-vV ' ' A r, .

^sr .gsciiSgsns lvlövtzl- ds-
vorrugt uncl suk gute Vsr-

IVSiiückendüksIts
7VLvsilsrimmerbütelts
5ÜLclilskrimmer

Molin u.keri snrimmsr
Visss kvlädsl- ciOrksn 3is suf
Vsrsrbsltung unci Kreis prü¬
fen . Idr Urteil  vvirci g u t

Zustellen.

k«öb « I-
Xrimmert

f/Vsstsrstr. 102-105. kclcs k-lodsn-
torstr . / i.sngsm3rclcstr . 44/4L.
Vsrlcsut gegen edsstsnclsclsri

üleWl'̂ Sil'Wiik
t-, 2- u. Ztür . eig
Unfertig ., preisn,

M . Büsing
Tischlermeister

Doventorstwg NO

Eßz.Eiche, H.Spieg^
s. Saal od.Atel . , b.
Schl ẑ.,alte K'cinr.
f. Wirtsch .. 3 kl.
Polst 'm..kl.Wascht.
Elsasscrstrahc 58,

8—12 n. ab 15 Uhr

Mod Schlas - imm.
und Küchen, lehr
billig . DcnDooven
Wartburgstr 84

A « e « S, » .
kompl. ab 72.—

neiiislriimnsi'
schon ab 240.—l'oislkmvliei

sehr preiswert
Auch Ehest .-Dart.
Tiedt , Hopfenstr.
ab Düsternstraßc

Wir °°fgen° inun - !̂ S - Klat - immsr ^
ferem Schaufenster M W0NNS » NMSr

ein echt eichen I Spsisssimmor

»SlMMkll
Qualitätsarbeit > 6-csLt --a- 7-adüL

Erostleistung > ! rinZortisiraks « « , » 2Hliövki-
kMlllllgllll

Gr . Jvhannisstr.
63, 67 und 75

nähe Brückcnftr.

noskl.

Lot v/unscb sucb llinrei-LnIsrligunsen

WWII Will'. WM
Lllisrä- u. Mbsliverkslsllen

Oüstscn5üol ) s 13V- 138
s - gonüdsc äsn LsnüsMsIisn

Gut erhaltenes
Sofa.

Ratjen , PiMcrei,
Heidelbergerstr . 12

Kein Laden!
Post . schlvereichenc
Schlaf,zimnicr ^ inlr
350 »« . Ipannaus

Möbelhaus,
t. Aiagnttsstr . 63

Ehest , u, Kindhilfe

vom 2. Icmuak lzis 11. ^slbkucik 1939

krmskigte  preiss
für «lo « ciismisciis Ksinigsn

von «̂öntein unrl Xostümsn

Bücherei , ckem . ksinigunx uncl Vä » 4n:roi
k « r n k p r « c h sr : Lammelnunuuer 5 37 44

0 Dancrfrcude 0
bereiten als Ec-
-schenk« z-n Hoch¬
zeit, Verlobung u.
Jubiläum unsere

Klcinmöbcl
>vie

Leselampe »,
Klub -, 'Rauch-,

Näh -, Radio - und
Blumentische , Tee¬
wagen , Hausbars,
Flurgarderoben,

Dielcngarniturcii.
Große Auswahl!

Kleine Preise!

Laugenstr . 137/38
Ausziehtisch

Preis 0
Aicckleiib'gcostr. 8.

Schreibtische,
Roll -n.Bücheoschr,,
gr . eich. Scrcnzi.

Nnrgarderobc,
Büfett . Klnbgarn -i-
inr . Ausziehtische,
rd . n . eckig, nnßb
Eßzimm ., Stühle.
Heinz , Handlung,
Nbbcntorstr . , ,1.->

Ilieiänne
rast neuer

Smoking,
kam» getragen.
'Angab, !i. V 4121
Warum
aal Abwegen gehen
wenn man durch
die BA -Kleinan¬
zeige zum Ziele
kommen kann!

Ll u s i Ir

nsüio-NWi'glui' iliiü Wlsliseli
vom 8psr .-kscdmsnn . — kut : 2 7ü 80
k« o t k n s g s t ksctstkörsnZI

„Blank  e" sagen
Nichthofenst . 37 ^

Ruf : 5 0134
Woknungs-

ksclio
Stsuvrsugsr . SIUK-
dirnsn u. sonstige
slslctriscks Sersts

tsuscdsn
kprks Spsmep

isllsclireiM'sle
te1srklstc.17.k.rssr«
Die neuen

DolkS-
Smpsänger
mit dhn . Lautspr.

8l!l1I'S8ei' L "-z

I/nIiinrouLo

Fahrrad . 35.50 an
verskb. Nähmasch.
135an . gebr . Fahr-
rüd . kill . Tcilzahl.
Schumacher , Hdl.
Knoopstr . 35/36

Kinderwagen
Langemarclstr . 206

Ein gut erhalt,
mod.Kinderwagen
Pinnebergerst .1311
n. Waller Bahnh.

Fahrräder
a. Teilzahlung v.
34.— an Küster,

Stesscnsweg 22

-S / , sos s

-2,

errckivmgl,^

l-iolasntcreste . 84 — I?ut 528 ? 8

^U5sllh,ung älise stspaeotuesn

Svlimuelr

VrsuplngsI massiv6o>cI
5̂nst Sommsn

!<uers Vtalltohet 7

Vkon unä Horste

lll8f6l1ls8ll„nsu,gsde.

Lesen u. Herde
gebraucht , B . v.
Licncn , Hdlg , Hol»
lerstr . 5 Steintor

Abbruch!
Stuben , Koch-,
Saalösen , weiß.

cm. Herd, billig.
Suhr , Grotzenst . 7g

Rechtsherd
Theresienstr . 341-

ab DiSmarcklkr.

ülusrkinon

?kstt
bei

W.ScllSk6IIII0I'8l
llselil.

krsutstr . 21

Elektro¬
motoren

2Inkaus, Verkauf,
Austausch , Miete,

Reparaturen.
Emil Mahn.

Findorffstroße 28,
Fachgeschäft fiir

Motoren
Ruf : 8 II 40

Träger , Bleche,
Röhr ., Schienen
u sonst. Nutz-
eben prompt ab
Lager lieferbar
Kicfchc L Gliibc
Bremen , A, d,
Dreieck, 5 17 I

Nähmaschinen,
Phönir , vcrscnkb.
135,—,145.—.Küster

SteffenSweg 22



. . e/n AM Ae/iüAt

vsiicliiiiiigmsLsei'
rstgt tbnsn bsl
siisn Ucktvsftislt-
nlsssn ciis ricdtigs

Ssiicdtungsrsit
kxLSiriOr 18.-
Vmdmx „ 24.50
Sixtas „ Z8.—

IWv - Wlkl'
»SS l,r. sscdgsscbsü
vskokoktr 2

Abschriften , Vcr
vielfältigungcn.

Martinistraße 13

kejligelte
Worte

Große , unge
kürzte  Ausgabe

Der Zentralpar-
teiverlag Berlin
hat die neueste
Ausgabe des seit
73 Jahren beste¬
henden Werkes

„Geflügelte
Worte " von Georg
Büchmann in
einem Sonder-
band herausgege¬
ben . Dieses Buch.
das in Halbleder
gebunden ist , kann
jedes Mitglied der

„DeutschenKultur-
buchreihe " zum
Vorzugspreis von
i/i! 8.1V erwerben

Von Jahrzehnt
zu Jahrzehnt hat
dieses Buch in der

ganzen Welt
immer mehr An¬
erkennung gefun¬
den . In der neue¬
sten Ausgabe von

„Geflügelte
Worte " finden wir
nicht nur volks¬
tümliche Redewen¬
dungen , überlie-
serteSpvichwörter.
sondern hier sind
auch die Zitate
der jüngsten poli¬
tischen Vergangen¬
heit festgehalten.

Neben Aus¬
sprüchen von Dich¬
tern und Philo¬
sophen stehen auch
die zahlreichen Re¬
dewendungen von
Männern des na¬

tionalsozialisti¬
schen Staates.

Es ist zu hoffen,
daß dieses aner¬
kannte Werk . das
ein , als Son-
derband nur
für die Mitglieder
der „Deutschen
Kulturbuchreihe"
zum erstaunlich
niedrigen Preise
von 8.1V er¬
schienen ist, wei¬
teste Verbreitung
finden möge und
viele Bezieher üch
diese günstige Ge¬
legenheit nickst
werden entgehen
lassen.

DsntruIvsrIsS
üer «8VLP
kstr stiisr kiaetit

oinavkov

voraus
<isf sonIlizsn , rckbn spi - ick-

Vfök ' tliciien ^ eiLtunzsFskizlcsit lio-

^ ^ mit unsern / ^ nxedoten xum

>4in > oi «MiIuP

MvIrauFv

Id « Verlobung geben bestavot

Otto//.
Lsrliü -^ lsnuusotnioiv Kawkurx
Lrssvex SS 6rr ' i)kjuLstr . z

^sausr V39

Wir haben uns verlobt;

Frmgard Liegler

Darl Mrchhos

Hamburg Bremen
28. Januar 1939< .

Ihre Vermählung  geben bekannt:

Helmut Schnackenberg
^äthe SGnarkenberg

geb. Gen reich

Bremen , den 28. Januar 1939
Rutenbcrgstiit 2. ^

1-sst 6sn ^ NlerrNn"

Das LampÜrlcltt clsr Obsrstsn § ^ .- ^ ükrun § f

Onrsr

winikir
5c« Û55

vom 30 . Ion . dir 11. sisbrucu

^90 ^ 90 ^ 90 ^ 90 ^ 90 ^ 90

koulsnstroko 52 Vor «Ion , 5toin1or 175 —180

6röpo >. tio « r » tr . 192 Woltinorsk « usor5tr . 352

Si -isfmsi ' ksn
Fehllisten werden
prompt erledigt

o . Lrslki
Molkenstr . 41/42

Ruf : 230 82

Gerben,
Färben in allen
Farben und Ver¬
arbeitung.
Kürschnermeister

IMW
Vcgcsackcr Tir . 49

Svkönv

VsppivkS » l -äulor
ÜVttHLinranäunsSn
»MMN -IWM . . .
WIWSOll lWIlÜIK ^ " 2°° --°° 170,24° lM,7°°

IllUMV-lWikilkiL
»kllUMl'MÜUNgkN.

l.gllkkl' . . . .

199.- 70.- 48.- 39.-
230,350 20°,M° 170,24° IM,201143.- 98.- KS.- 42.-
90.- 71.- S9.-
M ein K8 am
3.90 3.19

37.89 29.-
2.79 2.49

^QPP » v »̂ - L ^ LNUoI » vrN
UutlNtsrstraKs 8 - 8

vorn 30. I. kis II . 2. 1939

V/it lrringsa « uKelgswöknliclH

günstige ^ ngekvtv

A/ier/a/sercstä/,
ster / veuxiastt

0s »« rs «rsks 24 , kuk S1S15

7ü/ 1ü 7/. stMeu
//e eine gute kaue
WllMMk

/n ster
Lreiner

tkosfss - Aücbe
Am wüst 11/

««

Da es mir nicht möglich ist
jedem einzelnen zu danken , bitte
ich auf diesem Wege für die
vielen Glückwünsche und Blu-
menspcndeu am Tage meines

4Vjiihrigcn
Gcschiiftsbestehens

meinen herzlichen Dank ent¬
gegenzunehmen.

Hinrich Sanders
Woltmershauser Straße 274

^te ) /er

' § ^ Zr § srete ^ se ^ ei
§eb Alartrcst

Aromen , 28 . Asnuar 79 I 9

Ihre Vermählung  geben bekannt:

geb. Kröner

^ Bremen, den 28. Januar 1939 Gartenstr, 10^

Viv « rost«

Lüye
des politischen Ka¬

tholizismus v.Die-
ter Schwarz . Die
inBroschürenform

gefaßte Artikel¬
serie des „Schwar¬
zen Korps ", welche
beweiskräftig durch

Tatsachenberichte
und reichhaltiges
Bildmaterial alle

Lügen des politi¬
schen Katholizis
mus über die Ver¬

folgung der katho¬
lischen Kirche seit
1933 widerlegt.
Brosch. RM . V.ZV.

Bezug durch alle
Buchhandlungen!

Zentralverlag der
NSDAP ., Franz
Eher Nachs. G. m

b. H., Berlin

Ihre Verlobung  zeigen am

Waren Dödewadi

Johann Derg

^Hartwigstr . 2L

Mr die erwiesenen Ausmerk-

sanikeiten zu unserer

Vermählung
danken wir herzlichst.

Dieter Ticke u. Frau
Fried -chan , geb . Schaffhirt

> - >

K« ells vsruqsquslls
k̂ susEönrefeciskn
xereluixt ^2 kcx 2 .50 , beste (ZusI^Z^- . >Vsi'Se

Osuneo 4 .40 , 5 .50 , 6.75 . OLvrê sunev,
L0.50 , 12 .50 . küll ^rswxe 8 sttkec!-ro. kell.
veiü 3.60 . OüNLesebleiÜkecjern, veiL 4K.
»ebr rsrt »06  vcicb 5.60 , 6 .90 . Vernnäpe'
k̂ s ^ insbme «b 20 .— Kki portofrei . 6srsnt>e

Oersutie -Inlette . Xiebtxek . rurüelc.

W->WAEIv°̂

Afo ^ - ^ ewerKrache
Suts f>isrvsn kfingvn kffolg iml.sbs «l,
im Lstuk, beim Lport . Iroh gköhist
sikSkigung immer irircli, lcolirssittlestu.
isiLtungrfskig cjurcb bsn ^ usbsuLtosk

« » « A  nn >it  l,S2ittiin
WW 8 tll, Herr unci tlerrea

s' sekg . 1-15, t(urpsci<> LpotkeksnV <otzef.s

NlsilNP u . andere
l UllllsV Rohfelle
z. Gerben , Färben
und Arbeiten.

3!. Klicbsch,
Kürschnermeistcr.

Nordstr . 27V (Hal
tcst. Elisabcthstr .)

IMl L 0KHIKI'8
1̂ /cil ! 140

KowS,
Matten,
lede Preislage.

imFachqeschllst
cmii kSLer»
ÜSlSI' llll' Sl 'Uskg 4

Annahme von
Ehestandsdarlehen

KansMim
29, 1.80 m, Mittel
bl ., in gesicherter
Stellungsuchtauf-
richtigc . lebens¬
frohe Kameradin
zw. später . Heirat.
Bildossertcu unter

P 31713.

Ob iin Osten
oder Westen.
Sie brauchen nicht
erst In die Stadt"
zu lausen . Die
Bremer Zeitung
hat in allen
Stadtteilen An¬
nahmestellen.

Hocb-
unci NisäriF-

Wclsssrssitsn
1939

äsr Unter - unä LuÜemEsr

2usclinmsnssstsIIt von <isr
WosssrstraLsn -Direktion Lrsinsn
kÜnLsIprels 75 ? t^„ bei Lbnakins
von 10 Lt. rincl rnslir clcrs 8t . 70 ? ts.

2u kabsn in der

Lrsmsr 2situny
^8 -Oauverlas ^Vsssr -Dins QinbN
Ossrsn 6/8 unä in clsr Obsrnslr . 86

i.
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Vie ^ - totenkopfverbSn- e . . .
Einsah und flufgaben— vor dem„Konzentrationslager" in Vranienburg

Dachau". - ^RÄte ?°Di°nst.° - Der Ansang: 1933„WachmannschaftKL
der Totcnkopsstandarten. - Ausnahmebedino,,«»-^ !...« verleiht die Totenkopstpiegel. - 1938: Die Bildung
WeltanschaulicheSchulung im Dienstplan — BA?e Ausbildn «» ^ Bewaffnete politische Solda- . n. —
Rücksicht aus V- rbilduna oder Bermäae« ^ hervorragendeEinatzmoglichkeiten. — Keine

ronoung ooer -»^ mogen - das Le.stungspr.nz.p entscheidet. - Nach dem Dienst die Erholung.
Eine verschworene Gemeinschaft > i »

Wer vielleicht, beeinflußt von irgendwelchen Greuel¬
märchen irgendeiner Auslandszeitung , einen waffen-
starrenden F .estungsbau erwartet hat, dürfte allerdings
enttäuscht Î ln wenn -er in Oranienburg bei Berlin
vor dem Cebaudekomplex steht, der im Volksmund allge¬
mein als „Konzentrationslager " bezeichnet wird . Um¬
geben von freundlichen kleinen Siedlungshäusern findet
er hier helle, architektonisch in ihrer Art vorbildliche
Gebäude. .Das eine von ihnen, das der Stadt zunächst
gelegene, ist der sitz des Kommandos der if -Tot«nkopf-verbande. — .

Die ss - Totenkopfverbände! — Wieviel hat
man ichon von ihnen gehört in Berichten und Mel¬
dungen, wie oft hat man Angehörige dieser Truppe
gesehen und doch — was weiß man eigentlich vonihnen? ^

Dabei haben sie eine ganz eigene und eigenartige
Geschichte, die ihnen auch eine besonder« Tradition
geprägt hat Als im Jahre 1933 der Nationalsozia¬
lismus die Macht übernahm , da fand er bei aller Groß¬
mut des Vorgehens ein« so beträchtliche Anzahl rück¬
sichtsloserbrutaler und verderbter politischer Geschäfte¬
macher und Bankerotteure vor, daß er sich mit dem
Gedanken vertraut machen mußte, all diesen zweifel¬
haften Elementen schnellund energisch die Bewegungs¬
freiheit zu nehmen.« So entstanden die vielgenannten
Konzentrationslager und als deren erstes und größtes
das Lager in Dachau. Seine Bewachungsmannschaft
wurde rekrutiert aus Freiwilligen der Allgemeinen js,
die in einer Stärke von 159 Mann zusammengezogen
worden waren und zunächst die Bezeichnung Wach¬
mannschaft KL Dachau"  erhielten . Diese Männer
versahen in der alten Munitionsfabrik Dachau unter
schwierigstenUmständen ihren Dienst.

In ihrer eigenen Kleidung, eben dem tt-Dienstanzug,
den sie bei ihrem Einrücken als Freiwillige mitgebracht
hatten , galt es, allein täglich 12 bis 14 und mehr
Stunden Wache zu stehen, hinzu trat die waffentechnische
Ausbildung , die damals , mangels ausgebildeter Unter¬
führer , in den Händen der Landespolizei in München
lag und der allgemeine Dienst, wie er sich aus der
übrigen Arbeit als notwendig ergab. Diese erste,
gewissermaßen provisorischeEinrichtung wurde seit dem
Juni des Jahres 1933 dann planmäßig auf- und aus¬
gebaut, so daß am 9. November 1933 die „Wachtruppe
Dachau" neu eingekleidet, mit dem neu verliehenen „D"
als Spiegelabzeichen erstmals anläßlich der Feierlich¬
keiten in München in der Öffentlichkeit in Erscheinung
tretxn konnte. Die bis zum Sommer 1934 erfolgte
Unterstellung der übrigen im Reich bestehenden Konzen¬
trationslager unter die ii und ihrer Zusammenfassung
unter einheitlicher Führung bedingte eine Neuauf-
stellung weiterer Wacheinheiten in den Standorten
Lichtenburg, Esterwegen, Sachsenburg und Berlin
(Columbia-Haus ). Mit Dachau zusammen bildeten sie
fünf selbständige Sturmbanne,  die aus der
Tradition des nationalsozialistischen Kampfes gewachsen
.waren und jetzt in der Zeit des Aufbaues wichtigste
staatserhaltende Arbeit zu leisten hatten . Als äußeres
Kennzeichen trugen sie die später an die ü-Verfügungs-
truppe abgegebenen Spiegelabzeichen: „ft 1", „ü 2"
usw.

Als diesen fünf Sturmbannen im Juni 1933 vom
Führer für ihre Einsatzbereitschaft der Totenkopfspicgel
verliehen wurde, gab ihnen der Reichsfllhrer auch
ihren jetzigen Namen : „Die ft - Totenkopf-
verbünd  e".

Das Zeichen auf ihrem Spiegel — Mahnung und
Verpflichtung zugleich --- sollte ihnen klarmachen, daß
sie aus Kampf geboren seien und nur stete Arbeit an
sich selbst sie befähigte, jederzeit in vorderster Front
zu stehen. Auf dem Reichsparteitag 193S marschierten
sie bereits mit 2000 Mann.

Mit dem April 1936 begann dann ein weiterer Ab¬
schnitt in der Geschichte der ss-Totenkopfverbände. Ein¬
mal wurden sie etatmäßig aus dem Verband der Ein¬
zelstaaten herausgenommen und für die Zukunft zu
einer vom Reich unmittelbar finanzierten Truppe ge¬
staltet, zum zweiten aber — das ist ein wesentlichwich¬
tigerer Faktor — erhielten sie innerorganisatorisch eine
noch straffere Zusammenfassung. Aus den selbständigen
Sturmbannen bildeten sich mehrere ss-Totenkopfstan¬
darten . Nach der Eingliederung der Ostmark ist dann
auf Befehl des Führers auch hier eine ff-Totenkopf-
standarte „Ostmark" entstanden.

. ^ °T"ievkopfverbände sind heute weder ein Teil
der Wehrmacht noch der Polizei . Sie sind eine stehende
bewaffnete fs-Truppe unter dem Kommando des
« -Gruppenführers E icke , dem Reichsführer sf direkt
unterstellt, deren Einsatz sich der Führer persönlichvor¬
behalten.hat. Nach seinem Erlaß vom August 1938 wer¬
den künftig nur . bereits in der Wehrmacht gediente
E "Ubr, sofern sie den Bedingungen entsprechen, ein-
gestellt, deren Wehrmachtsdienstzeit auf die Mindest-
dienstzeit von vier bzw. zwölf Jahren in Anrechnunggebracht wird.

Wenn auch der schwere Wachdienst in den Konzen¬
trationslagern , in denen ja heute neben der mehr und
mehr zurückgehendenZahl der politischen Häftlinge vor
llllem asoziale Elemente und das in den früheren
bolschewistischen Verbänden organisierte Untermenschen-
tum der Straße von der Volksgemeinschaftabgesondert
wird, noch eine sehr wesentliche Aufgabe der ii-Toten-
kopfvcrbände ist, so hat sich ihr Aufgabenbereich als
solcher aber beträchtlich erweitert . Im Vordergrund
steht die Formung des bewaffneten politischenSoldaten,
weshalb auch die weltanschaulicheSchulung einen großen
-reil des Dienstplanes einnimmt.

Waffentechnischentspricht die Ausbildung in den ft-
Totenkopfstandarten vollkommen der eines Infanterie¬
regiments , das heißt nicht nur im Exerzierdienst, son¬
dern vor allem in der gründlichen Ausbildung an den
einem Infanterieregiment zugeteilten Waffen und deren
Einsatz im Gelände. Die hervorragenden Einsatzmöglich¬
keiten der bis ins Letzte aneinander eingespielten ii-
Totenkopfverbände zeichnen sich noch deutlicher ab, wenn
man weiß, daß jede Standarte motorisiert

Ülin oinlackenckev IVogzvvisei' . , ,

liche Beförderungsmöglichkeiten offen, wenn seine
Leistungen ihn als fähige Kraft und über dem Durch¬
schnitt stehend erkennen lassen.

Der besonders anstrengende Dienst der Männer , die
bei ihrem langjährigen täglichen Einsatz unendlich viel'
Freizeit gern und bereitwillig opfern, erfordert über die
rein dienstlich selbstverständlichePflege und Fürsorge
hinaus auch gewisse besondereLeistungen.

Ein vielfältiger Ausgleich wird geboten: So besteht
reichlich Gelegenheit zu sportlichen Uebungen; weltan¬
schauliche, politische, geschichtliche, technische und andere
Vortrüge wechselnab mit Besichtigungen. Eigene Film¬
vorführungen und Feierabendveranstaltungen bringen
den Männern die notwendige Entspannung nach ihrem
schwerenDienst. Wie weit diese Pflege der wertvollen
und nach den Bestimmungen der fs streng ausgelesenen

lükantei 'ivansbililniiA im klvlänck«

ist und daß die Ausrüstung in jeder Hinsichtvorbildlich
genannt werden kann.

Um die Schlagkraft der Truppe jederzeit auf einem
hohen Stand z» halten , führen die Standarten in
regelmäßigen Abständen Uebungen mit ganz bestimmten
auf sie zugeschnittenenAufgaben durch, die noch jedes¬
mal den wirklich hervorragenden Geist der Truppe
gezeigt haben. Praktisch bewährt hat sich die Einsatz¬
fähigkeit der ü-Totenkopsverbände sowohl bei dem Be-
sreiungsmarsch deutscher Truppen in die Ostmark als
auch vor allem bei der Rückgliederung des Sudetcn-
landes.

Entsprechend den Forderungen des Nationalsozialis¬
mus gilt innerhalb der ss-Totenkopfoerbände in jeder.
Hinsicht nur das Leistungsprinzip. Ohne Rücksicht auf
Vorbildung oder Vermögen stehen jedem Mann sämt-

„ -Zovcklit/, " . . . Xael , ,1c » 8t !>l,vIIauk ckes Selnvere » Ki 'C ' - c -» ,,8vv <1I>tn " am

. . Üä ' -on Interesse sei », nie ..er rnbmreieb « Vorgänge .- >' -— cv neuen
>. ,ü„ .ua, - , n N. eme , >mt . IViv xcl .en .leslmlb «benstelieu .le Luknal .v.e " . ecke , .l . e

lld . doxck . t-: nael , ^ ° ° Seblacbt am klump ! unS auk Deck rn erkennen,eutlieb stuck ü . e verl .eeronckcn ro .xen ne _ n-

/Miß

üotoarcüiv ss -Dotenüopkvsrbäncks (2) .

Männer geht, läßt die Tatsache erkennen, daß ihnen von
Fall zu Fall gruppenweise auch Gelegenheit zu Urlaubs
reisen gegeben wird ; so'war im vergangenen Jahr eine
Gruppe von Männern in Italien.

Das Wort von der verschworenen Gemeinschaft hört
man heute vielleicht allzu oft. Wenn es hier dennoch
aufgegriffen wird, so deshalb, weil jeder, der Gelegen¬
heit hatte, Formationen der ff-Totcnkopsoerbändenäher
kennenzulernen, wirklich den unauslöschlichenEindruck
einer verschworenenGemeinschafterhielt. Bedingt durch
die ganze Entwicklung dieser Truppe, die immer durch
Kampf ging, und die immer allen gleiche Erlebnisse ver¬
mittelte , herrscht das engste Kameradschastsverhältnis
zwischen Führern und Männern , eine Kameradschaft,
durch die der Disziplin nicht geschadet wird, die im Ge¬
genteil vielmehr die Disziplin noch wesentlichstärkt und
stützt. So stehen die Standarten mit dem silbernen To¬
tenkopf auf dem schwarzenSpiegel jederzeit zu letztem
Einsatz bereit, stets eingedenk des Leitspruchs der ff:
„Meine Ehre heißt Treue !"

Uurt üsrvsrs

Komploulgoks Î Ir. 15
Schwarze Figuren : Blaue Partei / Weiße Figuren : Note Partei

Die rote Partei stößt mit schweren Waffen gegen den rechten
blauen Flügel vor . Blau sucht die angreifende Welle aus¬
zurollen und gelingt ihr mit dem vierten Auge durch ge¬
schicktes Vorgehen der Sieg über Rot . — Blau zieht bei
folgender Stellung an:
Blau:  3s7 . Ü3. leb: Ao 2; ? il 0; k 2; l?« 1.

W
Rot:  3b4 ; Hat »; Ls8 , LZ: Lall , « 8; üäll , üb.
3 -- Infanterie , kl -- Hauptfigur , ? " Panzerkampswagen,

— Artillerie , l? " Flieger.
Lösung

Kampsausgabe  Nr . 14
1. Blau : Lbll —k7

In Fortsetzung des Artillerickampfes greift Blau mit
Unterstützung ihrer Fliegerstaffel den letzten roten Panzer¬
wagenverband an . Dieser mutz weichen. Not : ? t>7—s4

2. 8Iau : ^ k7—ilO
Blau setzt ihre Artillerie zum Angriff aus die letzte rote
Artillerie an . Rot muß diese zurückziehen . Rot : Li6 —i2

S. Blau : Oa7 —cklO
Das blaue Flugzeuggeschwadcr stößt jetzt gegen das rot«
Industriezentrum und zugleich gegen die rote Jnsanterie-

- division gö vor . Rot vermag nur eine dieser beiden Figuren
zu retten ; es unternimmt , um wenigstens ein „Unent¬
schieden" zu erzwingen , einen Gegenangriff aus das
blaue Industriezentrum und gleichzeitig aus die blaue
Infanterie u2. Not : Li2 —s2
Mit dem vierten Zuge verliert jede Partei eine ent¬
scheidende Waffe . Somit endet der Kampf „unentschieden ",

Wäre die rote Partei von Ansang an zum Angriff aus das
blaue Industriezentrum vorgegangen , indem sie im ersten
Aug Rb7 —ä5 (statt v5) und im zweiten Zug Li6 —iS
(statt i2s gewählt hätte , so wär « sie von Blau im sechsten
Zug besiegt worden und hätte kein „Unentschieden " erreicht.

Wchrschach-Lchrbuch!
Vielfachen Wünschen aus Kreisen der Wehrschachsreunde

entsprechend , ist jetzt ein Wehrschach-Lehrbuch erschienen . Es
schildert die Entstehung des Wehrschachs, enthält eine nähere
Beschreibung dieses zeitgemäßen Kamps - und Turnierspiels
und bringt eingehende Spielerläuterungen sowie Erössnungs-
spiele, Studien und Probleme mit Erläuterungen . Das mit
vielen Abbildungen ausgestattete Lehrbuch ist zum Preise
von l,W RM . zu beziehen.

Wiederherstellungdes Kalserjäger-Museums
auf dem Serge Isel

Das Museum der Tiroler Kaiserjäger auf dem Berge
Jsel, bei Innsbruck, das die Erinnerungen und Feld¬
zeichen sowie historischen Dokumente aller jener
Kämpfe, die die Tiroler seit dem Jahre 1809 für ihr
Vaterland bestanden haben, enthält , ist nunmehr nach
einer gründlichen Erneuerung der Bestände wieder er¬
öffnet worden. Der NS .-Reichskriegerbund hatte , für
die Ausgestaltung und Erweiterung dieser Tiroler
Ruhmesstätte einen größeren Betrag zur Verfügung ge¬
stellt. — In der Ruhmesstätte befinden sich nebeth einer
Fahnen- und Waffenhalle Säle mit Erinnerungsstücken
aus der Geschichte der Tiroler Kaiserjäger. Den zwan-
zigtausend im Weltkrieg gefallenen Tiroler Kaiser¬
jägern ist ein besonderer Gedächtnisrqum gewidmet, in
dem die Heldenbücher der vier Regimenter aufbewahrt
werden.

Sucher weiirtiasten Veistes
„Laufbahnen in der Wehrmacht ." Die Herausgeber dieses

Oricntierungsbuches , Hauptmann Thomge  und
Kapitänleutnant MA . (E .) Giese  im Oberkommando
der Wehrmacht , stellen dieser Veröffentlichung wertvolle
Leitsätze voran:

„Wahrer Führer ist nur der, der andere kraft innerer
Neberlegcnheit zu leiten vermag . Dazu gehören nicht nur
Kräfte des Körpers und des Geistes , sondern vor allem auch
solche der Seele ." lind : „Wer die seelische Kraft iür diese
schwere Aufgabe , Führer zu sein, nicht besitzt, tut besser daran,
sich zu bescheiden; ein Führer , dem die volle Eignung sür sein
verantwortungsvolles Ämt abgeht , stillt sich und andere » zur
Last. Das sollte jeder bedenken, der dieses Buch zum Zwecke
der Berufswahl zur Hand nimmt ." — Ihre Krönung siudcu
diese Leitsätze in der ethischen Haltung eines Walter Flcr,
denn die erste Fähigkeit , auf die es ankommt , ist die . in
Krieg und Frieden vorzuleben , und , wenn es sein muß vor-
zustcrbcn.

Der Erundzug dieses Buches ist der , daß es sachlich ein¬
gehend die männliche Jugend und deren Eltern über die
mannigsaü ^ n Möglichkeiten , in den drei Wehrmacht - teilen
und im Reichsarbeitsdicnst vorwärtszukommen , unterrichtet.
Das erfolgreiche Bestehen der Prüfungen schafft neben der Be¬
währung im Dienst die Voraussetzung , weiterzukommen . Nur
ein Beispiel sei gegeben: Vcrsorgungsanwärter mit Prima¬
reise oder Abschlußprüfung II einer Hccrcssachschnle können
in die Laufbahn der Heeresbcamten übernommen werden.

Mit diesem Wegweiser wurde ein authentisches Werk ge¬
schaffen, das insbesondere von der Jugend gern benutzt werden
wird . Erschienen im Verlag Georg Bath k Eo ., Berlin
SW . 68, Preis RM , 1,80.

lod und verderben- auf Negalen
Besuch im KeeresfelSzeugamt— Magazine strotzen von Waffen und Verölen

Wir haben ein Heeresfeldzeugamt besucht, eines der
neuesten und modernsten, das im Bereich des X. Armee¬
korps liegt. Dieses gewaltige Lagerhaus verwaltet alle
Waffen und Geräte einer Armee, sorgt für ihre richtige
Lenkung und den Nachschub.
.Das Feldzeugamt beherbergt in seinen Räumen das

„Zeug", das die Truppe benötigt. Es sind nicht etwa
Uniformen und Tuche, wie man glauben könnte, sondern
im jahrhundertealten und noch heute gültigen Sinne
die Ausrüstungsgegenstände der Truppe , Waffen, Geräte
und Kampfmittel aller Art . Unabsehbar ist die Reihe
von Häusern und Hallen, zwischen denen wir auf Hun¬
derte und aber Hunderts von Arbeitern stoßen, die hier
gemeinsam mit den Offizieren, Unteroffizieren und An¬
gestellten ihren oft recht schwerenDienst versehen. Ein
Lastenfahrstuhl nimmt uns aus, und wenige Minuten
später schon stehen wir mitten zwischen Wagen und
Protzen, Panzer-abwehrgeschützenund Gulaschkanonen,'
die im ersten Stock eines Gebäudes aufgestapelt sind.
Langgestreckte Regale mit Gewehren, Pistolen, Feld¬
stechern und Grubenlampen und anderen Geräten be¬
decken die Wände. Es fehlt nichts bis zu den Hufeisen
und den Tarnnetzen.

Zu Tausenden liegen Karabiner nebeneinander. Die
„MGs ", Kanonen und Haubitzen kann man nicht zählen.
Feldschmiedenund Spaten , Gießkannen für die Pioniere
— alles ist vorhanden. Zugtaue und Sattel , Lederzcug
aller Art , Nachrichten- und Baugerät , Verbandzeug
und Zeltbahnen stehen für die Regimenter bereit. Auch
Gasmasken, Easschutzanzüge, Uebungsmittel und Mittel
gegen Gas, Nebelsäure, Ocle, Fette und Farben fehlen
nicht. ' Haus reiht sich neben Haus auf einem Quadrat¬
kilometer. Jedes Stockwerkist bis unter die Decke ge¬

füllt mit Material , das der Truppe erst ihren erfolg¬
reichen Kampf und Einsatz ermöglicht. In langen
Hallen stehen die Fahrzeuge aufgestellt, Lastwagen und
Anhänger, Zugmaschinen und Panzerwagen , Krafträder
und Personenwagen. Die neuen, vierradgcsteuerten
Kübelwagen sind in der Lage, auf kleinstem Raum die
engsten Kurven zu fahren. Millionenwerte hat man in
jedem dieser Häuser investiert, täglich laufen ganze
Eiiterziige mit neuem „Zeug" ein.

Die Riesenmagazine des Heeres haben sich eine eigene
Schienenanlage, Entladerampen und eine Frachtenstclle
gesichert. Kraft - und Wasseranlagcn, Fcuerlöschtciche
und modernste Motorspritzen stehen zur Verfügung. In
großen Reparaturwerkstätten wird das von der Truppe
zurückgeschickte gebrauchte Material überholt. Feinste
Präzisionsarbeit leistet die Waffenmeisterei. Läufe wer¬
den haargenau „gerichtet", die Schäfte der Gewehre
kunstgerecht montiert.

Im Anschluß an das Heereszeugamt ist ein kleines
Dorf mit strohgedecktenHäusern entstanden. Offiziere
und Unterführer wohnen in dieser Mustersiedlnng nie¬
dersächsischen Stils . An anderer Stelle sind Ein -, Zwei¬
und Vierfamilienhäuser aus der *Erde geschossen. Ar¬
beiter und ' ihre Angehör-igen haben hier ihr Heim.
Jeder Wohnung ist ein Garten angegliedert. Ein Hort
des Friedens erstrecktsich neben der Munitionsanstalt,
in der, getarnt und bombensicher, Granaten , Kartuschen
und Pulver in unermeßlichen Mengen liegen. Mit
einem Gefühl des Stolzes verläßt man die gewaltige
Anlage. Der Führer hat nicht zu viel gesagt, als er er¬
klärte : „Wir sind gerüstet!"

.V.srairtvortllebi . Ruck oll Llsx ;sr, , Lrswsu



wollen weitgehend räumen—
5 ie bekommen deshalb wirk¬
lich gute Kleiderstoffe billig
im Winter-Hchluß-Derkauf Wsi;

StallwarmLHar - erx
das Bremer öpezialhaus für Kleiderstoffe

Am Wall / vor der Lögestraße

Meirich
Matt

der Künder und
Kämpfer deS Drit¬

ten Reiches
von

R. Lembert.

In gedrSngtei
Kürze versteht es
Lembert. von dem
Dichter. Dramati¬
ker, Politiker , und
Menschen Dietrich
Eckart ein Bild zu
zeichnen, das den
Leser erschüttert
a, aufrüttelt . Ajs
Einführung in das
schaffen dieses ur-
deutschen Kämp-
ters ist die Schrift
wie keine zweite
geeignet , zumal sie
sich nicht be¬
schränkt. äußeres
Geschehen od Da
ten auszuwählen
sondern auch Diet¬
rich Eckarts Welt
bild ausschließt Di>
zahlreichen Beleg,
aus den Werken
des Dichters ge¬
winnen in diesem

Aulammen hang
doppelte Bedeu
tung.
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Zontrolverlag
der NSDAP.
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U 123II . Aböls Meyer . Bremen
kHohentors-Hecrstrahe I20/ >21) . An
Kurt Friedrich Carl Meißner in
Bremen ist Einzelprokura erteilt.

8 >17. Controll -Co. mit beschränk¬
ter Haftung Zweigniederlassung Brc
men, Bremen (Langenstraße 101/196 --
An Carl Wilhelm Ludwig Rackel-
busch in Bremen ist unter Be
schränkung aus die Zweignieder¬
lassung Bremen Einzelprokura er¬
teilt . Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht : Die Eintragung im
Handelsregister des Gerichts des
Sitzes in Hamburg ist erfolgt und
in Nr . 391 des Teutschen Reichs¬
anzeigers vom 27. 12. 1938 bekannt¬
gemacht.

^ 533. Bremer Schlüssel-Fund¬
büro Schulze L Co., Bremen (Kohl¬
hökerstraße 11). Das ' Geschält ist ani
den Direktor i . R. Kaufmann Ri¬
chard Ludwig Daniel Lamberger in
Bremen übertragen.

II 17t . A. W. Hering , Bremen
(Wcsterstraße 3/ö). Der Kaufmann
und Schneidermeister Paul Hampcl
in Bremen ist als Gesellschafter aus¬
genommen . - Offene Handclsgesell-
schast seit dem 1. Januar 1939

Lintlicks

Ich ermächtige das Amt für Woh¬
nung und Siedlung,
n) das der Stadtgemeinde Bremen

nach dem Reichsheimstäitengesetz
(RGBl . 11937 S . 1291) zustehende
Recht wahrzunehmen , Grundstücke
der in dem Gesetz näher bezeich¬
neten Art als Reichshcimstätten
zu Eigentum und als Erbbau-
heimstätten auszugeben,

b) für die Stadtgemeinde Bremen
Verträge über die Uebertragung
des Eigentums an Grundstücken
sowie über die Bestellung , Aus-
hebung oder Uebertragung von
grundstücksgleichen Rechten abzu¬
schließen, soweit sie mit der Trä-
gerschast der Stadtgemeinde Bre¬
men im Siedlungsbau zusam¬
menhängen.

11. 1. 1939. /
Der Regierende Bürgermeister.

Die nachstehende Verordnung des
Reichsarbeitsministers wird mit dem
Bemerken bekanntgemacht, daß .An¬
träge auf Genehmigung einer Um¬
wandlung von Wohnungen in
Räume anderer Art zur Prüfung an
das Amt für Wohnung und Sied¬
lung , Bauhof , Herrlichkeit 18, zu
richten sind.

Soweit es sich dabei um bauliche
Veränderungen handelt , sind die An¬
träge beim Baupolizeiamt, . Herrlich¬
keit 18, einzureichen.

Bremen , 29. 1. 1939.
Senator für Arbeit und Technik.

Sechste Verordnung
über dasBerbot derUmwandlung bon
Wohnungen in Räume anderer Art.

Dom 29 . Januar 1938.
Aus Grund des Gesetzes zur

Aenderung des Reichsmietengesetzes
und des Mieterschutzgesetzes vom
18. April 1938 (Neichsgesetzblatt l
S . 371), Artikel III , wonach mit
Geldstrafe oder Hast bestraft wird.
wer einer aus Grund von Satz 1
erlassenen Anordnung zuwiderhan
delt, wird verordnet:

8 1-
In folgenden Gemeinden bedars

die Umwandlung von Wohnungen
in Räume anderer Art , z. B . in
Fabrikräume , Lagerräume , Werk¬
stätten , Diensträume oder Geschäfts¬
räume , der Genehmigung der Ge¬
meinde:

gemelrsn

i . - * » >
s . Bremen:

In der Stadtgemeinde und dem
Landgebiet Bremen sowie in der
Stadt Vegesack.

8 ?-
Für die Genehmigung gelten fol¬

gende Grundsätze:
1. Eine Umwandlung im Sinne

dieser Verordnung liegt auch vor,
wenn Wohnungen ohne bauliche
Aenderungen sür andere als Wohn¬
zwecke verwendet werden.

2 . Die Genehmigung kann mit der
Auslage gegeben werden, baß sür
den beanspruchten Raum neuer
Wohnraum geschaffen oder der Ge
meinde ein entsprechender Geld¬
betrag gezahlt wird . Bei der Be¬
messung der Höhe dieses Geld¬
betrages ist nicht lediglich von den
Kosten der Herstellung einer gleich¬
artigen Wohnung auszugehen , viel¬
mehr sind die Herstellungskosten
einer Wohnung zugrunde zu legen,
sür die in der betreffenden Gemein >e
ein besonderes Bedürfnis besteht,
und die zur Unterbringung von
minderbemittelten Familien geeig¬
net ist. Die gezahlten Geldbeträge
sind sür diese Zwecke zu verwenden.

3. Die Genehmigung ist zu ertei¬
len, wenn eine ofsenbare Unwirt-
schaftlichkeit des Hauses vorliegt,
namentlich , wenn die Räume län¬
gere Zeit leergestanden haben 'oder
zu einem MietzinS vermietet sind,
der erheblich unter der gesetzlichen
Miete oder bei Räumen , für die das
Reichsmietengesetz Nicht gilt , erheb¬
lich unter einem der gesetzlichen
Miete entsprechenden Mietzins liegt.
Eine Unwirtschastlichkeit des Hauses
ist immer dann anzunehmen , wenn
bereits aus Billigkeitsgründen die
aus Grund des Gesetzes über den
Geldentwertungsausgleich bei be¬
bauten Grundstücken erhobene Steuer
erlassen ist oder wenn eine Er¬
höhung der Einnahmen zur Ab¬
wendung einer Zwangsverwaltung
oder Zwangsversteigerung erforder¬
lich ist.

1. Die Genehmigung ist zu ertei¬
len , falls der Wohnraum sür Zwecke
der Wehrmacht in Anspruch genom¬
men werden soll. Das gleiche gilt
für die Inanspruchnahme von
Wohnraum durch die National¬
sozialistische Teutsche Arbeiterpartei
einschl. ihrer Gliederungen und
durch die NS .-Dolkswohlfahrt e. B.
sowie die Dienststellen des Reichs¬
arbeitsdienstes , sofern der Reichs
schatzmeister der NSDAP . oder sür
die Dienststellen des Reichsarbeits
dienstes der Reichsarbeitsführer be¬
scheinigt, daß eine derartige Inan¬
spruchnahme unvermeidbar ist.

Berlin , den 29. Januar 1938.
Der Reichsarbeitsministcr.

In Vertretung : Dr . Krohn.

Fachprüsungcn im Buchhaltungs¬
und Bilanzwcscn

Im Mai/Juni 1939 finden die
nächsten Nachprüfungen im Buchhal-
tungs - und Bilanzwesen statt . An¬
meldungen zu diesen Prüfungen wer¬
den bis spätestens 15. April 1939 in
der Geschäftsstelle der Industrie - und
Handelskammer Bremen , Haus schüt-
ting , Am Markt 13, entgegen¬
genommen. Die näheren Borschrif-
en , nach denen die Prüfungen er
folgen , können dort eingesehen und
angesordert werden.

Bremen , den 28. 1. 1939.
Industrie - und Handelskammer

Bremen.
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ML Miste von her LSgsstmöe

Die Oesfentlichkeit des
Hillersganges

ist aufgehoben.
28. 1. 1939. Der Polizeipräsident.

Der Bescheid, durch den das Re¬
gister zum Wegeregister der Land¬
gemeinde Büren , betreffend den
Jnteressentenweg „Am Dummer ",
bestätigt worden ist, wird vom
1. bis 11. Februar 1939 im Land-
herrnamtshause . Zimmer Nr . 6, zur
öffentlichen Einsicht ausgelegt.

Gegen diesen Bescheid ist bei Mel¬
dung des Verlustes der Rechtsmittel
innerhalb zweier Wochen die Klage
beim Verwaltungsgericht oder inner¬
halb eines Monats die Beschwerde
an den Regierenden Bürgermeister
zulässig . In beiden Fällen beginnt
die Beschwerdefrist mit dem Tage
der Auslegung.

27. 1. 1939. Der Landherr.

Verdingung . Tischlerarbeiten , Los
VIII bis X , für den Erweiterungs¬
bau Schule Finkenau zu vergeben
Angebote sind bis 3. Februar
) 9 3 9 , mittags 12 llhr , in der
Kanzlei , Herrlichkeit 16, Zimmer
Nr . 118, einzureichen . Unterlagen
daselbst erhältlich.

Das Hochbauamt.

Verdingung . Die Pflasterarbeiten
zur Erneuerung des Kleinpflastcrs
in 89 Meter Länge am Bahnüber
gang der Kleinbahn an der Reichs
straße 75, Huchtinger Heerstraße,
sollen vergeben werden. Die Unter
lagen sür die Ausschreibung sind
gegen Zahlung von 1,— -K.L bei
der Amtskasse Bauhof erhältlich . Die
Angebote sind bis zum 'l . Februa
1939. 11 Uhr vormittags , in der
Kanzlei des unterzeichneten ,Amtes
einzureichen.

28. 1. 1939.

Oessentliche Aussorderung
zur Abgabe von Steuererklärungen.
-V Die Steuererklärungen sür die

Einkommensteuer , Wehrsteuer
Körperschaststeuer und Umsatz¬
steuer sür das Kalenderjahr 1938
sowie die Gewerbesteuer sür das
Rechnungsjahr 1939 sind bis zum
28. Februar 1939 auf den vor¬
geschriebenen Vordrucken beim zu¬
ständigen Finanzamt abzugeben.
Außer diesen Steuererklärungen
haben die Eigentümer bebauter
Grundstücke einen Fragebogen
auszufüllen und mit den Steuer¬
erklärungen abzugeben.

8 . Die Bordrucke zu den Steuer¬
erklärungen werden den Steuer¬
pflichtigen vom Finanzamt zuge¬
sandt. Die Zusendung gilt als
Aussorderung zur Abgabe der
Steuererklärungen . Bier ohne
Aussorderung gesetzlich verpflich¬
tet ist, die Steuererklärungen ab¬
zugeben, muß diese Verpflichtung
bis zum 28. Februar 1939 auch
dann erfüllen , wenn ihm bis zu
dem genannten Zeitpunkt noch
keine Vordrucke zugegangen sind.
Er muß sich in diesem Fall die
Bordrucke selbst besorgen.

L. Fristverlängerungen können au
Antrag nur in besonderen Fällen
bewilligt werden , jedoch nicht
über den 31. März 1939 hinaus.
In den Fällen , in denen das
Finanzamt früher Fristverlän
gerung zugleich sür mehrere
Jahre und über den 31. März
hinaus gewährt hat , werden
diese Fristverlängerungen hier¬
mit widerrufen und allgemein
aus den 31. März 1939 be¬
schränkt.

v . Die Abgabe der Steuererklärun
gen "kann durch Eekdstrasen er¬
zwungen werden.

29. 1. 1939.
Finanzamt Bremen -Mitte.
Finanzamt Bremen -Ost.
Finanzamt Bremen -West.

»MlW-MIIW-jlM
Ijeiniksei 'isiesiunAi-iN'ei 'Ir gen
-VustorZlüseliinonselirnisien knllon
sm 30. Januar 1939 vsAsn äss
Auskmunsntritts äss stgiolistuZss
sümtl . IwIlrAsmöinscksItsn uns.

( - srictitlicks -

Ls1rcmntol »o « kungsn

Heute, 11 Uhr, Borst . f. d.
Kulturamt der HJ -: „Der
Hochverräter"
Heute, 15 Uhr, zu kleinen

Preisen : RM . 0.35—2.79

Sdlöll i8l äio Voll
Operette von Fr . Lehar

Heute, Sonntag , 29 Uhr,
, Mittwoch , Er . 8

Ende ungef . 22.15 Uhr

Monika
Operette von N . Dostal

Di ., 31. Jan ., SO Uhr: Zu
ganz kl. Preisen : 0.35—2.70.

krsu I -ullL
Operette v . Paul Lrncke.

Mi ., l . Febr., SO Uhr : Sonder-
Mittwoch L

Mo klsäsrmslls
Operette von Joh . Strauß

Do ., 2 . Febr ., SO Uhr, Don¬
nerstag , Er . H

vor vnlsrysny

«srlkLsos
Schauspiel v. Eberh. W . Möller
Fr ., 3. Febr., SO Uhr, Freitag-

Platzmiete

Mäsmo SuNsrüv
Oper von M Puccini

Sbd ., 1. Febr., SO Uhr, Sonn¬
abend, Gr. L

Uraufführung!
Unter musikalischer Lei¬
tung des Komponisten!

Mo Mäsl

voll 8t . Kolli
Operette

v. Gustav Ouedenfeld
Musik v. Rudolf Kattmgg

Sonntag , 5. Febr., 15 Uhr:
Zu kl. Preisen : 0.15 -3 .l0

Schülerkarten RM . 1.05 u . 1,55

«ölligskilläsr
Märchenoper v. E.Humperdinck
Sonntag , SO Uhr , unter musi¬

kalischer Leitung des Kompo¬
nisten!

Mö Mäo!

voll 8t . Kolli
Di ., 7. Febr., 19.30 Uhr:

Volkstl . Borst , zu kleinen
Preisen : RM . 0.15—3.10

IllllllkLusor
Romant . Oper v. R. Wagner

llie mne Iflslrm.-sisio kl Mio
>»

»oute , 8orisi1sg,nsckm . ISUKl' O
2um tstrton k̂ sls

MllWMMÜKllK
(klsisis preise)

Nsuts , Konuisg , 2V knds
22.10 Ukr 0

Die krinsiMlm
Komödie von Ksrl rucksrdt

In der Vilstrolls:
klinor von Wsllvrslsin

^lontsg : 12. v . L. S
Lumlsg der nslionston krtisdung
MINM riMekkii kiMüeii
vksnslsg : 12. 8o .-Vi. 0

Mseiisn kiMilkli
^Illvock : 13. Ks. Kli.

Die krioÄpsUn

DU

„vcksiimsisibi
EKXSIMIsilsi"
gsgsrillsisr clsm sitootstsi so is,

k>r- I_k6 55INI72
clsr gutsnSsLasimoolcsr

In voiirllcllicsi gostoltstsn

8cl -n . /^ ribitvi5k
K

8k>?18k2ll̂ ekr

>VO 2 I ivl

unck

k>Ol. 875klvl0 6k !.

V/ir kiitsn

r « ong ! oss  össicliiigung

kinen kueks

gesokossvn?

Oonn gssisn §is mir
i>o !ck cko: sis». Icsi vsr-
onlosss clos Ssidsn,
ctos siöilosn unc! vsr-
orsislls sr gonr nach
Isiisn )Vllnscdsn.
Lis siadsn sirsu-
cls on  cism 5tllclc.

Xllrsc !>nsrm sirtsr

V 8ttscko
kedelkörvn 1L

flut 290 SS

2u venlrnukou

Erhielten großen Transport
Oldenburger , Belgier,
Haniiüveraner , Münsterländer
nnd Russen

Geben dieselben unter voller Garan¬
tie zum Kauf und Tausch ab.
Th . U. E . Pleuh (früher Mehbohm)

Kornstratze 37, — Ruf : 510 98

Ziersrsche
Sing - u. Ziervögcl
Vogel -Wohnungen

l.kWXVKI' IIKI' il'.
Steffen slveg 50

Ein guter Rat
z -allen Fällen
Kleinanzeigen
in der

, Bremer Zeitung'

Vintsr-
5cktuk-Vsrksuk
vom 30 . Isnuar bis 11. k̂sbrusr

LsrcNnen

Lksissl . vecktzn

Vssoncisi ' s billig:

Lteppdecksn
Dsunendseken

ssttsnksus

8oll § 1isos

spritzt u. schneidet
M. Weihrauch,

Wenkcnstraße 5

30/38
^s !skon 5 ^2 71

»ulrsoer
käMuM . 13/10

l.iimslkn.küsigsiiei'
k̂ Isell, LIetallo

SruNn 51734
dleuotalltsvesil 12

preiswert
Carl Bartols
Bagtstraße 7

Umzüge.
Möbeltransporte,
Stadt und Fern

Karl Müller
Bauernstraße 1
Ruf : 2 0110

Vriloniae.V.
in kremen

Ic>6st iiirs ^ litgliscjtzf

so.
zlsiii'lizijki'HWiliim
om 11. kskruar 1- 3 - um 1S
ins baus Iritonio , Î sinsslr . S, s!g.

s-lauptpunlct  cisr Iogsro >6nung!
Vstlcoul  ciss bausss

6isl«
l . 8. I.

Erfolgreiche
Werbung?
Vann

vremer
Zeitung

VsrstoiForurrFsrr

kroiv/ . Vorstoigorulls
kOillmocii , üsn 1. ksdr . cr.

1Ü Vkr vorm. (össicfitkg . sd S

I.!>Il!8Il!!ül8lI'gS8l3
(Sröflstirigsn)

lm/^uftrsgs vönkrsuksrd . SistsrV/v.

G 8 ! s1or8LsMillU8 O
vrsgen Lutgsks dsr Ssrckötts , dss
gsssmts
Vfirl8distt8 - Illvolltllr

sis:
os . 120 div . V/irtseksttsttseks
cs . 500 div . Viirtseksitsstükts
es . 200 dis . Ssrtsnstükto
1 kötr . rsrlsgdsrss ^ usik-podium
1 Ssrd .-kinrtcktung u. div . Ssrd .-

Sisndsr
2 Slsrtrsson mit Krsnsn , 2 Wirtsek .»

ksotsn
2 81t. Xlsvisrs , L Is Wirtsck .-Sokss
cs . 50 m köir . SssigsILndsr . div.

7irckplsitsn und vöcirs
1 tlskkoo - Vsrmksltsmssek ., Ssttst.
1 Isugrolts , 1 grov . vtdild (,.^ lt>

SröpsUngsn " ). div . Spisgs !, div.
ttsus - und XüeksngorLI

cs . 400 Sisr - u. 8cknspsgt8ssr stc.
cs . 250 Issssn (kinsstrtssssn u. s .)
1 psrtis Wirtscksttsporr . u. Lsckor
1 psrtis Isblstts und sonstigs

Xlsinigicsitsn ; ksrnsr:
sins Lviir gut«

karUeU - vl >vpe 'ksgsIdadll
lSpsIImsnn)

(mit ssmllieksm Lubskör un^
siu grosier Irsuskormslor

(Ltromumkormsr)
MSisIbisisnd gsgsn sof . vsrrsblung
Sünstigs Xsukgslsgsnksit suek lür
sus >v3rt . Wirts u. Ssslbesitrsr stc.

koinr . MIK 0 N 8
vssslcilgisr u. ölksnMcii bostsUIs:
Vsrsisigsrsr uncl vsrsiä . Scvsirsr
Utbrsmsrsin 51 gut : 8 7517

Zwangs¬
versteigerung

Am Dienstag , den»
31. Januar 1939.
vormilt . 10 Uhr,
im Psandlokal

Königstraße 11:
Couch, Leselampe,
komPl.Herrenzim.,

Rauchtisch,
Schreibtisch

Rundfunkgerät n.
Plattenspieler und
diverse Platten,
Büfctt , Kredenz,

rd. Tisch. Vitrine.
Sosa , Gemälde,
div . Wandbilder

ii. a. m. meistbie-
teNd gegen bar.
Nustcde, Rötsch.

Kiihling , Verthold
Gerichtsvollzieher
Langenstr . 111

Ruf 2 53 7"

(Nr . 8.) Handelsrcgister.
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben in ( ) keine Gewähr!
Bremen , den 28. Januar 1939.

Neueint ragungen:
L. 1191. Hermann A. Meyer , Bre¬

men ( Pelzerstraße 6). Inhaber ist
der hiesige Kaufmann Hermann
Arnold Meyer.

-V 1190. Joseph Napp , Bremen
(Ledergroßhandel und Handelsver¬
treter, Papenstraße 13 a). Inhaber
ist der hiesige Kaufmann Joseph
Rapp.

^ 1189. Schwicgershauscn L Sohn,
Bremen (Verlaus von Molkereipro¬
dukten und Lebensmitteln , Vege-
sacker Straße 61) . Offene Handels¬
gesellschaft seit dem 1. Januar 1938.
Gesellschafter sind die hiesigen Kauf¬
leute Robert Schwiegershausen senior
und Robert Schwiegershausen junior.

Veränderungen:
0 79 II . Otten L Talla . Bremen

(Georg -Gröning -Straße - 218). Das
Geschäft , ist an den Kaufmann
Joachim August Schulz in Bremen
veräußert . Die Haftung des Er-
werbers sür die im Betriebe des Ge¬
schäfts begründeten Verbindlichkeiten
des früheren Inhabers ist aus¬
geschlossen.

I . 1116. Hoyermann L C»., Bre¬
men (Europahasen ). Die an H. Ahlers
erteilte Prokura ist erloschen. An
Kurt Wilhelm Bcnckert in Bremen

M

Nr
wur  nom v »8 vonnersisg:

Dec ÄcotttgocAeE
Nnlsng s um. HssssnrtunUsn12-7 u. sb L'/, vor ^

Amt siir Straßen - und Brückenbau , ist Einzelprokura erteilt.

Am Montag Ltsksn tisi mir rum Vsrlcouk:

8  ZcblaEiimmvr
kiek « , k^ akogoni u . LekteiEtadc

18 kkrininiVr
kidBS , HuKbauni
o»s tocjsllor srjioitsn.

Ivlsins lllSiNINÜdSllZ  ollsr Art.

Esrk. ßriskksrn
»LtinödsIksIIs

ssscislliörsn 38 . kuk 20629

Ilatsrrisi ^uistsd bsstsllt üisuvit crb I I 'sdiucir 1933 cüs

der « MMNotionalloziaUItenviemrn»

LSLUASPISIL M 02 atL «ü AA- 2 .30 ckllvcd 7rässt ftsi » aus.

uncl ^ llwams

^ o/rnonr

LknaKs un » k/auMummen

Datum

an
Ritts cksutlivk svdrvidsn,  aussedosicivu , uokravdierl
ckis ..Rrsinsr Leitung ", llssrsu 6V . ssockLn. oäsr ksi lkrem 2eilllv^
küncilsr , nuLkrsro rüeituus -strsnsr aäsr ^ nnnvmskitolleo »08°^ °

Leihhaus „Neustadt"
E. Meyer Wn>. L Sohn

»m nsusn klspstt 2S -SS

Freitag, 17. Februar:

Versteigerung
der verfallenen Wilder Nr. 63 M,
64 584, 64637 und Vvn

Rr. «s« -
als Wäsche, Garderobe, Schuhzeug.
Uhren , Ringe, Bestecke usw. in der
„Paulsburg ", Ostertorsteinweg MS,
durch den beeid. VersteigererZ.
Heinr . Willens.

Inhaber obengenanntcr Pfand¬
scheine, deren Tarlehnssimmevor
dem 17. Januar , fällig war, werd«
ersucht, dieselben, bis zum iä. Febr.
einzulösen oder zu eriieucrn.

Auszahlung etwaigen lleberschnf-
ses versteigerter Psänder innerhalb
11.Tagen nach der Lckeigeruag im
Geschästslokal, Am amen Markt
Nr . 25/26 , innerhalb eines Jahres
an der Kasse des Fürselgeamtes.
Domshof SO.

E . Meyer Ww . L Loh«

Ein deutscher 9o>
ionialroman- Da!
Schicksal eines Tu
roier Bauera-
sohnes als Aau
mer in T«u>>ld'
LstairikawirdlM
Denkmal all du
oeuilchenKolonial-
pioniere. dieWeld
krieg und Wal
von Dciiailliea
Leben und Ieb!
aebr" !M
Das Dow"-
'lin' ieb Reichsllan-
baltei lZ-nei-l
Ritter von Evb-

st» Leinen
zcnttaloerlaz>»
NSDAP-.

Eher Nachs.
Beiliu S« K.

Zimmerltrad«
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ITlSiclLII Bll!
^SUrtzsn - icisielung Serie I, «» 95
Lasssnkisiäsr,  meliert,dr .45-80 ILkk»»r«ni»i«iusr
Ssris II . . . . . . . dröüs 45-60

»98
SckattsnklsrUsr

m . . dröüs 60-90 Ä

Ssbr ^ ZnIs , ^ 95 ^
batinS unä Dümmksil . 8.1 ^ 8. II d

85

6umml -k48nls > M9g
dröüs 70-90 . . . . . . . . 8.1 8. II

>90

V« NH« IH LßrÜNHDRS
Usinsnrt . Umpk « , Lunsts ., Lat .- » »«,

LsinL., w. Icl. ^ sdlsrn , ? LLi-
Usmsnrtrümpko , Lunsts ., matt Mi»
u. Laturgl ., wog. Darb., II . IV., k . / V^
UsmenitrUinpfs , Lsmbsrg-
?unst ., links gsarb ., II . Wabl , k . vv ^ .
UsmsnstrUmpks , Lsmbsrg-
31., II . Walil, ein bös. Seblager , I>.

35

>0smsnrtl 'limpk « ,8ombsrg -Lunsts ., «U 15
Laturgl ., kss. kelnk., w. vsrst . 8oblo, ? . I
Osmenstriimpkk , Lsmdsrg -Lunsts ., M
links gsarbsits t / ssbr slegant , paar I

XinUsr -VrUrstksnUickuIi«
billig , gefüttert u. ungskütt ., Laar
vsinenu . « s »ron / ri «o »l,si,rl
Lrliuks 2 br:w. 1 Lnopf . . Laar
Usinsn -LtrirkIisnUsckuiis
obns Stulps , gute Dualität , Laar
l»smenL »ricI «»,snUscI,u »,«
m. Stulps , moä. L.uskübrung , Daar
vsmsnksnUsckuI, « , Lippsn,
Lunsts ., moä. Dorm., i. visl . Da., L.
0 smsn -/ri >rol-ksn»s »lol,si »rl-
srkuks vsrsebisä . bübsebs ilusk-,

28 ^
38 ^
63 ^
S 5 ^
95 ^

«̂ 45?.

ttS ŜLlLĤSrSI,
0sm«n-l»uU»v«r <M95
in alisn Noäekarbsn . « . « ,, » » » ,.  E>
0 sm « it-IV«»IsndIussi » «̂ 96in vsrsebisäsnsr Striekart^
Usrrsn - puNunUsr ^ 95
strapaLiörläbigs Wars . . » >» - » « . E
Puttovsr unll V/estsn , kür Nää- F» 95
obsn, Lsstpostsn , vsrsck . dröüon . . . ^
osmoli -Msirtsiidluson «» 90
soliäs guts Nustsr . . « « » » » » ,, » . d
vsinsn puttavsr » 95
bocbwsrtigs Dualitäton . . . . . . . . . " W

vsmsn - 8slrlsic >ung
VSNHeN vkLILG«,

» 2V0V Vsmsn -k48nt«i
IIÎ WIkitsr, Sommsr F ^ 7L ^ ^ 7S ^TLAS0
unci Usbsrgang 1 ^ 7  M,Mg

« . 1SVV vsmsn irisicisr
5 » A" 19 "WoIis,Xunstssici .urw.

sinkurbig un6 bunt .

»so

»so

bis 1SS 00

»00
bis

es.
sinkurdig uncl bunt,
bsii unci äunksi , rum
ksii mitkisin .Dsbisrn

600 vsmsn -SummimsntsI
4» 6" 8" 12» ». 2S °°

vsmea - köeks
slnlafdig unci gsmustsi -t

^ SS

üsllsklkiäer ksu 8 k ! eiäör
gsrsubt Drikot gsmust .dbarm . u.Vlstru

^ so 3 ^" tz/s tzso

WWWAWW ^ W

Vsmell-Mts
sckv/sir unci forbig.

suck in gsoksn Wsiisn

2°° 3 ^ ch?-

Hsrrsn - ksklsiclung
«srren - SskSosnrug
clnnkls Unstsr.
Usrrsn - Ssl «>»osn »us
m!ttölls .rbi§s Nüster . .
U« rrs « - Sskl « »sn »us
üotts l?orm., gnts tzunl-,
Usrrsn - Spv ^tsmuS
2tsilg ., inlt lkiAger bloss
Nsrrsn - SpvrlsnruS
2tlg., s- moä. Lkoviotstokk
Usrrsn - Sporlsn - ug
3tlg., m. Ooll- u. lg. Ilnso
Nerren Spvrtsiutrsr
mit Nnkktasebsn .
Usrrsn - Spvrtstutrsr
in I'' isebZrntmnstsr . . .

18
29 "°
48 "
16
24 "
38 "
12
22"

Usrrsn -UIst .- psIstot
A. n. Hunstseiäs gslcittsrt
Nsrrsn -U»«,, »« , Ulllsr
mit ünckenFurt.
Usrr « n -VI»t .- psIetot
scbvors Wintsrvnrs . .

Nsrrsn Ussintsr Ulkt«?
klotte Ilormsn n . llnrben
Nsrrsn - UIst -Pslstot
orstkl . 8tokk -<Znalitü .t . .
Usrrsn -UNnisr UIrtsr
g..sebvr .6bsviotst .knr .^ .bs.

ttsrrsn Uderg . »4snt.
imprngnisrt , klotte l?orin
Usrrsn Udsrg . t«»nt.
nus moä . gsmnsü » Ztokkon

16 "
22"
29 "
36
46 "
S8 "
22"
2S"

W90

13
Nsrrsn -Vetterms ntsl
I ^ äsrol nnä Ilntist.

Usrren KegsnmsntsI
^rnssoräiobt.

Uküntsr -^oUsn -Iopps W90
varm , xsrnubt.

tUintsr ^ oUsn Joppe «S F^ 90
vnrm , xeküttsrt . IV

Uerreo - lio »« <̂ 45
äunkis 8trsiksn .,, » » . » . »

Uerrso -Uoss ^ 95
äkl . 8trsilen , starke lasob . E

N«rr « n- os « ^ 75
mit Rnnäbunä 11. Ilmsoblag >S

ssmliicüs »nolien- knruge uns Wiiisi' -
msinsi veüsmiili im Nkkiss enmiisigt.

Messn
xsranbt Irikvt , in btibscbsn Farben
Vskt -Stesen
in versobioäensr ^ nskübrnnZ . « , « >
Vstt -Slusen
bSliKrnnäig , kariert
»Isttkrepp -Musen
sinksrbiK nnä gemustert
^sN »ks?onne »SIusen
belle darben , IVtzstzsntorm
«reppsstin SIesen
bunt , beäruekts Nüster , bis <4r . 50 . .

1^
2 "
<̂95
3^
4 "

23Seinen tlregen
bübscbe kbrmen , lsickt angsstMbt
vemen « regen
mit Isbot , moäsrne 8toklarten . . 27 « r ^
Semt -S«t»sls <g 05
gefüttert , in allen mockernsn llarbsn I
Sem » Lctisls M 95
gefüttert , inäiscb gemustert . I
Leint Lcksts ^ 45
gefüttert , bunt , in aparten Nüstern «
«unsts . ViereelrtUctier
vsrsebisäens Nüster . ^ ^ et

^snktksus SsrUins
m. Ourebsak u. 8pitrS , 60 vm br -, m
Voile , geeignet t . Zeblakrimmsr
u. 8ebsidsngaräin ., 110  em breit , m
LpsnnstoN
gnts Ztraprriisrvars , 140 cm breit,
Ltores keintüli
mit rsieböm llüü unä l?ranss . . .
l»« trorstion
Ztsilig, aus vskostoK , mit Haltern,
Uskkgsrnitur , Ittzlllg, Scbals
150 cm breit , mit Halter » . . . . . .

28 «
SS«

E38w I«»SO
m «S»90
m V»90
m T»

Wett vntt LRei»8»tte«I«eiH
L1spp0 ««l»s L »50
mit gut . V--WolHülluug, dr . 130X190 S»
LtsppclsriiS , in allen moäsr- 11 0̂neu Darben, dröüs 150X 200 . . . . I I
8tspp «ie <l«s , mit Lrauswoll- 1
küllunx, mit Lnopkr., dr . 150X200 IV
UsunsnUorlro , gefüllt mit
grauen Daunen, dröüs 150X200 .
UsunoilUo ««» , geeignet k
äle Aussteuer , dröüs 150X200 . .
SoNUscko - >90
2bettlg, drobtüll -Dtamlnß mit Drsnse

VES4« 8sRö« tt »»s« SS«

«sm «> oUer Srtiliipter »LAi
Knasts. Intsrloek. 61 . 42-48 V V/,
UsniSI oUsr Lc», vptsr »LA
l 'antasismust -, a. llorm , dr . 42-48
UsinU oUsr Lctitüpksr Kunsts
Intsrloek , bunt bsär ., dr . 42-48 0  V/,
L«I,Illpk « r 778
gsstr ., Zellwolle m. Lunsts ., karb. » V^
«tisrm .-Stklüpker
bssonäsrs preiswert . . . dr . 42-48 F Vü
«t,srn,. 8rI, »Up »er Edtt
Il . IVabl, koobwt. Hual., dr . 42-48 S »V^

« » „ «Isrirelsei»

Sssttsscko M25
Lus 1)un ŝm 63.sis1)o5k urili ArviZ. öoäsr » ^
«ücksngsrnttu. Zk -o
ASLslelinsh, ZisiliA, 'vvelü . . . « « . d
0 sinsst l̂oc « o "» 65
gs2., 130X160, Lrsuri - u. Spannstiedw. 0»
«vrkongornttur ^90
gsLsiobnst , 3tlg .. blau oäsr beige . . .

srtigs unci sngstsngene I4o «>stts
trit im kreise rüeksiedtslos bsrabgesetüt

iülsmkusk-llnlki'ülkiüsl'
n, . .Un »er « IsiU ^ «8
xroü.. LlaroemoUv, (̂ r. 42-48 »
n, .-Un »« r >«lsiU mit » 68
;n- u. Naroemotiv , dr . 42-48 »
«ten UntsrirlsiU ^ 65bssonäsrs boebw. duslit . "

Vistrs »»tousssUns
in scbönsn Nüstern , es. ^ <3
70 em breit . . . . Nstsr
rsu « 0 » -»1slsng«
I. klausklsiäer , ea. 70om » L»
breit . Netsr " VV«
Vistrs -Sclientung
bsär ., beiis Nüster unä » SB
kuplen , es. 80 em br., w W/
Vistrs -dloussstins
in greller ^ uswabl , moä. » »
Drucks , ca. 80 em br., w
Ssunivollsrliotten
kür Linäsrklsiäsr , ea. 70 >UL3
cm breit . w » V -
«rspp -Lstin
bsär ., 1. LosatL u. Dlnssn. »
ea. 95 em breit . . . . m
klsinengs , kl. gsmust .,
kür krausnklsiäsr , es. 95 ^ »
em breit . cu
Vstte « LclioNsn i groll
lVuswabi, sntrüek . Nust .,
ea. 70 em breit

iHsikkrepp , f.bsackmittags-
kisiäsr , gute drunäwars , ea. ^ 2595 cm breit . Netsr I
LsUn -LUsifsn
kür 8portkisiäsr , ea. 95 em ^ 25breit . Netsr I
klsniengs -rsgonns
Kraft. LleiäsrwarS , in visl . ^ 25
Darben, ea. 95 em breit , Ntr . I
VsUsi -ksronnö
in allen Darben, ea. 92 cm M 45
breit . Netsr I
Ssorgslts -Plissso
in grober Darbauswabl , ca. ^ 65
95 em broit . Nster I
«rspp -Lsiin
kür Lisiäer unä Blusen, ca. ^ 6595 cm breit . ^ Nstsr I
Vskkst -LnUn , sebwsrs
Ware in moäisebsn Darben, «> 90
ea. 92 cm breit . . . . Nstsr I
knills -Lsiin
grobes Darbsortimsnt , ea. 95 ^ 90cm breit . Netsr I

«oll cioquL
in vielen Darben, ssbr preis - M 95
wert , ca. 130 em breit , Nster I
Sporlinsnl « !
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IVars, ea. 140 em br., Nstsr « >
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»4snt « !skokks
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V/« » -Is «qus ^U
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«lsntsl -klsi 'sngo
bosonäers sebwsrs Winter-
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U«Iro >'sNonr »t» kk, soböns moä. » i»
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i. ä. Darb. Kupfer u. br ., 120cmdr., m
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aparte Zeicbnung, 120 cm broit . . m
vekorstiomsiokf , Däsi-Iaequarä.
boeliwertigs Dualität , 120 em breit , m
«s » «jruclt
i. rsiebsr L.usw., f. Dsbsrgarckinsn, m
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viele Nüster , Luustssiäs . . .

SinUsi ^ 88
reine 8siäs , aparte Nüster . .
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«iittgürtsl «75
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«rspp - Us >«k »1» « m «> «0 95
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ki >srn >. -V » «l,tksni «i ^75
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lisekUsrk « «H95
dobeiin , brauebb. Dual., dr . 140X170 E
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vkvsn ^ scks , mäwbbartig , äis » 75
woäerns Decks, dröüs 140X280 . . . V

bssonäsrs scbwsr, ^ 90
neue Zsiebnungon, dröke 140X170 . »
Uivsixloclt « , xrobrügigs Linste- FH75
rung . vsrbunäsn Mit Dualität.

«̂ 95
«unsts . « slksskiscks
130X160, wsiü mit karb. Laute

XskkosU ««««
130X160, ebainp., iaebsw .kl.Dsbl. «HV
KiinsUopriorl «« «» 95
130X160, Lunsts ., m. kl. Dsblsrn «3

75

vrsmsn ksulenstrsks

vss 7sckgsscksN , in cism §i« prsirvort ksuken u. gut deciient v « 6̂ «n
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Hcut. gr. Preisskat
Räucherwaren

Beginn 16 Uhr
Kuhhirten

Heute 17 und
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Müller  .

Vegesackerst. 43/45
Heute nachmittag
1 Uhr : Preisskat

Dauerware
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LroÜsr ^QIocksnsssI
sonsieii - kiiemi I

«jlllikllll 81 «^
Vioiins

UMKiT»
Ssck.

Xlsvior

vssikovsn , ksgsr
prssso:

Iisur nock ivsnkAs T'crcss seilen § is 6crs
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klN KÜN8tlsrp33r , 638 3U8
6sm Ksicktum übsrrsgsn-
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Wirtschaftsgruppe Einzelhandel
Bezirksfachgrupve Bremen
Nahrungs - und Genutzmittel

Am Sonntag , dem s . Februar IYS9,
findet unser btesjcihrige«

Winterfest
in sämtlichenRäumen des Parkhauses  statt.
Beginn 1 « Uhr.  Karten sind im Vor¬
verkaufbei den OrtSsachgrpppcnieilernzu haben

kllenberger

früher

jstst „Lite Loggs
Loemiumstr. 1 / kiul L7S2?
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Keehunde, Guano und Diamanten
Erinnerungen an Deutsch -Aüdrvestafrika / Von Lawrence G . Green

Eine der Sehenswürdigkeitender Lüderitzbucht
zu den Seiten, als nach Entdeckungdes großen
Diamantenvorkommensder Champagnerflog, war
ein deutscher Hotelgarten mit einem Spring¬
brunnen, in dem zwei junge Seehunde die Gäste
belustigten. Es gab zu jener Zeit mehr Möglich¬
keiten, rasch ein Vermögenzu machen, als im
glühendenSand nach Diamanten zu buddeln. Die
Seehundsjagd — entweder in Form von Wild¬
diebereioder mit amtlicherErlaubnis — war eine
davon. Einem britischen Untertan wurde von den
deutschenBehörden eine Erlaubnis eingeräumt.
Es war dies Fred Peters, ein Mann, der viele
Jahre an dieser verlassenenKüste mit Schürfen
nach Bodenschätzen, der Suche nach dem vergrabenen
Schatz eines Piraten und der Führung von Hotels
verbrachthatte,

„Eine wundervolleKüste zum Wildern", ver¬
sicherte mir unlängst Fred Peters , indem er 'mit
seinem knorrigen Daumenauf die Seekartedeutete.
„Ich habe diesenganzen Landstrichentlang See¬
hunde erlegt, von Hollams Bild bis zur Roast-
Veef-Jnsel — und stand dabei immer mit einem
Fug im Grabe, Aber es war dabei viel Geld zu
verdienen, wir machten uns nichts aus rauher See,
engen Schlaflosenund schwerem Lavieren, solange
nur Felle erbeutet wurden,"

Ein Jagdscheinkostete 300 Mark, und es mugte
eine Abgabe von l Mark für das Fell entrichtet
werden. Es gab gewisse, geschützte Felsen, Inseln
und andere abgelegenePlätze, wo die Jagd auf
Seehunde erlaubt war. Viele der auf Seehund¬
jagd ausgehendenMannschaftenvewandeltensich

in Wilderer,
Drei deutsche Kanonenboote: „Habicht". „Kondor"

und der berühmte„Panther" bewachten die Küste.
Aber es gab Tage, an denenein Nebelvorhangdie
Sicht verhängte, und sogar bei klarem Wetter
konnte sich ein Seehundskutterin kleinenBuchten
und Kanälen zwischen den Inseln verbergen. Der
Kapregierung gehörten die nahe am Lande ge¬
legenen Guano-Inseln, während die einen Stein¬
wurf weit entfernte Küste deutsch war.

Manchmalsegelten kleine Kutter und Zweimaster
den ganzen Weg von Kapstadther, um die See¬
hundsfelsenzu plündern, Sie besahen keine Jagd¬
scheine, sondern deklarierteneinfach„Ausfahrt zum
Fischfang" und kehrten mit einer Fracht von See¬
hundsfellenzurück.

Auherhalb der Dreimeilengrenzedurften See¬
hunde natürlich von jedermannerlegt werden, so
dah die Wilddiebeimmer eine Entschuldigungfür
ihre kostbare Ladung hatten. Aber Seehundsjagd
mit grohenSchleppnetzen im offenen Meer ist eine
langwierige Angelegenheit, Die Wildräuber setz¬
ten' sich oft ruhig der Gefahr aus, ertappt zu wer¬
den und fuhrennahe an die Küste heran, um reiche
Beute zu machen. Immer wieder wurden bewaff¬
nete Streifkorps von Lüderitzbucht ausgesandt, um
sie zu fangen: aber stets entkamen die Raubzllgler.

Manchevon den Kuttern benutzten Dynamit,
hohe Strafen standen darauf, und viele Felle wur¬
den dadurch zerstört. Einmal wurden zwei Fässer
Dynamit aus den, Regierungslager in Lllderitz-
bucht gestohlen. Bald danachsah ich die Mann¬
schaft eines Kutters eine volle Dynamitladungan
einer Boje befestigen, um sie auf eine Seehunds¬
herde zutreibenzu lassen. Ein Senkbleihielt die
Boje einen guten halben Meter unter der Wasser¬
oberfläche: sie war ebenso gefährlich wie eine
Kriegsmine, Sie brachten einen Zeitzünder an
und liehen das Ganzelostreiben. Die Strömung
muh in der falschen Richtungverlaufen sein, denn
das Dynamit trieb auf meinen Kutter zu und
explodierte unweit davon. Wir wurden vom
Gischt überschüttet, das Boot erzitterte in allen
Fugen,

PlötzlichaufkommendeStürme waren von den
auf SeehundssangausgehendenMannschaftenge¬
fürchtet, Die Jagd führte sie in enge, felsige
Kanäle, wo ein Kutter zerschmettert werden konnte,
wenn die See anrollte,"

Peters machte seine reichste Beute auf dem als
Fels 84 bekannten Riff. Sie pirschten sich mit dem
ersten Lichtschimmer der Morgendämmerungauf
den Felsen zu. umzingeltendie schlafende Herde,
stellten Leute an allen Stellen auf, wo der Zu¬
gang zum Meer leicht war, und gaben dann das
Zeichen.

„Es bedeuteteMord, wenn es gelingt, sich zwi¬
schen sie einzuschleichen", sagte Peters. „Wir schlach¬
teten an diesem Morgen 1900 Seehundeab, und
manche von den Fellen brachten auf dem Londoner
Markt 48 Schillingfürs Stück, Das war gleich¬
bedeutendmit fast 80V Mark für jeden Mann der
Mannschaftund 1200 Mark für den Burschen, der
das „Ausziehen" besorgte: Die mühevolleArbeit,
das Fett ' von den Häuten zu lösen. Die See¬
hundsjagd ist nicht immer so einfach. Das Meer
muh ruhig sein und der Wind dem Land entgegen¬

gesetzt wehen. Die Seehundehaben ein schwaches
Sehvermögen: pirscht man sich aber mit dem Wind
im Rücken an sie heran, so wittern sie einen auf
zwei KilometerEntfernung, lind hat man ein¬
mal eine Herde aufgeschreckt, wird sie Mau und
mihtraui'ch, im Alter von
48 Monaten bis 2 Jahren liefern die wertvollsten
Felle, Aeltere Seehunde sind oft infolge vom
Kämpfenmit Narben bedeckt und zerschunden. In
der Brutzeit sind die Bullen gefährlich. Man kennt
Fälle, in denen sie ein Boot angenommenhaben,
wenn die Jäger ihre Familien angriffen. Aber
jeder Seehund, sagt man, verfolgteinenMann, der
sich feige gebärdet. Wenn die Jungtiere schwimmen
gelernt haben, wandern die Herden ins tiefe
Wasser ab. Niemandweih, wohin sie ziehen. Sie
sind abgemagert, wenn sie zu den Felsbünkenan
der Küste zurückkehren: aber in diesen von Fischen
wimmelndenGewässernhaben sie bald wieder ihr
feistes, glänzendesAussehen, Man kann sie beob¬
achten, wie sie die Fische fangen, in die Luft hoch¬
schleudern, die schmackhaftesten Teile beim Her¬
unterfallen herausbeihen, kurz, sich genau so be¬
nehmen wie zahme Seehundeauf der Variete-bühne.

War die Jahreszeit des Seehundsfangszu Ende,
dann sahen sich die Eigentümer der Kutter nach
anderen Schiffsfrachtenum. Nichtswar zu aben¬
teuerlichfür sie, um es anzupacken. Manche beför¬
derten die Küste entlang Proviant für die Schür¬
fer. die die beiden Gestadeauf der Suche nach
neuen Diamantenfelderndurchwühlten. An dieser
brandunggepeitschtenKüste zu landen war immer
ein Wagnis, und so manche Schiffsmannschaft ging
zugrunde.

Manchmalversuchten die Kutter Guano aus den
abgelegenenMeereshöhlenzu verladen, die sich am
Fuhe der die Küste entlang gelegenen Klippen be¬
finden. Diese dunklen Löcherwaren seit Jahr¬
hunderten die Zufluchtsstättenvon Vögeln. Sie
sind mit Tausendenvon Tonnen Guano im Werte
von vielen Millionen Mark angefüllt. Aber die
Mannschaftender Kutter entdeckten, dah sie die
Höhle» nicht vom Meer aus erreichen konnten. Der
Guano mochte wohl vom Land aus gewonnenwer¬

den: aber die Beförderungskostenverschlangen den
ganzenGewinn.

Fred Peters hörte die märchenhaftenGerüchte,
die der tatsächlichenEntdeckungvon Diamanten
vorausgingenund war einer der Mitbeteiligtenan
dem Drama, das sich bald darauf in der wasser-
losen Wüste abspielte. Schon zu so weit zurück¬
liegenderZeit wie 180ö zeigteihm ein Mann auf
einer der Guanoinselnein paar Kristalle, Weder
Peters noch der Mann erkannten sie als Diamanten.
„Ich kann diese Dinger dort in Mengen auflesen",
erklärte der Mann. Er muh auch tatsächlich auf
Diamanten gegangensein. Es handelte sich üm
das ergiebige Pomona-Diamantenfeld, wo ein paar
Jahre später Millionen gefördertwurden.

Dann versteckten einige der Seeehundsfängerauf
einsamenFelsinseln Schleppnetze und fischten auf
dem Meeresgrund nach Diamanten. Eine Anzahl
von Versuchenwurde gemacht, auf diese Weise
Diamanten zu bergen, und die deutschen Behörden
wurden unruhig. Zuletzt kam ein Erlaß heraus,
wonach sämtliche Rechte der Befischung des Meeres¬
grundes auf der Suche nach Diamantenbeim deut¬
schen Kolonial-Schatzamt ruhten.

Im Jahre 1918 sandte die Kapregierung eine
Expeditionauf die Guano-Inseln, und acht Monate
lang arbeiteten die Männer zwischen den Vögeln.
DreitausendFuhren Kies von einer bei Fluthöhe
gerade unter dem Wasserspiegelgelegenen An¬
schwemmungwurden untersucht und Diamanten
im Werte von 411 000 Mark gefunden. Eine dabei
gemachte interessanteEntdeckungwar die einer
alten und geheimnisvollenDiamantensörderstelle
auf der Westseite der Insel. Es war offensichtlich,
dah die unbekanntenDiamantensucherdie Ertrags¬
felder der Insel vor Jahren verlassen hatten. Jahre
bevor irgendeinBerichtvon Diamantenvorkommen
an dieser Küste in die Welt gedrungenwar. Man
wird nie wissen, wer diese alten Diamantengräber
waren und was sie fanden.

So war Lüderitzbucht vor dem Weltkrieg eine
trostlose Stadt mit Sandstürmen, Nebelnund alles
verdorrender Hitze, wo manchmalgrohe Dramen
die Einförmigkeitunterbrachen. Ein grimmiger
Hintergrund für die Seehundswilderer, die Dia¬
mant- und Euanosucher und Seeleute aller Natio¬
nen, die ihre Rollen in diesen alten Dramen der
südwestafrikanischen Küste spielten.
(Kus ckom blngllsobonvon klans 8. ZVagvnsoil.)

Aus dem Gängeviertel der Seuftadt
Der prallengang

Wie sehr hie NamenbekannterFamilien auf die
Bezeichnung der Gänge, die ihre größte Verbrei¬
tung in der Neustadtgefundenhaben, abfärbten,
beweist der nachstehend geschilderte Fall des Pral-
lenganges.

» Im Jahre 1830 erwarb HermannHinrich Pralle,
Sohn des Johann HinrichPralle aus dem Amte
Harpstedtund der Margaretha Unditsch, die Gast¬
wirtschaftin der GroßenJohannisstrahe207. Es
handelt sich hierbei um das Grundstück, das seit
1902 die Nummer88 führt. In ihm wurde bis zur
Inflationszeit der Schankwirtschaftsbetriebauf¬
rechterhalten.

Die WirtschaftHermann HinrichPralles führte
den Namen „Zum Deutschen Bunde" und hat zu
ihrer Zeit einen namhaften Betrieb gehabt. Sie
bildete in der Neustadthis 1881 den Mittelpunkt
der „Zünftigen", denn sie war zugleich die Her¬
berge der Färber-, Filzmacher-, Lohgerber-, Rad¬
ier-, Sattler-, Weihgerber- und Zinngiehergesellen.
Zeitweilig hielten sich in ihr auch die Gürtler-
gesellen, die Drechsler und die Messingschläger auf.
Auf dem nach hinten anschließenden Hofgelände be¬
fand sich eine Kegelbahn. Bereits im Jahre 1833
wurde Pralle die Anlegungeiner zweitenKegel¬
bahn gestattet.

Dem Hause des Pralle entlang zog sich bis zum
Neustadtswallhin der vermutlich1821 errichtete
Schwarzgang. Dieser gehörte zu dem Grundstück
und war nach Pralles Auffassung sein Eigentum.
Die Gänge führten vielfach die Namender Eigen¬
tümer, und bei einem Wechsel derselbentrat ' oft
auch ein Namenswechsel des Ganges ein. Diese
Ansicht veranlaßte Pralle, dem Schwarzgangum
das Jahr 1836 seinen Namenbeizulegen, was aber
nicht die Billigung der Obrigkeit fand. Pralle
wurde deshalb am 13. November1838 höheren
Orts darüber vernommen, warum er „geständiger¬
maßen" den Namen des Ganges geändert habe.
Sein Einwand, dah er als Eigentümerdes Grund¬
stücks dazu berechtigtfei, fand keine Gegenliebe.
Er muhte sich zur Wiederherstellungdes Namens
„Schwarzgang" bereitsinden.

Inwieweit der polizeilicheBefehl ausgeführt
worden ist, steht dahin. Im Straßenverzeichnis
des Bremer Adreßbuchsvon 1837 bis 1842 wird
die bis dahin als Schwarzgangaufgeführte Be¬

zeichnung nunmehr wie folgt abgeändert: „Pral¬
lengang(fönst Schwarzgang)'", und vom Jahre 4843
an hat sich die alleinigeBezeichnung„Prallengang"
endgültigdurchgesetzt. Dabei ist es dann verblieben.
Heute ist der Prallengang im Abgang begriffen.
Ein Teil von ihm hat unlängst einer langgestreck¬
ten KraftwagenhallePlatz gemacht.

Es ist ein eigenartiges Zusammentreffen, dah
Hermann HinrichPralle mit Aufhörendes Deut¬
schen Bundes im Jahre 1866 von seinemWirt¬
schaftsbetriebzurücktrat. Nunmehr verloschauch
der so klangvolleName seinesLokals „Zum Deut¬
schen Bunde", Pralle hat sich nach dem am 12, März
1866 erfolgten Hinscheidenseiner Frau, Regine
geb, Klusmeyer, als Privatmann zurückgezogen.
Seine Wirtschaftging in andere Hände über. Am
17. Dezember1867 ist er seiner Ehefrau in die
Ewigkeitnachgefolgt. Ikormavntkürist.

Arische Kippe wählt neue Kamen
Auf einem Familientag der arisch-christlichen

Sippe Israel in Kassel  war kürzlich beschlossen
worden, bei Namensänderungenkünftig den Namen
Kalden  zu wählen, Mitglieder der in Koblenz
und Bassenheim ansässigen Familie Israel schloffen
sich jetzt diesem Vorgehenan und wählten als neue
Namen Brucknerund Bassenheim,

Die in Koblenz und Umgebung wohnendenSip-
penangehörigenhaben als ihren bisher ältesten
Vorfahr einen Peter Israel auf dem Dannehofin
Bassenheimaus dem Jahre 1640 festgestellt. Die
Sippenangehörigenwaren und sind zum größten
Teil Bauern, Handwerker, Schiffer, Beamte und
Geschäftsleute. Ueber die Entstehungdes Namen
Israel in einer arischen Sippe bestehen auch heute
noch die verschiedensten Ansichten, In einem Aufsatz
der Zeitschrift„Archiv für Sippenforschung" aus
dem Jahre 1936 wird der Name von Oesterhebd—
Oesterhellabgeleitet. Es wird betont, daß durch
mundartlichenEinflußdas „Oe" in „I " umgelautet
worden sei. Also sei aus dem Namen Oesterhell
„Jesterhell— Jserell" und schließlich„Israel" ge- ,
worden.

Voravlnvortliel ^ Ikolaliarck blvorvrzm , Lrowon
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Es war im Winter eines vergangenenJahres.
Ich befand mich auf einer merkwürdigenFahrt
durch den rheinischen Westen. Von Bonn aus wan¬
derte ich stromabwärtsdem Industrieland Deutsch¬
lands zu. Kamine, die in die tiefen Schneewolken
starrten, Hochöfenmit glutroten Mäulern und
Krane mit weißen Haubenformtensich vor mir zu
einemgewaltigenWerk, Ich kam mir bitter trost¬
los vor inmitten der singendenArbeit, die über
Eis und Schneehinweg ihren Lauf nahm ohne
einmal zu ruhen. Dann schritt ich vom Bahnhof
Essen in die fchwarzgraue Kohlenstadthinein, um
mir ein Quartier für die Nacht zu suchen. Ich als
armer Stndiker, der knappefünf Mark vielleicht
noch in der kümmerlichenTaschehatte. „Mal
sehen," Ich sprach es aufmunterndvor mich hin.
Es kamen mir zwischen den erleuchtetenSchaufen¬
stern reumütige Gedankenum mein Dasein im
Winter in fremden Gegenden, und die Zukunft
türmte sich ins Nichts in meiner Vorstellungwie
die Schornsteine der Zechenin die bitterkalte
Nacht,

Ich machtevor einem Metzgerladenhalt und
suchte unter den vielen Sorten im Schaufenster-ie
billigsteheraus. Ich wollte gerade in den Laden
gehen. Da fing ein Arbeiter im blauen Gewand der
Vergwerkskumpelan, über die Kälte und den
Schnee zu reden. Meine blaufrostigenWangenund
mein Rucksack mochten ihm gezeigthaben, daß ich
auf winterlicherFahrt war. „Du bist zur schlech¬
ten Zeit unterwegs", meinte er vertrauenerweckend.
„Ja , als Studiker aus Bonn wollte ich mal Essen
sehen", sprach ich etwas ausgekühlt, „Und hast dp
auch Geld und ein Quartier?" Ich sah ihn an.
Seine Augenhatten einen milden Schimmer, über
dem Gesicht haftete ein schwarzer Schleier von Koh¬
lenstaub, „Ja , gelt ich bin dreckig, ich bin Hauer
auf Zeche Bismarck" sagte er dann und ich hatte
im Augenblick die Ueberzeugunggewonnen, daß
der Bergmann wohl Gedankenlesen konnte. „Sie
haben wohl schwere Arbeit" fuhr ich etwas wär¬
mer fort, „SchwereArbeit, das will ich meinen,
aber sie muh fein, ja, und übrigens, du kannst
schon auch du zu mir sagen, wir sind einmalso, wir
Hauer."

So gingen wir nebeneinanderdurch die Straßen,
unv die billigeWurst und mein hungrigerMagen
waren vergessen. Der Bergmannerzählte von seiner
Arbeit, von seiner Familie und daß er Michael
heiße ünd daß ich ruhig Michel zu ihm sagen könne,
denn es wäre so Brauch unter seinesgleichen.
Michel, so nannte ich ihn nun, bot mir aus seiner
Schachtel Tabakan. Wir stopften in einem warmen
Kiosk die Pfeifen, dann kaufte er zwei Tassen
beißen Kaffee und dazu je ein Butterbrot mit
Wurstund ich mußte die Hälftemit ihm essen, „Ein
Studiker braucht was Warmes" meinte er, „der
muh den Kopf beisammen haben". Ich lachte, llnd
dehnte unter der Wärme und den Worten Michels
die Glieder nach der eiskalten Fahrt. Ich fragte
ihn dann nach einem möglichen billigen Quartier
in der Nähe, damit ich nicht in der Hundekälteso
weit zu laufen hatte. „Gott bewahre, du wirst doch
nicht für Geld wohnenwollen, du kannst bei mir
in -der Kammer schlafen, den Jungen nimmt die
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Mutter zu sich heut nacht. Du mußt halt vorlieb¬
nehmenmit einem kleinenBett, wir haben nicht
anders." Ich wehrte ab. Michel überzeugtemich
von der praktischen Seite seines Vorschlages zugun¬
sten meinesGeldbeutels. Ich willigteschließlich ein.

Nach einer guten Viertelstundestiegenwir die
alten Treppen zu einem Hinterhaus hinauf, in
dessen Flur eine matte Lampe brannte. Michael
ging voraus. Warmer Geruchnach Essen schlug
mir aus der Tür entgegen, die eine kleine, sauber
angezogene Frau öffnete. „Ich hab Besuch mitge¬

bracht" meint« der Hauer zu seiner Frau und schob
mich vor sich in die Wohnung. Die Frau bat mich
freundlich, doch nicht so zaghast.zu sein, und führte
mich in die Wohnstube, währendsich Michael einen
guten Rock holte.

Wenig später saß ich im Kreise von fünf Men¬
schen aii einem schöngedecktcn Tischund löffelte
hungrig die heiße, gute Suppe. „Du mußt schon
zufriedensein damit" sprach der Hauer zwischen
die Mahlzeit hinein und schob mir einen vollen
Teller mit Gemüse hin. „Fleisch gibt's erst morgen"



siiqtt' die Frau e,iischiiidil,e „ d. ? ch q->l- kund , v »h
mir das Esse,, auszeichnet ichniestte. Auch vhue
Fleisch , wenn mau hungrig ist, Wir iöfseiteu ichwel-
gend zu Lude . , , , ^
' Dann lag ich in einer schmalenKammer und
draußenhoben sich»am grauen Himmeldie schwar¬
ze» Essen ab wie Rieseneiner Urwelt. Es muh sich
schön geschlafen haben in MichaelsBett. denn ich
war eingeschlummert ehe die Frau des Hauses die
Lampegelöscht hatte. Als ich am Morgen erwachte,
blinzelte eine fahle Wintersonnedurch die eisbe-
malten Scheibenund auf dem Tischchen neben dem
Bett stand eine Kanne mit heißemKaffee, den ich
gierig hinuntergoh, Michael war schon fort. „Er
fährt jeden Tag um sechs Uhr ein" erzählte seine
Frau und streichelteden blonden Kopf des Jüng¬
sten, der mich Onkel.nannte und meinen Namen
wissenwollte. Dann packte ich meine Sachen zu-
recht sind nesteltean meinemGeldbeutel. „Nichts",
meinte die Frau bestürzt, „schreiben Sie dem Mi¬
chel mal einen Brief und hier haben sie noch etwas
von ihm, mehr konnte er nicht entbehren". Sie
hielt mir ein FUnfmarkstück hin. Ich wehrte ab.
„Nein, danke, ich habe noch, es genügt." Michels
Frau machteein böses Gesicht. „So nehmen Sie
doch."

Und dann stand ich auf der eiskaltenStrage und
wanderte gegen Herne zu. In Bochumschrieb ich
einen langen Brief an Michael. Nach einem Tag
hatte ich Antwort. Grobe Züge bestrichen da- Pa¬
pier, an dem Kohlenstaubhaftete. Ich verwaltete
den Bries wie den einer Geliebten. Ich lieh den
feinen Staub durch meine Hände gleiten, den
Michael als Gruh der Zeche in das Kuvert goß.
Wochen später war ich in der Heimat. Zu Hause.
Eine warme Stube nahm mich auf. Doch uh habe
den Hauer Michael nicht vergessen. Er ist in
meinem Herzen wie mein leiblicher Bruder ge¬
blieben, und ich freue mich wie ein Kind, wenn
ich den Staub der Zeche Vismarck im Brief
Michaelssehe, der nach schwerer Arbeit duslet.

Begegnung
Von II . von Oorvinns

Liselottehalte als Fünfjährig« mit dem Eislauf
begonnenund als Sechzehnjährigedarin eine ge¬
wisse Vollendungerreicht. Um sich noch weiter zu
vervollkommnen, hatte sie jetzt auf künstlicher Eis¬
bahn in der Erohstadttrainiert und freut« sich auf
den weiten See des elterlichen Gutes. Wie glitt
es sich dort herrlichdahin, nicht von Mauern be¬
engt, von eifrigen Menschenumschwirrt. An der
Station erwartet« sie der Vater, die Rappen vor
dem kleinen Rennschlitten. Liselottes erste Frage
lautet«, ob der See klar zum Sport ist, was ihr
mit gütigemLächeln bejaht wird. Und als sie ihn
sieht in seiner ganzen spiegelnden Helle, in seinem
verführerischenGlanz, bittet sie, zu halten. Sie
wolle den Weg bis zum Park auf dem Stahlschuh
zurücklegen, und der Vater hat immer Verständnis
für die Wünsche der Tochter. So entnimmt sie dem
Köfferchendie Eisen, springt aus dem Schlitten
und winkt freudig dem davönklingelndenSchlitten
nach. Bald hat sieangeschnalltund jauchzt vor Lust
in die Winde. UnbegreiflichesGlückersaht das
Mädchen! Die Lungen weiten sich, atmen schöpfe¬
rische Kraft, beschwingt sind die Glieder, als sie
vorwärts fliegt — — jede Erdenschwereist ab¬
gestreift- es scheint ihr, als berühre sie kaum
den Boden- kein Gleiten ist es mehr. nein, «in
Vorwärtsstllrmenin den Lüften. Jeder Schwung
gelingt, jede Ellipse und Drehung. Als sie am Park
anlangt, kann sie sich noch nicht entschließen, den
Heimweganzutreten — — sie wendet, und von
neuembeginnt das märchenhaftbeglückende Spiel.
Die Sonne scheidet, es ist die dämonische Stunde,
in der Tag und Nacht sich berührenund in der Be¬
rührung schon auseinanderfliehen. Da ist die Seele
bereit sllr unsichtbareGewalten, da empfindetsie
unerlebtesGeschehen, und dem Vergangenenist das
Auge geöffnet. Mystisch geistern Nebel über der
Ferne, schleichen heran, und dort bricht ein silber¬
ner Strahl des Mondeshervor. Jetzt naht ein Läu¬
fer vom Ufer. den auch die spiegelnde Fläche gelockt
und der an Liselottevorbeistllrmt. Er erkennt sie
scheinbar nicht, und es ist doch der Jugendgespiele
von einst, der Förstersohn. „Dieter", ruft sie, aber
er hört nicht, ist schon in nebliger Ferne entschwun¬
den, Doch kommt er zurück, jagt vor ihr her, und
Liselottefolgt ihm in sausender Fahrt, in klingen¬
dem Sturme scheint es fortzugehenin die Unend¬
lichkeit. So jagen sie dabin in beschwingtem Rhyth¬
mus, der sie mit Entzücken erfüllt. Aber zu ihr
wendeter sich noch immer nicht, und jetzt entweicht
er wilder und wilder — — wird schemenhaft in
der Ferne, versinktin der aufgescheuchten Finster¬
nis. Noch einmal will sie seinen Namenrufen, aber
nur ein heiserer Schrei entringt sich ihrer Kehl«.
Es durchschauert sie in bitterem Frost, und es ist
gut, daß sie den Park erreichthat, wo der sorgende
-Vater ihrer wartet. Vor Schwäche und Kälte be¬
bend, entledigt sie sich der Stahlschuhe, nimmt den
Arm, der sich schützend um sie schlingt. Der Vater

jn -rk lkir einige tobende Worie über iyre immer
mehr sich verirxrndelndc Kunst , doch vernimmt es ihr
Ohr kaum . Sie fragt , oh Dieter sich zu den WeiH-
nachtsferienangemeldethat — sie will mitteilen,
datz sie ihn eben gesehen, doch ein Etwas schnürt ihr
die Spracheab. Da vernimmt sie, und jedes Wort
fällt wie ein Eisblock in ihr aufgestörtesHerz,' sie
vernimmt, datz Dieter vor ein paar Tagen auf dem
See verunglücktist. Er hat sich zu weit über die
abgesteckte Grenze hinausgewagt, wo die Eisdecke

noch nicht hielt . Seine Leiche ist noch nicht gevorgen -.Kein Wort verinogLiselottehe-rauszubringen. Sie
stutzt sich nur fester und fester, auf den Arm des
Vaters, und sie hat das Gefühl, in einem weilen,
glänzenden, lautlosen Raume zu wandern. Und in
ihr kämpfenWeh und Staunen — Staunen, denn
sie weiß: „Nicht in ein Nichts ist Dieter hineinge¬
gangen- nein, in einemunbeschreiblichen Hoch¬
gefühl hat er den Weg in die Unendlichkeitge¬
funden . - ."

Die berühmtesten Linkshänder
Es ist für uns „normale" Menschen immer ein

ungewohnterAnblick, wenn jemand eine Tätigkeit,
die wir, ohne zu überlegen, mit der rechten Hand
auszuüben, mit der Linken ausführt. Dennochist
es grundverkehrt, Linkshändigkeitals einen Aus¬
druck linkischen Wesenszu betrachten. In der Aka¬
demie der Wissenschaftenin Paris berichteten
unlängst namhafte Mediziner, Pädagogen und
Psychologenüber neue Forschungen, deren Ergeb¬
nisse darin übereinstimmen, datz die Linkshändig¬
keit die natürlicheFolge des eigenartigenanatomi¬
schen Baues des Gehirns ist.

Wir wissen nicht, ob der Mensch von seinen ersten
Anfängen an Rechtshändergewesenist. Bestimmt
war er es in den vorhistorischen Epochen, aus denen
uns gewisse Zeugnisse verbliebensind. Zeichnungen
in Höhlen und auf Mammutknochen zeigen
Menschen, die Speer, Keule oder Bogen stets in
der Rechtenhalten, während die Linkeden Schild
hielt und die gefährdeteHerzseite schützte. Vielleicht
war es dieser Schutz des Herzens, der der Rechts¬
händigkeitden Vorzuggab. Heute sind kaum 5vH.
der Menschen Linkshänder. Zu etwa 75 vH. ist diese
Anlage erblich bedingt.

In den ersten sechs Monaten des Leben wendet
der Mensch beide Hände gleich häufig an. Erst im
achtenMonat bevorzugtdas Kind ganz von selbst
die rechte Hand.

Die besonders starke Ausbildung der rechten
Gehirnhälfte hat gewöhnlichLinkshändigkeitzur
Folge. Merkwürdig und bisher unerklärt ist die
Tatsache, datz die Linkshändigkeitin vielen Fällen
mit krankhaften Störungen des Zentralnerven¬
systemsverbunden ist. MancheLinkshänder sind
epileptisch oder schwachsinnig, fast die Hälfte aller
Stotterer und sonstiger Sprachgestörtersind Links¬
händer.

Hieraus darf indessen keinesfallsgeschlossen wer¬
den, datz Linkshändigkeit ein bedauernswertes
Gebrechensei. Wir wissen, datz der erwachsene
Linkshänder als Arbeiter, Mechaniker, Sportler
und in vielen anderen Berufen dem Rechtshänder
nicht im geringsten an Eeschicklichkeit und Kraft
nachsteht. Und vielen Besuchern des Films
„Capriccio" ist es gar nicht aufgefallen, datz Lilian
Harvey als entzückendgewandte Fechterin das
Florett in ihrer Linken hielt! Einen überzeugenden
Beweis für die Unrichtigkeitder Meinung, datz
Linkshänder„linkisch" und womöglich mit geistigen
„Hemmungen" behaftet seien, lieferten die drei
großen Linkshänder Beethoven, Goethe und
Bismarck. Dr. Bethe entdeckte vor einiger Zeit, datz

von einer größeren Zahl deutscherUniversitäts¬
professorennicht weniger als 20 vH. Linkshänder
waren . . .

Französische Pädagogen haben kürzlich gefordert,
datz es allen Lehrern und Erziehernverbotenwerde,
linkshändige Kinder zum Gebrauch der rechten
Hand zu zwingen. Diese auch von deutschen
Forschern oft ausgesprocheneForderung gründet
sich auf die Tatsache, datz die einseitige Bevorzugung
der linken Hand keine Schwäche darstellt und auch
keine ungünstigenberuflichenFolgen zeitigt. Vor
allem aber können durch eine zwangsweiseEr¬
ziehung zur Rechtshändigkeit Sprachstörungen
hervorgerufenoder begünstigtwerden.

Vielfach ist ferner vorgeschlagenworden, eine
doppelseitigeAusbildung zu versuchen und Kinder
zum gleichmäßigenGebrauch beider Hände zu
führen. Es ist auch gelungen, linkshändigeKinder
verhältnismäßig leicht zu solcher Beidhändigkeitzu
führen; sie lernten rasch mit der linken oder der
rechten, mitunter sogar mit beiden Händen gleich¬
zeitig, schreiben und zeichnen. Für manche Berufe
z. B. den des Chirurgen, hätte eine derartige Aus¬
bildung zweifellos großen Nutzen. Jedoch haben
sich die meisten Forscher dafür entschieden, die Beid¬
händigkeitals naturwidrig abzulehnen. Es würde
hierdurch .eine gleichwertigeAusbildung beider
Hirnhälften gefördert. Das kleberwiegender einen
Gehirnhälfte ist aber für die Entwicklungwichtiger
Zentren (Sprache!) notwendig. Es mutz daher
dabei bleiben, datz unsere Rechte die Leithand, die
Linke aber die Hilfshand darstellt. Beim Links¬
händer ist es umgekehrt, doch ist eine Bekämpfung
dieser Abweichungüberflüssigund gefährlich.

Eine nicht unbedeutendeRolle spielt die Links¬
händigkeit in der Unfallstatistik. Der irischeArzt
O'Neill hat in jüngster Zeit die Lebensläufe
mehrerer hundert Linkshänderdurchforscht, wobei

-er feststellte, datz die Unfallhäufigkeitviel größer
war als im Durchschnitt. Besondersgroß war die
Zahl von Verkehrsunfällen. O'Neill hat einleuch¬
tend bewiesen, datz dies dadurch zu erklärenist, datz
die wichtigstenHandgriffe zur Bedienung von
Autos und Krafträdern von der rechten Hand vor¬
genommen werdenmüssen. Das bedeutetfür Links¬
händer eine große Schwierigkeit. Auf Grund der¬
artiger Untersuchungenhat sich nun eine Auto¬
fabrik in Detroit entschlossen, Kraftwagen und
-räder für Littlshänder herzustellen, bei denen alle
wesentlichen Bedienungsgriffemit der linkenHand
vorzunehmensind. o. g.

Martin , der Eisenarm
Mch einem alten Schwank von Walter Nukula

Hei, das war eine fröhliche Zeit, dieser Januar
Anno domini 1237 . . . Solches Matz an tast¬
barem Prunk hatte das liebe, alte Wien noch nicht
geschaut! Dieses Schmettern und Dröhnen von
Trompetenund Pauken! DiesesLeuchten der Waf¬
fen und Wogen der Fahnen! . . . Was schiert es,
datz ein grimmer Nordwind bläst, der fast den
Atem drosselt? . . . Das Volk säumt die Straßen,
drängt und jubelt! . . .

KaiserFriedrichII., der Staufer, hält seinen Ein¬
zug in die Stadt. Nachdemsein herzoglicherNa¬
mensvetter, der „Streitbare" genannt, vor dem
kaiserlichen Grimm nach Neustadtgeflohen, kommt
der Herrscherselbst, um in Wien nach dem Rech¬
ten zu sehen. . . Nun will er alte Wunden heilen
und der Stadt gar gnädig sein . . .

Stolz sitzt er zu Rosse und neigt sein Haupt
grüßend.gegen die Menge. Sein Antlitz ist frost-
gerötet, und in seinemBarte nistet das Eis, denn
die Kälte ist arg. Hatte ihn auch der festliche
Empfang von Herzen erfreut, so tat es nun der
heiße Zimtwein nicht minder, den man ihm in der
Burg kredenzte. . .

„Ist eine gar schöne Stadt . . wandte er sich
frohgelaunt an seine Räte, . . und ihre Leute
scheinen mir liebenswert!"

„Da sagt Ihr recht, Herr!" sprach Bischof Eckert
von Bamberg, des Kaisers ständiger Begleiter.
„Das ist ein Fleckchen Erde, das einen so leicht

nimmer losläßt — und was den Menschenan¬
kommt: das ist eine seltsameArt ! Stecktin einem
ihrer Geringstenoft mehr Geist und Witz, als an¬
derwärts in einer ganzen Ratsstube! Zum Exem¬
pel dieser Schmiedin der Naglergasse: Tagsüber
schafft er am Amboß. So er aber vier Groschen
verdient hat, läßt er es genug sein und tut keinen
Hammerschlagmehr, ging es auch um einen Beu¬
tel Goldes! Den ersten Groschen zum Verwerfen,
den zweiten zum Verschenken, den dritten zum Er¬
statten und den vierten zum Verwenden. — Ihrer
vier sind mir genug! so sagt er und hat auf weitere
Fragen nur ein stummesLächeln."

Der Kaiserhorchte verwundertauf. Dann äußerte
er den Wunsch, diesenseltsamenMenschen kennen¬
zulernen. Und als man zur Vesper läutete, trat
der Staufer, nur von seine geistlichenRat be¬
gleitet, in das Schmiedehausim Naglergätzchen.

Meister Martin, der Eisenarm, wie man ihn
nannte, rüstete sich eben zum Ausgang. Nun neigte
er vor dem hohen Gast sein Haupt. Ergeben, doch
nicht ohne Würde, wie es einem ehrbaren Bürger
geziemet.

„Höre, guter Freund!" sprachder Kaiser gnä¬
dig, „dieses Schwert hier ist im Knauf gelockert!
Du sollst es mir wieder festigenmit deiner Kraft
und Kunst! In einer Stunde bringst du es in die»
Burg; am Lohn soll es dir nicht mangeln."

Mit diesen Worten gürtete der Staufer sein

M>Älön rst einAmbo " " " " d<» Lenke » **« «« " ^ n
Der Schmie -d srtMttelte lanqsani sein kantiges

.Haupt.
„Verzeihet , Herr ! Doch heute geht es nimmer¬

mehr ! Morgen aber , zur Frühmesse , ist das Schwert
in Euren Händen . Da mögt Ihr mir vier Groschen

geben . Das sei genug des Lohnes !"
Der Kaiser -diisterte die Brauen. Ein Zornblick

sprühte aus seinen Augen. Meister Martin stand
unbewegt. Er war an Funken gewöhnt . . .

„Nun denn — es sei!" sagte Friedrich sich be¬
sinnend. „Eines aber sollst du mir nicht abschlagen:
WelcheBewandtnis hat es mit deinem Taglohn,
den du niemals überschreitenmagst?! . . ."

Auf Meister Martins Antlitz spiegelt« sich«in
innerer Kampf. Da bedeutete der Kaiser seinem
Begleiter, den Raum zu verlassen.

„So höret, Herr," begann der Schmiedzu spre¬
chen. „Den ersten Groschen verwerfe ich: er ver¬
rinnt in den Händen meiner Frau ! — Den zwei¬
ten verschenke ich: an einen Armen um Gottes
willen! — Den dritten erstatte ich an meinenalten
Vater aus Pflicht! — Den letztenaber verwende
ich: für einen Krug Wein zu meiner Gesundheit!"

Der Kaiser fand diese Rede so ergötzlich, daß er
lächelndin die Tasche griff und ein Geldstück auf
den Amboßlegte.

„Nimm es ruhig! — Das ist kein Hammerlohn,
das dankst du deinem Hirn! . . . Was aber deine
kluge Rede betrifft: Du sagst sie keinem Menschen
mehr, ehe du mich nicht HunderteMale von An¬
gesicht gesehen! . . ."

Damit verlietz der Kaiser das Schmiedehaus.
Des Abends aber, als er im Kreise seiner Ge¬

treuen beim Bechersatz, beschloß er, ihren Scharf¬
sinn zu erproben und hieß sie auf die seltsame
Verwendungder vier Groschen raten. Doch keiner
der Herren vermochteihren Sinn erkennen.

„Ei, ihr Tröpfe!" sagte der Kaiser spottend.
„Eure Hilfe dünkt mir wahrhaft armselig, da ihr
nicht einmal bei Groschen Bescheid wißt! Bis zum
Morgen gebe ich euch Frist, dann will ich mich um
klügereMänner umtun . . .!"

Die Herren verließen mit roten Köpfen den
Tisch. Der Heinrich von Wilhering aber, der
Jüngste der Räte, rannte spornstreichs in die Nag¬
lergasse. Er ahnt« einen Zusammenhangmit der
Frage und dem Besuch des Kaisers in der
Schmiede.

Eben war der Meister aus der Weinstubeheim¬
gekehrt, wo er einen Groschen„verwendet" hatte.
Der Wilhering bestürmte ihn sogleich, sein Ge¬
heimnis preiszugeben. Der Schmied' schüttelteab¬
lehnend seinen wuchtigenSchädel. Als aber der
Besucher immer dringlicher wurde, sprach er
endlich:

„Da es um Euer Brot geht. will ich ein Ein¬
sehen chaben. Es kostetEuch aber achtundneunzig
Goldfüchse'— keinen Groschen weniger!"

Der Wilhering machteein saures Gesicht. Da
ihm aber keine Wahl blieb, begann er seufzend
die Goldstücke aufzuzählen. MeisterMartin betrach¬
tete sie Stück für Stück mit großer Aufmerksam¬
keit, und als er das letzte geprüft hatte, verriet er
dem Besucherdas Geheimnis der vier Groschen.
Beglückteilte der Wilhering mit seiner teuren
Weisheit von dannen . . .

Als man zur Frühmesseläutete, trat - Meister
Martin in die Burg, um sein Versprechen zu lösen
und das Schwert zu liefern. Man führte ihn so¬
gleich vor den Kaiser. Das war ein übler Empfang!

„So also achtest du deines Kaisers Wort?!"
führ ihn der Staufer an. „datz du es verrätst, noch
ehe der Tag sich rundet? ! Wahrhaftig, Mann, ich
hätte Besseresin dir vermutet! . . ."

Martin, der Eisenarm, sah dem Kaiser frei in
die zürnendenAugen.
„Mitnichten, Herr! Ich habe Euer Wort ge¬

achtet, wie es mir zukommt! Befahlt Ihr mir nicht,
zu schweigen, bis ich hundertmal Euer Antlitz ge¬
schaut? Das erste Mal sah ich es, da Ihr zu mir
ins Haus tratet . . . Das zweite Mal auf dem
Goldstück, das Ihr mir geschenkt— und achtun-d-
neunzigmal grüßte ich Euer erlauchtes Ant¬
litz auf den Füchslein des Herrn von Wilhering!
» . . Damit war meiner Pflicht genüget . . ."

„Oh, Meister Martin , du kluger Schelm!" rief
der Staufer halb in Scherzund Ernst. „Latz doch
den Hammer fahren! Dein Kopf ist Amt und
Ehren wert!"

Martin, der Schmied, sah hinab auf seine klobigen
Hände.

„Tät' sich wohl wenig schicken, Herr!" sagte er
leise, „könnt am End« gar vergessen, datz ich nit
mehr brauch', denn vier Gröschlein. . ."

Wer hat nicht schon feine helle Freude gehabt an
dem bekannten Münchener Bilderbogen mit den
herzbewegenden Versen:

„Schönist ein Zylinder-Hut,
Wenn man ihn besitzen tut;
Aber von besondererGüte
Sind doch zwei Zyl-inderchüte!"

Aber ich fürchte, seine Tage sind ebensogezählt,
wie die des elegantenSpazierstockes, nachdem sogar
bei seinen innigsten Verehrern, den Engländern,
die Stimmen immer lauter wenden, die seine Ab¬
schaffung fordern oder wenigstensbefürworten.

Kei-n Kleidungsstückist ja so der Mode unter¬
worfenwie der Hut; Gellerts ergötzliche Fabel von
der „Geschichte des Hutes" weiß ein Lied davon
zu singen. Und der Zylinder im besonderenkönnte
mit Rechteine Nänie anstimmenüber die Unbe¬
ständigkeitseiner Träger. War er doch schon ein¬
mal große Mdde! In Handschriftendes ausgehen¬
den Mittelalters sehen wir vielfach zylinderförmige
Kopfbedeckungenaus Filz, zottigem Fries oder
Pelz. Im 16. Jahrhundert trugen Augsburger
Haitdwerksl-eu-te Zylinder-Hüte, die sich in der Form
von den modernen kaum unterschieden. Und als
die Mode schon um 1600 den spanischen Hut mit sei¬
nem hohen, oben etwas zugespitztenKopf und
schmaler Krempe bevorzugte, da blieben die
Bauern bis zur Mitte des 17. Jahrhunderts ihrem
Zylinder treu. Aber dann verschwand er allmählich
in Stadt und Land. In den sogen, besseren Kreisen
bürgerte sich der Dreimaster ein, der in Landes¬
museen und altfränkischenTrachtenund Kostümen
noch fein kümmerliches Leben fortfristet. In der De-
mokr-atenzeit kamendie sogen. Heckerhüte auf. die
den Unwillender Polizei erregten. Aber am läng¬
sten unter allen Modenhielt sich der Zylinder, der
kurz vor der französischen Revolution aus dem be¬
freiten Amerika nach England, Frankreich und
dann zu uns gelangte, allerdings in verschiedenen
Farben. Goethe und Schillertrugen zwar ni-e einen
Zylinder; aber L. M. Arndt, Grillparzer, Raimund,
Beethoven, Schubert lehnten diese Behauptung
nicht ab. Als Liszt 1884 in Vayreuth war, fiel
einigen Beobachterndie Schäbigkeitseines Zylin¬
ders auf. Die Form des Hutes wurde anfangs des
19. Jahrhunderts insofernverändert, datz er unten

Der ältesteTeil des Hausesist — kulturgeschicht¬
lich gesehen— das Dach. Das Wort „Dach" kommt
von „decken" her. Gedeckt wurde ein Schutzraum,
der den Menschen, später auch das Vieh. gegen
Regen, Schnee, Sonne schirmen sollte, auf zweier¬
lei Arten, deren jede wiederum die verschieden¬
artig« Lebensweiseder Menschen kennzeichnet. Der
Nomade nimmt sein Haus — bessergesagt: sein
Zelt, sein« Hütte — mit sich. Es besteht aus Decken,
Fellen, Teppichen. Wird er allmählichseßhaft, so
erinnert sein Haus immer noch an das alte Zelt.
Das Dach geht direkt in die Wandungüber.

Ganz anders befriedigt der nichtnomadische
Menschsein Schutz- oder Wohn-bedllrfnis. Dem
Baume sah er den Strebepfeiler ab. Wie sich vom
Baumstämme die Achte deckendin die Breite
strecken, so ließ er Holzpfählein die Erde ein und
belegte, bedeckte sie oben mit Zweigen; auch wird
er in grauer Vorzeit nicht selten Felsspalten so
überdachtund zum Aufenthaltsraum umgewandelt
haben. Jedenfalls brauchtder seßhafte Mensch ein
festgegründetesHaus; und es mutz sich die Seiten-
bekleidungder Dachpsosten als weiterer Wetter¬
schutz bald genug aus dem älteren Stützdach ohne
Wände ergeben haben. Im germanischenKultur¬
kreise gebrauchteman — nachdem noch früher mit
Schilf,' Binsen, Stroh gedeckt wurde — bereits vor
rund 2>/2 Jahrtausenden Dachschindeln aus Holz.
Der Ziegel ist eine ErfindungHolzarmer Gegenden
Asiens und Afrikas. Man trocknete dort schon im
Altertum an der Sonne Ziegel, die aus Lehm
(Tau) und Häcksel gemischt waren. Glaubwürdig
wird berichtet, datz das Brennen von Ziegeln an
künstlichem Feuer eine Erfindung der Römer ist,
die viel Ziegel gebrauchten, als der Bevölkerungs¬
zuwachsder Tiberstadt Hochbautennötig machte.
Von Rom drang die Kunst des Ziegetbrennens
nordwärts; um 1000 nach der Zeitwendegab es voll¬
endet ausgeführteZiegelbauten in den Niederlan¬
den; von dort brachten flämischeKolonistendie
Ziegelbrennereiostwärts bis ins Havelland. Auch
in Norwegenwurden Dachziegel mindestensschon
1250 gebrannt. Datz die Ziegelmacherauch das
Handwerkdes Dachdeckens selbst ausübten, verrät
noch für die Zeit um 1568 das „Ständebuch" des
Nürnberger MeistersingersHans Sachs. Er be¬
schreibtden „Ziegler", der aus Letten „Hohl¬
ziegel" und „Dachziegel" brennt, und das dazu¬
gehörigeBild Jost Ammanszeigt den Meister Zieg¬
ler persönlich am Neubau tätig. Gab es sonst noch

sich etwas einbog. Das Ausschlaggebende aber bei
dem modernenZylinder war. daß das Gerippeaus
Filz oder Pappe bestand, das mit einem Seidenstoff
überzogenwurde.

Der gebräuchlichste Name war der Zylinder. Nur
vereinzelt hielt sich noch die ältere, i-m 17. Jahr¬
hundert üblich« Bezeichnung: „C a sto r , d. h. Bi¬
berhaarhut. Noch E. Th. Ä. Hoffmamrkennt in
seinem „Kater Murr" (1820) einen Castor, der
bereits der Erklärung bedarf. Der zusammenklapp¬
bare Seidenhut, der 1833 zuerst gebucht wird, hieß
ursprünglichnach dem ersinderi-sch-e.n Pariser Hut-
macher Gibus; so lesen wir noch in Eutzkows Ro¬
manen. Aber die allgemeinereBezeichnung elmpoau
clnqva oder Klack setzte sich bald durch.

Der Zylinder würde sozusagen das Kennzeichen
des Bürgertums wie der Helm den Krieger an¬
zeigte. Bei festlichen GelegenheitenstandenZylinder
und Frack den Uniformen gegenüber. Wurde ein
Offizierin den Ruhestandversetzt, hieß es: er mutz
den Zylinder nehmen. Weil sich auch Examenskan¬
didaten mit dieser Huiform bewaffneten, erhielt
sie in Studen-tenkreisen die spitze Bezeichnung
„Angströhre". Als der Zylinder mit der Zeit zum
Abzeichen der „Bourgeois" sich herausbildete, wie
die Ballonmützeden '„Proletarier" kennzeichnete,
wurde er bisweilen verfolgt, d. h. wenn ein Zy¬
lindermann sich ahnungslos unter das liebe Volk
begab, das sich auf dem Nokherbergzu München
oder sonstwo lärmend ergötzte, so wurde ihm der
Hut unter dem Beifall der Anwesenden„einge¬
trieben", und der Hutmacher hatte seine liebe Not,
den Mißhandeltenwiederin Form zu bringen.

Wir sehen also: in erster Linie steht der Zylinder
als auffällige Besonderheitdem Eleichheitsdrang
der Neuzeit im Weg«. Dann aber ist er in seiner
Steife unbequemfür den Träger und bringt ihn in
den Verdacht, selber ein steifer, frostiger Geselle
zu fein. Kommtnoch dazu. daß ihm bald ein mäch¬
tiger Rivale im gefälligen und federleichten
Strohhut  entstand. E. Freytag schildert in sei¬
nem Roman „Soll und Haben" diesenWettstreit
zwischen Stroh und Filz in ergötzlicher Weife. Und
schließlich macht die sportfreudigeJugend ganz kur¬
zen Prozeß: sie entscheidet sich weder für Stroh, noch
für Filz und Seide, sondern geht winters und som¬
mers barhaupt. Lilunril StemyUnLer

verschiedene Arten von Dachdeckern, z. B. Schiefer¬
decker, Steindecker, Bleidecker— die Aachener
Pfa-lzkapeilen sind mit Bleitafeln gedeckt— und
Kupferplattenleger, so waren die Zünfte der Zie-
geldecker nicht selten mit denen der Maurer ver¬
einigt. Das gilt beispielsweisefür Lübeck; dort
heißt es in der „Rolle" (Eildenordnung) der
„Murer und Decker" von 1527:

„De mester schall(soll) dar nich asf up eyn
andern gaen (gehen), sstnder dath arbeith sy erst
rede (bereit, fertig), id-t geschee denn« mich des
mans willen, deine ists:;:: -i -brich ys; Klagetdas
jennich borgeroffte (oder) inwoneraver, so schall
de mester dat asfwedden(wettmachen) mit dren
marcken sulvers."
Der Dachdecker-Tagelohnstaffeltesich Anno 1338

in Bamberg unterschiedlichnach der Jahreszeit.
Es empfingi-m Sommerein Meister22 Heller, ein
Gesell« 16 Heller, «in Helfer 10 Heller, im Winter
ein Meister 18 Heller, ein Gesell« 14 Heller, ein
Helfer 8 Heller. Dazu gab «in „wohlhabenderund
wohlmeinender" Bauherr Sonnabenddem Meister
2 Heller, den anderen je 1 Heller „Vadgeld".

Um die gleiche Zeit bekamen die Decker Rothen-
burgs einenTagelohnvon — sommers— 10 Pfen¬
nig für den 'Meister und 8 Pfennig für den
„Knecht". Gesellen, und — winters — 7 Pfennig
für den Meister und 5 Pfennig für den Knecht.
Außerdem bestimmte die Tarifverordnung von
1340:

„Dazu des morgens ein begozzen brot (Brot
in der Suppe) und ein kesses(Käse) und zu
trincken darzu. Daz steh an dem, der da tonet,
na siner bescheidenheit. viel oder wenig, ungcvor-
lich (ungefähr), und alle samztageir badelohn.
Swe daz überfiir (übertrieb) und mer gab« —
kost oder Ion« — oder der mer fürbaz (ferner)
»eine, die bezzern beibesamtjedermann« in also
oft zehen schilling Heller an die Etat."
In der Nürnberger Eesellenorbnungvon 1715

ist für die Dachdecker bestimmt, „es sollen kein«
verheyrathe Lehrer (Lehrlinge) mehr auf dieses
Handwerck gedingt" und „diejenige, welche in weh¬
render Zeit der Lehr sich verheyrathen, vom Hand¬
werck abgeschafft werden".

Zum Schluss« mag noch erwähnt werden, daß die
geteerteDachpappe anscheinend eine süddeutsche Er¬
findungist. Die ältesteKundevon ihr stammt aus
Mühldo-rf am 2nn, wo ein HausbesitzerMichael
Krag sie Anno 1791 verwendethat.

Von Dachdeckern und Hieglern/ »<m


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32

